



IE Fachzeitschrift für ATARI ST und IT 


WIE ° 
RES AITT , 
en 


ATARIJOURNAL 12°91 








ar ‘ j 
r - 2 ? 
, Mes 2 h j - Pe 
er . re 
4 I n £ se 
> “ Be 
E ; = _ EN ae 
ie h « En u u 
r Pi - 4 u 4 = 
| Il N ] Er 3 5 u JE 


Ein ernstzunehmender Calamus-Konkurren 


Sctware ME % 


DATAlight, Sparrow 1 Toy: 


if F. 














Elektronische B 


A 
TOS 3.06/u1d HD-Laufwerke im,TT 


7 






gramme im Test 





AT-SPEED C16 ab DM A444. 


WW Tefe 
Mega STE 


Mega STE I mit HD-Laufwerk 
(720 KB und 1.44 MB, siehe rechts) 
für nur DM 1750,- 


fe] olieyi-trTe/ge[e rate D] VE L/.En 


STE, der Renner der Saison | 


HD-Diskettenstationen 


HD-Diskeitenstalionen ? Wozu ? - Obwohl die meisten schon wissen warum, 
möchten wir die Gründe kurz nennen: 1.) doppelt so viel Speicherplatz pro Dis- 
keite; 2.) doppelt so schnelle Datenübertragung; 3.) IBM-Diskeltenformate können 
gelesen werden (außer mit urallern TOS); 4.) sehr günstiges Speichermedium Ill 

5.) voll kompatibel zu 720KB Diskelten (also normales Arbeilen wie bisher; 6.) sehr 
hochwertige Qualilät (alle Laufwerke von TEAC I) zum günstigen Preis. Um die HD- 
Option zu nutzen, wird das HD-Modul benöligl. 


Aufpreise: 

mit 2MByle RAM +B58,- 
mil 4 MByte RAM +222,- 
3.5" HD-Station zum Einbau incl. Anleitung 
3.5” wie vor mit ddd HD-Modul 

3.5" externe HD-Sialion anschlußferlig 

3.5” wie vor mit ddd HD-Modul 


DM 39,- 
DM 194.- 
DM 222.- 
DM 277.- 


mil 48 MB Platte 
mit 52 MB Plate 
mit 85 MB Platte 
mit 105 MB Platte 


Nun rechnen Sie mail... 


+444,- 
+666,- 
+777,- 
+888,- 


5.25” HD-Sialion zum "Einbau” incl. Anleilung DM 159.- 
5.25” wie vor mil ddd HD-Modul DM 209,- 
5.25” externe HD-Station anschlußfertig DM 244,- 


Coprozessor 68881 +98,- 5.25” wie vor mit ddd HD-Modul DM 294,- 


Größere Fesiplatten auf Anfrage 


Direktverkauf in Hannover : 
Auf Wunsch weitweiter Versand f: 


Festplatten für ST, STE und TT 


Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußferlige exteine Fesiplatie (Test in ST-Magazin 12/91). Bei der Entwicklung 
dieser Festplattengeneration wurde besonders auf hohe Zuverlässigkeit und lange Lebensdauer Wert gelegt. So 
verwenden wir z.B. längsgeregelle Netzteile (eingebaut) anstati anfälliger Schalinetzteile, erreichen durch guie Kühlung 
gerade 25 Grad Celsius Laufwerksiemperalur (entscheidend für Datensicherheit und Lebensdauer) anstatt 40 oder gar 
60 Grad, verwenden kugelgelagerte Lüfler für leisen Lauf und lange Lebensdauer, verwenden VDE-gerechte Bauteile zu 
Ihrer Sicherheit, puffern DMA-In und OUT, haben den SCSI-Bus herausgeführl und benutzen einen der schnellsten 
Contioller. Alles Technik, die man nicht auf den ersten Blick sieht. Design, Größe und Farbe passend zur HD-Diskstation. 


Der Controller 
Speziell für höchste Ge- 
schwindigkeit entwickelt, 
garanlieren wir einen Inler- 
leave von I und erreichen 
Übertragungsralen bis über 
1500 kKByle/s. Integrierter 
Hardwareschreibschuftz zur 
Sicherheit vor Viren (verges- 
sen Sie Passwörter I). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar. 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einstellbar 
sn Echizeituhr 
baugleich dem Mega ST) 
nachrüstbar. 


Die Soflware 

Der Treiber ist voll Atari AHDI 
40 kompatibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel- 
ler | Neu: Softwarernäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er 
u. KöSer). Voll aufobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu SO mal 
schneller) 


Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5” SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum. 
Aber Achiung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum I! Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuer LPS 
Serie mit I" Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit. 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Autopark-Funk- 
tion. parken überflüssig. 


Die It is 
ddd-MicroDisk 48 
mit Seagate ST 157N-I 
DM 888, - (666.-) 


dadd-MicroDisk 52 
mit Quantum LPS 525$ 
DM 999, - (799. 


ddd-MicıoDisk 85 
mit Seagale ST IO96N 
DM 1111, — (888.-) 


dad-MicroDisk 105 
mit Quantum LPS 105 $ 
DM 1333, - (I1L-) 


DOS-Computer nach Kundenwunsch ... 


AT-Bus Seagate 44 MB 
19,- RLL Seagate 32+32 MB 


Computer nach Maß. Bitie wählen 


(alle Preisangaben gültig bei Abnahme eines Systems) 


Boguds: 

286/12MHz 189,- 
3865X/16MHz 388,- 
499,- 
386/25MHz 7M,- 
966,- 
1588,- 
1999.- 


3865X/20MHz 


386/33MHz, 64 KB Cache 
4865X/20MHz. 128 Cache 
486/33MHz. 256 KB Cache 


Speicher: 

1 MByte 129,- 
2 MByie 229,- 
359,- 


4 MByle 


Tisch, 200 Watt 179.- 
299.- 


Big-Tower, 220 Watt 


Sie : Diskettenstalion: 
35”/144MB TEAC 


Gigfikkaule: 
Hercules komp. 
VGA BO0O-6500 
VGA 1024:768(512KB) 
VGA 1024-768(1MB) 


Sililek 0.8. 
Cherry G8/3000 
Cherry G80/ 000 


RLL Interleave 1/1 


Fesiplalte: 
RLL Seagate 32 MB 


5.25°/360KB+1.2MB TEAC 139.- 


AT-Bus Controller mit 
2-Seriell/l-Parallel 


AI-Bus Seagate 84 MB 
AT-Bus Seagate 125 MB 


44,- AT-Bus Seagate 2IO MB 


122,- ‚Kabelsatz: 
177,- FDD/HDD 


255.- 


enier , 


TI- VGA Graustufen 
129,- VGA Farbe 1024-768 
144,- wie vor, strahlungsarm 


Maus: 
144,- Agiler o.ä. 3 Tasten, dyn 
49.- Beiriebssvsiemn (deuisch): 


DR-DOS 5.0 
MS-DOS 4.01 


20.- 


MS-DOS 5.0 


Kit-Preise in Klammern 
(nur Platte und Controller) 
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Feedback 


Erste Eindrücke von der Leserumfrage 


Die Reaktion auf unsere in der letzten Ausgabe ge- 
startete Leserumfrage ist bis dato derart groß, daß 
wir an dieser Stelle schon einmal eine kleine Zwi- 
schenbilanz ziehen möchten. Überrascht hat uns 
zunächst einmal die Schnelligkeit, mit der die er- 
sten Fragebogen bei uns eingetroffen sind: Kaum 
zwei Tage nach dem ersten Erscheinen der Ausga- 
be quoll unser Redaktions-Briefkasten schon über, 
und die täglich eingehenden Briefe sind bis heute 
nicht weniger geworden. Eine detaillierte Auswer- 
tung wie auch die Ziehung der Gewinner der 
zahlreichen Sachpreise steht noch aus, da erst am 
30. November Einsendeschluß ist. 

Bestimmte Ergebnisse zeichnen sich aber schon 
jetzt ab: Gerade auf die Frage nach ihrer Meinung 
zum Atari Journal haben nahezu alle Leser mit ei- 
nem positiven bis euphorischen Kommentar 
geantwortet, die Aufforderung "Weiter so!’ war 
täglich dutzendfach zu lesen. Wir nehmen diese 
Anerkennung mit Zufriedenheit zur Kenntnis, be- 
stätigt sie uns doch in der Entscheidung für die 
neue Konzeption des Atari Journals. Auch die Ver- 
ständlichkeit, die Aktualität und die Preiswürdig- 
keit wurde immer wieder gelobt. 

Natürlich gab es auch Kritik, die wir — gerade 
wenn sie in repräsentativer Form wie bei einer 
Leserumfrage geäußert wird — besonders ernst 
nehmen. Zu Herzen nehmen werden wir uns auf 
jeden Fall einen Wunsch, den viele Leser geäußert 
haben: den Wunsch nach kritischeren Testberich- 
ten. Bisher war es beim Test eines neuen Produk- 
tes vor allem unser Anliegen, das Produkt so zu 
beschreiben, daß sich der Leser selbst ein Bild 
machen und sich dann auch ein eigenes, begrün- 
detes Urteil bilden kann. Dies wird mit Sicherheit 
auch ein wesentlicher Aspekt künftiger Testbe- 
richte bleiben. 

Kritischere Testberichte — das bedeutet für uns 
vor allem, Soft- und Hardware nach objektiven 
Kriterien zu testen und die Ergebnisse in objekti- 
ver Form weiterzugeben. Da das Atari Journal je- 
doch — wie übrigens die meisten anderen Fach- 
zeitschriften auch — überwiegend auf externe Au- 


Felarelsii\e 


toren angewiesen ist, stellt sich dabei ein weiteres 
Problem: Ein Testergebnis müßte — will man ihm 
das Gewicht eines wissenschaftlichen Versuchser- 
gebnisses beimessen — eindeutig reproduzierbar 
sein, wer auch immer einen Testbericht verfaßt. 
Hier haben wir in der Vergangenheit immer wie- 
der feststellen müssen, daß beispielsweise ein Pro- 
grammierer ganz andere Prioritäten beim Testen 
setzt als ein reiner Anwender. Auch die beim Te- 
sten verwendete Hardware spielt eine wichtige 
Rolle, denn so bleiben manches Mal Inkompatibi- 
litäten verborgen, die bei einem anderen Testgerät 
entdeckt worden wären. Man denke hier nur an 
den Test eines Textverarbeitungsprogramms, das 
auf einem Drucker tolle Ergebnisse produziert, 
während es mit einem anderen Modell kaum zu 
benutzen ist. 

Zu beurteilen ist neben der Leistung und der 
Kompatibilität eines Produktes weiterhin auch das 
Preis-/Leistungsverhältnis unter besonderer Be- 
rücksichtigung vergleichbarer Produkte. Hier wird 
also vom Tester neben der ausführlichen Beschäf- 
tigung mit dem getesteten Programm/Gerät auch 
ein möglichst präziser Marktüberblick mit detail- 
lierter Kenntnis ähnlicher Produkte verlangt - eine 
Anforderung, die gerade bei komplexen Program- 
men kaum zu erfüllen ist. 

Wie groß die Probleme auch sein mögen: Wir 
nehmen diesen Wunsch unserer Leser sehr ernst 
und werden schon in der nächsten Ausgabe eine 
Reihe von Testkriterien vorstellen, die bei allen 
zukünftigen Artikeln zu einem objektiven und 
sachlichen Ergebnis beitragen sollen. 


In diesem Sinne 


C: Stosh ZEE 


Christian Strasheim 





INHALT 


Didot 


PROFESSIONAL seen 





Nicht nur eine neue und 
kompaktere LYNX, sondern 
auch interessante Neuigkei- 
ten zum Atari TT und zum 
ST Book gab es auf der 
SYSTEMS 91 in München 
Details ab Seite 24 





IE DAThlight Statistik; |) 


physikalische Grüße 7922688 
maximale Kapazität 15925248 


OIm nuonsen ummasen Aucı Vumzeiceusne 

Bytes belegt 589824 
physikalisch belegt 309760 
erreichte Kapazität 190 4 


physikalisch frei 7612928 
gepackt frei ca. 14464563 


Partition: [K] 





Von 3K stammt ein neues DTP-Pro- 
gramm, das gute Chancen hat, ein 
ernsthafter Konkurrent für Calamus zu 
werden. Die Stärken und Schwächen 
des Programms zeigt unser Test- 
Seite 20 


Gleich vier brandneue DFÜ-Programme 
haben wir für Sie entdeckt und getestet. 
Was RUFUS 1.10, STalker, Stealth und 
G.1.M.E. leisten, erfahren Sie in unserem 
DFÜ-Special ab Seite 31 











Konpr imierungsver fahren: 
Marenait: Cmu A008, m 1orz TmAT. Hein Cm 
Methode Kompri- KB/ser 
nierung Rd.! Hr. 


[EM Huffman 6 a 


Gl 08 





Nach DataDiet stellen wir Ihnen mit DATAlight von Logilex ‚in dieser Ausgabe ein weiteres 


Too! zur automatischen Datenkomprimierung vor. 





Seite 42 


ChessBase ist eine Datenbank für Schachprofis, die 
den Überblick über die zahlreichen internationalen 
Schachturniere nicht verlieren möchten und gleichzeitig 
schnellen Zugriff auf bestimmte Partien und Eröffnun- 
gen brauchen. Die Erfahrugen eines Schach-Experten 
und Computer-Laien beschreibt unser Bericht. 

Seite 86 


AKTUELL 


News 6 
Neue Produkte rund um den Atari ST und TT 

Neues aus den USA 10 
Aktuelles von der COMDEX und weiteren US-Messen. 

Neue PD-Software 12 


Die aktuellen Neuerscheinungen aus der J-, V- und S-Schiene. 


REPORT 


SYSTEMS 91 in München 24 


Kleine Sensationen von und rund um Atari. 


PD Background 100 
Cornelius Bode — Der Autor von Explode und AutoKost 


SOFTWARE 


Didot Professional 20 
Endlich ein ernstzunehmender Calamus-Konkurrent? 

Orbyter 28 
Dateiverwaltungs-Tool mit interessantem Konzept 

RUFUS doch mal an! 31 
Mit der neuen Version 1.10 des beliebten Terminalprogramms. 

STalker und STeno 33 
Terminalprogramm und Texteditor als Accessory 

Stealth 36 
Kompatibel zu Flash: Ein neues Terminalprogramm aus den USA 

G.l.M.E. 37 
Grafik-DFÜ — was steckt dahinter? 

DATAlight 42 
Ein weiteres Programm zur automatischen Datenkomprimierung 
EasyRider 44 
Der professionelle Assembler/Disassembler jetzt auch für den TT 
FSMGDOS in der Praxis 48 


Welche Programme arbeiten mit FSMGDOS zusammen? 


Interface 52 
Ein zweiter Blick auf das Resource-Construction-Set von Shift. 


DC Shower 54 
Texte, Bilder, Sounds oder Archive: DC Shower zeigt sie an 


DC Utilities 56 


Eine Sammlung kleiner, aber feiner Tools. 


ChessBase 86 
Die Datenbank der Schach-Großmeister 


The In-Activator 92 
Virenkiller der kommerziellen Art: Das Geschäft mit der Angst 


BigScreen & Spex 112 
Im Doppelpack: Zwei saubere Tools von SciLab 


Zitat 120 
Zitat-Datenbank und Quiz in einem 


Sparrow Text 121 
Eine Textverarbeitung für DM 89,- — gibt's das? 
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WELDIVZLT: 


Famoses Duo 38 
Das neue Streamer-/Festplatten-System von veba applications. 


GRUNDLAGEN 


Phoenix 58 
Was kann die neue Version 1.5 dieser Datenbank? 


TeX-Kurs 77 
Teil 4 zeigt, wie man mathematische Formeln mit TeX zaubert. 

Kalkulieren mit K-Spread 4 82 
Vom Rechenblatt hin zur Präsentationsgrafik 

Elektronische Bildverarbeitung 94 
Im ersten Teil unseres Workshops erfahren Sie Grundlegendes zur 

Scan- und Drucktechnik. 

Computer & Recht 118 


Aktuelles zu den Themen Datenschutz und Telefaxwerbung 


141383 


Vroom 104 
Formel-1-Fieber auf dem ST — ein neues Game von Langhor 


OXYD II 106 
Noch mehr Rätsel und noch mehr Spaß mit OXYD Il 

Spacola 107 
Der etwas andere Invader: Abenteuer im Weltraum 

M.U.D.S. 109 


Sport ist Mord: Bei M.U.D.S. dürfen Sie das ruhig wörtlich nehmen 


PUBLIC DOMAIN 


Codec x 61 
Texteditor mit DFU- und Verschlüsselungs-Routinen. 

Walter 63 
Der universell einsetzbare Datenverwalter 

MegaDraw 65 
Ein Zeichenprogramm mit mega-vielen Funktionen und 3D-Teil. 

Picasso 66 
Zeichenkünstler in allen drei Auflösungen 

Eiskalt 69 
Ähnlichkeiten mit OXYD sind reiner Zufall . 

AE-Menue 71 
Adreßetiketten menü-gesteuert bedrucken 

xEDIT 73 
Schneller Texteditor für fast beliebige Bildschirmauflösungen 

Dateien im ZOO 89 


Wir erläutern Ihnen die Bedienung des Archivers ZOO. 


RUBRIKEN 


Leserforum 114 
Kleinanzeigen 125 
Inserentenverzeichnis 129 
Vorschau & Impressum 130 
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Eine große und schnelle Festplatte, ein integrierter Streamer — was will man 
mehr? Vielleicht eineh externen Hostadapter, eine SCSI-Schnittstelle oder ein 
schwarzes Gehäuse? Dann sollten Sie gleich mal nachschauen auf Seite 38 


Handscanner sind ein echter 
Verkaufsschlager geworden 
Doch leider schweigen sich die 
dazugehörigen Handbücher 
meist über den theoretischen 
Hintergrund aus. Diese Lücke 
schließt unser Workshop zum 
Thema Elektronische Bildver- 
arbeitung, der in dieser Aus- 
gabe startet. Im ersten Teil 
erfahren Sie Grundlegendes zur 
Scan- und Drucktechnik. 


VERARBEITUNG Seite 94 


hey. weiter nach links.. 





OXYD II und Spacola von Meinolf Schneider — zwei intelligente und witzige 
Spiele für den Monochrom-Bildschirm. Details erfahren Sie in unseren 
Testberichten auf Seite 106 & 107 





Eines von weiteren Top-Games für den Atari, die wir diesmal testen: Der 
Formel-1-Simulator Vroom von Langhor. Seite 104 








Bug] 388 








Atari baut neues Verwaltungsgebäude 


in Schwalbach 





In Schwalbach am Taunus entsteht das 


neue Domizil des internationalen Compu- 
terherstellers. Der gesamte Komplex wird 
in Eigenregie von Atari realisiert und ad- 
diert sich auf rund 20 Millionen Mark. 
Nach dem neuen Fertigungswerk, das zur 
gleichen Zeit in Südostasien entsteht, ist 
das die größte Investition von Atari welt- 
weit. 

Das viergeschossige Verwaltungsgebäude 
mit rund 6.000 qm bebauter Fläche ist ein 
unübersehbarer Beweis für das Vertrauen, 


daß Atari in den deutschen Markt hat. Die 
Höhe der Investition unterstreicht die Be- 
deutung des Standortes Deutschland für 
Europa, die insbesondere durch die geän- 
derten politischen Verhältnisse wie die Öff- 
nung Osteuropas noch gestiegen ist. Zu 
dem Verwaltungsgebäude gehört ein 
großflächiges Lager, um künftigen Anforde- 
rungen an den Vertrieb zügig nachzukom- 
men. Die großzügig ausgestatteten Büros 
ermöglichen eine schnelle und reibungslo- 
se Abwicklung der Verwaltungsarbeiten. 
Testräume für Technik und Support gehö- 
ren ebenso zu dem Gebäudekomplex wie 
die Schulungsräume für Kunden und An- 
wende sowie eine Tiefgarage mit 90 Park- 
plätzen. Den Leuten vom Bau, dem Gene- 
ralunternehmer Wayss & Freytag AG blieb 
eine Gesamterstellungszeit von 12 Monaten. 
Bereits im Spätsommer 1992 wird die Ata- 
ri-Mannschaft einziehen. 


Atari Computer GmbH, Frankfurter Str. 89-91, 6096 
Raunheim 


Telefonbuch von Data Becker 


Seit dem 1. Juli 1990 ist es wesentlich einfa- 
cher, Telefone und Zubehör an die eigene 
Telefondose anzuschließen. Die bundes- 
deutschen Telefonläden der Telekom haben 
schnell Konkurrenz durch private Anbieter 
bekommen. Grund genug, für den Düssel- 
dorfer Soft- und Hardware-Verlag Data 
Becker ein Buch herauszubringen, das 
Licht in den mittlerweile unübersichtlich 
gewordenen Markt an Telefongeräten 
bringt. Neben dem Vergleich verschiedener 
Modelle und deren Leistungsumfang, der 
zur Kaufentscheidung die nötigen Fakten 
bietet, werden Hinweise zur richtigen In- 
stallation gegeben und die wichtigsten Tele- 


fonfunktionen vorgestellt. Die Übersicht 
der vorgestellten Geräte geht von einfachen 
Telefonen über Anrufbeantworter bis hin 
zu Fax-Geräten. Mit vielen Tabellen zur 
schnellen Übersicht und sinnvollen Abbil- 


“ dungen zur Verdeutlichung der komplizier- 


teren Sachverhalte ist es ein unverzichtba- 
res Buch für alle, die sich eingehender mit 
diesem Thema beschäftigen wollen oder 
müssen. Data Beckers Telefonbuch ist er- 
hältlich zum Preis von DM 24,80 und hat 
einen Umfang von 280 Seiten (ISBN 
3-89011-344-3). 

Data Becker GmbH, Merowingerstr. 30, 4000 Düssel- 
dorf, Tel. (0211) 310010 





NEWS 


Mega-Vision 300 


Mit der Mega-Vision 300 stellt die Sang 
Computersysteme GmbH aus Essen eine 
universelle Grafikkarte für den Atari Mega 
STE und TT vor. Über den VME-Bus betrie- 
ben, basiert sie auf dem revolutionären 
Controller Inmos G300, der frei wählbare 
Punktfrequenzen, Auflösungen und Farb- 
tiefen ermöglicht. Die darstellbaren Auflö- 
sungen liegen zwischen 320x200 und 
1280x1024 (noninterlaced), dabei kön- 
nen 2, 4, 16 oder 256 Farben (aus 16 Mil- 
lionen Farben wählbar) oder auch 16 Mil- 
lionen Farben gleichzeitig dargestellt wer- 
den. Der 1 MByte große Bildspeicher ist mit 
speziellen Video-RAMs aufgebaut, die ex- 
trem schnelles Zeichnen und ergonomische 
Bildfrequenzen ermöglichen. Im Handel 
steht die Mega-Vision 300, die auch auf der 
CeBIT vorgestellt wird, ab März 92 zur Ver- 
fügung. Mit einem Endkundenpreis von 
unter 1.500,- DM für die Standardversion 
bietet die Mega-Vision 300 ein bisher uner- 
reichtes Preis-Leistungs-Verhältnis. 


Sang Computersysteme GmbH, Kruppstr. 82, 4300 
Essen 1, Tel. 0201/82020-0 


12 MByte für Mega STE 


Ab Anfang Dezember ist von der Firma 
Genglec die Speicherkarte RAM+ ME er- 
hältlich, die eine Erweiterung des Mega 
STE auf 8 oder 12 MByte Speicher erlaubt. 
Der VME-Bus-Einschub verfügt über einen 
schnellen Memory-Controler und belegt 
den Adreßraum $40000 bis $7FFFFF bzw. 
$BFFFFF, der als Fast-RAM verwaltet wird. 
Zusätzlich besitzt die Karte einen Steckplatz 
für das reSOLUTION Farbgrafik-System von 
Genglec. Der Preis für die auch nachträg- 
lich erweiterbare 8 MByte-Version beträgt 
DM 998,-, während die 12 MByte-Version 
für DM 1.398,- erhältlich ist. 


Genglec, Gerald Geng, Teichstr. 20, 4020 Mettmann, 
Tel. (02104) 22712 
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Versand und Ladengeschäft: 
6300 Gießen Südanlage 20 
Tel 0641/72357 Fax 72371 





___ AKTUELL 


Die Bibel auf dem ST 


Das "Jahr der Bibel’ 1992, ausgerufen durch 
alle christlichen Kirchen, macht auch vor 
dem Atari ST nicht halt. Fish, die elektroni- 
sche Wortkonkordanz, hilft allen, die mit 
Gottes Wort umgehen und einen Atari ST 
mit mindestens 1 MByte und einen Mono- 
chrom-Monitor besitzen. Das leistungsfähi- 
ge, leicht zu bedienende Programm durch- 
sucht die zum Lieferumfang gehörende Bi- 
bel (Elberfelder Übersetzung) in einer Mi- 
nute nach dem Vorkommen beliebig einzu- 
gebender Begriffe. Einzelne Bücher der Bi- 
bel lassen sich anwählen, um die Suche 
einzugrenzen. Die Ausgabe erfolgt dann 
durch Anzeigen des Verses, der das gesuch- 
te Wort enthält, auf dem Monitor oder 'auf 
dem Drucker. Auch das gezielte Aufrufen 
eines Verses ist möglich. Für die weitere 
Arbeit in Exegese und Hermaneutik kann 
man sich auch Listen zusammenstellen las- 
sen, die alle gefunden Verse beinhalten. 


Volker Uecker, Hohenkamp 2, 2308 Preetz, Tel. 
(04342) 83842 


Mega-Bus für alle STs 
zum Nachrüsten 


Ein großer Nachteil der alten ST-Computer 
ist das Fehlen des Systembusses (Me- 
ga-Bus), der in den Mega-ST-Geräten imple- 
mentiert ist. Von der Firma Helmut Schil- 
ling stammt nun das ’Mega-Bus Interface‘. 
Diese Erweiterung erlaubt es, jeden 
ST-Rechner nachträglich mit dem Mega-Bus 
auszurüsten. Somit ist es nun erstmals 
möglich, Grafikkarten an den alten Rech- 
nern zu betreiben. 


Helmut Schilling, Willbecker Str. 67, 4006 Erkrath 2, 
Tel. (02104) 449623 


ST-Netzplan Il 


Die neue Version von ST-Netzplan bietet " 


neben vier verschiedenen Projektanalysen 
jetzt auch eine DTP-Schnittstelle, über die 
Texte und Grafiken exportiert werden kön- 
nen. Weiterhin stehen verschiedene Zeit- 
einheiten zur Auswahl und eine Verwen- 
dung von Meilensteilen ist möglich. Eine 
MS-DOS-Version ist in Vorbereitung. 


Heim-Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darm- 
stadt 13, Tel. (06151) 56057 





Handoptimierte Schriften für Signum 


Die Schriftfamilie Roman Modern, die seit 
mehr als einem Jahr auf dem Markt ist und 
vor allem im wissenschaftlichen Bereich 
viele Anwender gefunden hat, erhält Zu- 
wachs: Zum einen ist, stilistisch abge- 
stimmt auf die Roman Modern, ein Paket 
für mathematische Anwendungen erhält- 
lich. Dieses Paket orientiert sich am 
TeX-Standard und enthält neben einem 
großen Bestand an mathematischen Sym- 
bolen alle Schriftarten, die für den profes- 
sionellen mathematischen Text- und For- 
melsatz nötig sind: Griechisch kursiv, 
Blackboard-Zeichen in zwei Varianten, 
Fraktur, kalligrafische Zeichen sowie einen 
Font mit vergrößerbaren Zeichen inklusive 
Makros für den abgesetzten Formelsatz. Da 
eine für alle mathematischen Anwendungs- 
bereiche gleichermaßen sinnvolle Tastatur- 
belegung vor allem der Symbolfonts kaum 
zu finden ist, liegt dem Schriftpaket ein 
kleines Utility bei, mit dem auf einfache 
Art die Tastaturbelegung der Fonts geän- 


Scanlool 2.0 


Die neue Version der Graustufen-Bildbear- 
beitungs-Software ScarfTool aus dem Hause 
Marvin liegt jetzt vor. Scanool erleichtert 
das Arbeiten mit Graustufenbildern: Bilder 
von Schwarz/Weiß-Scannern werden in 
echte Graustufenbilder gewandelt. Selbst 
schwierige 3x3- oder 6x6-Rasterungen von 
Handy-Scannern werden korrekt umge- 
wandelt. ScanTool in der Version 2.0 bietet 


Handel Direkt 


Auf dem Hause Weide Elektronik aus Hil- 
den stammt ein speziell für den Atri ST 
entwickeltes Warenwirtschaftssystem, das 
als Einplatz- und Mehrplatzlösung (PAM’s 
Net) eingesetzt werden kann. Seit Anfang 
dieses Jahres wird dieses System mit 6 Ar- 
beitsplätzen bei der Firma Weide bereits 
eingesetzt. Geeignet ist dieses System je- 
doch für jedes Unternehmen mit Warenum- 
schlag sowie für Dienstleistungsunterneh- 
men, zum Beispiel aus dem DTP-Bereich. 
Handel Direkt gibt es bereits ab DM 698, . 


Weide Elektronik GmbH, Feldstr. 2, 4010 Hilden, Tel. 
(02103) 5927 


dert und Belegungslisten abgespeichert 
werden können. 

Weiterhin sind nun auch zwei serifenlo- 
se Schriftfamilien verfügbar, die sich eben- 
falls an dem hohen Standard der TeX-Fonts 
orientieren. Die Familie Modern Sans 
enthält fünf Schnitte in je sieben Größen 
und die Familie Modern Sans Condesed 
drei Schnitte in ebenfalls sieben Größen. 
Im Unterschied zu den TeX-Fonts handelt 
es sich bei den Italic-Schnitten aber um 
echte Italics und nicht nur um schrägge- 
stellte Zeichen (slanted). 

Die Signum-Schriften sind für 24-Nadel- 
oder Laserdrucker zum Preis DM 100,- für 
das Paket Modern Math, DM 135,- für Mo- 
dern Sans sowie für DM 85,- für Modern 
Sans condensed erhältlich. Informationen 
und Schriftproben (DM 2,- Rückporto) kön- 
nen angefordert werden. 


Types, Holger Schlicht, Ketzendorfer Weg 4h, 2104 
Hamburg 92, Tel. (040) 7016492 


die direkte Bearbeitung der Gradationskur- 
ve per Spline-Funktion und leistungsfähige 
Funktionsmakros (Dichte, Kontrast, Mittel- 
ton, Gamma-Korrektur). Auch prozentuale 
Änderungen sind einfach einstellbar. Bilder 
werden millimetergeanu vergrößert oder 
verkleinert und in druckfähigen Rastern als 
IMG-Dateien oder als Graustufen-Bilder im 
TIF-Format ausgegeben. 


Trillian Computer AG, Eisfeldstr. 6, CH-8050 Zürich, 
Tel. (01) 3022179 


Umbauservice 


Für alle, die mit ihrem ’normalen’ Atari ST/ 
STE/TT nicht mehr zufrieden sind, bietet 
die Firma SL Digital Support Sandro Lucifo- 
ra einen Ein- und Umbauservice an. Im 
Angebot der Solinger Firma stehen 
Tower-Umbauten, Einbau von Speicherer- 
weiterung und Emulatoren, individuelle 
Hardwareänderung, uvm. Die entsprechen- 
de Hardware kann direkt bei SLDS bezogen 
werden. Aber auch mitgelieferte Hardware 
wird schnell und fachgerecht eingebaut. 


SL Digital Support Sandro Lucifora, Stübbener 
Straße 46, 5650 Solingen 19, Tel. (0212) 314368 
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DATA DECKER» 


PowerPack | 
sT | 


| 








LUZI ST ist ein wahrer Teufels- 
kerl. Die rund 20 luxuriösen 
Textutilities für BECKERtext-, 1st- 
Word- und Signum!2-Dateien 
warten nur darauf, auf Tasten- 
druck loslegen zu können. Höl- 
Iisch-heiße Hilfen u.a. bei: 

e Shortcuts, Snapshots 


Powern Sie Ihren ST aufl Das 

brandaktuelle Programmpaket 

PowerPack setzt direkt an den 

Schwachstellen des ST-Desktops 

an. Zahlreiche starke Funktio- 

nen leisten bei der täglichen 

Arbeit unentbehrliche Dienste: 

© Leistungsstarke Shell für Start 
von bis zu 50 Programmen 

e Stark erweiterte Kopier- und 
Formatieroptionen 

© Laufwerksoptimierer 

e Labelmaster 

e Bildschirmschoner mit ver- 
schiedenen Schonungsmodi 

e Drivespeed, Sysinfo u.v.a.m. 

PowerPack ST 

DM 99,- 


ZUM SUPER-PR 


e Konvertierung von Bildformaten RG 


e Grafikdruck 


e Previews (ASCII-, BECKERtext- | 


und 1st-Word-Formate) 
® Datensicherheit (File-Crypter) 
e Dateivergleich 
LUZI ST- ki rettende Engel! 


69,- 
ISBN 3-89011-829-1 







| Der Schnelleinstieg 


ver 3 


| a 
 MEGAPAN 


[ 
[ 
| 





Der Schnelleinstieg 
SEE 





Time is money - DATA BECKERs 
supergünstige Schnelleinstiege: 
BeckerDesign 

ISBN 3-89011-757-0 
Calamus 

ISBN 3-89011-754-6 
MegaPaint Il 

ISBN 3-89011-777-5 


;x| Phoenix 
‚| ISBN 3-89011-782-1 
| Signum! 2 


ISBN 3-89011-755-4 
Script I 


I Tempus Word 


3-89011-768-6 


N jeweils ca. 150 S., DM 19,80 





Endgültig leichtes Spiel 
mit Ihrem ST! Sie be- 
kommen jetzt alles 
Wissenswerte zum ST 
ausgesprochen günstig 
auf einen Schlag: 
e Umgang mit 108, Rech- 
ner-Tuning, Installation ei- 
ner Festplatte, Reparatur 
e Programmierung des ST 
° de en Prozessor, 
Customchips, Schnittstellen 





Sm 


a er 


{ 7 / 

| I j 
| AST; 
| ? 


! bar; $r j 


HG 


wi / 
"uf ') A] «*BIOS-, XBIÖS-, GEMDOS- 
Funktionen u.v.a.m. 
‘7 Liesert 
7] Das endgültige ST-Handbuch 


7 1.082 Seiten, DM 39,80 
7 ISBN 3-89011-383-4 





Designmußssein-BeckerDesign & — 

ist das ultimative Illustrations-/ 

Konstruktions-/Architektur-/ Becker . 

Design- und Layout-Programm 1, OH 

für Rn ST. Lassen Sie sich in I JERDA 

Ihrer Kreativität von den sensa- Wustzähten, Konstsäklldn. Architeiäurl 

tionellen Funktionen beflügeln: SEES 

® objektorientiertes Zeichnen in 
allen Variationen 

e 3 Kurvenelemente für den 
künstlerischen Freihandentwurf 

e 38 Bemaßungsfunktionen 

© benutzerfreundliche Menüs 

© leistungsstarke Undo-Funktion 

. 250( | Jeichenebenen v.v.a.m. 

BeckerDesign ST 

DM 99,- 

ISBN 3-89011-818-6 








zer] 
ZUM SUPER-PREIS! 


Schicken Sie mir: 














Bitte einsenden an: DATA BECKER GmbH . Merowingerstr. 30 * 4000 Düsseldorf 1 


| 
| 
| 
| 
2 OLUZI ST 
| o Im] Backerpaitı er 
owerPac 
| D. DO Das endgültige ST-Handbuch 
=> DO Den Schnelleinstieg: 
'o 
> Eur" 2 
nn Ich bezahle: 
vs O per Nachnahme 7 per Verrechnungsscheck 
j wa (zzgl. DM 5,- Versandkosten, unabh. von der best. Stückzahl) 
> 
| Name Straße 
172) 
| wu 
PLZ/Ort 
| du 
| 
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Neues aus den U.S.A. 


It's Showtime! Atari-Messen in Las Vegas, San Jose 


und Washington 


Comdex, Las Vegas 


Am 21. Oktober öffnete die größte amerika- 
nische Computermesse, die COMDEX, ihre 
Pforten und verwandelte die Spielermetro- 
pole Las Vegas für eine Woche wieder ein- 
mal in das Mekka aller Computerfreaks und 
Datenkünstler. Hatte Atari hier letztes Jahr 
noch mit der überraschenden Vorstellung 
des Mega STE für Schlagzeilen gesorgt, so 
gab es auf Basis des 68000-Prozessor dies- 
mal von Atari nichts neues zu sehen. Auch 
die Verfügbarkeit des ST Book, die ja noch 
im September ’in geringen Stückzahlen’ für 
Mitte Oktober angekündigt worden war, 
wird wohl noch etwas auf sich warten las- 
sen. Ein am Gehäuse leicht beschädigtes 
Einzelstück wurde von PR-Manager Bob 
Brodie dem interessierten Messepublikum 
vorgeführt. Dafür hatte man bei Atari drei 
Neuzugänge im MS-DOS-kompatiblen Be- 
reich zu verzeichnen: einen Notebook 
386SX und zwei neue Tischmodelle, den 
386DX-40 und den 386SX-20. Alle drei 
Geräte sollen mit MS-DOS 5.0 und Win- 
dows 3.0 ausgeliefert werden. 


Seybold in San Jose 


Der Oktober stand in den USA ganz im Zei- 
chen diverser Computershows und Messen. 
Der Reigen wurde vom 2. bis 4. Oktober in 
San Jose, Kalifornien, eröffnet, wo die Sey- 
bold-Computer-Publishing-Exposition abge- 
halten wurde. Hierbei handelt es sich um 
eine High-End-DTP-Messe ganz im Stile der 


im April in Chicago abgehaltenen CEPS- . 


Show (siehe Atari PD Journal 6/91). Die 
Ausstellung wurde im San-Jose-Conven- 
tion-Center, im Herzen des berühmten Sili- 
con Valley abgehalten. 260 Aussteller führ- 
ten dem zahlreich erschienenen Fachpubli- 
kum ihre Electronic-Publishing-Lösungen 
vor. Am Ende konnte ein neuer Besucher- 
rekord von 25.000 Anwendern, Händlern 
und Entwicklern verzeichnet werden. 

Wie auch auf der CEPS im Frühjahr, so 


10 


hatte Atari in San Jose unter dem Namen 
der neu formierten Professional-Systems- 
Group einen Stand. An insgesamt 10 
Workstations führten die folgenden ameri- 
kanischen Firmen ihre Produkte vor: ISD 
Marketing, SoftLogik Publishing, Code- 
Head Software, Compo, Hell-Linotronic, 
Goldleaf Computerbild, Epson America, 
General Parametics und Mitsubishi. 

ISD Marketing zeigte Calamus SL und 
tms Cranach Studio. An einem TT wurde 
Multimedia-Publishing mit Calamus SL in 
Verbindung mit einer Videokamera und 
einem SLM605 Laserdrucker bzw. einem 
Spectrastar Farbthermodrucker vorge- 
führt. Auf einem anderen TT lief Calamus 
SL im Direktanschluß an eine Linotro- 
nic 530 Belichtungsmaschine, und dane- 
ben konnte man tms Cranach Studio in 
Zusammenarbeit mit einem 300 dpi Farb- 
scanner von Epson und einem Mit- 
subishi-Farbdrucker bewundern. 

Goldleaf Publishing zeigte ebenfalls an 
drei TT-Workstations die 3K-Computer- 
bild-Produkte Sherlook, Didot Professional 
und Retouche Professional CD aus 
Deutschland. SoftLogik zeigte Page- 
Stream 2.1 (den amerikanischen Publi- 
shing Paster Master) an einem TT mit 
TTM-195 Großbildschirm. Die Postscript- 
ausgabe erfolgte wahlweise über eine Li- 
notronic 530 oder einen SLM 605 unter 
Zuhilfenahme von Ultrascript. Deron Kaz- 
maier von SoftLogik ließ außerdem ver- 
lauten, daß zur Zeit zwei CDs in Arbeit 
seien, die ab November erhältlich sein sol- 
len. Die eine CD soll die komplette Ima- 
ge-Club Clip-Art-Sammlung enthalten und 
für $799 erhältlich sein soll. Auf der 
zweiten CD sollen sich ca. 600 Adobe-Ty- 
pe-I-Zeichensätze befinden. Kauft man 
letztere CD für $200, so sind aber zuerst 
nur 20 Fonts zugänglich. Alle anderen 
Fonts liegen in verschlüsselter Form auf 
der CD vor. Will man weitere Fonts benut- 
zen, muß man die Lizenzgebühr für den 
gewünschten Font an SoftLogik entrich- 


ten, um die zur Entschlüsselung benötigten 
Codes zu erhalten. Für $3999 bekommt 
man eine CD auf der alle Fonts bereits ent- 
schlüsselt sind. CodeHead Software führte 
die Trade iT-Produkte AvantVektor und Re- 
proStudio vor, während Compo mit seinem 
Postscript-Interpreter CompoScript debü- 
tierte. 

Auch Seybold war, wie schon im Früh- 
jahr CEPS, für Atari ein großer Erfolg. Das 
Fachpublikum, aber auch die Fachpresse, 
war von der Leistung der am Stand der 
Professional-Systems-Group gezeigten Pro- 
dukte positiv überrascht. Vertreter ein- 
schlägiger US-DTP-Zeitschriften führten 
längere Gespräche mit den Atari-Entwick- 
lern und ließen sich interessiert deren Pro- 
dukte vorführen. 


WAACE-Atarifest in 
Washington D.C. 


Zehn Tage nach der Seybold-Show fand am 
12./13. Oktober in Reston, Virginia, in der 
Nähe von Washington DC, das 8. jährliche 
WAACE AtariFest statt. WAACE steht für 
"Washington Area Atari Computer En- 
thusiasts’. Hierbei handelt es sich um einen 
Zusammenschlu® von sechs lokalen 
Atari-Clubs aus dem Bereich Maryland, Vir- 
ginia und Washington. Die Veranstaltung 
wurde im Kongreßzentrum des Shera- 
ton-Hotels in Reston, Virginia abgehalten. 
Ist die im September abgehaltene Glenda- 
le-Show (Atari Journal 11/91) die größte 
Atari-Only-Show der Westküste, so kann 
man das WAACE-Atarifest ohne Zweifel als 
die größte Atari-Only-Show der amerikani- 
schen Ostküste bezeichnen. Über 30 Aus- 
steller boten für zwei Tage ihre Waren rund 
um den Atari ST/TT feil. Atari USA selbst 
war mit keinem eigenen Stand vertreten, 
da WAACE nur eine Woche vor der Comdex 
in Las Vegas abgehalten wurde und zu die- 
sem Zeitpunkt die Comdex-Vorbereitungen 
bereits in vollem Gange waren. mts 


Atari Journal 12°91 




















































EEE EL EUER — _, > — . ” - _ - 3 _ — ie 


Public Domain  Md Signum-/ |[ Vector/IMG 
Sequenzer laden. AMP auf It Scriptfonts en Filet area 


Alle Serien je Disk: stellen, Cubases. Cubeate. Twenty 
{ Four oder Iwelve#+ laden una mit u wer mm Skgrwam Oder Strip! ar mm PD vrallken Im IM und Metaglle L 
1-5 Stück 3,50 DM ren 5 Disketten PD-MIDI-Songs abfah beitel, der sollle sich diese > zu Vecior-Formäl zum Einsatz untl 
Jedes Pakel enlhälll 00 


6-10 Stück 3,00 DM ren! Zur Be ispiel oder 2 Berge 
11-20 Stück 2,50 DM Männer = Hicranen deldrucker. 24-Nadeldrı 


Abo 1,80 DM me umein, I 





















in: the Storm The 
Air Tonight — ‚Phil 
Goldtinger. Crockeit 
USW 


(5 Disks) Paket PJ3: 29,90 DM 












ent in TI 
tbusie 


One Mor 
(7 Disks) Paket Pl6a: 29,90 DM 
(7 Disks) Paket PJ6b: 29,90 DM 


Amer 





[7772 
Versand !!! 


(5 Disks) Pakei PJ9: 29,90 DM 
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Clipart 2 + 3 


Paket 14a und 18a enthalten je- 
weils 5 Disketten gefüllt mit Grafiken ım 
PAC-Format zum direkten Einbinden in 
Signum- oder Scriptdokumente. Die üb 
rigen Pakete (14b. 18b. 18c) enthalten Cra 
fiken im IMG-Format auf jeweils 10 Dis- 













Clipart 2 +3 Signum/ 


Script Tools 


Paket haben wir 
wehdler v Saript zusamı 
dies ik die Menge 

hensatze, und Tox 6 ppelseinge DISK 
4 Ihnen die Arbeit mit Signum un: tipt erleichern 















Nach dem großen Interesse an un 

serem € Midi-Paket. haben w 

uns enischlossen. ein. zweites Midi-Pakel 
zusammenzuslellen Dabei haben. wir uns 
bemüht nur wirklich gute Stücke aufzuneh- 
Hier also 5 Diskellen gefülll mil den 
:n und besten PD-MIDI-Songs. Sk 



















(5 Disk, PAcC) Paket Pllda: 29,90 DM 
(5 Disk, PAC) Paket Pli8a: 29,90 DM 
(10 Disk. ımc) Paket PJl4b: 39,90 DM 


































ketten. Die Orafiken wurden alle selber (10 Disk. IMG) Paket PJi8b: 39,90 DM verden siauner wieviel Perleklionismus len. EN = NT U “ N NA En A 

gescannt, so daß Sie in bisherigen P.D ! einige Stücke eingespielt wurden PAC-Oxaliken und t 9-, 24- tınd 
; en sd # 10 Disk IMG) Paket Pli8c: 39,90 DM 2 in 

Serien nicht enihalten sein dürften NR h (5 Disks) Paket P)16: 29,90 DM (6 Disks) Paket PJ17: 29,90 DM 








TEX 2.0 Lernsoft 
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Dieses Paket r Die komplelle Umselzung des Sat Iier bielam wir Ihnen je 6 kellen mil ernpakel für Vokabeln, Malhemalik 
genau mil den Pı ir aus, die r Stand yslem. eX 31 für den ST. Neben TeX D- Spielen quer durch allı Mi Erdkunde and andere Wissensgebiele. [9 
Ne es gehörer N Bin 1 N EN 1amıe} selbst enihäll das Paket (fi Diskelten) alle be Dalla lown and Ballor Disketien) 
lung. über den wichtigen Virenkiller, bis. hi Ayadıer i ii 2 ‘ 1,7 N xplodı L 
neuesten Kopierprogramm ist in diesem Pak Druc kerlreiber (auch für Laser und En st karlch . War Stromner. 1 ar He ECS, Translator, ‚Georgraph. Klir Laboraril 
enthandn 2 ripl) Fk % Melafont a 1eX BEN al DM“ Pix Virschallste n Bruchre t 
or Zeichenprogramm und ZPCAD D F Schreib T BRD Allas, Erdkunde, Wo 
6 Disks) Paket PJ2la (s/w) 19,90 DM Aa m, Ne Me LEE = 


Bitter Anlıst  (Malpuonkdemm) ta Vireriteri 
















A py 30. Wie cin Ki (Kopleıprogramme) Programm mil Schnittstelle zu TeX fainer und viele andere Lernprograr ind E 
REN Een Fran. RAN Dune au 6 Disks) Paket Rl2Ib (larbe): 19,90 DM Er ei 
D Disks) Pakel Pl21c (s/w) 29,90 DM 
Paket PJ19: en ( ü 





(6 Disks) 





s) Paket PJ21d (Farbe) 





(11 Disks) Paket PJ20: 39,00 DM 


29,90 DM (9 Disks) PJ22: 29,90 DM | 





























Astronomie 


Die interessantesten Public Dk 
nme auf dem Gebiet der Astronor 
r in dieser Pakel auf 12 Diskelten 


Drucker 


Alles was Sie für Ihren Drucker brau 
chen. ist in diesem Paket enthallen. Seien 
die unterschiedlichsien ireiber, Ausdruck 


Vector 


de Menge Grafiken im CVG- und 
(Vecior). Die Veclorgrafiker 
ı besonders für DTP Die Grafiken 












Weil über 500 Pictogramme hallen 
wir für Sie bereit Diese Graliken liegen 
sowohl im PAC- als auch im GVG :clor)— 













haben 


























r e selbst veklörisiar , daß Üt ie Eiikalto / Po- Ei E : Au 
Format vor. Somit können Sie die Grafiken 2 ur E bi H ehe a er F te 2 h nn 7 T a ‘F kpre T 5 FC für Si ammengestellt. So 2.B 
T gen 7 € = pe" Ausg: K oO SSTLUCK IrIr . N 
sowohl in Signum, Scripl oder auch Ihrem Paalae urn De es Bakel are | ee a Kapı im, Orbit, Sternbild, Planet, Swing 
DTP-Programm  nulzer Themenbereiche | dk RSERER ichsten Rat . HH a Sie Ben; rn gi Endloslabels für By \ erneriden II, Astro, Cluster. Sunshini 
. k 1 ' le. Ge wel un > VERIENGE n l "Diskelten braucher o rufen Si Veit: örper, Sky m v. 2000 
Kommunikalion, Fahrzeuge, Früchle, Gebau- WS Ornamente, Pieile, Überschriften. Umwell infa ha ” an Era ar das en are ” 













de, Gesichler, Tiere, und vieles mehr 


(12 Disks) Paket PJ24: 59,90 DM 


Hände, uvm 


(5 Disks) Paket PJ25: 39,90 DM 


kanuhı, Sternkugel 


(10 Disks) Paket PJ27: 29,90 DM 





(10 Disks) Paket PJ26: 29,90 DM 


Außerdem führen wir Festplatten, Atarirechner, und viele weitere Soft- und Hardwareprodukte 


Cordless Mouse |° | - Grafikpaket K Vectorfonts 


) Wir bieten Ihnen Vectorfonts aus eigener 
Herstellung für Calamus*. Damit Sie eine 
von Anfang an eine reichhaltige Auswahl an 
Schriften zur Verfügung haben, enthält un 
j serer Schriftenpaket über 200 Vectorfonts 


Paket VZC 249,- DM 


A Für alle die skeptisch sind und sich von der 
4 Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
4 wollen. bieten wir unser Schnupperpaket 
4 Hier sind 15 Vectorschriften enthalten 


Schnupperpaket nur 
29,- DM 
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 Handscanner 82 Graustufen und Vectorisie- | Seri f 
3 HERNE n rungssoftware Avant Trace und Bildbearbei u. 
ne sten = a ee das lästige Komplett anschlußfertig * voll abgeschirmt * tungssoftware Repro Studio ST junior 2.0 R AHMEN 
lauskabel unnötig macht und ein ergonomi x \ * e . 
sches Design stellen das Original weit in den ler Ru Mo ne = 40 komplett nur 749,- DM Seriyat 3) H 0) b 0) 
Schatten und dies bei 100% Kompatibilität z Handscanner 32 Graustufen und Bildbear 


Trackumschaltung 


3,5” nur 219,- DM ESG OLE Repro Studio ST juni Superhigh 088 | 


5,25” nur 229,- DM komplett nur 598,- DM 


Näheres erfahren Sie in dem Testbericht der 
"TOS/90* bzw. "PD-Journal 11/90” 


nur 169,- DM 









*Calamus ist eingeiragenes Warenzeichen der Firma DMC. 












Versandkosten: 


Der Versand erfolgt per Nachnahme 
oder Vorauskasse. Natürlich können 


The Stamp 
Collection 


Hardware/Software 


AT-Speed C16 498- DM | That's write 2 339- DM 



































































































Update Script 2 278- DM Sie alle Produkte auch telefonisch 

PC-Speed/C16 349- DM | Signum!2 398.- DM Briefmarkenfreund per Nachnahme bestellen. Die Ver: 

AT-Speed/C16 298- DM | Tempus Word 569- DM aufgepaßt! sandkosten betragen 3,00 DM bei 

Einfach alte Platine ausbauen) Phoenix 378- DM Endlich steht auch Ihnen ein maßgeschneidertes Pro Scheck- oder Barzahlung und 6:00 

2 ge: . 

und uns zuschicken K_Spread 4 228-DM gramm zur Verfügung. und damit Sie nicht die näch DM bei Nachnahme. Ins Ausland 

Overscan 120- DM p Sn sten Monate damit verbringen müssen. Daten einzu liefern wir ausschließlich per 

Monitorswitchbox 49- DM Basichart 188.- DM geben, haben wır dies bereits für Sie erledigt (wie zB x 

” “ ie = 0, an | Cubase 949- DM a ag Bun oe Mar Vorauskasse mit Euroscheck 
E 2 e, asserzeichen. u enhol ei ur un 3 H 
Erweiterung auf: | Steinberg twelve 99- DM stempelt usw) Sie De sich auf das We und einem Versandkostenanteil 

IMB 198- DM | Avant Vektor 698.- DM sentliche und geben nur noch die Stückzahl eın von 12,- DM, 

25 MB 398. DM | Piccolo 99- DM rar en rg, Sätze. Blocks, Strei 
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PUBLIC DOMAIN 


Neuerscheinungen 


Atari Journal 


Disk J220 


Genwelt: Genwelt ist ein mit der Anwen- 
dung ’Ask Me’ erstelltes Spiel und orientiert 
sich an dem gleichnamigen Gesellschafts- 
spiel von Franz Scholles. Es geht um die 
Manipulation von Viren, Bakterien, Pflan- 
zen und Tieren zur Verbesserung von Ge- 
sundheit, Umwelt, Rohstoffen und Ernäh- 
tung. Ihre Aufgabe ist es, gegenüber den 
Weltmächten die Interessen der Bevölke- 





Ablehnung 


EI Eig.Projekt EI Verschiedenes 


— Hilfe: Shift - HELP 





rung zu vertreten. Sie können Projekte 
blockieren, fördern oder eigene Projekte in 
Angriff nehmen. (s/w) 


Disk J221 


Fußball ST 2.21: Das Programm verwaltet 
die Ergebnisse beliebiger Fußball-Ligen mit- 
samt Torschützen und Zuschauerzahlen. Es 
können alle nur denkbaren Statistiken und 
Tabellen erstellt werden. (s/w) 
Kreh-Orakel: Ein Ergänzungsspiel zu dem 
bekannten HASCS-II-Abenteuers "Agenten 
des Herzogs”. Das Kreh-Orakel, das es in 
diesem Spiel zu finden gilt, kann Ihnen 
Antwort geben auf alle Fragen, die Ihnen 
im ’Agenten des Herzogs’ gestellt werden. 
Es kann als einzelnes Einführungsspiel in 
die Welt der HASCS-I-Adventure gespielt 
werden oder als gelungene Ergänzung, 
sollte man bei dem anderen Adventure an 
einem Rätsel nicht weiterkommen. (s/w) 
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Miniwert 1.0: Ein Anwendungsprogramm, 
das Kleinunternehmen die Monatsbuchfüh- 
rung und die Mehrwertsteuerberechnung 
erleichtert. Das Programm ist nur im Zu- 
sammenhang mit Epson-kompatiblen 
Druckern lauffähig. 

ABC 2.50: Das Programm Anti-Bakteri- 
en-Condom ist ein Schutzprogramm gegen 
Linkviren von Gero Zahn. ABC ist kein 
Programm, um bereits vorhandene Linkvi- 
ren aufzuspüren und zu vernichten. Es 
dient vielmehr als Vorbeugungsmaßnahme 
gegen Linkviren, denn es immunisiert gan- 
ze Disketten oder Festplatten-Partitions ge- 
gen Linkviren aller Art. (s/w, S) 


Disk J222 


Die Dachkammer 1.0: Dieses neue Ad- 
venture von Carsten Kißlat (Vault I-II, The 
Lords of Fate) stellt den Anfang einer neu- 
en a/e/t-Adventureserie dar, bei denen eine 
neue Benutzeroberfläche mit eingebunde- 
ner Grafik zum Einsatz kommt. Die Story 





ist sorgfältiger geplant, und das Programm 
verfügt jetzt über einen verbesserten Par- 
ser. (s/w) 


Disk J223 


Medizin 1.16: Eine kleine Datenbank von 
Omni-Soft, die Auskunft über 472 nicht re- 
zeptpflichtige Medikamente gibt. Die Daten- 
sätze sind nach Krankheitsgruppen geord- 
net und informieren u.a. über Inhaltsstof- 
fe, Anwendungsgebiet und Nebenwirkun- 
gen. (s/w, S, 1 MB) 


Sequ 1.00a: Ein sequentielles Datenver- 
waltungsprogramm mit 11 verschiedenen 
Feldarten und maximal 60 Feldern pro 
Bildschirmmaske. Weitere Funktionen bein- 
halten unter anderem Mehrfachsort über 
alle Felder, Suchen und Ersetzen von Be- 
griffen, Suchen eines Begriffes über alle 
Felder, flexible Import- und Exportroutinen 
sowie Tools zum Ausführen verschiedener 
Diskoperationen. (s/w) 


Disk J224 


TM: TM bringt Ihnen in spielerischem Um- 
gang die Problematik der Technischen Me- 
chanik näher. Kleine statische Probleme 
werden mit der Maus gezeichnet, Lagerun- 
gen gesetzt und Belastungen eingegeben. 
Die Berechnungsergebnisse werden gra- 
fisch als Freikörperbild, Schnittkraftverläu- 
fe oder Verformungsanimationen darge- 
stellt. (s/w, IMB) 

Brüchespiel: Ein Mathematikprogramm 
zum Erlernen der Bruchrechnung mit 
Übungen zum Kürzen/Erweitern, Addieren/ 


26.10.1991 
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Subtrahieren und Multiplizieren/Dividieren 
von Brüchen. (s/w) 

Chronos 1.1: Ein Kalenderprogramm mit 
Mondphasen, Auf- und Untergängen von 
Sonne und Mond, frei definierbaren Feier- 
tagen, Wochennummern und verschieden- 
sten anderen Berechnungen um das Zeit- 
wesen. (s/w) 


Disk J225 


Bilderarchiv 1.00: Ein Utility zur Bild- 
archivierung. Bildbeschreibungen von 
IMG-, PAC-, DOO-, PIC- und PI3-Dateien 
können erfaßt und nach Name, Inhalt, 
Zweck, Typ oder Pfad sortiert werden. 
(s/w) 

Sound-Player: Ein Wiedergabeprogramm, 
das im Hintergrund Soundsamples beliebi- 
ger Länge (nur durch Speicherplatz be- 
grenzt) abspielt. Sound-Player läuft nur auf 
STE und TT. 
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MIDI-Manager 1.1: Ein universelles MIDI- 
Utility mit MIDI-Monitor zum ferngesteuer- 
ten Spielen des Keyboards vom Computer 
aus, wobei die Daten im Klartext dargestellt 
werden. Eingehende Daten können unter 
anderem gefiltert werden. 
KawaiSoundverwalter 1.0: Programm 
zum Verwalten von Sounds, die im norma- 
len Ki-Dump-Format der Kawai-Synthesizer 
vorliegen. (s/w) 

Kawai K4/K4r Soundroboter PD 1.1: Er- 
zeugt nach bestimmten Vorgaben neue K4- 





>> SamD * 


Robotfeld löschen 


U Soundfeld löschen 


Robo 


Sounds, die mit dem integrierten Manager 
verwaltet werden können. In dieser 
PD-Version stehen vier Soundparameter zur 
Verfügung. (s/w) 

Roland MT-32 Banktanker 4.2: Editor 
und Bankloader zum Verwalten von 
Sounds, die mit den gängigen Roland-Syn- 
thesizern erstellt werden. (s/w) 

BOSS ME-5 Effektmaker: Kleines Pro- 
gramm für Gitarren-Multi-Effekte. (s/w) 


Disk J226 


Collecto 1.0: Eine Hilfe für GFA-Program- 
mierer zur schnellen Erstellung von Proze- 
duren zur Verwaltung von Menüleisten und 
Formularen, die mit einem Resource-Con- 
struction-Set erstellt worden sind. Collecto 
erstellt mit Hilfe der H-Datei fertige Module 
im LST-Format. 

Audio-Manager 1.11: Semiprofessionelles 
Verwaltungsprogramm für LP-, CD-, MC-, 
DAT- und Videosammlungen mit den Mög- 
lichkeiten, Datensätze zu sortieren und zu 


suchen, Makros zu erstellen sowie Etiket- - 


ten und Listen zu drucken. Das Programm 
läuft auch unter Overscan und mit Groß- 
bildschirmen sowie auf dem TT (s/w) 

Video-Scancodes 2.1: Programm zum Er- 
stellen und Ausdrucken von Scancodes zur 
Programmierung von Videorecordern. Vom 
gleichen Autor erschien schon das Pro- 
gramm Scancode (J124), das jedoch noch 
ohne Druckroutine auskommen mußte. Un- 
terstützt werden Epson-LQ-550 und kom- 
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patible Drucker. (s/w) 

Video-Datenbank 1.0: Programm zum 
Verwalten einer Video-Sammlung. Die ein- 
gegebenen Datensätze können unter an- 
derem nach Filmname und Schauspielerna- 
men durchsucht werden. (s/w) 
Berichtsheft 1.0: Für Auszubildende, die 
Ihr Berichtsheft mit dem Computer erstel- 
len wollen. Für Zahntechnikerlehrlinge 
wird zusätzlich zum Programm selbst noch 
eine Textdatei mit Tätigkeitsbeschreibungen 
mitgeliefert. (s/w) 


Disk J227 


Let’em Fly! 1.12a: Residentes Utility, das 
das AES im Bereich der Dialogverarbeitung 
um neue Features (u.a. fliegende Dialoge, 
über Tastatur bedienbare Dialoge, zusätzli- 
che Editierfunktionen, neue Alertboxen 
mit nachladbaren Icons) erweitert. 
Disk-View 1.0: Ein Disketten- und Fest- 
platten-Tool, das auch als Accessory instal- 
liert werden kann. Man kann mit diesem 
Programm Ordner anlegen, Disketten for- 
matieren, Dateien löschen und Hex-Dumps 
durchführen. (S) 

FSEL 1.0: Eine neue File-Select-Box von 
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Michael Maier mit einer informationsrei- 
chen Oberfläche. Die Dateien können 
wahlweise pro Verzeichnis oder als Ver- 
zeichnisbäume angezeigt werden. 

Iconix 1.0: Dieses Utility wandelt Aus- 
schnitte von Bildern im Screenformat in 
Icons für Phoenix um. Laden Sie Bilder im 
PIC-Format ein, und ziehen Sie eine maxi- 
mal 100x50 Pixel große Box auf, die Sie 
dann als ICO-Datei abspeichern. (s/w) 
Victor: Ein kleines Programmierertool, das 
die Koordinaten von bestimmten Grafikpi- 
xeln von Bildern ermittelt und am Bild- 
schirm ausgibt. Victor verarbeitet aus- 
schließlich Bilder im Screenformat (32000 
Bytes Länge). (s/w) 

ST-Up 1.5: Ein Programm für den 
AUTO-Ordner, das es ermöglicht, beim 
Booten Programme per Tastendruck auto- 


matisch zu starten. Die Programmpfade 
und Start- Tasten werden vorher in einer 
Setup-Datei festgelegt. Nur für TOS Versio- 
nen ab 1.4. 

Tabwrite 1.01: Tabwriter ist ein Tabel- 
len-Editor, der speziell auf die Belange des 
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Erstellens von kurzen Dokumenten, die aus 
Text und Linien bestehen, abgestimmt ist, 
also z.B. Tabellen, Diagramme, Ablaufpläne 
usw. 


Disk J228 


Marble-Islands: Ein  Geschicklichkeits- 
spiel, bei dem es eine Kugel durch ein La- 
byrinth vom rechten Rand des Bildschirms 
zu der roten Tür am linken Spielfeldrand 
zu bewegen gilt. (f) 

Eieruhr: Ein Programm für Kinder im Al- 
ter von 8-10, das das Ablesen der Uhr trai- 
niert. Die Uhrzeit muß so oft richtig abge- 
lesen werden, bis das Eiermännchen die 
Tür erreicht hat. (f) 

kierkopf: Ein weiteres Programm für Kin- 
der im Alter von 8-10. Diesmal geht es dar- 
um, die Grundrechenarten zu erlernen. Bei 
jeder falschen Antwort rückt das Eier- 
männchen näher an das Ende des Lauf- 
stegs. (f) 


Disk J229 


Alien Patrol: Sie befahren mit Ihrem Flug- 
gleiter eine äußerst unfreundliche Straße, 
Schießende Autos, Satelliten und gefährli- 
che Verkehrsschilder gilt es zu überwin- 
den. (f) 

Caleban: Ein Weltraumballerspiel nach 
klassischem Strickmuster. Wie lange kön- 
nen Sie mit Ihrem Raumschiff den Angriffs- 
wellen der Außerirdischen widerstehen? (f) 
Little Wing: Nur mit akrobatischen Aus- 
weichmanövern haben Sie bei Little Wing 
eine Chance, Ihren gelben Doppeldecker 
gegenüber den feindlichen Fliegern, Hub- 
schraubern, Raumschiffen und Bodenge- 
schützen vor der Zerstörung zu retten. (f) 
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ST Computer 


Disk 5467 


Achtung — Das erweiterte Kontrollfeld 
XControl von Atari befindet sich nicht 
mehr auf dieser Diskette. 

Another Chaos Plotter: Zur grafischen 
Darstellung von mathematischen Iteratio- 
nen nach Barry Martin (Universität Bir- 
mingham). (s/w) 

DjColumn: Zur zweispaltigen Ausgabe von 
Textdateien in kleiner Schrift auf einem HP 
Deskjet. 

Lasso: Es lassen sich beliebige Grafiken 
aus einem Bild ausschneiden (sog. Shapes). 
(s/w) 

PROM: Es wird anschaulich die Program- 
mierung eines EPROMs dargestellt. (s/w) 
Selector 2.73: Ein Utility zur Auswahl 
von Boot-Programmen. ($) 

SysInfo 1.02: Anzeige von aktuellen Sy- 
steminformationen, wie zum Beispiel 
Systemvektoren, CPU, Cookies und XBRA. 


Disk S468 


Stamm 2.2: Zur Verwaltung von Stamm- 
bäumen aller Art. (s/w, S). 

Kritzel 3.9: Eine neue Version des be- 
kannten Malprogrammes. (s/w) 

LanPlan: Ein Programm zum Erstellen und 
Ausdrucken eines Stundenplanes. (s/w) 
Medizin: In dieser Datenbank sind Arznei- 
mittel sowie deren Wirkung und Anwen- 
dung beschrieben. (s/w, S, 1 MB) 


Disk S469 


Dachkammer: Ein deutsches Grafikadven- 
ture (siehe auch J222). (s/w) 

Die Gemäuer von Kalawaun: Ein action- 
reiches Rollenspiel. (s/w) 


Disk S470 


Virendetektor: Das Anti-Viren-Programm 
von Disk J2 in der Version 3.0a. (s/w, S) 
WProtect: Ein Utility zum Schreibschützen 
von einzelnen Laufwerken. (S) 

ABC 2.5: ABC ist ein Hilfsprogramm, daß 
gegen Linkviren schützt. (S) 


AKTUELL 


Scrutinizer: Überprüft den Bootsektor ei- 
ner Diskette, 


Disk 5471 


Mimama: Eine Bibliothek zum Erstellen 
von Dialogboxen, auch mit FlyDials. (S) 
ModVers: Versions-Manager für Modula-2 
Programme. 





Disk $472 


SBF: Ein Lern- und Trainingsprogramm für 
den Sportboot-Führerschein. 


Disk S473 


DX-Bunker: Eine Klangdatenverwaltung 
für den DX7 Synthesizer von Yamaha. 
TG33Edi: Editor und Bankmanager für 
den TG33. (s/w) 

Boss ME-5: Programm für Gitarren-Multi- 
Effekte. (s/w) 

Soundroboter, K1/K4: Zwei Programme 
für den Kawai Kl und K4. 

MT32/D110 Banktanker: Editor und 
Bankmanager für den Roland MT32. (s/w) 
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_ Updates 


AdressJB 1.8 (J96): Das Programm wurde 
jetzt an die Version 2.00 von That’s Write 
angepaßt. Der Cursor verschwindet nicht 
mehr. Zudem gibt es ein neues, komfor- 
tableres Installations- und Update-Pro- 
gramm. (s/w) 

BackupJB 3.6 (J82): Läuft jetzt problem- 
los mit NVDI 2.0 und auf Großbildschir- 
men. 

BTCC 1.2 (J121): Das Utility ’Bit-To-Co- 
lor-Converter’ wurde in mehreren Berei- 
chen geschwindigkeitsoptimiert. Die Ent- 
packroutine für IMG-Dateien wurde in As- 
sembler geschrieben. BTCC läuft auf allen 
TOS-Versionen bis TOS 1.62. (f, 1 MB) 
Brain-Jogging-Pro 2.5D (J197): Ein mit 
STOS erstelltes Spiel, das auf dem allge- 
mein bekannten Mastermind-Spielprinzip 
basiert. Läuft nicht auf den STE-Model- 
len. (f, S) 

Disc 2.3 ()49): Das Unterprogramm 
’Longplay’ des Schallplatten-Verwaltungs- 
Programmes wurde grafisch und optisch 





erweitert. Eine Sortierung innerhalb glei- 
cher Interpreten nach Erscheinungsjahr ist 
jetzt möglich. Eine Hilfefunktion im Haupt- 
menü sowie Nebenmenüs wurden zusätz- 
lich noch hinzugefügt. 

Formel 1 0.13 (J172): Ein schnellerer Ab- 
lauf des Programmes ist einstellbar. Wetter- 
veränderungen während des Rennens sind 
jetzt möglich, was natürlich auch verschie- 


dene Reifenarten erfordert. Außerdem gibt 


es jetzt Tastaturkommandos für die Menüs, 
und eine Ausdruckmöglichkeit für Ep- 
son-kompatible Drucker wurde implemen- 
tiert. ($) 

Giro STB 1.9c (J143): Das Dateiformat 
wurde auf das der für DM 30,- erhältlichen 
Profiversion umgestellt, so daß alle Bank- 
verbindungen ohne Konvertierung im Falle 
eines Updates übernommen werden kön- 


nen. Zudem wurden kleinere Fehler besei- 
tigt und die Zusammenarbeit mit Großbild- 
schirmen verbessert (2 Floppies oder Fest- 
platte notwendig). 

Glücksrad 3.5 (174): Stark erweiterte 
Version des Glücksradprogramms. Jetzt mit 
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3 verschiedenen Spielmodi, mit bestimm- 
barer Drehstärke des Rades, mit Bonusfel- 
dern in der 3. Runde und mit über 600 
nicht kodierten Begriffen. (s/w) 

Helper II+ V3.4 (J167) Eine neue ’Re- 
name’-Funktion wurde hinzugefügt. Das 
Einstellen von Datum und Uhrzeit beim 
Booten sowie ein Anzeigen des SCAN-Codes 
ist jetzt möglich. Außerdem wurden die 
Lösch-Funktion für Dateien verbessert und 
ein paar kleinere Fehler ausgemerzt. (s/w) 
Jakamoka 1.0 ()168): Das Programm 
wurde fehlerbereinigt und aktualisiert, die 
alte Versionsnummer jedoch beibehalten. 
Es werden nun alle Kalender korrekt be- 
rechnet und ausgedruckt. (s/w) 

Kritzel 3.93 (J117): Die Bedienbarkeit 
der Bezier-Kurven-Funktion wurde verbes- 
sert, und das Einladen von anderen 
Signum-Fonts ist jetzt möglich. (s/w) 
ModVers 1.60 (J156): Verschiedene kleine 
Optimierungen sind seit der Version 1.40 
vorgenommen worden. Die Verschachte- 
lung von Versionen wird jetzt korrekt ge- 
prüft, und es wurde eine Abbruchmöglich- 
keit bei der Versionsauswahl hinzugefügt. 
Nullus 1.4+ (87): Neue, überarbeitete 
Version des Textprogrammes, die jetzt auch 
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die Möglichkeit aufweist, den Text in Ab- 
sätze und Kapitel zu unterteilen. (s/w) 





Power Hardcopy 3.5 (156): Vier Fehler 
wurden beseitigt und drei Programmrouti- 
nen durch vollkommen neue ersetzt. Des- 
weiteren wird jetzt auch das Printing- 
Press-Format CPG unterstützt. 
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Stammbaum 2.20 (J71): Diese Share- 
ware-Version ist nicht mehr in ihrem Funk- 
tionsumfang eingeschränkt und enthält 
Verbesserungen, wie z.B. neue Druck-Op- 
tionen für 9-Nadler, verbesserte Benutzer- 
führung bei ’Liste und ’Baum’, Online- 
Hilfe, Platzhalter bei Listenausgabe und 
schnellere Dateiabarbeitung. (s/w) 

TCache 3.4 (J184): Das Cache-Programm 
für Festplatten ist um einiges schneller ge- 
worden. Es verfügt außerdem über mehr 
Möglichkeiten zum Einstellen von Parame- 
tern. So kann man jetzt schon beim Booten 
die FAT, das Root-Directory sowie komplet- 
te Directory-Bäume einlesen und vor dem 
Löschen aus dem Cache schützen. Neue 
Accessories erlauben beim Booten ein so- 
fortiges Dfree() für alle Laufwerke sowie 
den softwaremäßigen Schreibschutz. 


Bauanleitung: rm——————urgi 








Trans ST 64 0.3 (J98): Das Programm 
wurde in der Bedienung und der Umwand- 
lung der Daten erweitert und verbessert. 
Die Dialoge zwischen den Rechnern wur- 
den durch die Einbindung in GEM verein- 
facht und durch eine eigene File-Selek- 
tor-Box bereichert. Bilder können in zwei 
verschiedene Formate umgewandelt wer- 
den. 
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ST Vision 


Disk V455 


Backup ST/Bfront: Backup ST ist ein 
Backup-Programm für Festplattenbesitzer, 
das den Inhalt von Festplatten in kompri- 
mierter Form auf Disketten sichert und 
natürlich Sicherungen wieder von Diskette 
auf Festplatte schreibt. Ein Auflisten des In- 
halts von Sicherungsdisketten ist mit Hilfe 
von Backup ST auch möglich. Da das Pro- 
gramm nur als TOS-Application vorliegt, 
wird zur Arbeitserleichterung mit Bfront 
ein Front-End-Programm gleich mitgelie- 
fert. Von dort aus kann man in gewohnter 
GEM-Umgebung die Backup- und Resto- 
re-Parameter einstellen und die Programm- 
funktionen aufrufen. 

Magic-Shadow-Archiver 1.41: Neue Ver- 
sion des praktischen Backup-Programms 
für Disketten von Disk V272. Magic-Sha- 





dow ermöglicht es Ihnen, den Bestand Ih- 
res Diskettenarchivs zu reduzieren. Es ist 
nämlich in der Lage, komplette, unge- 
schützte Disketten im Atari ST-, Magic-Sac-, 
MS-DOS- und CP/M-Format in eine einzige 
ST-Datei zu schreiben. 

DTAR/CTAR: Zwei kleine TOS-Applikatio- 
nen zum Konvertieren von Unix-Tar-Datei- 
en ins ST-Dateiformat und umgekehrt. 
DTAR extrahiert Dateien aus einer Tar-Datei 
oder listet seinen Inhalt. CTAR wandelt 
ST-Dateien und Verzeichnisse in eine 
Tar-Datei um. 

ST-Iols 1.0: Ein Utility, das in Anleh- 





Desk File Vie Sort Function 
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AKTUELL 


nung an die in der MS-DOS-Welt bekannten 
PC-Iools erstellt wurde. Es dient zur Anzei- 
ge von Verzeichnisbäumen und Inhaltsver- 
zeichnissen. Außerdem kann man noch 
Hex-Dumps von Speicherbereichen, Datei- 
en bzw. beliebigen Festplatten/Disket- 
ten-Sektoren durchführen und die ange- 
zeigten Daten verändern. 

ZeST: ZeST ist eine eigene Desktop-Ober- 


. fläche zusammen mit 4 kleinen, einfachen 


Utilities: einem Kalenderprogramm, einer 
Datenbank, einer Schreibmaschine und ei- 
nem Malprogramm. Die Aufmachung von 
ZeST erinnert stark an die Oberfläche von 
Steve Jobs NeXT. 


Disk V456 


Starsaver: Ein kleiner Bildschirmschoner, 
der einen animierten 3D-Sternenhimmel 
auf den Bildschirm zaubert, wenn man 
drei Minuten lang weder Tastatur noch 
Maus benutzt hat. 

Circle: Ein kleines Demoprogramm, das 





EIN COMPUTER KENNT KEINEN SCHMERZ! 





Deshalb könnten Sie Ihrem Atari auch ruhig 
mal eine reinsemmeln, wenn er Sie für den 
klickstekleinen Befehl quer durchs Programm 
scheucht. Oder aber: Sie zeigen ihm mal 
wieder, wer hier für wen arbeitet. Wie? Ganz 
simpel. Reiten Sie einfach bei Computerware 
vorbei und sprechen Sie mit Ihrem Atari- 
Medizinmann über Ihr Problem. Keine Sor- 

ge - die Zeit der Regen-, Kriegs- 
und Computertänze ist vorbei. 
Denn zum Glück gibt es die Hard 
Disk Programme von Computer- 
ware. Sie räumen das Programm- 
Reservat auf, sichern vor unerwarteten 


Überfällen und sorgen dafür, daß Sie auf 


Nacht bewegen Sie sich auf der Bediener- 
oberfläche. Bevor Sie also Ihren Atari das 
nächste Mal in die Ewigen Jagdgründe wün- 
schen, sollten Sie das Kriegsbeil begraben 
und gemeinsam mit den Hard Disk Program- 


men eine Friedenspfeife rauchen. HUGH! 













Mehr Datensicherheit und 
bessere Zugriffzeiten auf die 
Dateien — das sind nur zwei 
von vielen großen Vorteilen 
der Hard Disk Programme 
von Computerware. 

Hard Disk Sentry z.B. kon- 
trolliert, repariert und 
optimiert Ihre Dateien. 
Inklusive Handbuch 
für nur 139,- DM (un- 
verbindliche Preisempf.) 





den bislang oft frustrierenden Pfaden des 





Atari keine Federn mehr lassen. So 


lässig wie ein Sioux durch die 
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zufallsmäßig unterschiedlich große Globen 
auf den Bildschirm zeichnet und dann wie- 
der löscht. 

Maximiser V1.20: Ein QMail kompatibles 
Hilfsprogramm zum Lesen und Beantwor- 
ten von Nachrichten aus QWK-Door-IBM- 
Mailboxen und Maxidoor-Atari-ST-Mail- 
boxen. 

Digi-Composer: Ein Samplerprogramm, 
das dem Amiga-Noisetracker nachempfun- 
den wurde. Es können bis zu 31 Samples 
verarbeitet werden. Dabei stehen die drei 
verschiedenen Replay-Modi ST, ST-Stereo 
und STE-Stereo sowie ein verbesserter 
Pattern-Editor zur Verfügung. (f) 

IncCopy: Ein Programm zum Erstellen von 
Sicherheitskopien von Dateien, die sich auf 
mehrere Partitions und Verzeichnisse auf 
der Festplatte verteilen. 

CPX-Reversix: Eine Version des bekannten 
Brettspiels Reversi, die als CPX-Modul im 
neuen Atari-Kontrollfeld abgelegt werden 
kann. 

K-Text V1.42: K-Text ist in der Lage, Text- 
dateien zu verarbeiten, die VT52-Befehle, 
normale und komprimierte Degasbilder 
und sogar XBIOS-32-Musikdateien enthal- 
ten. 


Disk V457 


CoPilot 1.51: Ein Runtime-Programm, um 
Pilot-Programm-Module ablaufen zu lassen, 
die mit der neuen Programmiersprache 
eSTeem-Pilot erstellt wurden. Zusätzlich 
befinden sich noch 15 fertige Pilot-Pro- 


gramme und diverse dazugehörige Bildda- 
teien (insgesamt über 300 KByte) auf der 
Diskette, die Ihnen einen kleinen Überblick 
über die Möglichkeiten von eSTeem-Pilot 
geben. 


Disk V458 


Real-Ray-Tracer V1.0: Ein kleines Ray- 
Trace-Construction-Set zum Erstellen eige- 
ner Demos. Füllen Sie eine leere 3D-Raum- 
Ansicht mit Objekten Ihrer Wahl. Dabei 
können Sie natürlich auch das ’Dekor’ des 
Fußbodens, der Wände und der Decke 
wunschgemäß gestalten. Der Aussichts- 
punkt ist frei wählbar, und durch Verän- 
dern der Lichtverhältnisse und Hinzufügen 
diverser Reflexionen kann man noch er- 
gänzende Effekte erzeugen. Drei Beispiel- 
bilder, die mit dem Ray-Tracer erstellt wor- 
den sind, befinden sich mit auf der Disket- 
te. (f) 

Roland-Juno1&2-Librarian: Ermöglicht 
das Speichern und Laden von Patches, die 
mit den Roland-Keyboards Juno1&2 erstellt 
wurden. Das Programm wird inklusive fünf 


TEEiE 





Alpha Juno { & 2 Librarian 








Beispielen des Autors Kevin Houser ge- 
liefert. 

FACCT V2.1: FAACT ist Inhabern von 
Bankkonten in Fremdwährung bei der 
Kontoführung behilflich. Die Kurse von bis 
zu fünf unterschiedlichen Fremdwährun- 
gen können in Listen geführt und als Um- 
rechungskurse bei den Buchungen verwen- 
det werden. (s/w) 

Eyecon: Ein kleines Gimmick-Programm, 
das ein Fenster öffnet, in dem ein Augen- 
paar abgebildet ist, dessen Blick immer 
dem Mauszeiger folgt (schielen inklusive). 
Area-Code-Locator 3.0: Sollten Sie ein- 
mal die Telefonvorwahl eines Ihrer ameri- 
kanischen Freunde verlegt haben, so kann 
Ihnen der Area-Code-Locator behilflich 
sein. Geben Sie einfach einen amerikani- 
schen Bundesstaat ein und schon werden 
die dort gültigen Vorwahlen angezeigt. Zu 
jeder der Vorwahlen können Sie sich 
natürlich dann die größeren Städte aufli- 
sten lassen, in denen diese Vorwahl gilt. 
Als kleine Gedächtnisstütze wird zusätzlich 
noch die Zeitzone (Atlantic, Eastern, Cen- 
tral, Mountain, Pacific, Hawaiian) mit ange- 
geben. (s/w) 

3D-Object-Colorizer V1.0: Ein Zusatzpro- 
gramm zu dem Cyber-Studio-Paket, das in 
der Lage ist, Objekte, die mit CAD-3D V2.0 
und größer erstellt worden sind, einzufär- 


ben. (f) 











Kaufen Sie nie wieder die Katze im Sack! BR 


Mit unserer umfangreichen Sammlung von Demoversionen kommerzieller 
Programme haben Sie die Chance, viele Programme vor einem eventuellen Kauf 
ausführlich zu Hause zu testen. Zum Preis einer PD-Diskette können Sie die 
unten aufgeführten und über 80 weitere Demoversionen direkt bei uns bestellen; Degg 
alles weitere erfahren Sie auf der letzten Seite dieser Ausgabe. 


Bitte beachten Sie: Die angebotenen Disketten enthalten nur in der Funktion 
eingeschränkte Demoversionen der Originalprogramme. Das vollwertige Original De100 
erhalten Sie bei dem jeweils angegebenen Hersteller oder im Fachhandel 


De88 Avant Vektor 
De89 Phoenix 
De90 Fastcard 1.9 
De91 CodeKeys 
De92 PBOC 


De93 ST Kassenbuch 


Buchführung (Heim Verlag) 


De94 Statistik Profi 


Statistikprogramm (Heim Verlag) 


STCA.R. V2.52 
De96 Syntex 

De97 ST Chemplot V2.0 
Kobold V1.0 
De99 ST Netzplan 


HotWire 3.0 


Vektorisierungsprogramm (Trade iT) 
Datenbank (Application Systems) 
Kartenprogramm (Plückhahn Software) 
Der universelle Macro-Manager (Artifex) 


Konverter GfA-Basic in C (Richter) 


System-/Regelungsanalyse (Heim Verlag) 
Texterkennungsprogramm (Richter) 
Chemieprogramm (Heim Verlag) 
Dateikopierer (Richstein&Dick GbR) 
Netzplanbearbeitung (Heim Verlag) 


Die echte Desktop-Alternative (Artifex) 


De101 MusicMon ST 

Synthesizer-Programm (Galactic) 
De102 Top Secret 

Datenverschlüsselung (Galactic) 
De103 Retrieve 

Stichwortsuchprogramm (Galactic) 
De104 Perspektive ST 

3D-Konstruktionsprogramm (Heim Verlag) 
De105 ST-Auftrag 

Auftragsverwaltung (AS-Datentechnik) 
De106 Dr. Schelm / Zitat 

Spiele (Kreativ Software / Richter) 
De107 Graffiti 

Zeichenprogramm (K&L-Datentechnik) 
De 108 ST/TT-Review 1.0 

Literaturarchiv (Heim Verlag) 
De 109 Formular Plus 

Formular-Druck (Alfred Saß Software) 
De 110 MultiDesk Deluxe 

Accessory-Manager (Artifex) 
De 111 Arlis 

Zeichenprogramm (Artis) 
De 112/113 DynaCADD 2.0 ST 

3D-CAD-Software (CRP-Koruk) 
De 114/115 DynaCADD 2.0 TT 

3D-CAD-Software (CRP-Koruk) 
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e Eigene User-Objekte im WYSIWYG - Verfahren einbindbar e 


ER Bäume oder Baumteile als Makros definierbar ® 4 Files in 
PROVOCON einem Kit e Multicopy von Objekten oder Teilbäumen ® frei 


Grasredder 38 e 2050 Hamburg 80 einstellbares Snapraster @ Extended Flag/Status-Bits nutzbar 


Tel:040/7249341 





Symbolische Mathematik 

2- und 3-D Graphiken 
LISP-ähnliche Programmiersprache 
Numerik und Formula Modelling 


Wartungs- und Updateabonnement, 


Service bei Problemen und Fragen 


Testberichte in PD-Journal 7/8 91, TOS 8/91 und umfangreiche Debugging-Tools, 


ST-Computer 10/91 





Händleranfragen erwünscht. 


RIEMANN II 
Symbelisches: Algebra- und 
Programmiersystem 






mathematisch exakte Ergebnisse, 


bel. genaue rationale und hochgenauve 
Fließkommaarithmetik, 


Lsg. von Gleichungen, linearen Gleichungs- 
systemen und Differentialgleichungen, 


trigonom. und hyperb. Funktionen, 
Differentiation und Integration, 
Grenzwerte u. Reihenentwicklung, 
Summen- und Produktbildung, 
bester vVektor- und Matrixoperationen, 
interaktiver Programmierkurs, 




















Vektoralgebra und -analysis, v Begemann & Niemeyer 


RIEMANN Il läuft auf ST (ab | MB), STE, und TT Tensorrechnung (allg. Relativitätstheorie.), am Softiwareentwicklung GbR 


Z— [eToll 1 PAS 1 V} 
RIEMANN Il kostet nur 298,- DM, gegen Pattern Maiching, Se 
Nachweis für Schüler und Studenten sogar nur Public Domain-Routinen Fax: 0721 / 49 64 27, Tel. 0721 / 40 47 O3 


218,- DM, jeweils zzgl. Versandkosten DM 5.50 


tools 

Akademische Agentur GmbH 
1080 Berlin-Mitte 
Geschwister-Scholl-Str. 5 
Tel./Fax: 00372/2801 329 


tritec 
Mangoldt-Weidlich GbR 
1034 Berlin-Friedrichshain 
Rigaerstr. 2 

Tel./Fax: 00372 /4399 633 


598.00DM 





Fordern Sie einfach unsere kostenlose Informationsschrift an. 





das Grafiktablett, das mehr kann 


® Freihandzeichnen ® Digitalisieren @ Objekte ausmessen ® Automatisierte Programmsteuerung 
und freie Gestaltung von Bedieneroberflächen in jedem GEM-Programm durch Eventrecorder ® 

® Durch 4Tasten-Cursor oder zusätzliche Tasten auf dem Tablettrand und Befehlsmakros 
weitgehender Verzicht auf Tastaturbedienung © DOS-Maustreiber im Lieferumfang ® 

® Vollständige Dokumentation der internen Befehlscodes und der Datenstromstrukturen, damit an 
jedes System oder Problem anpaßbar @ Verwendung des Treibers in eigenen Programmen ® 

© Aktive Arbeitsfläche frei definierbar bis 320x210mm (größer als A4) ® Auflösung O.imm ® Stift 
und Fadenkreuzcursor im Lieferumfang @ Einsatz in allen GEM-Applikationen auf ST,STEITT 
® Unterstützt Großbildschirme, Turbo- und Grafikerweiterungen, DOS-Emulatoren ® 


Jetzt auch in DIN AO 
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SOFTWARE 


Didot Professional 


Calamus war und ist ein Synonym für DTP auf dem Atari ST, was 
nicht zuletzt daran liegt, daß es bis dato keine ernstzunehmende 
Konkurrenz gab. Mit dem Erscheinen des Layoutsystems Didot 
Professional von 3K Computerbild dürfte sich das ändern. Die 
Vor- und Nachteile dieses neuen Programms soll nachfolgender 


Testbericht beleuchten. 


3K selbst bezeichnet Didot Professional als 
"digitalen Arbeitsplatz für Layouter, Rein- 
zeichner, Setzer und Druckvorlagenherstel- 
ler”. In sehr vielen Bereichen ist das Pro- 
gramm daher an die konventionelle Ar- 
beitsweise dieser Berufsgruppen angelehnt; 
gleichzeitig gibt es offensichtliche Paralle- 
len zu Calamus, was die Benutzung beider 
Programme oder einen Umstieg relativ 
leicht macht. 

Die erste Analogie zwischen der norma- 
len Arbeitsumgebung des Grafikers bzw. 
Setzers und Didot Professional ist der Licht- 
tisch, der in Didot Professional nachgebil- 
det wird. Im Gegensatz zu Calamus können 
hier theoretisch beliebig viele Seiten belie- 
biger Größe arrangiert werden. Da jedoch 


die Größe dieser Arbeitsfläche auf knapp 
80 cm im Quadrat beschränkt ist, gibt es 
zwei Einschränkungen: Zum einen kann 
eine einzelne Seite diese Größe nicht über- 
schreiten, was jedoch ohnehin nur in den 
seltensten Fällen erforderlich ist. Zum an- 
deren lassen sich auf dieser Fläche nur et- 
wa sechs Seiten im A4-Format unterbrin- 
gen; weitere Seiten (bis zu 99) können je- 
doch über das Clipboard verwaltet werden, 
das automatisch zusammen mit dem Doku- 
ment gespeichert wird. Einen großen Vor- 
teil bringt das Konzept des Lichttischs je- 
doch auf jeden Fall mit sich: Seiten ver- 
schiedener Größen können in einem Doku- 
ment und auf einen Blick bearbeitet wer- 
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Abb. 1: Die oberste Funktionsebene. Abb. 2: Das Layer-Panel mit zwei Überlegern. Abb. 3: Die Fließtext-Funk- 
tionen. Abb. 4: Eine Besonderheit ist die Möglichkeit, Vektorgrafiken auf Beziernetze zu transformieren. Abb. 5: 
Die Funktionen des integrierten Vektorgrafik-Editors. (von links nach rechts) 
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Neben dem Lichttisch, der einen kon- 
stanten Teil des Bildschirms einnimmt, 
gehört zur Arbeitsumgebung ein Funkti- 
ons-Panel, wie es mittlerweile nicht mehr 
nur bei Calamus verwendet wird. Hier sind 
in Form von Icons alle Funktionen von Di- 
dot Professional zu erreichen, eine Menü- 
leiste wird nur auf Wunsch zur Anwahl 
von Accessories eingeblendet. Ziemlich un- 
strukturiert wirkt die Verteilung der Funk- 
tionen innerhalb der Panels — es ist bei- 
spielsweise nicht auf Anhieb zu erkennen, 
ob ein Icon zur Auswahl einer Funktion, 
zur Modus-Umschaltung oder zum Um- 
schalten auf ein untergeordnetes Panel 
dient. Gerade am Anfang wird man immer 
wieder auf die auch in Didot Professional 
vorhandene Hilfsanzeige schielen, die die 
Funktion jedes Icons in Kurzform sowie 
das entsprechende Tastaturkürzel am obe- 
ren Bildschirmrand darstellt. 

Die oberste Funktionsebene von Didot 
Professional bietet Zugriff auf Disketten- 
operationen, also das Laden und Sichern 
von Dokumenten. Didot Professional ver- 
wendet dazu zwei eigene Formate: das DIP- 
und das Export-Format. In beiden Forma- 
ten werden die eingebundenen Bilder über 
Dateinamen und Zugriffspfade referenziert. 
Die benutzten Fonts werden im DIP-Format 
ebenfalls über Dateinamen referenziert, im 
Export-Format dagegen in verschlüsselter 
Form ins Dokument eingebunden. Dadurch 
eignet sich das Export-Format gut, um Do- 
kumente zum Belichten weiterzugeben, oh- 
ne daß der Belichter über alle verwendeten 
Schriften verfügt. Ziemlich ärgerlich ist da- 
bei aber, daß Bilder grundsätzlich separat 
transportiert werden müssen und daher 
leicht in Vergessenheit geraten. 


Einen ausgeben 


Auf der selben Ebene befindet sich konse- 
quenterweise auch der Druckdialog. Zur 
Ausgabe lassen sich hier die wichtigsten 
Druckermodelle (HP LaserJet II, NEC P6/P7, 
SLM 804, Star NL-10), Belichter (Image- 
Speeder) sowie drei Dateiformate (GEM 
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Image, TIFF Color, TIFF Halbton) an- 
wählen. Zur Ansteuerung der Linotro- 
nic-Satzbelichter bedient sich Didot Profes- 
sional der Hard- und Software von DMC; 
ein Treiber, der das Didot Professional-Do- 
kument für den DMC-Treiber aufbereitet, 
ist bei 3K erhältlich. Die Ausgabe-Optionen 
entsprechen weitestgehend denen von Ca- 
lamus, wobei vor allem erwähnt werden 
soll, daß im Gegensatz zu Calamus SL, wo 
die Raster in einem separaten Modul 
voreingestellt werden, diese bei Didot Pro- 
fessional erst bei der Ausgabe festgelegt 
werden. Gerade bei der Ausgabe auf einen 
Belichter muß man also daran denken, die 
Raster einzustellen, abzuspeichern und die 
Datei dem Belichter mitzugeben. 

Von der obersten Funktionsebene ausge- 
hend, bietet sich die Verzweigung in drei 
untergeordnete Programmteile an: Doku- 
ment bearbeiten, Hintergrundbild bearbei- 
ten, Fonteditor. Außerdem lassen sich von 
hier weitere, externe Module ansprechen, 
wobei im Moment nur ein Slot mit einem 
einfachen Linien-Tracer belegt ist. Nun der 
Reihe nach zu den drei Programmteilen im 
einzelnen: 


Das Wesentliche 


Unter ’Dokument bearbeiten’ findet man 
die eigentlichen Funktionen eines DTP-Pro- 
gramms (Abb. 1). Hier stößt man gleich auf 
eine interessante Funktion von Didot Pro- 
fessional: die Bibliothek. In dieser lassen 
sich häufig benötigte Vektorgrafiken unter- 
bringen, die man einfach aus der Biblio- 
thek in ein neues Dokument übernehmen 
kann. Die fünf Bibliothek-Slots stellen die 
enthaltenen Vektorgrafiken klein, aber er- 
kennbar dar; Details läßt eine auf Doppel- 
klick erscheinende Vergrößerung erken- 
nen. Da bei fünf gleichzeitig dargestellten 
Einträgen das Navigieren in einer größeren 
Bibliothek wahrlich kein Vergnügen ist, 
bietet Didot Professional darüberhinaus ei- 
ne Bibliotheks-Verwaltung, die den Wechsel 
zwischen verschiedenen Bibliotheken so- 
wie das Auswählen eines Eintrags anhand 
einer Textbeschreibung erlaubt. Schade ist 
dabei eigentlich nur, daß die Bibliothek 
nicht auch auf andere Datenformate 
(Fließtext und Rastergrafik) anwendbar ist. 
Funktional der Bibliothek sehr ähnlich 
ist das Clipboard, das Objekte jeder Art auf- 
nehmen kann. Probleme gab es bei unse- 
rem Test hierbei mit Fließtextspalten, von 
denen Didot Professional konsequent be- 
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hauptete, sie seien Be- 





Datei Editieren Suchen Optionen || Insert-Key | CapsLock | 


Stil: 3.55 mm ITl Garamond EOOR Card. 





SOFTWARE 





ELACK 100% 





standteil einer Flußkette 
und könnten daher 
nicht ins Clipboard 
übernommen werden. 
Übrigens geht das Kon- 
zept von Bibliothek und 





Clipboard konsequent 
durch das ganze Pro- 2 

Karten noch vorstellen können. 
gramm — auch ganze Marie, = 


Seiten lassen sich so ver- 


FORMAT? BLOCKSATZ E 0.00 mm IR 9.00 mm FR 9.090 mm KEIN FERNING 
mUrsprünglich sollte dieser zweite Teil unse 

res Testberichts zum Thema Grafikkarten 

etwas umfassender ausfallen, doch leider 
erhielten wir bis Redaktionsschluß weder 

die ODIN-Erweiterung noch die Chrona von 

Omega Computersysteme, Da beide Karten 

jedoch kurz vor der Auslieferung stehen, 

gehen wir davon aus, daß wir im nächsten 

Heft in einen dritten Teil auch diese beiden 


Vom Konzept her völlig anders aufgebaut als 
























walten. 





Seitenweise 


Der erste, eigentliche 
Funktionsbestandteil 

von ’Dokument bearbei- 
ten’ ist das Seitenmenü. 


r 









cancer] 


Abb. 6: Der in Didot Professional integrierte Text-Editor. 





Hier lassen sich alle vor- 





ZEILENDURCHSCHUSSE 


bereitenden Arbeiten er- 


RAENDER: 





ledigen: Seiten anlegen, 


AESATZ-EINZUGE 





sortieren, verschieben, 
löschen, speichern und 
laden sowie Seitengröße 
einstellen. Außerdem 
sind hier Funktionen 
zum Erzeugen von Hilfs- 
linien, Hilfsrastern und 
Hilfskreisen zu finden, 
die übrigens alle auch 
magnetisch sein kön- 
nen. Während uns der Sinn von Hilfskrei- 
sen nicht so recht einleuchten wollte, fan- 
den wir gerade die durch zwei Punkte defi- 
nierbaren Hilfslinien sehr praktisch, die 
beim Positionieren an einer Diagonalen ei- 
ne große Hilfe sind. Was den magnetischen 
Fang von Objekten betrifft, so erlaubt Didot 
Professional die Einstellung des Fangradius 
wie auch den Fang bezogen auf die Grund- 
linien des Fließtextes. Noch viel nützlicher 
ist die Einschränkung der Bewegungsfrei- 
heit eines Objektes durch den Richtungs- 
fang: So kann man eine Textspalte bei- 
spielsweise problemlos gegen horizontales 
Verschieben schützen, so daß das vorgege- 
bene Spaltenraster nicht verlassen wird. 
Unverständlicherweise wiederholen sich 
die eben genannten Funktionen nochmals 
in der obersten Menü-Ebene von ’Doku- 
ment bearbeiten’, was nicht gerade sehr 
übersichtlich ist. Im Seitenmenü lassen 
sich übrigens auch die Sichtbarkeiten ein- 
zelner Rahmentypen aktivieren bzw. deak- 
tivieren, wie man es von Calamus kennt. 
Recht nützlich ist eine letzte Funktions- 
gruppe im Seitenmenü, die das Setzen von 


OPTIONEN: 





Abb. 7: Die umfangreichen Absatzformate erlauben sogar einen oberen und 
unteren Zeilendurchschuß. 


ABSATZDURCHSCHUSS OBEN: 


Register ein 





Platzhaltern, Paßkreuzen und eines Kon- 
trollkeiles erlaubt. Letzterer besteht aus ab- 
gestuften Rasterflächen von 10 bis 100% ; 
bei Farbauszügen werden außerdem Stan- 
dardfarben als Vollfläche mit ausgegeben. 


Schichtenmodell 


Ein wesentlicher Teil des Konzepts von Di- 
dot Professional sind die sogenannten 
Überleger, quasi Folien, auf denen beliebi- 
ge Layoutkomponenten plaziert werden 
können. Durch das gezielte Laden und 
Speichern, Sortieren, Ein- und Ausblenden 
einzelner Überleger — der englische Begriff 
’Layer’ hätte die Sache sicher treffender be- 
schrieben — läßt sich die Bearbeitung ei- 
nes komplexen Dokumentes wesentlich 
vereinfachen (Abb. 2). In der Praxis emp- 
fiehlt es sich beispielsweise beim Aufbau 
einer Zeitungsseite, Standardelemente wie 
Ausgabe, Seitenzahl und Rubrik auf einem 
Layer zu plazieren und variable Teile wie 
Fließtextspalten, Bilder und Überschriften 
auf einem anderen. Da man den aktiven 
Layer auswählen kann, schützt man auto- 
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Abb. 9: Für die kreative Textarbeit bietet Didot die Vektortext-Funktion. 


matisch Elemente auf anderen Layers vor 
ungewollter Veränderung. Und weil außer- 
dem jeder einzelne Layer sichtbar oder un- 
sichtbar gemacht werden kann, erzielt man 
eine bessere Übersicht und kürzere Seiten- 
aufbauzeiten. Selbstverständlich lassen sich 
Elemente von einem Layer auf einen ande- 
ren verschieben, die Reihenfolge der Layers 
ändern und bei der Ausgabe Beginn- und 
End-Layer auswählen. Schöpft man das 
Layer-Konzept weiter aus als mit zwei oder 
drei Ebenen, so wird man die freie Benen- 
nung jedes Layers schätzen lernen. 


Lauf, Text! 


Hat man sein Dokument soweit vorbereitet, 
besteht der nächste Schritt meist in der 
Planung und Plazierung der Fließtext-Spal- 
ten (Abb. 3). Hierzu bietet Didot Professio- 
nal automatisierte Funktionen an, wobei 
schon beim Anlegen der Textspalten neben 
deren Größe auch die Standard-Formatie- 
rung wie der Standard-Stil des enthaltenen 
Textes festgelegt werden kann. Auch die 
Registerhaltigkeit (der Text orientiert sich 
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standardmäßigen Text- 
form des Lauftextes (!) 
werden in Didot Profes- 
sional grundsätzlich 
über Stil- und Format-Makros vorgenom- 
men. Die Format- und Stilbearbeitung er- 
folgt dabei in zwei gleichartig aufgebauten 
Funktionspanels, die u.a. auch das Laden 
und Speichern der Makrolisten erlauben. 
Bei der Einstellung des Textstils läßt sich 
zunächst der Font auswählen, was in einer 
hierarchisch arbeitenden (Fonts einer Fa- 
milie werden zusammengefaßt dargestellt), 
aber etwas merkwürdig zu bedienenden 
Dialogbox geschieht. Darüberhinaus lassen 
sich Textgröße, -farbe und viele weitere Pa- 
rameter (siehe auch Abb. 8) konfigurieren. 


Fonts aus allen Welten 


Eine Besonderheit von Didot Professional 
ist die Vielzahl verwendbarer Font-Forma- 
te: Neben einem eigenen Font-Format liest 
Didot Professional auch PostScript Type-l- 
sowie Calamus-Fonts. Sofern letztere unse- 
rialisiert sind, können sie auch im Didot 
Professional-Format abgespeichert werden. 

Die vielfältigen Möglichkeiten der For- 
mat-, d.h. Absatzgestaltung zeigt Abb. 7: 
Als Besonderheit ist hier insbesondere die 








Aufteilung in einen oberen und unteren 
Absatzdurchschuß zu erwähnen, was be- 
sonders beim Plazieren von Zwischenüber- 
schriften im laufenden Text eine enorme 
Erleichterung ist. Wurde als Spaltenforma- 
tierung Blocksatz gewählt, so kann man 
neben der von Calamus bekannten Wort- 
sperrung zum Auffüllen auch eine Zeichen- 
sperrung aktivieren, wie sie besonders in 
amerikanischen Publikationen häufig Ver- 
wendung findet. Glücklicherweise läßt sich 
beides durch Angabe minimaler und maxi- 
maler Sperrungen auch dosiert mischen. In 
der uns vorliegenden Version war die Zei- 
chensperrung wie auch die Einstellung ei- 
ner variablen Zeichenbreite jedoch noch 
nicht aktivierbar. Ein letzter Punkt in der 
Format-Bearbeitung bezieht sich auf das 
Kerning, wobei zwischen Stufen- und Päär- 
chen-Kerning gewählt werden darf; gerade 
beim Formatieren von Tabellen ist es 
darüberhinaus möglich, Ziffern mit einer 
fixen Größe zu setzen. 

Weitere Features der Lauftextbearbei- 
tung: Spalten lassen sich mit beliebigem 
horizontalem und vertikalem Abstand um 
andere Objekte formatieren, wobei jedoch 
nur rechteckige Formen berücksichtigt 
werden. Zur eigentlichen Textbearbeitung 
dient ein recht flinker Editor, der aller- 
dings wirklich nur die elementarsten Funk- 
tionen umfaßt und — inkonsequenterweise 
— über Pull-Down-Menüs im Editor-Fenster 
bedient wird. Die Trennfunktion in Didot 
Professional arbeitet rein algorithmisch, 
ein Ausnahmewörterbuch wäre hier wün- 
schenswert. Eine letzte Funktion erlaubt es 
schließlich, Lauftext in Vektortext zu kon- 
vertieren, womit wir dann auch beim 
nächsten Funktionsabschnitt von Didot 
Professional wären. 


Vektoriell gesehen 


Während der Lauftext in aller Regel nur 
wenige Formatierungen enthält und dabei 
eher auf ’Massenverarbeitung’ ausgerichtet 
ist, bietet Didot Professional für die mehr 
kreative Arbeit mit Text den sog. Vektortext 
an. Die hierbei angebotenen Funktionen 
(Abb. 9) erinnern leicht an Outline Art, ein 
Zusatzprogramm zu Calamus. Ohne die 
hier angebotenen Funktionen im einzelnen 
aufzuführen, sei gesagt, daß diese zur Ge- 
staltung von Überschriften und Effekten in 
der Regel mehr als ausreichen. 

Dem Vektorgrafikteil direkt angeschlos- 
sen sind Funktionen zur Bearbeitung von 
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(importierten) Vektorgrafiken. Zu erwäh- 
nen wären hier einerseits beliebig definier- 
bare Transformationen, die auf jede Vek- 
torgrafik angewandt werden können und 
— entsprechendes mathematisches Wissen 
vorausgesetzt — zu interessanten Effekten 
führen können. Eine wirkliche Besonder- 
heit von Didot Professional ist die Transfor- 
mation von Vektorgrafiken auf Beziernetze, 
die zudem noch editiert und in einer Bi- 
bliothek abgelegt werden können (Abb. 4). 
An anderer Stelle im Programm (Abb. 5) 
findet sich ein Vektorgrafikeditor mit allen 
wesentlichen Funktionen, mit denen sich 
Vektorgrafiken und Vektortexte frei bear- 
beiten lassen. Außergewöhnlich ist in die- 
sem Programmteil eine Freihand-Option, 
die die Mausbewegungen quasi online vek- 
torisiert; schade ist, daß dabei nur Linien, 
aber keine Bezierkurven erzeugt werden. 


Grafiken & Fotos 


Weniger spektakulär geht es bei der Ver- 
waltung von Rasterbildern zu. Diese kön- 
nen in einem eigenen Menü importiert und 
eingepaßt werden, wobei sowohl eine Ska- 
lierung als auch ein Beschneiden des Bildes 
möglich ist. Didot Professional unterstützt 
beim Import monochromer Grafiken leider 
nur das (eigene) TIM-Format, ein Konverter 
von GEM Image nach TIM liegt jedoch als 
externes Programm bei. Farb- bzw. 
Graustufenbilder werden ebenso in einem 
spezialisierten TIFF-Format importiert, das 
beispielsweise von Retouche Professionell 
unterstützt wird. Zur Konvertierung von 
Standard-TIFF-Bildern in diese Spezialfor- 
mate liegt wiederum ein Tool bei. 

Ein Manko: Obwohl Didot Professional 
programmintern die Farbverarbeitung und 
auch die Farbausgabe — ggf. als Vierfarb- 
auszug — unterstützt und sogar Schmuck- 
farben verwaltet werden, beschränkt sich 
die Bildschirmdarstellung auf den Mono- 
chrom-Modus. über einen zweiten Monitor, 
der über eine C32 von Matrix angesteuert 
wird, lassen sich zwar die Seiten im Farb- 
modus betrachten, jedoch erscheint uns 
dieses Vorgehen zu unflexibel. Positives Er- 
gebnis dieser Vorgehensweise: Die Arbeit 
mit Didot Professional geht auch dann zü- 
gig vonstatten, wenn das Dokument Farb- 
bilder enthält. 

Unabhängig von der eigentlichen Doku- 
ment-Bearbeitung bietet Didot Professional 
eine Funktion zum Laden eines Hinter- 
grundbildes, das mit einfachen Zeichen- 
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funktionen nachbearbeitet und dann — ra- 
sant schnell — vektorisiert werden kann. 
Obwohl hier nur ein Linien-Tracer zum 
Einsatz kommt, sind die Ergebnisse den- 
noch brauchbar. 


Eingebauter Fonteditor 


’Historisch’ bedingt ist ein weiterer Pro- 
grammteil von Didot Professional: der ein- 
gebaute Fonteditor. Aus Platzgründen las- 
sen sich hier gar nicht alle Funktionen die- 
ses leistungsfähigen Programmteils be- 
schreiben, nur eines sei kurz festgestellt: 
Wie auch im Layout-Teil von Didot Profes- 
sional lassen sich Fonts hier im Didot-, Ca- 
lamus- und PostScript-Format laden; das 
Speichern ist im Didot- und Calamus-For- 
mat möglich. 


Großformatig 


Wenig handlich ist leider das Handbuch zu 
Didot Professional, das im Format A4 sogar 
übersteigt. Zwar sind die Gestaltung und 
der Druck sehr ansprechend, doch leider 
läßt die Übersichtlichkeit — wie damals 
auch beim Handbuch zu Calamus 1.09 — 
stark zu wünschen übrig: Das Inhaltsver- 
zeichnis ist zu wenig strukturiert, ein 
Stichwortverzeichnis sucht man vergeblich. 
Hier hätte 3K weniger Wert auf den ersten 
optischen Eindruck als vielmehr auf die 
praktische Benutzbarkeit legen sollen. 


Fazit 


Fairerweise muß man diesem Fazit vorweg- 
nehmen, daß Didot Professional ein sehr 
komplexes Programm ist und ein Test wie 
dieser sicher nicht alle Aspekte vollständig 
zu erfassen vermag. Wichtige Aspekte — 
wie beispielsweise die Qualität der Belich- 
tung mit Didot Professional — konnten in 
diesem Bericht noch nicht beleuchtet wer- 
den. Ansonsten bleibt ein etwas zwiespälti- 
ger Eindruck von Didot Professional: Viele 
Ideen überzeugen auf Anhieb, so beson- 
ders die Bibliothek und das Überleger-Kon- 
zept. Wichtige Details wie Registerhaltig- 
keit, vertikaler Keil und die Vektorbearbei- 
tung — um nur einige zu nennen — er- 
leichtern die Arbeit sehr. Auf der anderen 
Seite ist es gerade die völlig fehlende Struk- 
tur, die den Einstieg in Didot Professional 
unnötig erschwert. Auch die Unterstützung 
weniger Import-/Exportformat ist uns un- 
verständlich. 
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AUSGEBEN 


“Abb. 10: Die Druck- bzw. Ausgabe-Optionen. 


Sobald 3K in diesem Bereich Didot Pro- 
fessional noch einmal überarbeitet, ist das 
Programm im Schwarz-Weiß-Bereich eine 
ernstzunehmende Alternative zu Calamus 
SL. Was die Farbverarbeitung betrifft, er- 
scheint uns der Verzicht auf ein Farb-WYSI- 
WYG unvertretbar. Zwei positive Aspekte 
zum Schluß: Gerade im Vergleich zu Cala- 
mus SL geht die Arbeit mit Didot Professio- 
nal sehr zügig vonstatten, der Seitenaufbau 
ist in der Geschwindigkeit subjektiv dem 
von Calamus 1.09N gleichtwertig. Und ob- 
wohl Didot Professional noch ein sehr jun- 
ges Produkt ist, überzeugt es dennoch 
durch eine — im Vergleich zu manch an- 
derem DTP-Programm - recht hohe Ab- 
sturzsicherheit. 

In letzter Minute erreichte uns noch 
eine interessante Information: Für DM 
698,- wird 3K ab Mitte November auch 
eine reine Schwarz-Weiß-Version von Didot 
Professional anbieten — sicher ein gutes 
Angebot für DTP-Einsteiger. cs 


NEN ERSSDIEN 


Datenblatt 


m Vertrieb: 3K Computerbild, Sassenfeld 71, 
4054 Nettetal 1, Tel. (02153) 60001 


m Preis: DM 1198,- 


Bewertung 


+ Seiten unterschiedlicher Größe in einem 
Dokument 


+ Arbeiten in verschiedenen Layers 

+ Bibliotheksfunktion 

+ Fonteditor inklusive 

+ große Basis von Schriften 

— mangelnde Funktionsstruktur 

— eigenwillige Oberfläche 

— nicht lauffähig auf Farbbildschirmen 
— wenige Import-/Export-Formate 
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SYSTEMS 91 
in München 


München war vom 21. bis 26. Oktober wie in jedem zweiten Jahr 
wieder einmal Anziehungspunkt für alles, was in der Compu- 
ter-Branche Rang und Namen hat. Obwohl diese Messe im Ge- 
gensatz zur CeBIT normalerweise weniger der Präsentation von 
Neuheiten dient, gab es gerade bei Atari doch einiges Interessan- 


tes zu sehen. 


Wichtigstes Gesprächsthema am Stand von 
Atari war gleich zu Beginn der Messe der 
ST Book. Sah es zunächst so aus, als wür- 
de Atari auf die Ausstellung des Book ver- 
zichten, so erreichte am frühen Montag 
nachmittag dann doch ein Exemplar von 
Ataris Portablem die SYSTEMS. Grund der 
Verzögerung: Änderungen in letzter Minute 
und die parallel laufende COMDEX in den 
USA hatten das Timing etwas durcheinan- 
dergebracht. Immerhin: Das Warten hatte 
sich durchaus gelohnt, denn gerade in Be- 
zug auf die Software hat sich in den letzten 
Wochen noch einiges getan. 

An dieser Stelle seien aber erst noch 
einmal die wichtigsten technischen Daten 
zusammengefaßt: Auf einer Grundfläche, 
die der eines DIN-A4-Blattes entspricht, 
und einer Höhe von weniger als 4 cm be- 
findet sich im ST Book ein kompletter ST. 


Der RAM-Speicher umfaßt 1 oder 4 MByte, 


das ROM enthält in 512 KByte zum einen 
TOS 2.06 (!) sowie einige residente Appli- 
kationen (Dateitransfer, Terminplaner, 
Adreßverwaltung... ) als Accessory. Inte- 
griert ist weiterhin eine sehr stromsparen- 
de Festplatte mit 40 MByte Kapazität und 19 
ms Zugriffszeit. Als Display kommt ein 
LCD-Display mit 640 mal 400 Punkten zum 
Einsatz, die Tastatur entspricht weitestge- 
hend der des ST. 
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Eine wirkliche Sensation ist auch das 
ausgefeilte Power-Management des ST 
Book: Durch den Verzicht auf eine Hinter- 
grundbeleuchtung des LCD-Displays sowie 
durch die gezielte Abschaltung einzelner 
Chips, der Festplatte und des Displays er- 
reicht der Book je nach Art der Anwen- 
dung eine Betriebsdauer von 5 bis 10 Stun- 
den. Das auf der SYSTEMS gezeigte Gerät 
stammt offensichtlich. aus der Serienpro- 
duktion, die verwendete Betriebs- 
system-Version arbeitete ebenfalls stabil, so 
daß man davon ausgehen kann, den ST 
Book in Kürze in den Geschäften zu sehen. 
Zum Preis von DM 3998,- erhält man den 
Book mit 1 MByte RAM und 40 MByte Fest- 
platte. 


UNIX ist da! 


Seit der GUUG — einer UNIX-Messe, die En- 
de September in Wiesbaden stattfand — lie- 
fert Atari das UNIX-Paket ASV an Entwick- 
ler aus. Zur Verfügung stehen dabei sowohl 
Komplettsysteme auf Basis des Atari TT als 
auch Festplatten mit installiertem Entwick- 
lungssystem. 

ASV ist eine Portierung des AT&T UNIX 
System V Release 4.0 auf die Computer der 
TT-Serie. Es umfaßt eine vollständige Ent- 
wicklungsumgebung mit GNU C und C++ 


Compiler. Hervorzuheben ist, daß sich 
Atari bei der Portierung an vorhandene 
Standards gehalten hat. Als graphische 
Oberfläche wurde das X Window System 
(X11 Rel. 4.0) mit Motif 1.1 implementiert. 
Weiterhin gehört auch ein Interface Builder 
zum Paket; XFaceMaker, so der Name des 
Tools, ermöglicht Entwicklern auf einfache 
Weise, interaktiv Motif-Applikationen zu er- 
stellen. 

Um UNIX benutzerfreundlicher zu ge- 
stalten, beinhaltet ASV auch einen graphi- 
schen Desktop, ähnlich dem GEM-Desktop. 
Zur Zeit werden bei Atari graphische Sy- 
stem-Administration-Tools entwickelt, die 
den täglichen Umgang mit UNIX vereinfa- 
chen. Anfang 1992 wird das System dann 
für Endkunden zur Verfügung stehen — 
mit den ersten Applikationen ist zu diesem 
Zeitpunkt auch bereit zu rechnen. 


TTs mit HD-Laufwerk 


Genau hinsehen mußte man, um die viel- 
leicht wichtigste Neuigkeit in Sachen Atari 
auf der SYSTEMS zu entdecken: Die mei- 
sten der auf dem Stand benutzten TTs 
stammen aus einer gerade angelaufenen, 
neuen Serie. 

Eine erhebliche Aufwertung haben die 
'neuen’” TIs durch das serienmäßige 
HD-Laufwerk erhalten, das ja bereits vor 
einigen Wochen auf einer kleineren, ameri- 
kanischen Messe angekündigt worden war. 
Mit diesem Laufwerk, das einerseits bei al- 
len neuen TTs serienmäßig vorhanden ist 
und andererseits bei ’alten’ TTs nachgerü- 
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stet werden kann, lassen sich MS-DOS- 
kompatible Disketten mit 1,44 MByte Kapa- 
zität ohne Probleme lesen. Möglich wird 
dies zuverlässig erst durch den Einsatz ei- 
nes neuen Floppy-Controllers, der von 
Atari als Custom-Chip produziert wird. 

Eine weitere Besonderheit dieser Ma- 
schinen ist TOS 3.06, eine weiter verbes- 
serte TOS-Version, die gegenüber TOS 3.05 
einige Fehlerkorrekturen und auch kleine, 
aber feine neue Funktionen umfaßt. Ob- 
wohl ein offizielles Statement zu dieser 
TOS-Version noch aussteht, waren einige 
der Änderungen unmittelbar zu sehen: Wie 
schon TOS 2.05 bzw. 3.05 wartet auch TOS 
3.06 nach einem Kaltstart — und somit 
insbesondere nach dem Einschalten des 
Rechners — auf das Hochfahren der Fest- 
platte. Der davor ablaufende Speichertest 
wird durch zwei laufende Balken (einer 
für’s ST-, einer für’s TT-RAM) visualisiert. 
Auf ähnliche Weise zeigt TOS 3.06 danach 
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den "Countdown’ bis zum Zugriff auf die 
Festplatte an — ein kleines, aber wirklich 
nützliches Feature. 

Neu in TOS 3.06 ist weiterhin die Mög- 
lichkeit, in jedem Programm mit Hilfe der 
Alternate-Taste über den Ziffernblock Son- 
derzeichen eingeben zu können. Auch an 
den Internas hat sich etwas getan: Die Zei- 
chenausgabe wurde beschleunigt — wenn 
auch nur um wenige Prozent, wie erste 
Tests ergaben. Gerüchteweise soll es mit 
TOS 3.06 übrigens auch möglich sein, Dis- 
ketten zu verarbeiten, die mit MS-DOS 5.0 
formatiert wurden und nur eine FAT besit- 
zen. 


Die neue LYNX 


Offiziell vorgestellt wurde auch eine in Be- 
zug auf die Gehäuseform überarbeitete 
LYNX. Das neue Gehäuse fällt wesentlich 
kompakter aus und erwies sich in ersten 
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REPORT 


Tests’ als sehr handlich. Rechtzeitig zum 
Weihnachtsgeschäft werden außerdem wei- 
tere neue Spiele für die IYNX auf den 
Markt kommen — mehr dazu im nächsten 
Heft. 


Farbe mit Konzept 


Den Namen Color Concept trägt eine erst 


“ vor wenigen Monaten gegründete Firma, 


die auf der SYSTEMS bereits überraschende 
Ergebnisse im Bereich Farbbild-Verarbei- 
tung präsentieren konnte. Ziel von Color 
Concept ist es, auf Basis des Atari TT lei- 
stungsfähige Komplettsysteme zur Bearbei- 
tung von Farbbildern anzubieten. Das geht 
von der Erfassung’ über die Bearbeitung 
bis hin zur Ausgabe der Grafiken. Die Pro- 
duktpalette besteht im wesentlichen aus 
drei Geräten: 

Der Farb-Scanner "Focus Color Plus’ von 
Agfa gehört zu den Top-Geräten unter den 


am Kiosk! 



















Bild: Die neue Lynx: jetzt noch kompakter und handlicher. 


Flachbett-Scannern. Bis zu 800 dpi beträgt 
die Auflösung des Scanners. Eine Besonder- 
heit ist der Weißabgleich, durch den auch 
bei schwierigen Vorlagen noch gute Ergeb- 
nisse erzielt werden können. Mit einer op- 
tionalen Durchlichtoption — die Vorlage 
wird dabei von oben beleuchtet — können 
auch Dias bis zu einer Größe von 180 mal 
180 mm gescannt werden. Die dazugehöri- 
ge Software TT-View kann sowohl als ei- 
genständige Applikation laufen als auch in 
GDPS-fähige Applikationen (wie z.B. Cra- 
nach Studio) als Scannertreiber integriert 
werden. 

Die zweite Komponente, der Farbsubli- 
mationsdrucker Shinko CHC-S445, ist 
durchaus zum Erstellen von Farbproofs ge- 
eignet. Sowohl 3- als auch 4-Farb-Separa- 
tionen werden problemlos verarbeitet. 
Dank der hohen Auflösung von 300 dpi 
werden Bilder in Foto-Qualität gedruckt. 
Eine Anbindung an Calamus SL wird mitge- 
liefert. 


Auf ein bemerkenswertes System zur - 


Farbbild-Erfassung baut der dritte Teil des 
Color Concept Pakets: Im Laufe nächsten 
Jahres möchte Kodak mit der Foto-CD den 
Foto-Markt revolutionieren. Dabei können 
handelsübliche Filme auf eine CD übertra- 
gen werden, die über ein Abspielgerät auf 
dem heimischen Fernseher betrachtet wer- 
den können. Außerdem kann man die auf 
solchen CDs gespeicherten Bilder auch 
über ein CD-ROM-Laufwerk einem Bildver- 
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arbeitungsprogramm zur Weiterverarbei- 
tung zur Verfügung stellen. Color Concept 
wird zur Markteinführung dieses neuen 
Konzeptes des Branchenriesen eine Anbin- 
dung an die Atari ST/TT-Computer anbie- 
ten. Mit dem Atari-CD-ROM CDAR 505 kön- 
nen die Fotos direkt in Cranach Studio 
oder Calamus SL geladen werden. 


Komplettsysteme für DTP 


Eine Marktlücke im DTP-Bereich schließt 
die Firma IIISATZ, die ihre Produkte erst- 
mals auf der SYSTEMS ausstellte: War man 
bisher bei der Zusammenstellung leistungs- 
fähiger DTP- und Fotosatz-Systeme meist 
auf viele verschiedene Partner angewiesen, 
so bietet IIISATZ jetzt alle benötigten Kom- 
ponenten aus einer Hand. Von großem Vor- 
teil sind dabei die Erfahrungen, die das 
IISATZ-Stammhaus, die E. Gathof Belich- 
tungsservice & Layoutfotosatz GmbH, in 
langen Jahren der DTP-Anwendung auf 
dem Atari ST sammeln konnte. 

Gemeinsam ist allen IISATZ-Konfigura- 
tionen die einheitliche Gehäusefarbe 
schwarz. Was das Innenleben der Rechner 
betrifft, hat der Anwender die Wahl zwi- 
schen den Rechnerwelten TOS und 
MS-DOS. Auf TOS-Seite kommt ein Atari TT 
zum Einsatz, der in ein funktionales und 
ansprechendes Tower-Gehäuse integriert 
ist. Als Software werden neben Calamus SL 
(inkl. 60 Schriften) diverse Bildverarbei- 


tungs- und Vektorgrafikprogramme einge- 
setzt. Die Ansteuerung des Belichters er- 
folgt wie bei Calamus üblich über das In- 
terface der Firma DMC. 

Die Belichter selbst stammen aus dem 
Hause Linotype, wobei von der preiswerten 
Linotronic 230 bis zum Spitzenmodell 630 
die gesamte Palette im Angebot ist. Beson- 
ders interessant ist eine einfach zu instal- 
lierende Übergabe-Einheit, die den Film di- 
rekt von der Linotronic zu einer Entwick- 
lungsmaschine weitergibt — natürlich ist 
auch letztere direkt bei IIISATZ erhältlich. 

Ein solches Komplett-System diente auf 
dem Atari-Stand übrigens zur Produktion 
einer Sonderausgabe des Atari Journals an- 
läßlich der SYSTEMS. Neben den neuesten 
Informationen rund um Atari fand der Be- 
sucher hier ein gutes Beispiel für die Lei- 
stungsfähigkeit der DTP-Lösungen von 
Atari. 


Virtueller Speicher für den TT 


Nach OutSide kommt mit VRAM (OverScan, 
Berlin) ein weiteres, überaus vielverspre- 
chendes Programm zur Verwaltung von 
virtuellem Speicher auf dem Atari TT auf 
den Markt. Mit VRAM — so der Name des 
in Kürze lieferbaren Programms — steht 
Ihnen jetzt auf dem Atari TT quasi beliebig 
viel Speicher zur Verfügung. Das als Swap- 
ping bezeichnete Verfahren lagert dabei au- 
tomatisch momentan nicht benötigte 
Speicherbereiche auf die Festplatte aus, die 
dann später ohne Zutun des laufenden Pro- 
gramms wieder eingelesen werden kön- 
nen. 

VRAM unterstützt bis zu 2 GByte Spei- 
cher — die wirklich nutzbare Speicher- 
größe hängt lediglich von der Größe der 
für das Swapping benutzten Partition ab. 
Bemerkenswert ist dabei, daß nicht nur 
SCSI- sondern auch herkömmliche 
ACSI-Platten unterstützt werden. Übrigens 
wird bei VRAM eine Partition ausschließ- 
lich für das Swapping reserviert, so daß ei- 
ne hohe Datensicherheit gewährleistet ist. 

Auf Wunsch ist VRAM auch in der Lage, 
das Betriebssystem aus dem ROM komplett 
ins RAM zu verlagern, was eine Beschleu- 
nigung der Betriebssystemfunktionen um 
gut 35% bewirkt. Das Programm war auf 
der SYSTEMS schon in einer stabil laufen- 
den Version zu sehen; mit der Auslieferung 
des DM 149,- teuren Programms ist in Kür- 
ze zu rechnen. cs 
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Was es sonst noch so zu sehen gab... 


Auch bei manch anderem Hersteller gab es auf 
der SYSTEMS Neues zu sehen. An dieser Stelle 
reicht der Platz leider nur für einen kleinen Über- 
blick: 


MOMENTA — Moment mal 


Ein bekanntes Gesicht war direkt gegenüber von 
Atari am Stand der Firma MOMENTA auszuma- 
chen: Shiraz Shivji, Entwickler des Atari ST, der 
vor einigen Jahren Atari verlassen hatte, stellte 
auf der SYSTEMS erstmals einen als Pentop be- 
zeichneten Computer vor. 


Den Pentop bedient man entweder wie einen 
Pen-Computer mittels eines elektronischen Stif- 
tes, mit dem man direkt auf dem LCD-Bildschirm 
schreiben kann, oder wie einen konventionellen 
Notebook-Computer mit einer Tastatur. Diese ein- 
zigartige Kombination von Pen-Pad und Lap- 
top-System bezeichnet Momenta als Pentop-Com- 
puter. 

Der Momenta ist ein kompletter 386er-Com- 
puter, der neben speziellen Applikationen auch al- 
le üblichen MS-DOS- und Windows-Anwendungen 
unterstützt. Fast jede MS-DOS-Software kann ent- 
weder im konventionellen Tastatur-Modus oder im 
neuen Pen-Modus betrieben werden. Das bedeu- 
tet, daß auch bereits existierende DOS-Program- 
me auf dem Pen-Computer ablaufen. Der Mo- 
menta-Pentop wird mit umfangreichen Soft- 
ware-Paketen ausgeliefert: Hierzu zählen unter an- 
derem ein Terminkalender, ein Adreß- und Notiz- 
buch, Büro-Organisationsprogramme, ein Spread- 
sheet-Programm und eine Textverarbeitung. Zu- 
sätzliche Anwendungen für den Momenta werden 
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von einer Reihe unabhängiger Anbieter derzeit 
entwickelt oder bereits vertrieben. 

Der Pentop wird bei seiner Einführung in 
Deutschland DM 9995,- kosten, wobei MS-DOS 
5.0, die genannten Pen-Anwendungsprogramme, 
eine separate Tastatur und eine hochwertige Tra- 
getasche im Preis eingeschlossen sind. Der Mo- 
menta-Pentop ist ausgerüstet mit vier Megabyte 
RAM und einem ROM-Speicher, der sich auf fünf 
Megabyte erweitern läßt. Eine 40-MByte-Festplat- 
te und ein Daten-/Faxmodem sind in das Gerät 
ebenfalls integriert. Das Konzept dieses Compu- 
ters ist sicherlich überaus interessant, doch wird 
der relativ hohe Preis sicher die Zielgruppe erheb- 
lich einschränken. In einem Gespräch versicherte 
uns jedoch Shiraz Shivji persönlich, daß in naher 





Zukunft mit einem preiswerteren Modell zu rech- 
nen sei. 


Tragbare Äpfel 


Als das bestgehütete Geheimnis der Computer- 
branche hätte Apple gerne die auf der SYSTEMS 
gezeigten neuen Modelle gesehen. Doch bereits 
Wochen vor der Messe war es der Fachpresse ge- 
lungen, eine undichte Stelle aufzuspüren, so daß 
die neuen Apples keine Sensation mehr darstell- 
ten. Besonders im Notebook-Bereich hat Apple 
ganze Arbeit geleistet: War der bisher verfügbare 
Apple Portable doch eher ein Gerät für Body-Buil- 
der, so sind die neuen Notebooks auch preislich 
tragbarer geworden. Die drei Modelle mit der Be- 
zeichnung PowerBook 100, 140 und 170 bieten auf 
kleinstem Raum CPUs vom 16-MHz-68000 bis 
zum 25-MHz-68030; die Preise beginnen bei DM 
4890,- für das PowerBook 100 und gehen bis zu 
DM 11.100,- für das Modell 170 mit Fax-Modem. 


Neu sind auch die Quadras, die ab sofort die 
Macintosh-Produktpalette nach oben abrunden. 
Basierend auf einem mit 25 MHz getakte- 
ten 68040 kosten die beiden Modelle zwischen 
DM 17650. und 22.800,.. 


Neuer EPSON-Laserdrucker 


Einen 6-Seiten-Laserdrucker im Low-Cost-Bereich 
stellte EPSON auf der SYSTEMS mit dem Modell 
EPL-4100 vor. Skalierbare Schriften bis zu 960 
Punkt sind im Drucker direkt realisiert und werden 
im "Page Printer Mode’ angesprochen. 11 Pixel- 
und 13 Vektorfonts bringt der EPL-4100 serien- 
mäßig mit, eine HP-PCL4-Implementation sorgt 
für Kompatibilität zu diesem De-facto-Standard. 





Optional ist eine PostScript-Emulation (mit den 
üblichen 35 Schriften) erhältlich, die über eine 
IC-Karte leicht nachgerüstet werden kann. Eine 
Besonderheit des EPL-4100 ist eine von EPSON 
entwickelte "Resolution Improvement Technolo- 
gy', die schräge Linien erkennt und dadurch Trep- 
pen ausgleicht, was insgesamt eine erhebliche 
Verbesserung des Schriftbildes ergibt. Ein weite- 
rer Clou: Da der EPL-4100 sowohl über eine seri- 
elle als auch eine parallele Schnittstelle verfügt, 
lassen sich zwei Computer gleichzeitig an- 
schließen, die dann auch ohne Umschalten am 
Drucker abwechselnd drucken können. 





Atari Journal 12°91 





[_ Das Problem: 


> Datenverwaltung plus 
besondere Druck- 
möglichkeiten 

—> Bedrucken von Formularen 
mit vorgegebener Einteilung 
(zB. Überweisungen, Anträge,Steuer, 
Zeugnisse, Bescheinigungen, .. 

> Etikettendruck, völlig 
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beliebige Größen, Ares 
auch mehrbahnig 5 aß 
er 


Die Lösung: 


ZORMUNAR Rates) 


Die Datenbank für den 
absolut paßgenauen Positionsdruck. 
- max. 999 Datenfelder, variabel 

- max. 255 Buchstaben pro Zeile 

- Fließtext über mehrere Datenfelder 
- integrierter Texteditor 

- Tastaturmakıos für Floskeltexte 
- mehrseitige Formulare 
- Kopt-, Fußzeilen, Spaltendruck 
- Tabellendarstellung, -druck 

- Verwaltung von Grafiken 

- einfachstes nachträgliches Ändern 

- ASCI-Import, -Export, einmischen 

- Serienbriefe, Daten vervielfachen 

- 10 Zwischenspeicher 

- Blocksatz, zentrierter Druck 

- Einfachste Teillistenbildung 

- Rechenfunktionen, frei editierbar 

- datensatzübergreifend addieren 

- Datum automatisch in 17 Formaten 
- 20 variable Such-, Ersetzfunktionen 
- Vergleichs-, Sortierfunktionen 

- Numerierung automatisch/manuell 

- exakte Druckvorschau, einstellbar 

- alle Dialogboxen tastaturbedienbar 
- Positionen der Boxen verschiebbar 
- alle Einstellungen speicherbar 

- zuschaltbare,editierbareHilfefunktion 
- ergänzende Zusatzprogramme 

- detailliertes Handbuch (>230 Seiten) 
- Musterdateien, Druckbeispiele 

- ausführliche Druckeranpassung 

- Laserdrucker möglich (ATARI, HP.,...) 
- telefonischer Support 


169 DM keine 


Versandkosten 
Nachnahme: plus S DM 
Ausland: plus S DM. nur Vorkasse 
Demo-Version: 1O DM. nur Vorkasse 


Testberichte: u.a. 'TOS’ 11/91 
“ATARI-Journal’ 10/91 


Demnächst weitere Programme von 
Aıtrea Sa Softare 
TRANSFORMER w 2.0): Daten 


aus anderen Programmen zum Druck 
mit FORMUTARplus aufbereiten 


DATADISK (V 5.5): Leistungsfähige 
Diskettenverwaltung (Berichte über Vor- 
version: "Atari PD-Journal‘ 5/90, /91)), 
endlich Ordnung im Disketten- und Par- 
titionsdschungel, Backup-System! 
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Auflösung für alle Programme: 
mindestens 640 x 400 Punkte. 
Selbstverständlich auch auf dem 
ATARI TT und in Farbe lauffähig! 


ii a cat Sorware 
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Alfred Saß 
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SOFTWARE 


Das Programm Orbyter wendet sich an alle ST-Benutzer, die 
Schwierigkeiten haben, die unzähligen Dateien auf ihrer Festplat- 
te zu verwalten oder die in Zukunft solche Schwierigkeiten auf 


sich zukommen sehen. 


Man denke hier nur an die unüberschauba- 
re Zahl von ClipArt-Dateien, deren Inhalt 
ausgedruckt oft einen kompletten dicken 
Leitz-Ordner umfaßt, oder an die vielen 
Signum-Texte, deren Inhalt einem trotz des 
Versuches einer einigermaßen intelligenten 
Namensgebung mit der Zeit immer mehr 
verborgen bleibt. Orbyter verwaltet diese 
Dateien, gestattet Kommentierungen, orga- 
nisiert durch umfangreiche Suchkriterien 
und ist in der Lage, viele Grafikformate, 
Texte, Fonts und sogar Signum-Dokumente 
und Signum-Fonts direkt auf dem Bild- 
schirm zu präsentieren. Die Menge der zu 
bearbeitenden Dateien ist nur durch den 
jeweils vorhandenen Speicher begrenzt. 
Das Programm ist auch auf dem TT und 
auf Großmonitoren lauffähig. 

Viele Funktionen des Programms sind 
auf zwei oder gar drei Wegen anwählbar. 


Jeder Eintrag innerhalb der Pull-Down- 
Menüs ist prinzipiell auch über ein Tasta- 
turkürzel erreichbar. Dieses steht direkt ne- 
ben dem Menü-Eintrag und ist auch über 
einen Hilfe-Bildschirm, der wie üblich über 
die Help-Taste aufgerufen werden kann, er- 
reichbar. Daneben existieren für eine Reihe 
von wichtigen Funktionen spezielle Icons, 
die durch Doppelklick oder Ziehen über 
das ’Anzeige'-Icon aktiviert werden. 


Bitte mit Filter 


Wesentlicher und zentraler Punkt inner- 
halb des Programms ist das Erstellen einer 
Dateienliste. Da die zu verwaltenden Datei- 
en über alle Partitionen einer Festplatte 
zerstreut sein können, wäre es ein mühe- 
voller Prozeß, wollte man jede dieser Datei- 
en einzeln in die Liste eintragen. Orbyter 








ORBYTER Datei System Option 


| 771128 Bytes benutzt durch 40 Dateien 





Disk Hilf 














ORBYTER .FIL 
ORBYTER .OPR 
ORBYTER .PRG 
ORBYTER.RSC 
ORBYTER .ODA 
EPSON. PRG 
IBM, PRG 
ORBYTER2.OPR 
ORBYTER1.OPR 
RUNDLING. E24 
RUNDLING.P24 
SCHATTEZ..E24 
SCHATTE2.P24 





.—— hl 


CHSETS\ 
A:NCHSETS\ 
A:NCHSETSN 
A:\CHSETS\ 










er 








Abb. 1: Im Nu läßt sich mit Orbyter II eine Dateiliste erstellen. 


457 14.87.1991 23:52:18 
185 15.07.1991 80:17:28 
195889 14.07.1991 23:52:18 
41288 14.87,1991 23:52:18 
22089 15.87.1991 88:83:28 
s66 82.05.1991 80:88:88 
466 82.05.1991 88:88:08 
1308 15.07.1991 88:18:18 
187 15.87.1991 88:15:12 
3618 14.87.1991 23:52:18 
18266 14.87.1991 23:52:18 
14.87,1991 23:52:18 
14.87,1991 23:52:18 
















gestattet deshalb die Suche nach Dateien 
über die Wahl der Datei-Extension. Hierbei 
ist es möglich, auf jedem beliebigen Lauf- 
werk und in jedem gewünschten Pfad zu 
sammeln. Der Pfad wird über die File- 
Selector-Box angewählt, die Partitionen 
werden über Buttons markiert. Es ist auch 
möglich, beliebige Laufwerks- oder Par- 
titionskombinationen zusammenzustellen 
oder alle Partitionen auszuwählen. 

Für die Extension-Auswahl steht ein Fil- 
ter bereit, der in einer Datei abgelegt ist 
und bei Programmstart automatisch über 
die Parameter eingelesen wird. Der Filter 
besteht aus 10 Seiten, die je nach Anwen- 
dungsbereich mit einem Namen versehen 
sein können, und jede Seite aus 12 Exten- 
sions. Man hat jeweils eine Seite im Blick, 
und die Auswahl kann durch Anklicken ei- 
ner beliebigen Kombination (oder allen) 
von Extensions geschehen. Über einen Fil- 
ter-Editor können jederzeit eigene Filter 
kreiert, abgespeichert und bei Bedarf zu- 
geladen werden. 


Organisation 


Datei-Listen können neu erzeugt oder an 
bereits eingelesene bzw. eingeladene an- 
gehängt werden. Die Darstellung der Datei- 
en im GEM-Fenster enthält neben dem vol- 
len Pfadnamen alle Attribute, die auch im 
Desktop darstellbar sind. Eine wichtige 
Spezialität ist die Darstellung eines der je- 
weiligen Datei zugeordneten Kommentars: 
Durch Eingabe eines solchen, maximal 31 
Zeichen langen Kommentars wird die Über- 
sicht über den Inhalt der Dateien erheblich 
verbessert, und man hat die Möglichkeit, 
sich durch Vereinbarung eigener Kriterien 
oder Kürzel bei späteren Suchoperationen 
die Arbeit zu erleichtern. 

Eine bessere Übersicht über die darge- 
stellten Dateien erhält man auf jeden Fall 
durch das Sortieren. Es stehen acht Sortier- 
kriterien zur Verfügung. Eine Besonderheit 
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TOS Extension MN 


TOS-Update: TOS 2.06 für alle STs mit der TOS Extension Card 


Das offizielle Update 


Von Atari stammt TOS 2.06, die neue TOS-Version für den 

Mega STE mit eingebautem TT-Desktop. Von Artifex kommt 
die TOS Extension Card. Das Ergebnis ist ein neues TOS zum 
Nachrüsten für alle ST-Modelle. 





Warum ein neues TOS? 
TOS 2.06 ist der aktuelle Stand der Entwicklung des TOS. Der neue Desktop bringt mehr 


Komfort — ohne mehr RAM-Speicher zu belegen. Außerdem wurden alle bekannten Fehler 
älterer TOS-Versionen beseitigt. 


Die technische Seite 


T0S 2.06 mit seinen vielen neuen Desktop-Funktionen 
braucht mehr Platz in den ROMs, der in den "alten" STs nicht 
vorhanden ist. Dieses Problem löst eine kleine Zusatzplatine, 
die TOS Extension Card. 





ERST 


Null problemo 

Bis zu sieben Fenster öffnen? Laufwerke oder Ordner nach Dateien durchsuchen? Zwischen 
Fenstern per Tastendruck umschalten? Scrollen in Fenstern mit selektierten Dateien? Alles 
kein Problem mit T0S 2.06. 


Die Evolution der Icons 

Für jede Datei ein eigenes Icon. Neue Icons selbst erstellen 
und nachladen. Icons auf dem Desktop ablegen und 
Programme von dort starten. TOS 2.06 macht’s möglich. 





Auf Tastendruck 


Alle Menü-Funktionen können jetzt auch über die Tastatur aktiviert werden. Genauso 
einfach ist das Offnen eines Fensters und das Starten eines Programmes: Ein einziger 
ESCHE GL NT 


Kompatibel? Na klar! 


Da es sich bei TOS 2.06 um eine offizielle TOS-Version von Atari 
handelt, ist volle Kompatibilität zu bestehender Software 
gewährleistet. Übrigens: Nur mit TOS 2.06 läuft Ataris neues 
Kontrollfeld auch auf "alten" ST’s stabil. 





Und der Preis? 


Das TOS-Update (TOS Extension Card plus Original TOS 2.06 ROMs) ist für DM 198,- 
bei ausgewählten Fachhändlern oder direkt bei Artifex erhältlich. Rufen Sie uns an, 
wir nennen Ihnen gerne den Fachhändler mit Einbauservice in Ihrer Nähe! 


[ai LOLELSIELEN 
a 6 i >14 W-6000 Frankfurt/Main 70 
Telefon (069) 6312456 


computer gmbh Telefax (0.69) 631 26.00 














SOFTWARE 


stellt die Sortierung nach der Disketten- 
nummer dar: Orbyter ermöglicht nämlich 
auch das Einlesen kompletter Diskettenver- 
zeichnisse. Für die erste Diskette muß eine 
Startnummer vergeben werden, bei allen 
weiteren Disketten wird die Nummer auto- 
matisch hochgezählt. Wir haben es hier al- 
so mit einer einfachen, aber zusammen mit 
den Optionen von Orbyter trotzdem sehr 
komfortablen Diskettenverwaltung zu tun. 


Selektion 


Durch Selektion mit der Maus werden be- 
stimmte Dateien oder Dateiengruppen in- 
vertiert dargestellt. Viele Operationen wie 
das Speichern, Ansehen oder Drucken er- 
lauben alternativ die Bearbeitung der se- 
lektierten oder unselektierten Dateien. Ei- 
ne wichtige Selektionsfunktion ist das Su- 
chen: Diese Funktion operiert attribut- 
orientiert und auch auf dem Kommentar; 
die gefundenen Dateien werden ebenfalls 
invertiert. 


Alleskönner 


Wichtiger Aspekt — und hier geht das Pro- 
gramm über eine reine Datei-Verwaltung 
weit hinaus — ist die Möglichkeit des di- 
rekten Einblicks in Dateien. Orbyter er- 
weist sich als wahrer Tausendsassa, der 
nicht nur Bilder der gängigen Grafikforma- 
te wie STAD, IMG, Degas und Doodle sowie 
ASCII-Texte anzuzeigen in der Lage ist, son- 
dern zusätzlich Einblick in Signum-Doku- 
mente (Text und integrierte Grafik!) ver- 
schafft. Hierbei werden bis zu drei Seiten 
beim Durchblättern angezeigt, was für den 
Überblick wohl bei weitem ausreicht. 
Darüberhinaus ist auch für das Anzei- 
gen von Fonts vorgesorgt. Unterstützt wer- 
den bisher die GEM- und alle Signum- 
Fonts. Während der Grafikanzeige können 
ebenfalls die schon oben erwähnten Kom- 
mentare eingefügt werden. Daneben sind 
so nützliche Optionen wie das Umbenen- 


nen, Kopieren, Löschen und Verschieben ° 


der jeweiligen Datei möglich. Eine Slide- 
show-Funktion zu Demonstrationszwecken 
oder zur eigenen Information wurde 
gleichfalls integriert, die Pause zwischen 
den Grafiken ist einstellbar. 


Exportüberschuß 


Orbyter läßt auch Anwender, die die mit 
dem Programm erzeugten Listen in eine 
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5 Datei-Liste 


Abb. 2: 


Umfangreiche Filterfunktionen 
ermöglichen eine gute Kontrolle 
über die Dateiliste. 
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Abb. 3: 


11578 Noch einzulesende Dateien 
51 Eingelesene Dateien 
1279082 Bytes im Ram-Speicher frei 











Eine Speicherinformation gibt 
auch Auskunft über die noch zu 
lesenden Dateien. 


Datenbank übertragen wollen, nicht im Re- 
gen stehen. Hierzu werden Exportfunktio- 
nen für die Programme Ist Address und Ist 
Base angeboten. Da es außerdem möglich 
ist, im ASCII- und einem allgemeinen Da- 
tenbankformat abzuspeichern, steht auch 
der Weiterverarbeitung innerhalb anderer 
Datenbanken nichts im Wege. 


Sonstiges 


Datei-Listen können auf Epson- oder 
IBM-kompatiblen Druckern ausgegeben 
werden. Hierzu ist vor dem eigentlichen 
Programmstart das entsprechende Drucker- 
programm aufzurufen. 

Damit man beim Umbenennen und 
Kommentieren nicht jede Datei einzeln auf- 
rufen muß, sind diese Aktionen auch in 
’Serie’ möglich. Dies gilt auch für das Ko- 
pieren und Verschieben ganzer Dateigrup- 
pen; man kann sich entscheiden, ob man 
das Datum beibehalten und den Zielpfad in 
die Liste übernehmen möchte. Bei Ände- 
rungen der Festplattenorganisation sollte 
man auf jeden Fall diese Option benutzen, 
da sonst alles neu eingegeben werden 
müßte, weil der Pfad nicht mehr stimmt. 


„13520896 Bytes auf dem Laufnerk frei 
99 ; | 





Fazit 


Ein durchweg positives Programm, mit dem 
man relativ leicht Ordnung in seinen 
Sammlungen schaffen kann. Wünschens- 
wert für zukünftige Updates sind weitere 
Darstellungsarten, zum Beispiel für Tempus 
Word und Calamus-Dokumente. Der Preis 
für Orbyter II beträgt DM 139,- und DM 
199,-, falls man noch ein Utility zur Grafik- 
konvertierung als ’Beilage’ möchte. ep/cs 


Orbyter II 


Datenblatt 


m Vertrieb: Con & Col, Postfach 140169, 
2400 Lübeck 14 


m Preis: DM 139;- 


Bewertung 

+ Gute Such- und Filterfunktionen 
+ Leichte Bedienung 

+ Kommentierung von Dateien 

— Nur jeweils eine Datei im Speicher 
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DRTENFERNUBERTRAGUNG 
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SOFTWARE 


Rufus doch 
mal an! 


Mit diesem Angebot motivierte schon Rufus 1.0 seine Anwender 
zur Kontaktaufnahme mit dem Autor Michael Bernards, kam es 
doch als Shareware zunächst quasi nur als Demo in die Rechner 
der DFÜ-Welt. Und offenbar hat so mancher Fünfziger seinen Be- 
sitzer gewechselt und den einen oder anderen Rufus legalisiert, 
denn nun gibt es vom Autor einen Nachschlag namens Rufus 1.1, 
dessen Zehntel-Aufstieg eine klassische Untertreibung darstellt. 


Vielmehr präsentiert der Autor hier ein 
völlig neues Konzept eines Terminalpro- 
grammes mit vielen praktischen Funktio- 
nen, die von langer Praxiserfahrung und 
manchem beachteten Anwenderwunsch 
zeugen. Die blitzsaubere Benutzerober- 
fläche mit Julian Reschkes FlyDials hob 
schon Rufus 1.0 aus der Masse waghalsig 
gestylter Programme hervor und brachte 
uns als eines der ersten Programme 
Mac-Feeling auf dem ST. Dies ist mittler- 
weile zwar schon Standard, doch wurde 
die gesamte Bedienung von Rufus noch- 
mals überarbeitet. 


Einheitlich 


Auf den ersten Blick scheint es weniger 
Funktionen als beim Vorgänger zu geben, 
aber genau das Gegenteil ist der Fall. Die 
Bedienung ist nun viel logischer aufgebaut, 
und einige Funktionen erfüllen kontextsen- 
sitiv mehrere Aufgaben. 

So gibt es beispielsweise nur eine einzi- 
ge Funktion namens "Parameter sichern’ in 
der Menüzeile, aber sie dient je nach oben 
liegendem Fenster zum Sichern der ent- 
sprechenden Daten. Wenn also das Termi- 
nalfenster das obere ist, so werden die ak- 
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tuellen Einstellungen gesichert; wird gera- 
de das Nummernverzeichnis bearbeitet, 
dient dieselbe Funktion zum Abspeichern 
der Nummernliste. Ähnliches gilt auch für 
andere Funktionen, etwa die Schriftaus- 
wahl oder eine Hilfefunktion. 

Die Basisfunktionen eines Terminalpro- 
grammes wie Schnittstellenkonfiguration, 
Protokollauswahl etc. bedürfen wohl kei- 
ner näheren Betrachtung, sie sind selbst- 
verständlich vollständig vorhanden und in 
diversen übersichtlichen Dialogen vorzu- 
nehmen. Erwähnenswert erscheint mir an 
dieser Stelle jedoch die Möglichkeit, sämtli- 
che Schnittstellen auch des Atari TT oder 
des Mega STE anzusprechen, wobei — und 
dies ist eine kleine Sensation — auf diesen 
Rechnern erstmals 38.400 Baud realisiert 
werden können. 

Die wichtigstens Parameter werden 
auch noch einmal am unteren Rand des 
Terminalfensters angezeigt. Ein Klick auf 
einen der Parameter genügt, und es er- 
scheint ein Pop-Up-Menü mit allen dazu 
verfügbaren Einstellungen, so daß für eine 
Änderung nicht erst der entsprechende 
Dialog aus dem Menü aufgerufen werden 
muß. Der Autor nennt diese Menüs übri- 
gens JazzUps, vielleicht ein Hinweis auf sei- 


ne musikalischen Vorlieben. Nachzulesen 
ist dies allerdings nur im Handbuch, das 
der überzeugte Anwender nach Zahlung 
seiner Shareware-Gebühr automatisch er- 
hält. Dies ist nicht etwa eine Loseblatt- 
sammlung, die man sich genauso gut selbst 
hätte ausdrucken können, sondern ein 
professionell gesetztes Büchlein, das nicht 
nur die Funktionen von Rufus erläutert, 
sondern auch allerlei Hintergrundinforma- 
tionen zum Thema DFÜ umfaßt. 

Die steigende Anzahl verfügbarer Mail- 
boxen hat schon manch einen angeregt, 
ein Accessory zu programmieren, das sich 
ausschließlich mit der Verwaltung und 
eventuell sogar noch der Anwahl von Tele- 
fonnummern beschäftigt. Rufus 1.0 besaß 
zwar durchaus schon ein kleines Telefon- 
nummern-Register, dies war aber in der 
Größe begrenzt und recht unkomfortabel 
zu bedienen. 

Für die neue Version hat sich Michael 
Bernards nunmehr mit besonderer Hingabe 
einer Telefonnummern-Verwaltung gewid- 
met. Man wähnt sich in einem eigenständi- 
gen Programm, hat man erst einmal die 
unscheinbare Funktion ’wählen’ an- 
geklickt. Ein Fenster tut sich auf, das sich 
mit seinen seitlichen Bedienungs-Icons so 
gar nicht in den Stil der sonstigen Be- 
nutzeroberfläche einreiht. Der Funktiona- 
lität tut’s keinen Abbruch, und wer sich 
der Bedeutung nicht sicher ist, dem hilft 
die Help-Taste auf die Sprünge. 

Beim ersten Aufruf wird die Nummernli- 
ste aus einer eigenen Datei eingelesen, de- 
ren Größe unbegrenzt ist — von den übli- 
chen leidigen Beschränkungen wie Spei- 
cher- oder Festplattengröße einmal abgese- 
hen. Danach kann man mit diesen Num- 
mern alles machen, was das Herz begehrt. 
Paßt einem die Reihenfolge der Sortierung 
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nicht, so kann man einen Eintrag mit der 
Maus einfach anders positionieren, oder 
aber man sortiert die Liste gleich kom- 
plett — wahlweise alphabetisch oder nach 
Telefonnummer. Per Suchfunktion kann 
man gezielt eine oder mehrere Nummern 
auswählen. Man kann die selektierten 
Nummern auch ins (GEM-)Clipboard kopie- 
ren oder von dort importieren, was einen 
Austausch mit anderen Programmen er- 
möglicht. 

Ach ja: Vom Modem kann man diese 
Nummern natürlich auch wählen lassen 
und zwar nicht nur eine, sondern gleich 
alle selektierten nacheinander. Zu jeder 
Nummer gehört eine individuelle Reset- 
und Anwahlprozedur für das Modem, 
außerdem wird die aktuelle Schnittstellen- 
Konfiguration mitgespeichert. So kann man 
für jede Mailbox immer direkt die genauen 
Kommunikations-Parameter voreinstellen 
und spart sich so die mitunter langwierige 
Einigung auf ein beiden Seiten genehmes 
Protokoll. 


Edi-Tierisches 


Neu ist auch ein vollwertiger Editor, der in 
Rufus integriert wurde und wahlweise zum 
Mitspeichern der Eingaben oder zur Vorbe- 
reitung von Texten benutzt werden kann. 
Wie auch im Terminal-Fenster und im 
Nummern-Verzeichnis, so kann auch für 
den Editor ein beliebiger (GDOS-)Zeichen- 
satz gewählt werden, wobei erfreulicher- 
weise das neue FSMGDOS schon voll unter- 
stützt wird. Das geht so weit, daß auch bei 
proportionalen Fonts im Editor ein sau- 
beres Arbeiten (und insbesondere ein pro- 
blemloses Selektieren!) möglich ist. 

’Rufus-Talk’ nennt sich nach wie vor die 
Batchsprache, mit der sich Routine-Aufga- 
ben vom einfachen Einloggen bis hin zum 
kompletten Maus-Tausch (so wird der auto- 
matisierte Datenaustausch mit Mailboxen 
des MAUS-Netzes genannt) erledigen las- 
sen. Handelte es sich zuvor noch um ein 
Minimalset von Befehlen mit simpler Syn- 
tax, so bietet Rufus 1.1 schon fast eine 
komplette Programmiersprache. 

Neben den schon früher vorhandenen 
Aktionskommandos gibt es nunmehr Be- 
fehle, mit denen sich sämtliche Parameter 
von Rufus einstellen lassen. Mit ’PORT= 
MODEMIT’ beispielsweise ist der Ausgabeka- 
nal wählbar, und ähnlich sind auch all die 
Dinge konfigurierbar, für die Rufus irgend- 
wo ein Knöpfchen bietet. Variablen haben 
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OR _ Numnmernverzeichnis 


8 von 37? Numnern selektiert 


Bassum 
Berlin 
Bonn 
Bremen 2 
Domstadt Schle 
Dortmund 
Emsdetten 
Flensburg 
Hamburg 
Hanburg 2 
Köln 2 
Königswinter 
Mainz 
München 
München 2 
München 3 
Münster 
Nürnberg 
Osnabrück 
Regensburg 
Rostock 








Abb. 1: Die Nummern-Auswahl 


jetzt aussagekräftige Namen anstatt nur ei- 
ne Nummer, und konditionale Verzweigun- 
gen sehen jetzt auch wie solche aus. 

Im Rahmen der allgemeinen Vereinheit- 
lichung wurde aus der früher in einer Da- 
tei namens ’RUFUS.INF’ gespeicherten 
Grundeinstellung jetzt konsequenterweise 
einfach die Batch-Datei ’RUFUS.RUF’. Diese 
wird immer bei Programmstart abgearbeitet 
und beinhaltet lediglich eine Aneinander- 
reihung aller vorhandenen Konfigurations- 
kommandos mit den zum Abspeicherzeit- 
punkt gültigen Einstellungen. Mit einem 
Texteditor kann man diesen leicht um wei- 
tere Programmstart-Tätigkeiten erweitern. 


Geheimnisvoll 


Die für die meisten Mailboxen mühsam 
erdachten und mehr oder weniger kompli- 
zierten Paßwörter wird man nach einiger 
Zeit entweder nicht mehr im Kopf haben 
oder man ist es zumindest leid, sie bei je- 
dem Login einzutippen. Wie praktisch, daß 
es Funktionstasten gibt, die man mit derlei 
Routine belegen kann. Doch halt: Erst ein- 


- mal im Funktionstasten-Setup gespeichert, 


kann jeder sie im Klartext einsehen. 

Dem schiebt der neue Rufus einen Rie- 
gel vor: Beim Abspeichern der Parameter 
kann man ein Paßwort eingeben, das dann 
zum Verschlüsseln der Funktionstastenbele- 
gung dient. Zwar kann die Parameterdatei 
nun nach wie vor ohne oder mit jedem be- 
liebigen Paßwort gelesen werden, aller- 
dings führt nur die Eingabe des richtigen 
Schlüssels zu einem lesbaren Ergebnis. 


SOFTWARE 


Erleichterung 


Der Autor hat sich einige weitere nette 
Dinge einfallen lassen, um einem das tägli- 
che Telefonat per Modem zu versüßen: Wer 
schon einmal bei schlechter Telefonverbin- 
dung oder langsamen Modems längere Tex- 
te tippen mußte, der wird sich über das 
mangelhafte Echo oder schlechte Edi- 
tier-Möglichkeiten geärgert haben. Dafür 
bietet Rufus nun eine Vorschreibzeile, in 
der man eine komplette Zeile eingeben und 
wie gewohnt editieren (Der neue Duden er- 
laubt dieses Wort endlich!) kann. Nach Be- 
stätigung mit Return wird die Zeile dann 
erst übertragen. 

Ein weiteres geniales Gimmick ist das 
Senden des unter der Maus befindlichen 
Buchstabens, erlaubt es doch die Mausbe- 
dienung nahezu jeder Mailbox. Man 
braucht nur noch auf die Kommandobuch- 
staben zu klicken, und schon werden die 
entsprechenden Befehle ausgeführt. Sogar 
an den Shift-Mausklick, der noch ein 
’Carriage Return’ hinterher sendet, hat der 
Autor gedacht, so daß auch exotischere 
Mailboxen von diesem Komfort nicht aus- 
geschlossen werden. 


Fazit 


Meine persönlichen Ansprüche an ein Ter- 
minalprogramm beschränken sich im Prin- 
zip auf seine Funktionstüchtigkeit beim 
Steuern des Modems und auf eine vernünf- 
tige Terminal-Emulation. Wenn ein Pro- 
gramm wie Rufus eine so perfekte Be- 
nutzeroberfläche und derart viele ausge- 
klügelte Details oben draufsetzt, kann das 
Fazit nur ’uneingeschränkt empfehlens- 
wert’ lauten. In diesem Sinne: Rufus doch 
mal an! hr/es 


Rufus 1.1 


Datenblatt 


m Vertrieb: Creativ Concept, Michael 
Bernards GbR, Bussardweg 1, 5204 
Lohmar-Geber ... und in vielen Mailboxen 


m Sharewaregebühr DM 40,- + DM 10, für 
das Handbuch 


Bewertung 

+ Durchdachte Benutzerführung 

+ Umfangreiche Terminalfunktionen 
+ Ausgefeilte Batchsprache 

+ Zahlreiche nützliche Details 
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Jetzt sind sie auch in der deutschen Version zu haben: STalker 
und STeno, zwei sich ergänzende Programme zur komfortablen 
Datenübertragung. Jedes Programm für sich ist schon ganz 
brauchbar — doch erst in der Zusammenarbeit liegt ihre besonde- 


re Stärke. 


STalker — für die Datenübertragung ganz 
nebenbei und STeno — der allzeit bereite 
Texteditor. Beide Programme sind, wie 
mittlerweile in Mode, durch einfaches Um- 
benennen zwischen ’ACC’ und ’PRG’ 
sowohl als Accessory als auch als normales 
Programm zu verwenden. Welche interes- 
santen Möglichkeiten sich daraus ergeben, 
wollen wir im Folgenden untersuchen. 
Werfen wir zunächst einen Blick auf STal- 
ker. 


STalker 3.0 


Unter diesem Namen vertreibt die Firma 
Gribnif Software in den USA die neueste 
Version eines interessanten DFÜ-Pro- 
gramms für die Atari Computer der ST- und 
TT-Serie. Nachdem es mittlerweile eine 
reichliche Auswahl an DFÜ-Programmen 
gibt, mußte man sich schon etwas einfallen 
lassen, um sich von der Masse positiv 
abzuheben. Von den Funktionen her gefiel 
mir STalker bereits recht gut — hat es doch 
alles, was man zur komfortablen Übertra- 
gung jeder Art von Daten via Telefon 
braucht. 

Am wichtigsten erscheint mir dabei 
Z-Modem, das sich als universelles Übertra- 
gungsprotokoll immer mehr durchsetzt. 
Z-Modem überträgt eine Datei weitgehend 
automatisch mit der richtigen Dateilänge 
und dem ursprünglichen Namen vom Sen- 
der zum Empfänger. Ein aus irgendwelchen 
Gründen unterbrochener Dateitransfer läßt 
sich beim nächsten Versuch an der Ab- 
bruchstelle fortsetzen. Das Wissen über die 
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sonstigen Vorteile von Z-Modem gegenüber 
den herkömmlichen DFÜ-Protokollen X- 
und Y-Modem setze ich im Rahmen dieser 
Programmbeschreibung einmal voraus. 

Alle üblichen Funktionen, wie die 
Steuerung von Hayes-(kompatiblen)Modems 
mit allem Komfort, wie automatisiertem 
Verbindungsaufbau und 
Übertragungsablauf, sind 
vorhanden. Richtig in- 
teressant wird STalker Hz 
jedoch durch die zusätz- = 








lichen Fähigkeiten, sei- 

ne Arbeit als Accessory | | 
auch im Hintergrund zu 
verrichten und seine 
Programmierbarkeit 
über die integrierte 





A U] Nicht wählen 


[0 Inner wählen 








STalker” Wählautomatik und Wählverzeichnis 
Wählen? Systennane Menüs 
fe] H.R.N,D,-Mailbox--- - 06189-213339, 


| gl Sn 


© I Wählen bis Erfolg 


[sten ] [WR] [Abbruch] 


SOFTWARE 


Gemeinsam 
sind sie stark 


chen Texteditor kann man Programme zur 
Ablaufsteuerung von STalker schreiben, die 
dann von einem mitgelieferten Compiler 
übersetzt werden. 

Alle wichtigen Kommandos einer mo- 
dernen Programmiersprache sind vorhan- 
den. Mit Schleifen-Steuerungen wie 
IF-THEN-ELSE-ENDIF, WHILE-DO-ENDWHILE 
oder REPEAT-UNTIL und den Bedingungen 















Rufnummer Limit Paraneter 














Warte 35 Sekunden auf eine Verbindung 
Nummern 3 mal probieren 





Kommandosprache 
BackTalk. 

Wie vielseitig die 
Möglichkeiten dieser 
Kommandosprache sind, 
kann man daran ermes- 
sen, daß ihre Beschrei- 
bung im STalker-Hand- 
buch mehr Platz ein- 
nimmt, als die ohnehin 
reichlich vorhandenen 
’normalen’ Funktionen. 

Wer schon mit C, 
Pascal oder GFA-Basic als 
Programmiersprachen 
zu tun hatte, sollte sich 
in BackTalk sofort zu- 
rechtfinden. Mit jedem 
gängigen ASCII-taugli- 


Abb. 1: Mit der STalker-Wählautomatik lassen sich Mailboxen durch einen 
Mausklick erreichen. 


Installierte BackTALK"-Routinen 
Name im BackTALK"-Menü 


<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 
<Alt><ZF 


will 
rl 
BR 


„ee _ 41BIK 


Die ETK-Dateıen müssen ın dem Verzeichnis stehen, 


das ım Dısalogfeld FRÄFERENZEN angegeben ı5t. 


Abb. 2: Mit Backlalk steht dem Anwender eine eigene 'Programmier- 
sprache’ zur Verfügung. 





33 





















SOFTWARE 





(TE STalker"; Off-Line = : “| 
| _STalker Datei Bearbeiten Parameter Optionen Wählen“ BackTalk“ Hilfe |© 
eit im System: 88:81:83 








Vielen Dank fuer Deinen Besuch, 6.0debrecht. 


Bitte jetzt Auflegen. 


Kosten der Verbindung: 8.23 
NO CARRIER 





Steno: STALKER.TXT 
N Datei Bearbeiten Optionen STalker 
STALKER - für die Datenübertragung ganz nebenbei und STEND - 
der allzeit bereite Texteditor. Beide Programme sind, wie 
mittlerweile in Mode, durch einfaches Umbenennen zwischen ‚ACC 
und ‚PRG sowohl als Accessory, als auch als normales Programm zu 














SEELEN EITETERSCHESTE TTS: 


Baudrate: 
Modus; 
Flußkontrolle: 
Parität: 
Hortlänge: 


Stop-Bits! 


Alle ändern 





Abbruch 


Andere BFF-Line 











STalker” Paraneter für den Dateitransfer 





Text-übertragungen (ASCII-Dateien) 





LoADS UPLOADS 


LF nach CR “einfügen: DO Wartezeit am Zeilenende (1/18s): B__ 
Anforderungszeichen des Host: ee 


AZ narkiert Dateiende: U] KESSEL LEN Wagen in: - 





















übertragungen mit Protokoll (binär) 


Protokoll: ZModen-Transfers automatisch 


$ OPTIONEN FÜR BATCH-UPLOADS (YMODEM + ZMODEMI + 
+ PROTOKOLL-ABHANGIGE PARAMETER 4 


Dateiname: Base ReLarıv [4 3 vorı 


[%7YModen... ] [_Zoden... |] Suchmaske: EREE eo  | 
Alle ändern Abbruch 














Andere DFF-Line 











SEIT 


Zeilen in virtuellen Bildschirn (24-2800): 2401 
Spalten im virtuellen Bildschirm (48-200) : 88_ 
Größe des Puffers für Dateitransfers 14-122). 7 2 dk 
Größe des Puffers für BackTALK”-Routinen (1-32) : 4_K 


+ ALLE DIESE ÄNDERUNGEN WERDEN NUR BEI EINEM NEUSTART GÜLTIG + 


Transfer-Statusdialog 3__ s nach Transferende schließen, 


Klemmbrettlaufnerk: C Fenster/ACC-Präfix : STalker":_ 
Differenz zu GMT : B____ min STeno”-Nane: STENO 


? NeYat -388, LıA.: -480, BERLIN! 60 + 


% Standardpfad für empfangene Dateien (Zum Ändern klicken) & 


CINE. 


9 Standardpfad*,.BTK-Routinen (Zum Ändern klicken) & 
<Backspace> löscht 
Unvollst. Dateien sichern 





Präferenzen 
















?-Bit ASCII erweitert 
‚apr.opar FIunale 6D0S-Fonts 


GDOS-ÄNDERUNG ERFORDERT NEUSTART + 





Parallelität emeitrif] 


Signale 









Abb. 3: 


Die Datenübertragung 
im oberen Fenster 
läuft über STalker, im 
unteren Fenster läuft 
STeno als Texteditor. 


Abb. 4: 


Die Kommunikations- 
parameter für die 
serielle Schnittstelle. 


Abb. 5: 


Auch die Über- 
tragungsprotokolle 
sind komplett. 


Abb. 6: 


Ziemlich überladen 
wirkt die Einstellung 
der Präferenzen in 
Stalker. 





TRUE oder FALSE lassen sich alle erdenkli- 
chen Situationen vorprogrammieren. Zeit- 
abläufe lassen sich über eine Timer-Funk- 
tion kontrollieren. 

Als Hilfe für Einsteiger findet man auf 
der STalker-Diskette einen Ordner mit 
BackTALK-Scriptfiles, die ablauffähige Pro- 
grammier-Beispiele darstellen. In der An- 
leitung finden sich zwei Tutorials für Ein- 
steiger und Fortgeschrittene und eine An- 
zahl kommentierter Script-Beispiele. 

Damit wird es nun beispielsweise mög- 
lich, mit dem Atari wie gewohnt zu arbei- 
ten, während STalker als Accessory im Hin- 
tergrund das Modem überwacht, ob nicht 
vielleicht jemand anruft und mit dem 
Rechner Daten austauschen will. Ebenso ist 
es kein Problem, während ’vordergründig’ 
normal mit dem Rechner gearbeitet wird, 
zu festgelegten Zeiten im Hintergrund an- 
dere Rechner oder Mailboxen anzuwählen 
und dort zuvor festgelegte Abläufe durch- 
zuführen. 


Mini-Mailbox 


Erwähnenswert ist auch die (Mini-)Mail- 
boxfunktion, die es z.B. dem Besitzer des 
Rechners ermöglicht, von unterwegs aus 
mit einem anderen Rechner via Modem auf 
die heimische Anlage zuzugreifen. Das gan- 
ze geht natürlich nur nach der Eingabe zu- 
vor selbst festgelegter Paßwörter, damit 
kein Unbefugter Zugriff auf die eigene Da- 
tenbank erhält. 

Eines der wichtigsten Hilfsmittel eines 
guten DFÜ-Programms ist natürlich ein 
Texteditor. Wie schon gesagt, kann man al- 
les Nötige mit jedem handelsüblichen 
ASCII-tauglichen Editor erledigen. Interes- 
sant wird es natürlich, wenn ein Editor 
dem DFÜ-Programm gewissermaßen ’auf 
den Leib geschneidert’ wurde. 


STeno 2.0 


Der Name weckt Assoziationen wie ’Mit- 
schreiben’ und trifft damit genau ins 
Schwarze. STalker kann, während es Texte 
empfängt, diese in den Editor STeno über- 
mitteln. Auch dieser läuft wahlweise als 
normales Programm oder als Accessory. 
Für Fortgeschrittene sind sogar mehrere 
parallele Anwendungen von STalker und 
STeno denkbar, da man ja mehr als zwei 
Accessories nebst einem weiteren Pro- 
gramm zur gleichen Zeit im Rechner be- 
schäftigen kann. Interessant wird das im 
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STalker” Parameter für die Mini-Mailbox 


Modem-Init : ATOISB=14L_____ 
Passwort ı «Versteckt» 
CLI-Passwort ! «Versteckt» 


Anfangsparameter der Schnittstelle... 


% CLI-Programm (Zum Ändern klicken) & 


Wählen Sıe eın ELI-Prosramm 


Systenfehler abfangen ||] 


+ verhindert GEM-Karnfelder, 
die den externen Benutzer hılflos machen. 


Mögliche Baudraten 


Mini-Mailbox 


Abb. 7: Für Anrufer gibt's auch eine kleine Mailbox. 





Zusammenhang mit den doppelt vorhan- 
denen COM-Ports des T’Is oder Mega-STEs. 
Da man jedem Accessory seinen eigenen 
COM-Port zuteilen kann, lassen sich auf 
diese Weise zwei verschiedene Modems an 
eigenständigen Telefonleitungen betreiben. 
Ebenso ist die Koppelung zweier Rechner 
per Nullmodem-Kabel nebst einem exter- 
nen Modem-Anschluß denkbar. 


STeno ist ein vollständig unter GEM lau- 


fender Texteditor, der auf allen ST/TT-Mo- 
dellen auflösungsunabhängig (Großbild- 
schirm) läuft. Die Funktionen entsprechen 
dem Standard einfacher Texteditoren und 
sind von jedem, der bereits unter GEM mit 
einem Textprogramm gearbeitet hat, sofort 
zu verstehen. 


Benutzt man STeno als Accessory, fällt 


auf, daß es seine eigenen GEM-Menüs in- 


fenster vorbereiten, der dann auf 
Knopfdruck auf die Reise zur Ge- 
genstelle gesandt wird. Umfangrei- 
che Block-Markierungsfunktionen 
erleichtern das Kopieren, Verschie- 
ben und Ausschneiden von Text- 
passagen. Das Markieren von Blök- 
ken geschieht durch Anklicken am 
Blockanfang und Loslassen am 
Blockende. 

Diese lassen sich dann in eine 
Art Klemmbrett kopieren und in 
ein anderes Dokument einfügen 
oder nach Belieben Senden, Spei- 
chern oder Drucken. Eine eigens 
eingerichtete Dialogbox läßt eine 
weitgehende Beeinflussung des 
verwendeten Druckers zu. Einmal 
gefundene Einstellungen lassen 
sich unter ’STENO.INF für den 
nächsten Programmstart sichern. 

Die üblichen Text-Funktionen wie Su- 
chen/Ersetzen/Nochmal suchen sind vor- 
handen. Wahlweise wird dabei auch auf 
Groß- und Kleinschrift geachtet. Die Zei- 
lenbreite und — wenn gewünscht — auch 
ein Wortumbruch sind ebenfalls einstellbar. 
Insgesamt verfügt STeno jedoch nur über 
recht einfache Funktionen zur Bearbeitung 
von Texten. 

Der Preis für das DFÜ-Programm STalker 
3.0 beträgt DM 169,-. Der unabhängige, 
aber ideal mit STalker zusammenarbeitende 
Texteditor STeno 2.0 belastet das Budget 
mit weiteren DM 69,-. Die allerletzte Info 
kurz vor Redaktionsschluß besagte, daß 
beide Programme zusammen voraussicht- 
lich zu einem Paketpreis von DM 198,- zu 
haben sein werden. go/kuw 


ufeja iT- 


Wieviel Zeit und Nerven haben Sie schon bei 
der Suche nach einem bestimmten Programm 
auf Ihrer Festplatte verbraucht? 


Mit HotWire können wir ihnen eine sinnvolle 
Alternative zum Desktop anbieten, denn mit 
HotWire kann jede Anwendung durch einen 


einfachen Tastendruck vom Desktop aus ge- 


startet werden. Aber nicht nur Anwendungen, 
sondern auch Dokumente lassen sich in Hot- 
Wire installieren — mit einem Tastendruck 
wird dann die zugehörige Anwendung gestar- 
tet und das Dokument automatisch geladen. 
Einfacher geht’s nun wirklich nicht mehr, 


Eine einzigartige Sache ist die in HotWire in- 
tegrierte Report-Funktion, die eine Art elektro- 
nische Stechuhr darstellt. Auf die Sekunde 
genau wird festgehalten, wann welches Pro- 
gramm gestartet wurde und wie lange Sie 
SS WENDEN TEN CHWENTTN 


Natürlich läuft HotWire auf allen TOS-Versio- 
nen und in allen Bildschirmauflösungen. Für 


nur DM 98,- erhalten Sie HotWire einschließ- 
lich einer 60-seltigen Anleitung. Besitzer älte- 
rer HotWire-Versionen können für DM 30,- bei 
Einsendung der Originaldiskette ein Upgrade 
inklusive einem neuen Handbuch erwerben. 


nerhalb des Ausgabefensters besitzt. Dieses 
Fenster läßt sich wie gewohnt verschieben 
und in seiner Größe verändern. Hat man 
erst einmal entweder STeno oder STalker 
zum Leben erweckt, so ruft ein Drücken 
von ’Alternate-Tab' das jeweilige Pendant 
dazu auf. Überhaupt sind die meisten 
Menübefehle beider Programme auch per 
| Tastatur aufrufbar. In der STeno-Menüleiste 


STalker 3.0 & STeno 


Datenblatt 

m Vertrieb: Gomputerware Gerd Sender, 
Weißer Straße 76, 5000 Köln 50, Tel. 
0221/392583 

m Preis: Stalker 30 DM 169, 

DM 69, 





PS: HotWire ist ein Programm von CodeHead 
Software! 


gibt es die Funktion ’Position STalker & 
STeno Fenster’, welche beide GEM-Win- Steno 
dows so untereinander plaziert, daß sie Bewertung 
sich nicht gegenseitig behindern. Der + Datenübertragung im Hintergrund 
DFÜU-Teil nimmt dabei die oberen zwei Drit- +. Que Finklionsauswehi 

tel ein, während der Texteditor das untere + sehr edle Proögramimiersprache 
m Bash: i — Blockierung von mindestens zwei 

Im Vorschreibmodus kann man bereits, ACC-Plätzen 

während ein Text (oder eine Datei) emp- _ nur ein Textin STeno bearbeitbar 
fangen wird, einen eigenen Text im Editor- 





artifex 


computer gmbh 


Holbeinstr. 60, 6000 Frankfurt 70, Tel (069) 6312456, Fax (069) 6312600 
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Stealth ist nicht nur die unansehnliche Tarnkappe für amerikani- 
sche Kampfflugzeuge, sondern auch ein durchaus ansehnliches 
Terminalprogramm für ST und TT aus Amerika, das wir Ihnen in 
der englischen Originalversion vorstellen möchten. 


Stealth vereinigt eine ANSI-, VT-52, VT-100, 
UBBS- und IGS-kompatible Terminalemula- 
tion, einen Texteditor, einen besonders 
umfangreichen Autodialer, eine Script-Pro- 
grammiersprache sowie eine kleine Shell 
für häufig benutzte Programme (unLZH, 
Editor usw.) in einem Programm. Das Ma- 
nual ist, obgleich englischsprachig, leicht 
verständlich und vermittelt kurz und bün- 
dig alles Wissen, um das umfangreiche Pro- 
gramm bedienen zu können. Erfreulicher- 
weise wird nicht jede Dialogbox mit lang- 
weiliger Akrebie bis in die letzte Option er- 
läutert, sondern der Benutzer wird viel- 
mehr zu eigenen Experimenten angeregt. 
Die grundlegenden Eigenschaften werden 
so vermittelt, ohne den Leser zu langwei- 
len. 

Häufig benötigte Befehlsfolgen lassen 
sich in einer BASIC-ähnlichen Program- 
miersprache formulieren und auf Maus- 
klick abarbeiten. Für die Einlog-Prozedur 
kann eine vordefinierte, vereinfachte 
Script-Form verwendet werden, bei der 
nur Name und Paßwort für das gewünschte 
System angegeben werden müssen. Scripts 
und Systemeinstellungen werden wahlwei- 
se für jede gespeicherte Mailbox getrennt 
erfaßt, so daß immer das optimale Setup 
für die angewählte Mailbox zur Verfügung 
steht. 


Besonders nützlich ist auch die Möglich- _ 


keit, Scripts um eine bestimmte Uhrzeit au- 
tomatisch ablaufen zu lassen. So kann ein 
umfangreicher Download beispielsweise 
automatisch um 3 Uhr morgens gestartet 
werden, wenn die Mailboxen frei und die 
Telefongebühren niedrig sind. 

Bei der Datenfernübertragung wird häu- 
fig ein ’unLZH’-Programm oder eine 
ARC-Shell benötigt. Auch ein Programm 
zur Dateiverwaltung oder ein umfangrei- 
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cher Texteditor müssen schnell zur Hand 
sein. Für diese Fälle bietet Stealth entspre- 
chende Icons, die benutzerdefinierte Pro- 
gramme starten. Grundlegende Funktionen 
wie Disketten formatieren oder Ordner an- 
legen sind übrigens direkt in Stealth ver- 
fügbar. 

Dateien lassen sich mit allen gängigen 
Protokollen übertragen, wobei Z-Modem 
Downloads automatisch erkannt und emp- 
fangen werden. Ein Capture-Buffer spei- 
chert alle empfangenen Daten automatisch 
mit, und in einem zweiten Puffer können 
Scripte oder Abschnitte des ersten Puffers 
editiert werden. 

In der Praxis ergaben sich kleine Pro- 
bleme, da im Online-Modus weder die Um- 
laute noch der Backslash per Tastatur er- 
reichbar sind. Einige Modems brauchen 
dieses Spezialzeichen zur Konfiguration, 
und auch zur Fernbedienung von anderen 
Computern mit einer Command-Shell ist es 
unerläßlich. Der einzige Notbehelf ist 
scheinbar, die Funktionstasten mit diesen 
Zeichen zu belegen. 

Die Benutzeroberfläche ist wohldurch- 
dacht und intuitiv begreifbar. Wer Flash 
oder Interlink-ST gewohnt ist, kann die ge- 
wohnte Menüleiste als Emulation an- 
wählen. Kleine Schnitzer wie beispielswei- 
se das fehlende Neuzeichnen des Baudra- 
ten-Feldes (bis man mit der Maus darauf- 
klickt) sind zu verschmerzen und werden 
sicherlich schnell behoben. 

Beispielhaft ist die Möglichkeit, bei Dia- 
logen den Default-Button selbst zu bestim- 
men: Wird ein Exit-Button geklickt und 
gleichzeitig die Alternate-Taste gehalten, so 
wird in Zukunft dieser Button immer ’De- 
fault’ sein. Praktisch ist auch der Type- 
ahead-Modus, bei dem schon während des 
Mitlesens von Nachrichten eine passende 








Stealth 


Befehlsfolge oder Antwort im unteren Bild- 
schirmbereich vorbereitet und dann auf ei- 
nen Schlag gesendet werden kann. Der Au- 
topause-Mode sendet in regelmäßigen Ab- 
ständen Leerzeichen und Backspace, um 
ein Auflegen der Mailbox (inactivity-time- 
out) während des Kaffeeholens zu verhin- 
dern. Im Betrieb fiel auf, daß die 
ANSI-Emulation wohl noch kleine Proble- 
me hat. Man kann zwar gut damit arbei- 


Ken Control 
Enulation 
Tine Display H 


fDapture To Buffer [|] Key Click [| Typenhead 
ause || 


urn 16 Disk mi ei FÜ tatus WI] Printer 
& j 


Abb. 1: Zum Glück wirkt sich die Tarnkappenfunktion 
nicht auf die Benutzeroberfläche aus. 


ten, aber manche Zeichen stimmen einfach 
nicht. 

Stealth ist ein sehr umfangreiches Pro- 
gramm, das trotz der Fülle der Möglichkei- 
ten sehr übersichtlich und einfach in der 
Bedienung gehalten ist. Zwar existieren 
kleine Schwächen und Mängel, doch diese 


sind keineswegs gravierend. rr/kuw 
Datenblatt 


m Vertrieb: PDC, 4320-196th SW Suite 
B-140, Lynnwood, WA 98036-6721, USA, 
Tel. 001-818-242-5692 


m Preis: US$ 39,95 plus US$ 4,- Versand 


Bewertung 
+ gute Benutzeroberfläche 


+ Systemparameter für jede Mailbox einzeln 
einstellbar 


+ Pausenmodus gegen Timeout 
— keine Umlaute und Backslash 
— sinnvoll erst ab 1 MByte Speicher 
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DATENFERNUBERTRAGUNG 


Environment — hinter dieser etwas ge- 
künstelten Abkürzung verbirgt sich ein Terminalprogramm, das 
durch seine Symbiose mit einem kleinen vektororientierten Mal- 
programm aus dem Rahmen des üblichen fällt. 


Nachrichten in Mailboxen (auf neudeutsch 
Bulletin Board Systems, kurz BBS genannt) 
auszutauschen, ist nicht neu. Dazu not- 
wendig sind ein Modem, welches die digi- 
talen Signale des Computers in Töne zur 
Übertragung durch das Telefonnetz (und vi- 
ce versa) verwandelt, ein Computer und 
die passende Software: eben das Terminal- 
programm. Durch GIME soll es nun jedoch 
auch möglich sein, einfache Grafiken mit 
auf den elektronischen Weg zu schicken. 
Sogar Degas-Bilder lassen sich mit GIME 
einlesen und als Nachricht in Mailboxen 
ablegen. 

Die Benutzeroberfläche ist reich an 
Icons, so daß die GEM-Menüleiste sehr sel- 
ten benutzt wird. Trotzdem findet man 
sich hier schnell zurecht. Auch grundle- 
gende Befehle zur Verwaltung von Disket- 
ten (formatieren, kopieren, Ordner anle- 
gen, etc.) sind verfügbar. 

Zunächst muß natürlich die Verbindung 
mit der Mailbox hergestellt werden. Dazu 
bringt GIME einen Autodialer mit, der so 
lange bei verschiedenen Mailboxen ab- 
wechselnd anruft, bis eine Verbindung zu- 
standekommt. Die folgende Identifikation 
kann durch die eingebaute Script-Steue- 
rung automatisiert werden. Da die C-ähnli- 
che Script-Sprache jedoch recht umfang- 
reich ist, ist diese Option wohl dem ver- 
sierten Anwender vorbehalten. 

Als Terminalemulationen stehen VT-52, 
ASCII- sowie ein spezielles GIME-Protokoll 
zur Verfügung. Eine ANSI- oder VT-100 
Emulation ist leider nicht verfügbar, was 
die Verwendbarkeit einschränkt. Auch der 
Zeichensatz läßt sich nicht modifizieren, 
um beispielsweise den IBM-Zeichensatz 
nachzubilden. Das international weit ver- 
breitete FIDO-Netz verwendet beispielswei- 
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se fast durchweg ANSI-Steuerzeichen und 
IBM-Sonderzeichen, die bei GIME nur 
Chaos verursachen. Mit 
solchen Systemen kann 
man nur reine ASCII-Da- 





N File Transfer Configure Buffers 


SOFTWARE 


G.l.M.E. 


G.1.M.E. — Graphics Interface Modem 


bringt. Ein Austausch von Bildern ist somit 


- nur zwischen zwei direkt verbundenen 


GIME-Anwendern gesichert. Die sichere 
Übertragung über eine Mailbox muß im 
Einzelfall getestet werden. 

GIME bietet weiterhin alle Funktionen, 
die zum normalen Datenaustausch mit 
Mailboxen benötigt werden. Durch die ein- 
geschränkten Emulationsmöglichkeiten 
(VT-52 und ASCIH) muß allerdings vorher 
überprüft werden, ob die Kompatibilität ge- 





TER -=< 6,1,.M,E, Term >=- 





ten austauschen. Textat- Nsg® 1 


Buff# 1 Capttt 1 




















tribute wie Farben, Un- 
terstreichungen, Rah- 
men etc. sind hier nicht 
darstellbar. 

Während der Verbin- 
dung werden alle emp- 


XYZ. ACC File Transfer Status 1 





File: fdi99c.1zh 
Size > B 


Tine -> 88:38:89 


Block Number W/R 
Block Status ZDATA 
c.P,S, Speed 232 








3872 bytes recieved 





fangenen Daten automa- 








Buff Size 20008 











tisch in einem der vier 
Capture-Buffer _mitge- 
speichert und können 
hier mit der eingebauten 
Mini-Textverarbeitung 
bearbeitet oder als Datei 
abgespeichert werden. 
Dateien können mit allen gängigen Proto- 
kollen von X-Modem bis Z-Modem ausge- 
tauscht werden. Soll eine Grafik verschickt 
werden, so muß diese zunächst von einem 
Degas-Bild geladen oder mit dem eingebau- 
ten Grafikeditor erstellt werden. Dieser 
Editor ist ein rudimentäres Zeichenpro- 
gramm mit Funktionen wie Kreisen, gefüll- 
ten Polygonen und anderen Grundelemen- 
ten. Diese werden frei auf dem Bildschirm 
positioniert und zu dem gewünschten Bild 
zusammengestellt. 

Das so entstandene Bild wird durch 
Klick auf ein entsprechendes Icon als 
ASCII-File an die Mailbox verschickt. In der 
Praxis hat dies allerdings nur selten funk- 
tioniert, da die meisten Mailboxen einen 
automatischen Zeilenumbruch vornehmen, 
wodurch GIME beim Empfang einer Grafik 
diese nicht als solche wiedererkennt und 
nur Zeichensalat auf den Bildschirm 





EXIT 


Abb. 1: GIME’s File-Transfer-Status hält den Benutzer bei der 
Dateiübertragung auf dem laufenden. 


währleistet ist. Die Grafikfunktionen sind 
zwar im Einzelfall ganz witzig, funktionie- 
ren aber leider nur bei einigen wenigen 
Mailboxen. rr/kuw 


Datenblatt 


wm Vertrieb: Micro Greations, 4609 Millbrook 
Way, Bakersfield, GA 93313, USA, 
Tel. 001-805-397-9414 


m Preis: US$ 49,95 


Bewertung 

-++ Programmierbarkeit 

+ Vier Gapture-Buffer 

+ Type Ahead in Größe einstellbar 
+ Dateiübertragung im Hintergrund 
— fehlende ANSI-Emulation 

— Handbuch zu knapp 








HARDWARE 


Famoses Duo 


Hand auf’s Herz: Wann haben Sie zuletzt ein Backup Ihrer Fest- 
platte gemacht? Letzte Woche? Letzten Monat? Überhaupt noch 
nie? Dann liegen Sie voll im Trend: Schließlich ist es doch sehr 
ermüdend, für eine 200 MByte Festplatte bis zu 250 Leerdisketten 


nacheinander einzuschieben! 


Es ist schon etwas unverständlich, warum 
Streamer nicht schon lange Einzug in unse- 
re Computerzimmer gehalten haben. Aber 
nun scheint es endlich so weit zu sein: Das 
hier vorgestellte MegaDisk/Tape-System der 
Firma veba applications vereinigt eine 
3.5"-Maxtor-Festplatte mit 210 MByte Kapa- 
zität mit einem 155 MByte TEAC-Streamer 
in einem formschönen und kompakten 
Gehäuse. 

Ein Streamer bietet Ihnen die Möglich- 
keit, ganze Festplatten auf einer einzigen 
Kassette abzuspeichern. Diese Streamer- 
Kassetten gibt es in verschiedenen Forma- 
ten; die beim Megalape verwendete CS-600 
XD-Kassette sieht fast wie eine normale 
Musikkassette aus. 

Zum Lieferumfang der MegaDisk/Ta- 
pe 210/155 gehört neben der Haupteinheit 
mit Streamer und Festplatte sowie dem 
ASCI/SCSI-Interface auch ein ausführliches 


aufwerk 





„Datei Bus berät 


I Desk 


Oliver Gröger 

2.88 

Aug 28 1991 
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Abb. 1: Leider weicht die Benutzerführungin einigen Punkten vom GEM-Standard ab. 
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deutsches Handbuch, das übersichtlich ge- 
staltet ist und in getrennten Teilen nicht 
nur die Bedienung des Streamers sowie der 
Festplatte beschreibt, sondern auch allge- 
mein viele nützliche Informationen zum 
Thema Massenspeicher bietet. Ferner be- 
schreibt eine kleine SCSI-Fibel, "was Sie 
schon immer über SCSI wissen wollten”. 
Hier findet sich in lockerer Form allerhand 
Wissenswertes über SCSI im allgemeinen 
und die veba-Treibersoftware ’Rotating Me- 
mories’ im besonderen. 


Black magic? 


Das flache Kästchen in der Größe einer Me- 
gafile-Festplatte erweckt zunächst nicht 
den Eindruck, zum Atari zu gehören: Die 
schwarze Farbe sieht zwar edel aus, paßt 
jedoch nicht direkt zum Atari-Design. Im- 
merhin bietet sich durch das bei unserem 


Süsten — 


SERGATE 














Testgerät getrennte DMA-Interface die Mög- 
lichkeit, weitere SCSI-Geräte am genormten 
50-poligen Steckverbinder ohne zusätzliche 
DMA/SCSI-Adapter zu betreiben. Und falls 
dies gewünscht wird, kann die Festplatte 
auch abgeschaltet werden, ohne daß ande- 
re DMA-Geräte in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Solange das DMA-Interface Strom 
hat, steht ein durchgeschleifter, voll gepuf- 
ferter DMA-Bus zur Verfügung. 


Die Festplatte 


In der MegaDisk/Tape 210/155 verrichtet ei- 
ne MAXTOR LXT-213S Festplatte mit 210 
MByte Kapazität ihren Dienst. Das Arbeits- 
geräusch ist angenehm leise, eigentlich ist 
nur ein leichtes Rauschen vom eingebauten 
Lüfter zu hören (aus 10 Meter Entfernung 
nicht einmal mehr das...). An Bedienele- 
menten findet sich nur der Auswurfhebel 
für den Streamer, eine Busy-LED für die 
Festplatte, sowie der Netzschalter (prakti- 
scherweise an der Frontplatte). 

Beim gleichzeitigen Einschalten unseres 
Testsystems an einer Mehrfachsteckdose 
kam die Festplatte schnell genug auf Ar- 
beitsgeschwindigkeit, um ein sofortiges 
Booten des Atari-Computers zu ermögli- 
chen, ohne daß der Benutzer einen 
extra-Reset geben muß. 


Viel, schnell und gut 


Gehen wir nun ejnmal die technische Seite 
der Medaille an: die Zuverlässigkeit. Die 
Firma veba applications hebt hier beson- 
ders hervor, daß die ’Rotating Memories’ 
Treibersoftware nicht auf die MegaDisk-Se- 
rie beschränkt ist, sondern mit allen rotie- 
renden Speichermedien, wie beispielsweise 
auch Wechselplatten, WORM (write once, 
read multiple) Speicher und auch optischen 
wiederbeschreibbaren Festplatten kompati- 
bel ist. Sie ist auf alle Eventualitäten des 
professionellen Einsatzes vorbereitet. So 
darf man nicht nur im laufenden Betrieb 
das Medium einer eventuell angeschlosse- 
nen Wechselplatte austauschen, sondern 
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sogar während des Betriebs ganz nach Be- 
lieben Plattenlaufwerke an- und ausschal- 
ten! Bei einem Zugriff auf ein abgeschalte- 
tes Laufwerk meldet sich der Treiber dann 
zu Wort, und man hat Gelegenheit dazu, 
die Festplatte wieder einzuschalten. 

Doch damit nicht genug: Sogar die Par- 
titionierung der Festplatte kann ohne Da- 
tenverlust nachträglich geändert werden! 
So verliert der Gedanke an eine Reorgani- 
sation der eigenen Datenbestände seinen 
Schrecken. 


To GEM or not to GEM... 


Was die Bedienung der Treiberprogramme 
für Festplatte und Streamer anbelangt, hat 
veba applications hier eigene Wege einge- 
schlagen. Auf dem Desktop befinden sich 
verschiedene Icons (ähnlich wie bei Tem- 
pus), die durch entsprechendes Aufeinan- 
derschieben beziehungsweise Anklicken 
die gewünschten Funktionen aufrufen. Hat 
man das dahinterstehende Prinzip erst ein- 
mal begriffen, so ist diese Benutzerführung 
durchaus einleuchtend. 


Der Streamer 


Auch die Streamer-Software wartet mit ei- 
nem eigenen Desktop auf, das zwar GEM- 
ähnlich aussieht, aber in der Bedienung 
doch erheblich vom Gewohnten abweicht. 
Hat man sich jedoch erst einmal an die Be- 
nutzung gewöhnt, so ist sie übersichtlich 
und effizient. Praktisch ist die Möglichkeit, 
typische Sicherungsvorgänge in sogenann- 
ten Batchdateien zusammenzufassen und 
per Mausklick automatisch ablaufen zu las- 
sen. Eine solche Batchdatei kann beispiels- 
weise die komplette Partition C:, alle 
veränderten Dateien auf D: sowie auf jeden 
Fall noch alle Dateien aus D:\SOURCES\** 
umfassen. 

Leider ist der Speicherbedarf der Soft- 
ware recht hoch, so daß wir mit ei- 
nem 1040 STE mit 1 MByte Speicher kein 
korrektes Backup einer halbwegs gefüllten 
Festplatte anfertigen konnten. Hat man je- 
doch genügend Hauptspeicher (minde- 
stens 2 MByte) zur Verfügung, sind hier 
keine Probleme zu erwarten. 


Die Kassetten 


In ihrem Aussehen erinnern die verwende- 
ten Streamer-Kassetten an die für Mu- 
sikaufnahmen gewohnten Kompaktkasset- 
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Abb. 2: Der Streamer inklusive Laufwerk und externem SCSI-Interface. 


ten. Auf einer Streamerkassette lassen sich 
mehrere Sicherungsvorgänge, Set genannt, 
aufbewahren. Ein Set kann aus einer An- 
zahl Dateien (Datei-Backup), einer Atari- 
Partition (Image-Backup), einer beliebigen 
anderen Partition (Partition-Backup) oder 
einer ganzen Festplatte (Unit-Backup) be- 
stehen. 

Die Sets können einzeln zurückgelesen, 
aber nicht mehr in beliebiger Reihenfolge 
vom Band gelöscht werden. Man kann sich 
das vorstellen wie die Zusammenstellung 
einer Musikkassette mit einzelnen Musik- 
stücken: Man kann immer nur hinten an- 
hängen, aber vorne nichts mehr löschen. 
Daher eignet sich der Streamer auch wirk- 
lich nur zur Datensicherung. Wer auf den 
Gedanken kommt, einzelne Programme auf 
Streamer auszulagern und bei Bedarf auf 
Festplatte zurückzuspielen, der sei ge- 
warnt: Theoretisch ist dies zwar machbar, 
aber es dauert doch etliche Minuten, bis 
der Streamer die entsprechenden Sets zu- 
sammengesucht hat. 


Hexerei! 


Für die Geschwindigkeit des Backups ist 
auch der freie Arbeitsspeicher des Com- 
puters relevant: Ein Partition-Backup von 
64 MBytes dauerte auf einem 1040STE mit 1 
MByte RAM immerhin stolze 45 Minuten, 
während ein Mega 4 bereits nach 10 Minu- 
ten fertig war. Schuld daran ist, daß bei zu 
wenig Speicher nicht genügend Datenpuf- 
fer angelegt werden können, um den 
Streamer kontinuierlich mit neuen Daten 


zu versorgen. Dadurch muß das Band häu- 
fig wieder ein Stück zurückgespult werden, 
um neu ’aufzusetzen‘. 

Insgesamt machte das MegaDisk/Tape- 
Gespann in unserem Test einen durchaus 
professionellen Eindruck. Das größte Man- 
ko bleibt, daß mit nur einem Megabyte 
Hauptspeicher ein sinnvolles Arbeiten nicht 
gewährleistet ist. Ein Wermutstropfen ist 
auch, daß die Benutzeroberfläche deutlich 
vom GEM-Standard abweicht, obwohl dies 
ihrer Funktionalität keinen Abbruch 
tut. rr/kuw 


VEIEDSTAUNETEIENT 


Datenblatt 


w Vertrieb: veba-applications, Kolbstraße 10a, 
8034 Germering, Tel. (089) 847093 

m Preis: 
Mega SCSi Interface DM 498, 
MegaDisk/Tape 210/155 DM 4298,- 
ohne Interface (für TT) DM 3998, 


Bewertung 

+ sehr schnell 

+ Festplatte und Streamer in einem Gehäuse 
+ leistungsfähige Treibersoftware 

+ Neupartitionierung ohne Datenverlust 

+ Anschlußmöglichkeit weiterer SCSI-Geräte 
— Benutzeroberfläche nicht Standard-GEM 


— Mindestens 2 MB Speicher notwendig zum 
sinnvollen Arbeiten 
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INFORMATIV 
LINE GEMEINSCHAFTSANZEIGE IHRER SOFTTWAREPARTNER 


SPIELE TOTAL SPIELE TOTAL EROTIK TOTAL 
| Eine Riesenauswahl anPD- F Eine Riesenauswahl an PD- Jede Menge frivole Bilder u. 


i Spielen für den Farbmonitor. spielen für den s/w-Monitor. Shows für Kenner und Ge- 
Jedes Paket enthält 10 Disks.#$ Jedes Paket enthält 10 Disks nießer. Nur für Erwachsene! 


a 30,- {rl 30,-ÄFl oo  30,- 
a2 30,- IB2 30,-ÄF2 no 30,- 
a3 30,- 7B3 30,- EF3 mono  830,- 
A4 30,- BA 30,- FA coor 30,- 
ıA5 30,- 7B5 30,- EF5 mno 830,- 
36 30,- 7B6 30,- 30,- 
j BT 30,- | 
AI-AG 175,-ABl1-B7T 205,- Ü FI-F6 175,” 
MIDI-TOTAL GRAFIK TOTAL 
| Alles für den MIDI- & Musik- # Allen Paketen liegt ein ge- 


=\ fan. Die besten PD-Pro- = gedruckter Grafik-Katalog 
= | gramme bzw. Songs. bei. 


: Di Muskprogramme. 30,- m PAC-Grafiken 19, 
ı»2 Mdprogramme 30,- H2 PAC-Grafiken 19, 


243 : P wu \ « er au 
M D 3 MDI-Songs für "24° 2 Ö ’ 13 Vexior-Griken 4 9, Das spannende 'Actiönapiel 


n L 1 h i „II. -# mit über 100 ausgetüftelten 
. DA Nee H1-03 199, en 
“3 860 Grafiken und Rahm-f Vollversion “er, 
. ; enim GEM-, CVG-und #9 vartoria 19,- 
Professionelle MIDI-Songs im® CDK-Format nur ; c 
{ Midifile-Format. 299 ni 4 Sing. Schwert 19 ur 


EVol.A 49,- | 9 Arascsi-pot 139,- 


' Weitere PD-Pakete und Preise finden Sieitrunserem unfängreichen Grafiskatalog) 


Notator-Format 





Versand: Inland Vorkasse/Nachnahme 4,50/850DM * Ausland nur Vorkasse 15,00 DM“ 


HOSER EBERLE - HAGSTELDER ALLEE 5 D 
7500 KARLSRUHE I - TEL.: 0721 - 697483 











Public Domain 
Software für Ihren 
Atari ST/TT? 


Es gibt einen Weg für Sie, den 
Überblick über PD zu 
bekommen, ohne sich durch 
Diskettenlisten wühlen zu 
müssen. Thematisch geordnet 
und mit alphabetischem 
Kurzindex. Bekannt und 
bewährt bei tausenden Atari 
Anwendern. Jetzt in der 2. 


INFORMATIV 
EINL GEMEINSCHAF TSANZEIGE IHRER SOFT TWARE PARTNER 


DER KATALOG ist ein gedrucktes Kompendium der für den Atari ST/TT vorhandenen Pu- 
blic Domain Software, mit kartoniertem Umschlag, nach Themen geordnet und mit al- 
phabetischem Index versehen. Sie erhalten ihn zusammen mit 3 prallvollen Probedisks 
zusammen für 10.— frei Haus (Ohne Probedisks für 5.—, Ausland 15.— bzw. 10.—) Er 
enthält massenhaft Programme, die Sie schon immer finden wollten und nun endlich 
auch finden können. 


Und sonsi...? Biete ich Ihnen einen überzeugenden Rundumservice im 
PD Bereich as: 


PD Disketten aus allen großen Serien (], S, P und V) einzeln schon für 5.— DM, alle Dis- 
ketten 100% errorfree kopiert, Sie erhalten bei mir auf alle überspielten Disketten drei 
Monate Errorfree Garantie. Natürlich auch Staffelpreise, Disks im Abo schon ab 3.— DM. 
Sie können alle PD Disketten auch gleich direkt nach den Diskettennummern bestellen, 
die in den ST—Fachzeitschriften veröffentlicht werden. Schnelle Lieferung, alle Disketten 


werden auf Viren getestet. Thematisch geordnete PD — Pakete mit der besten PD, zu den 
verschiedensten Themen, z.B. Spiele, Anwendungen, Utilities, Midi, Signum. (Jeweils 10 
Disks als Powerpaket für 39.— zzgl. Porto) 


Vielfältige Zahlungsmöglichkeiten, auch ganz bequem per Bankeinzug, wenn Sie es 
möchten. Für Stammkunden Lieferung auch auf Rechnung, in jedem Fall kein Nachnah- 





mestreß nötig. 


Auflage erhältlich: 





Public Domain Software für Ibren AMAR| 


er YahlOoC in aber dafür eine der besten... 


ne Be N en ‚ ‚nur mi. Andreas Mielke 
"pD ae EDV Software und mehr.. 

Was auch sonst? ? ver _ Vinnhorster Weg 35 * 3000 Hannover 2] 

Tel. 0511/79 4l 42 * Fax O5 11 / 79 61 60 


HASCS Il 


professional 


Interaktives Entwicklungssystem für Rollenspiele jeder Genre Bis zu 999 Level mit 
einer Größe von je 200 mal 200 Feldern Pro Level bis zu 200 Monster, 200 Ge- 
genstände, 200 Parameterfelder Spriteeditor für eigene Muster, inkl. 480 fertige 
Sprites Dialoge können bis zu 199 Zeilen lang sein Sprachschatz kann beliebig 
ausgebaut werden Entwickelte Spiele dürfen getauscht, verkauft oder auf andere 
Art vertrieben werden (Run- Only liegt bei) Handbuch: 136 Seiten, Run- Only, Editor, 
Spriteeditor und ein prof. Spiel, 2 Disks Preis: DM 149,-- ISBN 3-928587-00-5 


Computer-Service Kohler 
Don-Carlos-Str. 33B » D-7000 Stuttgart 80 = Tel.: 07 11/6 787392 











DATAlight 


Weniger Kalorien, mehr Geschmack? 


Die neue leichte Welle hat uns nicht nur die bekannten Light- 
Drinks beschert, sondern inzwischen auch schon auf den Soft- 


ware-Sektor übergegriffen. 


Während im PC-Bereich abgespeckte Bor- 
land-Produkte als Light-Versionen verbilligt 
auf den Markt kommen, gehen Atari-Ent- 
wickler einen anderen Weg. Mit dem im 
Vormonat vorgestellten brandneuen 
US-Produkt DataDiet und dem ebenso aktu- 
ellen DATAlight-Paket aus dem Hause Logi- 
Lex, bekannt durch Ist Lock, gibt es gleich 
zwei Programme, die eine Echtzeit-Daten- 
kompression erlauben sollen. Dem Anwen- 
der wird damit eine Erhöhung der Festplat- 
ten- oder Diskettenkapazität ermöglicht, 
wobei der gewohnte Umgang mit Program- 


<C} 19351 LÖOGILE 


ATARI Journal 


Oliver Steinmeier 
Holbeinstr, 68, 6888 Frankfurt 78 


abiz KB Datencache 
[*/8864|>| KB Systemcache 
81636 


Speicherblock 





Abb. 1: Im Treiber-Dialog lassen sich die Systemgrößen und der 


Datencache einstellen. 


men und Dateien gewährleistet bleiben 
soll. 


Beta-Test 


Nachdem wir im vorigen Monat die Mög- 
lichkeit hatten, exklusiv eine Beta-Test-Ver- 
sion des inzwischen in den USA im Handel 
erhältlichen Programms DataDiet von Dou- 


42 


Abbruch 


ble Click Software vorzustellen, traf dies- 
mal kurz vor Redaktionsschluß noch eine 
fast fertige Beta-Test-Version von DATAlight 
ein. Das Handbuch war zum Zeitpunkt un- 
seres Vorabtests bereits komplett, im Pro- 
gramm sollten noch einige kleine Verbesse- 
rungen und Korrekturen vorgenommen 
werden. Das Produkt dürfte aber voraus- 
sichtlich mit Erscheinen dieser Ausgabe be- 
reits auf dem Markt verfügbar sein. DATA- 
light arbeitet auflösungsunabhängig auf al- 
len STs und TIs und wurde vollständig in 
Assembler programmiert. 


Prinzip 

Während bei DataDiet 
eine dateiweise Kom- 
pression eingesetzt 
wird, arbeitet das von 
Martin Wielebinski, dem 
Autor des bewährten Da- 
tenschützers Ist Lock, 
stammende DAfAlight 
auf BIOS-Ebene, also 
sektorweise. Die Disket- 
ten beziehungsweise 
Festplattenpartitionen 
werden auf ein beson- 
deres Format gebracht, 
das später nur dann ge- 
lesen werden kann, 
wenn der DATAlight- 
Treiber installiert ist. Dieses Verfahren er- 
möglicht nicht nur die Kompression der in 
Dateien gespeicherten Informationen, son- 
dern auch die der zur internen Verwaltung 
benötigten Directory-Daten. Allerdings 
werden auch wirklich alle Dateien eines 
Laufwerks komprimiert, und bei eventuell 
auftretenden Inkompatibilitäten mit ande- 
ren Programmen müßte man für diese 


dann auf andere Laufwerke ausweichen. 
Um es aber vorwegzunehmen: Kompatibi- 
litätsprobleme dieser Art sind bei unseren 
Tests nicht aufgetreten. 


Komprimierung 


Das DATAlight-Paket besteht aus zwei Pro- 
grammen, dem eigentlichen Treiber, der 
sich auf BIOS-Ebene ins Betriebssystem ein- 
klinkt, und einem Utility-Programm, das 
hauptsächlich benötigt wird, um Datenträ- 
ger auf die Verwendung des DATAlight-For- 
mats vorzubereiten. Da auf das jeweilige 
Laufwerk zur Unterstützung der Kompri- 
mierung besondere Verwaltungsstrukturen 
aufgebracht werden müssen, die es sonst 
bei TOS-Laufwerken nicht gibt, ist dies in 
jedem Fall mit dem Löschen des bisherigen 
Inhalts verbunden. Es ist also notwendig, 
die bisher auf der Partition oder Diskette 
gespeicherten Daten zunächst anderweitig 
auszulagern. 

DATAlight soll verschiedene Komprimie- 
rungsverfahren unterstützen, die sich im 
Verhältnis von erzielter Einsparung und 
eingebüßter Geschwindigkeit unterscheiden 
werden. Eines sollte bereits hier klarge- 
stellt werden: Im Leben erhält man nichts 
geschenkt, auch keinen Speicherplatz. Wer 
sich also für DM 99,- DATAlight und damit 
zusätzlichen Speicherplatz auf Disketten 
und Festplatten erkauft, muß das mit einer 
geringeren Geschwindigkeit der Massen- 
speicher-Zugriffe bezahlen, denn Daten- 
komprimierung kostet, sofern sie halbwegs 
effizient sein soll, relativ viel Rechenzeit. 
In der Version 1.0 wird es zwei Verfahren 
geben, die — für Insider sei es erwähnt — 
sogenannten Huffman- und LZW-Kompri- 
mierungen. Die erste zeichnet sich nach 
Auskunft des Handbuchs durch eine beson- 
ders gute Kombination aus Geschwindigkeit 
und Kompressionsgrad aus, während beim 
LZW-Verfahren zwar relativ lange Packzei- 
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ten in Kauf genommen werden müssen, 
dafür das Ergebnis aber besonders spei- 
chersparend sein soll. 

Angenommen, Sie möchten eine unter 
TOS 7 Megabytes fassende Partition mit DA- 
TAlight für komprimierte Daten einrichten. 
Sie müssen nun schätzen, wie stark die 
später darauf untergebrachten Daten kom- 
primiert werden können. Das Handbuch 
nennt hier für drei Dateitypen Komprimie- 
rungsfaktoren, an denen man sich in etwa 
orientieren kann und muß. Nehmen Sie ei- 
ne geschätzte Reduzierung auf 50% der 
ursprünglichen Größe an, so können Sie 
eine maximale Datenmenge von 14 Megaby- 
tes auf der Partition unterbringen. 

Da die oben angesprochenen Daten- 
strukturen zur Verwaltung der komprimier- 
ten Daten von DATAlight relativ starr ange- 
legt werden, muß der so ermittelte Wert, 
hier also 14 Megabyte, vom Anwender beim 
Einrichten des Datenträgers angegeben 
werden. DATAlight reserviert entsprechend 
dieser Maximalgröße Platz für die internen 
Verwaltungsinformationen. Sollte sich 
später herausstellen, daß man sich ver- 
schätzt hat und die Daten weitaus besser 
komprimiert wurden, so kann man trotz- 
dem nicht mehr als die angegebenen 14 
Megabyte auf der Partition unterbringen. 


Statistik 


Eine Statistik-Funktion des Utility-Pro- 
gramms informiert über die Belegung und 
die noch freie Kapazität auf komprimierten 
Datenträgern. Um Laufwerke wieder dem 
Einfluß von DATAlight zu entziehen und 
normal zugänglich zu machen, muß man 
sie ’dekomprimieren’, was wiederum mit 
dem Löschen aller darauf befindlichen Da- 
ten verbunden ist. 

Da der Treiber auf BIOS-Ebene einge- 
bunden ist, bekommt das darauf aufbauen- 
de GEMDOS lediglich dekomprimierte Da- 
ten zu sehen. Doch selbst Sektor-Editoren, 
die von BIOS-Funktionen Gebrauch ma- 
chen, werden in aller Regel keine Probleme 
mit komprimierten Laufwerken haben, da 
auch ihnen bereits entpackte Sektoren ge- 
liefert werden. 


Leistung 


Kommen wir zum für den Anwender ver- 
mutlich wichtigsten Punkt: der Leistungs- 
fähigkeit. In Punkto Komprimierungsgrad 
konnten wir die im Handbuch angegebe- 
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nen Werte von bis zu 
10% Restgröße (bei Gra- 
fiken) im Praxistest 
nicht bestätigen. Unsere 
Testdaten wurden je 
nach Dateiart und Kom- 
primierungsverfahren 

auf 30 bis 70 Prozent 
der ursprünglichen Län- 
ge geschrumpft.- Obwohl 
dies nicht an die Lei- 
stungsfähigkeit von Ar- 
chivprogrammen wie 
ARCG heranreicht, ver- 
mag es dennoch zu be- 
friedigen, denn schließ- 
lich verkünden die seit 
einigen Monaten bereits 
erscheinenden Anzeigen 


REFERENZ: 








ungsyerfahren! 


CFU E20909, = MHZ TAKT, KEIN CACHE 


Methode Kompri- 


KB/sec 
mierung Rd.| Hr. 


[MM] Huffman 68% 


[| ızu 





Abb. 2: Die Qual der Wahl — Schnell, aber weniger effektiv, oder effektiv 
aber dafür langsamer. 





ja eine ’schnelle Onli- 
ne-Datenkompression’, 
bei der ein in DATAlight 
integrierter Cache sogar 
den Zeitaufwand für das 
Packen und Entpacken 
wieder auffangen soll. 

Dem ist jedoch kei- 
neswegs so, zumindest 
nicht bei der uns von 
uns begutachteten Beta- 
Test-Version. Von ’Echt- 
zeit-Kompression’ zu 
sprechen, wäre keines- 
wegs gerechtfertigt. Viel- 
mehr braucht die Kom- 
pression echt Zeit”. 
Während das sequentiel- 
le Lesen von Daten noch 
fast in altgewohnter Geschwindigkeit ge- 
schieht, werden Schreiboperationen relativ 
langsam durchgeführt, wenn dabei die Da- 
ten komprimiert werden sollen. Die sofor- 
tige Kompression läßt sich jedoch auch 
ausschalten und später quasi in einem Auf- 
wasch für die gesamte Partition nachholen. 
Dadurch werden Schreibzugriffe zunächst 
einmal beschleunigt, und die Packzeit fällt 
erst später an, zum Beispiel in der Kaffee- 
pause. 


Fazit 


Das Konzept von DATAlight erscheint aus- 
geklügelt, in der — und das sei hier noch- 
mals betont — uns vorliegenden Be- 
ta-Test-Version hapert es allerdings noch an 
der notwendigen Geschwindigkeit. Hoffen 
wir, daß sich dies bei der auf den Markt 


physikalische Größe 
maximale Kapazität 


physikalisch frei 
gepackt frei ca. 


Partition: [K | 


79322688 
15925248 


DIE ANGABEN UMFASSEN RAUCH VERZEICHNISSE 


Bytes belegt 
physikalisch belegt 
erreichte Kapazität 


389824 
3093768 
198 # 


7612928 
14464563 





Abb. 3: Die Statistik beweist es — DATAlight spart Platz und viel Geld. 


kommenden Version 1.0 geändert haben 
wird. In der nächsten Ausgabe werden wir 
in einem Vergleich zwischen DATAlight und 
DataDiet berichten, welches Programm für 
die unterschiedlichen Anwendungsbereiche 
geeignet ist. Detaillierte Benchmarktests 
mit den endgültigen Versionen der beiden 
Konkurrenten werden dabei die Grundlage 
bilden. ost/kuw 


DATAlight 


Datenblatt 


m Vertrieb: Logilex, Gerhard Oppenhorst, 
Eifelstr. 32, 5300 Bonn 1, Tel. (0228) 
658346 


m Preis: DM 99; 
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Der Dis- bzw. Reassembler "Easy Rider’ ist für Programmierer ein 
unersetzbares Hilfsmittel zum Analysieren eigener und fremder 
Programme auf Maschinensprache-Ebene. Das Tool liegt mittler- 
weile in einer 68030- und damit auch TT-kompatiblen Version vor. 
Mit ihr wird das Herumsuchen in fremdem Code zum Kinderspiel. 


Der ’Easy Rider’ ist ein aus zwei Pro- 
grammteilen bestehendes Paket: Zum einen 
umfaßt es einen Assembler, den wir an 
dieser Stelle außen vor lassen möchten, 
zumal man einem derart aufwendigen Pro- 
gramm in der Kürze eines solchen Testbe- 
richts kaum gerecht werden könnte. Zum 
anderen enthält das Paket den ’Easy 
Rider’-Disassembler, der auch mit dem et- 
was irreführenden Namen ’Reassembler’ ti- 
tuliert wird (Ein ’Re’-Assembler wäre ein 
Programm, welches Programme ’wieder’, 
also zum wiederholten Male assembliert — 
aber lassen wir diese Wortspaltereien.). 

Ein Disassembler widmet sich nun der 
Aufgabe, lauffähige Maschinenprogramme 
wieder in lesbaren Assemblercode zu ver- 
wandeln. Die Gründe für ein solches Vor- 
gehen sind vielfältig: Zum einen lassen 





sich damit Fehler in fremder Software auf- 
spüren, Programmiertricks abgucken oder 
auch nur die Qualitäten eines Compilers 
anhand des erzeugten Codes prüfen. 

Der ’Easy Rider’ ist dabei in der Lage, 
das Programm als echten Assembler-Quell- 
text zurückzuschreiben, der anschließend 
erneut assembliert werden kann und damit 
Manipulationen jeder Art Tür und Tor öff- 
net. Solche Programme sind nicht neu: Das 
Programm ’Sourcerer’ widmet sich dersel- 
ben Aufgabe. Wirklich einzigartig am ’Easy 
Rider’ ist die Art und Weise, wie sich die 
Umwandlung vollzieht. 


Gute Zusammenarbeit 


Während nämlich die meisten anderen Pro- 
gramme dieser Art dem Programmierer 





AN Datei 


Suchen Mast Edit Symbol 
oe SFINSTE_TOS ,DEVNTOS_2_85.,ING 


Info 








Zusätze 


682E 





82058BEB 


6678B0EB 
BBESBECZ 
80031585 


DEFAULTEXTENSIONEN 


Source sichern:*.ü 





18082 
ı ı 
DUNKELSCHALTUNG | ]P% "8" »988, $E8 


Progrann laden:*.PRG zeitts1:200 2508619656 


8,508, ';',$C2 


Der Schnüffler 


sehr wenig Einfluß auf das Resultat der 
Umwandlung lassen, ist der ’Easy Rider’ 
ein vollständig interaktiv arbeitendes Pro- 
gramm — ein Faktor, der ihn einzigartig 
macht. 

Nach dem Laden eines Programmes 
nimmt der ’Easy Rider’ zunächst einmal ei- 
ne Basiskonvertierung vor. Das zu bearbei- 
tende Programm lädt der ’Easy Rider’ dabei 
entweder von einem Massenspeicher, wo- 
bei nicht nur Dateien, sondern auch ein- 
zelne Sektoren sowie der Bootsektor 
Berücksichtigung finden, oder direkt aus 
dem ROM oder RAM, wobei bei letzterem 
allein die Anfangs- und Endadresse des 
umzuwandelnden Bereiches anzugeben 
sind. Dieser Vorgang geht erstaunlich zügig 
vonstatten: Nach wenigen Minuten stehen 
auch umfangreiche Programme im Source- 
code zur Verfügung. 

Das Produkt dieser Erstkonvertierung 
wird — je nach Programmtyp — unter- 
schiedlich gut sein. Während beispielswei- 
se C-Kompilate in den allermeisten Fällen 
schon jetzt sehr gut zu lesen sind, erfor- 
dern Mischprodukte eine ganze Menge 
Nachhilfe. Ein solches Mischprodukt ist bei- 
spielsweise das Betriebssystem TOS in der 
Version 2.05, das Programm, das wir für 
unsere Versuche benutzten. Ziel dieser Ar- 
beit sollte es sein, TOS 2.05 in jedem nor- 
malen ST zum Laufen zu bringen, ein Pro- 
jekt, das mittlerweile abgeschlossen und 
von Erfolg gekrönt ist. 

TOS besteht aus einer bunten Mischung 
aus Code: Es wurden zu seiner Realisierung 


BBBBBEBD 


46FC2700 
4E78 
OCcBIFAS2E 
66BA 


4DFABBOS 
4EFIBBFA 
4DFABBBG 
6BBBBSSC 
6628 


Parameterdatei:*. PAR 0,580, '2',588 


Symbole laden:*.LAB 
Backup:#,BAK 


DER ETETE TR 
case-sensitive Symbole 


nicht nur verschiedene C-Compiler ver- 
wendet (unter ihnen der allseits bekannte 
und gefürchtete Alcyon- bzw. DRI-C-Compi- 
ler), sondern auch eine ganze Reihe von 
Teilen in Assemblercode entworfen, bei- 
spielsweise der TOS-Startup-Code. Dieses 
"Zusammenwürfeln’ unterschiedlichster 
Sprachen und Compiler bewirkt recht ei- 
genartige Effekte, ist aber dennoch voll- 
kommen legal. Beispielsweise tauchen mit- 
ten im Code auch Datenstrukturen auf 


BEFEHLSSATZAUSWAHL 


M668808 
HC68038 
lH 3:23:77) 
WATER 
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Abb. 1: Einige Optionen zur Steuerung von Easy Rider. 
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(zum Beispiel für die Initialisierung des 
DMA-Soundsystems). Das stellt den ’Easy 
Rider’ vor das Problem: Was sind Daten, 
was ist Code? Eine Tabelle Icon-Daten bei- 
spielsweise in Assem- 
bler-Quelltext zu ver- 


adresse betrachtet werden müssen. Der Na- 
me dieses Menü-Eintrages verwirrt zwar, 
wie einige andere auch (Was bitte ist ein 
'virtueller Start’?), aber das sauber geglie- 


























I“ AN Datei Suchen Option Edit Symbol Info 
wandeln, könnte den F:\STE_T0S.DEV\TOS_2_05. IMGZIUEE 255 
unangenehmen Effekt E0B314 41F900000988 LER $380,L,R0 8 
haben. daß bei der W EOBSIE ZUFCSFARSOSS MOVEL MSSFASSOSS,CAD+  zLem_opun 
a 0 (0 N 
Pr \ R ee i |. 
änderung dieses Codes Elusn 26 MuERL (aD’R 
h i & CL 224F i y 
das Piktogramm uner EOUSZE 24BCDDEDDSSE MOVE L FSÖDEOESS, (RZ) 10022 
m i i 0334 4200 ; 
wünschterweise seine Einza6 720 Hilko ein,D 
Mn 9 \ 
Form verändert. EODSSA 7214 MOVEO  #$14,D1 
EO03SC AE7AUBBZ MOVEE  CACR,DB 
E00340 08000003 “3,00 R 
ea Bu Er BR 
Schiedsrichter EOBZ4C 08800089 BCLR 9,00 
BE 9: I 
Der ’Easy Rider’ löst die- E00354 4E750002 MOVEC DB,CACR 
ses Problem auf eine 











sehr elegante Art und Abb. 2: Ein Ausschnitt aus dem disassemblierten TOS 2.05 


Weise: Er vergibt - 

genau wie ein Schieds- 

richter beim Fußballspiel — nach bestimm- 
ten Kriterien Punkte. Anhand dieser Wahr- 
scheinlichkeiten unterscheidet er überra- 
schend gut Code von Daten. Dieser Mecha- 
nismus ist natürlich nicht unfehlbar. An- 
statt den Programmierer nun aber den Rest 
an Übersetzungsarbeit per Hand erledigen 
zu lassen, gestattet es der ’Easy Rider’ dem 
Anwender, bestimmte Teile des As- 
sembler-Listungs zu markieren und mit 
dem markierten Block ganz nach den Wün- 
schen des Anwenders zu verfahren. So 
kann explizit ein Block entweder in Daten- 
oder Code-Format gebracht werden. Doch 
mehr als das: Der ’Easy Rider’ gestattet 
verschiedene, voneinander unabhängige 
Stufen der Code-Konvertierung. Durch die- 
se Stufen entscheidet der Programmierer 
zum Beispiel selbst, ob es sich bei einer im 
Datensegment aufgefundenen Ansammlung 
von Adreß-Bytes tatsächlich um eine La- 
bel-Tabelle oder um andere, unveränderli- 
che Daten handelt. 

Dieses einmalige Konzept ist konsequent 
im Programm verwirklicht. An der Fülle 
der Funktionen erkennt man sehr schnell, 
daß es sich beim ’Easy Rider’ um ein tat- 
sächlich praxiserprobtes Werkzeug handelt. 


Für Profis 


So existiert ein Menüpunkt, mit dem man 
dem ’Easy Rider’ mitteilt, daß es sich bei 
der geladenen Datei um ein Spiegelbild 
(’Image’) eines ganz bestimmten Speicher- 
bereichs handelt und daß alle Absolut- 
Adressen relativ zur angegebenen Start- 
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derte und übersichtliche Handbuch erklärt 
die Funktion zur vollsten Zufriedenheit. 
Die Benutzerführung als solche ist etwas 
ungewohnt. Wer edel layoutete Dialogbo- 
xen und saubere GEM-Ausgaben erwartet, 
der wird von den sehr überladenen Unter- 
menüs schnell erschlagen. Doch man sollte 
dabei im Auge behalten, daß es sich beim 
’Easy Rider’ um ein Profisystem handelt, so 
daß die Übersichtlichkeit der Programmge- 
staltung in der Priorität weit hinter der 
Funktionalität zurücksteht. Ein Anfänger 
wird den ’Easy Rider’ ohnehin nicht brau- 
chen, und für Experten zählt primär das 
Resultat, nicht der Weg. 

Unter diesem Gesichtspunkt erfreut das 
Programm immer wieder. Nicht nur, daß es 
vorhandene Symboltabellen benutzt; es ge- 
stattet die Vergabe von Label-Namen, noch 
bevor überhaupt ein Assembler ins Spiel 
kommt. Alle vorgenommenen Änderungen 
speichert der ’Easy Rider’ auf Wunsch in 
einer Zusatzdatei, die eventuell notwendige 
Nachbesserungen vereinfacht. 

Für alle BIOS, XBIOS und GEMDOS-Calls 
kann das Programm anstelle der Funktions- 
nummern bereits lesbare Funktionsnamen 
einfügen, aus einem kryptischen move.w 
#801,-(sp) trap #801 erzeugt das Programm 
auf Wunsch das viel verständlichere 
move.w #CCONIN,-(sp) trap #801. 

Die getestete Version war darüberhinaus 
bereits vollständig auf den TT vorbereitet. 
Sie unterstützt zum einen die Farbmodi, 
zum anderen beherrscht sie alle 68000-Op- 
codes bis zur 68030-CPU, der 68881/882- 
FPUs sowie der PMMU 68851, von der Mo- 











PD-Pakete 


Il Paket 15,- DM 
3 Pakete 39,- DM 
1lO Pakete 99,- DM 


20 Pakete 150,- DM 


Versandkosten 
Vorkasse 5- | 
Nachnahme 7- A 


Alle Preise in DM | 


20 Pakete - je 6 Disketten 
tandvoll mit Spitzen-PD-Programmen 


SGOSEODO0O88: 


Hilfsprogramme &® X 
Malprogramme DD 1x2 
Bilder I Geschäft 
Bilder 2 a Freizeit 
Text + Druck Signum 
Wissenschaft ® bir 
Spiele 1(sw) @ MIDI 
Spiele 2 (sw) (R) Einsteiger 
Spiele 3 (sw) (8) Lernen 
Spiele 4 (Farbe) (D Bestof PD 


Wir liefern alle PD-Serien 


ab 1,25 DM pro Diskette 
bis 10 Disks: 195 DM, bis 50 Disks: 1,75 DM 
bis 99 Disks: 1,45 DM, ab 100 Disks: 1,25 DM 





_ Wir kopieren preiswerter mit der 


fox MultiCopyBox 


9 Disketten in 64 sec 





Snecher-/ 16 MHz 


Bausatz für volle 3 MB 
16 MHz-Bausatz 


Erweiterungen 
85,- 
Rn 


2 MB + 16 MHz m. Einb. 699 - 


4 MB +16 MHz m. Einb. 999,- 


AMB + 16 MHz 
mit Cache, incl, Einbau. 1199,- 





RAMs 511000, 70 ns 9,90 
E ES EN 
Computer GmbH 
Grundstraße 63 


u) 5600 Wuppertal 22 


Tel.. 02 02 - 64 03 89 
FAX/BTX: - 646563 


Ladengeschäft 
Langerfelder Markt, Ecke Kurzestr./Spitzenstr. 








| 
| 
j 





SOFTWARE 


torola ein Subset in die 68030er-CPU inte- 
grierte. Darüberhinaus versteht die aktuelle 
Version auch das ’Befehlsumfeld’ — bei- 
spielsweise ist dem System bekannt, daß 
die 68030-CPU keinerlei Probleme beim 
Word-Zugriff auf ungerade Adressen hat. 

Es erscheint sinnlos, weitere Funktio- 
nen aufzuzählen; allein diese winzige Auf- 





Befehlsdarstellung ändern 


Befehlskonst, Adressen kurz 


SERTFATEN 


hex. unsigned 


Bereich 
Von Anfang 


Adressen lang 


: 
AR-Offsets Pr 
| dezinal | 


Bere Globale Einstellungen 
5 ee oder [Sxxxx.N] 
PC ie ee oder | Bcc.B | Euun 
DS.H ee 
hex. re Mn 


Abb. 3: Parameter zum Steuern des Textformates. 


bis Ende 














stellung zeigt, daß der ’Easy Rider’ kein in 
den blauen Dunst hineinprogrammiertes 
Spielzeug ist, sondern ein hocheffektives 
Werkzeug. 


Der Output 


Das Resultat einer ’Easy Rider’-Sitzung 
wird grundsätzlich im ASCII-Format gespei- 
chert. Auf Insellösungen wie die Speicher- 
formate des GFA-Assemblers oder des 
TurboAss hat man dankenswerterweise be- 
wußt verzichtet. Dennoch verfügt das Pro- 
gramm über zwei unterschiedliche Spei- 
chermodi: Neben dem üblichen Quell- 
text-Speichern erlaubt das Programm das 
Speichern in einer komprimierten ASCII- 
Form, aus der primär Leerzeichen entfernt 
wurden, was die Länge des Quelltextes et- 
was reduziert. Dies erweist sich insbeson- 
dere bei großen Projekten als äußerst lo- 
benswert — man bedenke nur, daß das Di- 
sassembly von TOS 2.05 etwa zweieinhalb 
Megabyte groß ist! 


Durch den optimalen Komfort beim disas- 
semblen wird der ’Easy Rider’ zu einem 
unverzichtbaren Tool für alle Assembler- 
Programmierer. Zudem ist der Preis völlig 
angemessen, und so sollte Easy Rider in 
keiner Entwicklungsumgebung fehlen. 

Ip/es 


SIE EWTSSHUNG 


Datenblatt 


m Vertrieb: Andreas Borchard, Wiesenbach- 
straße 2A, 4500 Osnabrück. 


m Preis: DM 249, 
incl. 030 Assembler: DM 425,- 


Bewertung 

+ gelungene Funktionalität 

+ TT-Kompatibilität 

+ hohe Geschwindigkeit 

+ interaktive Konzeption 

— etwas eigenwillige Benutzerführung 


JUCO-COMPUTER 
Weihnachts-Sonderangebote 


Zubehör 


Günstige Gebrauchtgeräte ............ a.A. 
Mega ST 1 +SM 124 .............. 1098,00 
Atari 1040 STFM + SM 124 948,00 
Stereo Farbmonitor SC 1435....598,00 
Monitor SM 124 

3,5" Laufwerk (720 KB) 198,00 
512 K Erweiterung steckbar ..... 148,00 
2,5/4 MB Erweiterung steckbar 378,00 
Logimouse Pilot 

ST-Tast Il (für PC-Tastatur) 
Scartkabel für Farbmonitor ......... 
Centronics-Druckerkabel 
Staubschutzhaubensatz 


14,90 


29,90 


Easybase Datenbank 
Mortimer, der Butler 


Spiele 


Arkanoid 


F-19 Stealth Fighter 

Football M. World CupEE............. 29,90 
Hawaiian Odyssee (FS Il) 29,90 
Italy 1990 

Jet, incl. Japan Scenery D.......... 29,90 
Midwinter 

Onslought 

Powermonger 

Silent Service 

Spitfire 40 

Starglider 2 

Star Trek, das Original 

Summer Edition 

Super Hang On 

Wings of Death 

Triad Il, Spielesammlung 


PD-Software 


« 24 Stunden Schnellversand 

« 24 Stunden Bestellservice 

« riesige Programmauswahl 

« zahlreiche Programmpakete 

« alle Disketten virengeprüft 

« ständig alle Neuheiten verfügbar 
« wir führen alle großen Serien 

« ABO-Service 

« ausführlicher GRATISKATALOG 
« Umfang über 50 DIN-A4-Seiten 


Preise 
Einzeldisketten DM 4,00 
ab 5 Disketten DM 3,50 
ab 10 Disketten DM 3,00 

Disketten im ABO DM 2,80 


Angebote gelten solange Vorrat reicht 


Fordern Sie noch heute unseren umfangreichen Gratiskatalog an! 
JUCO-COMPUTER : Emmericher Weg 6 : 4005 Meerbusch 2 - Telefon 021 59/27 37 
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Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für die 
Atari ST-Serie 


» Datentransferraten > 600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms. 
» Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in 
der Software enthalten. 
>» 100% Atari-kompatibel, Fremd- 
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig. 
>» Sehr leise, 3.5’-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25’-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter. 
$» Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig, 
DMA-Nr. von außen einstellbar. 

» Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
Ü abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
Melntosh und PCs. 
» Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
# Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet. 


= Seagate STI57N-1, 

49MB,2Bms __[_UU 
Quantum LPS52S, 
52 MB, 17 ms __ 
Seagate ST296N, 
85MB, 28m __[ 
Seagate STIO96N, 
81 MB, 24 ms _ 
Quantum LPS105S, 
105 MB, 17 ms _ 
Seagate ST1239N, 
200 MB, 15 ms _ 
Imprimis ST2383N, 
337 MB, 14 ms 


r 3.598,- 

muaum 5,998,- 

Imprimis ST41200N, 9 998 2 
—— u 3 


1050 MB, 15 ms __ 


Syquest SQ555, 1 3 e) 8 
4AMB 5m _____ Un Pi 


_1.198,- 
1298-8 
1.998,- 


Hochstimmung 
über Preistief 


"Weg ndzo e 


, 


1 


—a 


5) 


SCSI-Kits 


Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel, Installations- 

software und Handbuch. 


Seagate STI57N-1, 
49 MB, 28 ms,Kit____ 
Quantum LPS52S, 
52 MB, 17 ms, Kit 
Seagate ST296N, 
85 MB, 28 ms, Kit ___ 
Seagate STIOY6N, 
81 MB, 24 ms, Kit 
Quantum LPS105S, 
105 MB, 17 ms, Kit ___ 
Seagate STI239N, 

200 MB, 15 ms, Kit __ 
Syquest S0555, 

44 MB, 25 ms, Kit _ 


__198,- 


Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile: 


2 SCSI-Komplettkit bestehend aus 


Gehäuse, Netzteil, Hostadapter, 


Kabel, Software, 3 ie 8 
7 Handbuch, Montagematerial _ ü 


948,- 4 


SCSI-Hostadapter 
incl. Software, Kabel __ 


I Syquest- 


Euer Kr 


> Cartridge SQ400 _ 


7 Gehäuse 


für HDD 





4 Netzteil 


50 Watt 
DMA- 
Kabel 
SCSI- 
Kabel 











GALTEC. 


Datensysteme 


Eugenstraße 28 

7302 Ostfildern 4 
ISESLEVAIZ EI TIE 
LESE A ZELTE 


148; \ 


__948,- = 
__.998,- © 
1.098,-2 
1.798,- | 


Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für 
Atari TT und Mega STE 


» Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE. 

>» Bei Anschluß an TT können unsere 
Geräte optional ohne SCSI-Hostadapter 


© betrieben werden, bei Kauf einer 
# anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 


Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis #% 
um DM 150,- 

>» mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter 
» weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie. 


948,- X 
ee 908,- Ra 
1.148- 


Seagate STI57N-1, 
43MB,2 ms ________ 
Quantum LPS52S, 
52 MB, 17 ms 
Seagate ST296N, 
85 MB, 28 ms _ 
Seagate STIOY6N, 
81 MB, 24 ms 
Quantum LPSIOSS, 
105 MB, 17 ms ____ 
Seagate ST1239N, 
200MB, 15 ms __ 
Imprimis ST2383N, 
337 MB, 1Ams _ 
Imprimis ST4766N, 
676MB, 15 ms __[ 
Imprimis ST41200N, 
1050 MB, 15 ms __ 
Syquest S0555, 

44 MB, 25 ms _ 


e 1.298,- 
1.998,- 
_3.0998,-; 
9.998,- 
Met: 9.998,- 
1.398,- 
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FSMGDOS 


Welche Programme lassen sich schon jetzt benutzen? 


In der letzten Ausgabe haben wir die wichtigsten Eigenschaften 
des neuen FSMGDOS vorgestellt. Am Beispiel einiger Anwen- 
dungsprogramme — ohne Anspruch auf Vollständigkeit — möch- 
ten wir diesmal Bilanz ziehen, welche Programme wie gut mit 
FSMGDOS zusammenarbeiten. Auch die möglichen Fehlerursa- 
chen möchten wir dabei etwas genauer unter die Lupe nehmen. 


Betrachtet man die Programmvielfalt für 
die Atari-Computer unter dem Gesichts- 
punkt GDOS, dann sind zunächst drei 
grundsätzliche Kategorien zu unterschei- 
den: 1. Programme, die unter GDOS gestar- 
tet abstürzen, Bomben werfen oder Fehler- 
meldungen produzieren. 2. Programme, 
die von GDOS überhaupt keine Notiz neh- 
men. 5. Programme, die GDOS mehr oder 
weniger intensiv nutzen. 

Applikationen der Kategorie 1 sind mitt- 
lerweile dünn gesät. Da Abstürze oder 
GDOS-Fehlermeldungen schlichtweg auf 
schlampige Programmierung zurückzufüh- 
ren sind, bemühen sich zumindest alle 


professionellen Anbieter, solche Fehler zü- 
gig zu beseitigen. Beispielsweise provozier- 
ten ältere Signum!- oder STAD-Versionen 
des öfteren Fehlermeldungen. Doch sobald 
diese bekannt wurden, haben die Program- 
mierer die Programme entsprechend geän- 
dert, und so sind von diesen beiden Pro- 
grammen mittlerweile bereinigte Versionen 
erhältlich. 


Die Fehlerquellen 


Fehler treten meistens durch den Gebrauch 
illegaler VDI-Handles auf. Für Programmie- 
rer: Ein VDI-Handle hat immer einen Wert 








Quartall 


Hardware 
Software 
Bücher 
Zeitschriften 


Disketten 1250.00 








8547.00 9234.00 
1647.00, 2461.00 
450.00 345.00 


1030.00 


23419.00 25415.00 


E | F 


Quartal? Quartal3 | Quartalä 


11525.00 12345.00 10980.00. 13540.00 


5471.00 10371.00 
1352.00 986.00, 
320.00 592.00 


567.00 20000.00 


] 
18690.00 45489.00) | 








Abb. 1: KSpread 4, die erfolgreiche Tabellenkalkulation von Omikron, unterstützt FSMGDOS. 
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ungleich Null. Liefert das VDI beim Öffnen 
einer Workstation eine Null zurück, so be- 
deutet das, daß das VDI aus irgendwelchen 
Gründen kein Workstation-Handle mehr 
vergeben kann. Folglich darf auf eine 
Workstation mit dem Handle 0 nicht zuge- 
griffen werden. 

Fehler dieser Art sind manchmal noch 
bei älteren PD-Programmen zu finden. Fakt 
ist, daß Digital Research — wer sollte es 
besser wissen als der Erfinder von GEM — 
schon 1985 dokumentierte: ”If the device 
cannot be opened, GEM VDI returns a zero 
as the device handle in contrI[6]. Any non- 
zero value in contri[6] indicates a success- 
ful operation.” [1] 

Und an anderer Stelle: ”If the virtual 
screen workstation cannot be opened, a 
zero is returned as the device handle to in- 
dicate an unsuccessful request.” [2] 

Die Tatsache, daß Ataris eigenes GDOS 
diesen Fehler nicht mit einer entsprechen- 
den Warnung bedachte, sondern schlicht- 
weg ignorierte, führte denn auch vor et- 
wa 5 Jahren zu einer Vielzahl von Pro- 
grammen, die diesen Fehler nicht bemerk- 
ten. Erst die Veröffentlichung von AMC- 
GDOS, einem fehlerfreieren und erheblich 
schnelleren GDOS von Arnd Beißner, been- 
dete diesen Zustand. AMCGDOS hatte näm- 
lich die Angewohnheit, jeden derartigen 
Fehler mit einer entsprechenden Warnbox 
zu quittieren. Bei einer konsequent fal- 
schen Verwendung eines nicht vorhan- 
denen GDOS-Handles mit der Kennung 0 
kam das Programm vor lauter Warnungen 
gar nicht mehr zur Arbeit. Das mag man- 
chem zwar wie eine ’Holzhammer-Metho- 
de’ vorkommen, die weitere Entwicklung 
zeigt aber, daß diese Entscheidung konse- 
quent war: Die Fehler wurden beseitigt. 


GDOS? Is mir doch egal! 


Zur Kategorie 2 dürften wohl die meisten 
ST-Programme zählen. Ihnen ist es voll- 
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Dies ist ein Test für in Rufus integrierten Editor, der ganz 
offensichtlich hervorragend mit FSMGDOS zusammenarbeitet. 
Sogar das recht problematische Selektieren von Text bei 

"2 funktioniert ohne Probleme 


Abb. 2: 


Auch für Rufus, das Terminalpro- 
gramm von Michael Bernards, ist 
der GDOS-Einsatz kein Problem. 









ma 


UP Datei Bearbeiten Suchen Rechnen H 
n =D: \7UP\7UP DOCH 











Abb. 3: 


Die Vektor-Fonts machen sich im 
Texteditor Zup besonders gut. 


kommen egal, ob GDOS installiert ist oder 
nicht, GDOS-abhängige Routinen werden 
nicht benutzt. Solche Programme stellen 
entweder keine alternativen Zeichensätze 
zur Verfügung (Ist WordPlus, Edison, Adi- 
mens ...) oder benutzen eigene Zeichen- 
satzformate (Calamus, Signum!, Script, 
TeX, CyPress, Tempus, Tempus Word ...). 
Diesen Programmen nutzt die Installation 
von FSMGDOS überhaupt nicht. Ein System 
wie Calamus, das bereits Vektorzeichensät- 
ze benutzt, wird zwar FSMGDOS keine Trä- 
ne nachweinen. Manch anderes Programm, 
das heute mit Pixelfonts arbeitet, würde je- 
doch mit Sicherheit in Zukunft durch die 
Unterstützung von (FSM-)GDOS bessere 
Marktchancen haben. 


So ist’s recht 


Einige wenige Programme jedoch überlas- 
sen die Zeichenaufbereitung mehr oder 
weniger dem GDOS. Sie profitieren von 
Ataris neuem FSMGDOS. Zwar schöpft der- 
zeit kein einziges Programm alle Möglich- 
keiten des neuen GDOS aus; einer Applika- 
tion wie SciGraph die erweiterten Fähigkei- 
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TMAIL ANSI 


Monaco Mono 


m Blue 8xi6 





ten beizubringen, dürfte jedoch ein Kinder- 
spiel sein. SciGraph war eines der ersten 
kommerziellen Programme überhaupt, die 
sich auf GDOS verließen. Das Programm ist 
derzeit in der Lage, alle FSM-Fonts auf dem 
Bildschirm anzuzeigen und über FSM-Trei- 
ber an beliebige Ausgabegeräte zu drucken. 
So erzeugt SciGraph gestochen scharfe Zei- 
chen in jeder Größe auf allen gängigen La- 
sern, einigen Farbdruckern und sogar ei- 
nem Epson-9-Nadler. Die entsprechenden 
Treiber liefert Atari — es bleibt zu hoffen, 
daß es in Zukunft mehr werden. SciGraph 
gestattet ebenfalls die Ausgabe von Be- 
zierkurven auf beliebigen Geräten — ein 
Feature, das schon AMCGDOS zuließ und 
FSMGDOS ebenfalls anbieten wird. Das auf 
der Atari-Messe vorgeführte FSMGDOS hat- 
te zwar augenscheinlich noch einige Mak- 
ken in der Bezieraufbereitung, doch es 
steht außer Frage, daß diese noch rechtzei- 
tig behoben werden. 

Derzeit sind bei SciLab einige Features 
in Planung, beispielsweise das Rotieren von 
Schriftzügen, das derzeit nur in 90-Grad- 
Schritten realisiert ist, von FSMGDOS je: 
doch in 1/10-Grad-Schritten gestattet wird. 


Max.Vorlagengröße: 
216 x 298 mm 
Auflösung: 3-300 dpi 
in 3 dpi-schritten 
Zoom: 12-800 % 
Interface: SCSI 

Phys. Gammakorrektur 
Über 16,7 Mio. Farben 
256 Graustufen 

24 wählbare Ditherraster 
Für ATARI ST/STE/TT, 
MAC, PC, AMIGA 


Preis: DM 3998,- 


Händleranfragen erwünscht 
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Weitere Überlegungen deuten auf eine rosi- 
ge Zukunft von Präsentationsgrafiken hin 
— wir werden in Kürze darüber berichten. 


Terminale grande 


Ein Terminalprogramm, das FSMGDOS un- 
terstützt, ist an sich schon eine recht unge- 
wöhnliche Sache, aber das ist sicher nicht 
die einzige Besonderheit des Programms 
Rufus von Michael Bernards. Wie der Test 





FSMGDOS verkauft wurde. Wir hoffen, in 
Kürze auch über dieses Programm, das in 
Deutschland übrigens von 3K vertrieben 
werden wird, detaillierter berichten zu 
können. 


Halb und halb 


Neben diesen ’Vollunterstützern’ gibt es ei- 
ne Reihe von Programmen, die FSMGDOS 
nur teilweise unterstützen: Von Kaktus — 
dem Hersteller des 
Schnell-Kopierers Ko- 





SCIGRAPH une Bearbeiten Seite Lage erg Attribute Fenster 
[ 1 ANY 


Brafik öffnen.. 
Tabelle öffnen, . 


Schließen 
Sichern 
Sichern als... 


Inport 
Export... 


Drucken, ,. 
An Ausgabe 


= Brodkorb Laurenz Prußner 


We survi ved 


Fabian Schnu 


bold — kommt ein Acces- 
sory namens ProList, das 
beliebige ASCII-Dateien 
vollautomatisch in Form 
bringt und über FSMGDOS 
an GDOS-Drucker ausgibt. 
Zwar verzichtet man auch 
hier auf alle "Special Ef- 
fects’, aber allein die ge- 
stochen scharfen Schrif- 
ten machen das Pro- 








-Kiei 


 ProList 1.1 


Ausssbeeiınheit: 


21 NB15.SYS [| 


Font für dıe überschrift: 


18 ITC Avant Garde Gothic Book 


Font für den Text: 


3 Times Bold 


“nur Laser) 


Duplikate: B_ 
Tabulatoren: 4_ 
Datum 
Uhrzeit 

E von Datei 


U] Zeilennr, 
U] Umbruch 


Erik Dıck 
“c> Kaktus 1991 





auf die Atari Laserdrucker. 


an anderer Stelle in diesem Heft beweist, 
wurde die neue Version 1.1 gründlich über- 
arbeitet. Eine der neuen Funktionen ist die 
Benutzung von FSMGDOS-Fonts im inte- 
grierten Editor und im Nummernverzeich- 
nis; im Terminalfenster beschränkt man 
sich aus Geschwindigkeitsgründen besser 
auf den Systemzeichensatz. 

Eine ähnlich umfassende Unterstützung 
von FSMGDOS dürfte auch von WordFlair II 
zu erwarten sein, das in den USA sogar an- 
läßlich der Glendale Show erstmals mit 


so 


Oben: 
Unten: 
Links: 
Rechts: iB 
Boxabstand: 
Zeilenzahl: 


Abb. 5: Der ProLister zaubert mit GDOS-Zeichensätzen 2-spaltige Listings 


gramm zu einer lohnen- 
den Investition. Dabei er- 
zielt es eine erstaunliche 
Geschwindigkeit insbe- 
sondere bei der Ausgabe 
von Durchschlägen auf 
dem Atari-Laser: Die bis 
dato defekt geglaubte 
VDI-Escapefunktion v_es- 
cape2000 ist in Wirklich- 
keit durchaus funktions- 
3- tüchtig — der Atari-Laser 
3 : 

18 druckte gute 6 Seiten pro 
Minute! 

Positiv fällt in dieser 
Rubrik auch die Tabellen- 
kalkulation K-Spread 4 
auf: Sämtliche Zeichensät- 
ze des FSMGDOS können 
benutzt werden, auch 
wenn die Auswahl der 
Schriftgröße zur Zeit noch 
auf vorher installierte konstante Größen 
beschränkt ist und bei der Anzeige der 
Fonts das Programm etwas durcheinander- 
gerät. Es ist aber dennoch eine wahre 
Pracht, wenn man dank FSMGDOS Tabellen 
und Grafiken ein absolut professionelles 
Outfit verpassen kann — von der exzellen- 
ten Druckerausgabe einmal ganz abgese- 
hen. 

Der Text-Editor ’7up’ (Shareware) er- 
laubt ebenfalls den GDOS-Betrieb. Leider 
unterstützt er ebenso wie viele andere Pro- 






gramme ausschließlich nicht-proportionale 
Fonts. Zur Erläuterung: Ein Proportional- 
font ist ein Zeichensatz, bei dem ein 
schmales Zeichen wie beispielsweise ein ’l’ 
eine andere Breite als zum Beispiel das 
breitschultrige ’W’ besitzt. Das bedeutet, 
daß eine Bildschirmzeile keine konstante 
Breite mehr hat, sondern je nachdem, wel- 
che Buchstaben verwendet wurden, unter- 
schiedliche Breiten erreicht werden. Das 
erfordert vom ausgebenden Programm 
natürlich einen entsprechend höheren Re- 
chenaufwand. Diese Tatsache ist jedoch 
nicht erst seit FSMGDOS bekannt — schon 
die alten GDOS-Versionen kannten Propor- 
tionalfonts und vermochten sie fehlerfrei 
wiederzugeben. Unter FSMGDOS ist jedoch 
nahezu jeder Zeichensatz ein Proportional- 
font — es sieht einfach besser aus. Der ein- 
zige für FSMGDOS bislang erhältliche 
nicht-proportionale Zeichensatz ist übri- 
gens die Courier-Schrift. 


Bezugsquellen der Programme 









SeiGraph: SciLab, Isestraße 57, 2000 Hamburg 13 


ProList: Kaktus GbR, Konrad-Adenauer-Straße 19, 6750 
Kaiserslautern 


7Up: Michael Thänitz, Osningstr. 69, 4800 Bielefeld 1 
WordFlair Il: 3K, Sassenfeld 71, 4054 Nettetal 1 


Rufus: Creativ Concept, Michael Bernards, Bussardweg 
1, 6204 Lohmar-Geber. 


KSpread 4: Omikron, 
Pforzheim 








Sponheimstr. 12e, 7530 










Tja, und damit wären wir auch schon 
am Schluß unseres kleinen Exkurses ange- 
kommen. Nach der intensiveren Beschäfti- 
gung mit FSMGDOS sind wir jedoch davon 


überzeugt, daß zukünftige Textverarbei- 
tungssysteme wohl nicht mehr ohne 
GDOS-Unterstützung auskommen werden 
und daher die ’Mangelerscheinungen’ in 
diesem Bereich nur von kurzer Dauer sein 
werden. Iples 


Literatur: 


[1] GEM Programmer’s Guide, Volume 1: VDI, Secti- 
on 1-3: Open workstation, Digital Research Inc. 
1985. 

[2] GEM Programmer’s Guide, Volume 1: VDI, Secti- 
on 3-10: Open virtual screen workstation, Digital Re- 
search Inc. 1985. 
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Soft- und Hardwäre 
Von. 


zuverlässige und 
schnelle Lieferung! , 


-Art im Pac-Format (1600 Bildschirme, 
ca. 10000 Grafiken zu aller 

Themen). Und damit Sie wissen 

was auf den Disks enthalten ist 

gibt es den gedruckten Grafik 

katalog. Mit Calamu 

layoutet, auf Hell 


gedrupkt Zargt 
er Ihnettalle 


deutlich schwarAt 

Zum noch schnelleren A: 

das Stichwortregister, eb nfälls gedruckt, welches Sie mit dem 
Katalog im stabilen A4 Ringordner finden. Die 26. Disk des Paketes 
ist gefüllt mit Grafikutilities zum bearbeiten und konvertieren der 
Grafiken - falls Ihre Software das PAC- Format nicht laden kann etc 


Alles zusammen (26 Disks + Grafikkatalog) kostet übrigens 
nur DM 149,- 


Soft- & Hardware 


Riesige Auswahl an [ug = Teste 27: 1716 10/0170 1010) 

professioneller Hard- und Mhz! [p/V EeF tele} 

Software. Fordern Sie die Harddiskstationen 

Kataloge an. Von der einfachen superkompakt. superleise 

Textverarbeitung bis zum komplett anschlußfertig 

kompletten DTP/CAD-System Quantum 52 Mbyte: DM 999 

ist beinahe alles lieferbar. Quantum 105 Mbyte: DM 

Beispiele: leieie) 

LNEHBSTE SE 2:70C124107.10) Auch im Angebot: TT's 

STE + That's Write + Adimens + Großmonitore, Grafikkarten, 

20 Games) DM 998.- Beschleunigerkarten (bis 

Atarı Midi-Paket (STE mit [ofzlo/eio ie 101 11172 077.1 5 

Monitor. Keyboard Kawai Emulatoren 

MS710, Midi-Software) Script Student mit zusätzlich 50) 
DM 1498.-) Fonts DM 169 

Atari DTP-Paket DM 1498.- Script 2 inkl. 50 Fonts: DM 259 

Mega STE 1(ohne Harddisk) Didot Professional DM 1098 

DM 1748- Retouche Professional 

DM 2348 je] lele}:} 

Mega STE 4 DM 2598.- Harlekin 2 DM 139 

HP Deskjet 500 DM 1099.- Multigem DM 139. 

Panasonic KXP11i23 DM 599- NVDI1 DM 89 

Laserdrucker SLM 609M Oxyd 1 [8], E:e) 

2398 Oxyd2 [9], 0270) 

19° Multiscan-Color-Monitor. Spacola DM 55 

1240*1024 Punkte non Mathematikus 21 DM80 


Mega STE 2 


Farbige Disketten x. markendisks 


Super Qualität, 100% errorfree, Bulkware) Farben: gelh, rot. 
grün, weiß, schwarz und blau (gewünschte Farben angeben) 
10 Stck: DM 15.-; 50 Stück: DM 70.- 

100 Stück: DM 130.- größere Mengen auf Anfrage. 
Endlich: Die Maus-Alternative: @tec-Maus, d 
präzisions- Maus mit Mikroschaltern, hoher Auflösung ohne 
Treibersoftware, 1Jahr Garantie, mit Maus-Pad und Maus 
Trap für nur DM 79. 


Fordern Sie den Gesamt -Katalog mit Soft- und 


Hardware an. (Einzeln DM 5.-). Beachten Sie dazu auch 
meine Anzeige mit PD-Angeboten im vorderen Heftteil 


Alle Preise inkl, 14% Mwst 
Versandkosten: VK: DM 4.50. NN: DM 850 
Ausland: Nur Vorauskasse, DM 12 


Softwareservice 


Jan-Hendrik Seidel 


Tel:0431-241247 Fax: 243770 
Hafenstr. 16, 2305 Heikendorf 

















UNVERZICHTBAR 
FÜR DTP UND CAD 


GeniScan 


32 UND 256 GRAUSTUFEN 
INCL. BILDBEARBEITUNGSSOFTWARE 
AB DM 598,- 





ZZ 


GeniScan COLOR 


FLACHBETTSCANNER 


300 DPI /SCSI 

PHYS. GAMMAKORREKTUR 

AUTOM. WEISSABGLEICH 

16,7 MILLIONEN FARBEN BILDBEARBEITUNGSSOFTWARE 


DM 3998,- 


Genius 
TRIPLE MOUSE 
350 DPI 





DM 79,- 
SIRIUS 
Computer GmbH 
Arheilger Weg 6 


D-6101 Roßdorf 
Tel.: 061 54-9053 
Fax: 061 54-83244 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 
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Nikolaistraße 2 : 8000 München 40 
Tel.: 0049-89/34 39 16 - Fax: 0049-89/39 97 70 


NEU: XL! 128 mm 

HANDY SCANNER MIT 
NOLIMITS + OCR- 
SOFTWARE DM 498,- 


. 


VIDEOTEXT-DECODER 


neue Software 


Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem 
Videosignal betrieben werden. Läuft auf Farb- 
oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen - auto- 
matisches Blättern — Seiten halten - Speichern und 
Laden der empfangenen Seiten im Text- oder 
Bildschirmformat — Textaus- 
druck-Möglichkeit über 
beliebige Drucker. 


DM 248,- 





PROFESSIONAL 
SCANNER II 


inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT 
OCR Junior, selbsllernende Schrifterkennung, 300 
x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und64 
Graustufen, diese Scannereinheit für den Indur- 
strie- und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishit dar. Mit ihr lassen sich sowohl Halbton als 
auch binäre Vorlagen scannen undablegenundmit 
allen auf dem Markt befindlichen Programmen 
(auch Calamus) weiterverarbeiten. Das mit- 
gelieferte Schrifterkennungsprogrammerlaubtdas 
Umsetzen von Text in ASCII-Zeichensatz und ist 
durch seine Lernfähigkeit von hoher Effizienz. 
NEU: „NO LIMITS " SUPERSOFTFÜR ST +TT 
NEU: DESIGNTE SOFT / WINDOW TECHNIK 
(8 BILDER GLEICHZEITIG) / SIGNUM- 
KOMPATIBIL / BLOCKMANIPULATIONEN/ 
IMG / TIF komprimiert-unkomprimiert-grey / 
STAD-MONOSTAR, SCREEN, POSTERPRINT 
/SENSATIONELL 
Neuer Superpreis/ 
Neue Software 

No Limits Update 


DM 1.998 
DM 198-- 





NEU: VD-ST200V/TT 


Der Nachfolger des bewährten PRO 8900 mit ent- 
scheidenden Verbesserungen: 
- NEU: 256 Grau-Modus von TT wird voll unter- 
stützt 
- NEU: frei wählbare Digitalisierbreite und -höhe 
bis zu 1024 x 580 Pixel 
- NEU: max. 8 Bilder gleichzeitig 
- NEU: Gradationskurve veränderbar zur optima- 
len Bildanpassung 
- NEU: Abspeichern in voller Bittiefe und Auf- 
lösung im TIFF-Format 
- NEU: Histogramm-Optimierung 
- NEU: Softwarefilter wie Schärfen, Verwischen... 
- Ausdruck auf ATARI-Laser, HP-Deskjet/ 
Laserjet, NEC-P6, Epson in verschiedenen Rastern 
und Größen 
- bis zu 128 Graustufen 
pro Pixel (7Biy/Pixel) DM 698,- 
DM 498,- 


PRO 8900 für alleST 
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SOFTWARE 








Der Resource-Editor 


Interface 





Bereits in der Ausgabe 6/91 haben wir einen ersten Test des neu- 
en Resource Construction Set "Interface’ gedruckt. Nun liegt die 
endgültige Version komplett mit Handbuch vor. 


Um es gleich vorweg zu nehmen: allzuviel 
hat sich nicht geändert seit der Beta- 
test-Version. Und das ist auch gut so. Das 
Programm arbeitet nach wie vor in allen 
Auflösungen und auch in Farbe. Die Be- 
nutzeroberfläche ist, wie sich das für ein 
GEM-Programm gehört, ordentlich und 
übersichtlich gestaltet und auch ohne ei- 
nen Blick in das hervorragende Handbuch 
intuitiv zu bedienen, wenn man sich etwas 
mit Resource-Editoren auskennt. 

Auch der ausgezeichnete Icon-Editor ist 
noch vorhanden und erlaubt sehr kom- 
fortable Maskengenerierung sowie das Ent- 
nehmen von Ausschnitten aus Bildern im 
monochromen GEM-Image-Format (IMG). 


Das Handbuch 


Die als gebundenes DIN A5-Büchlein mit 
knapp 90 Seiten vorliegende Dokumentati- 
on, die erfreulicherweise auf Recycling-Pa- 





pier gedruckt wurde, ist sowohl inhaltlich 
als auch von der äußeren Form her gelun- 
gen. Neben der Bedienung aller Dialogbo- 
xen und Menüs werden auch die von Inter- 














Abb. 1: Wer Resourcen editieren möchte kommt an 
Interface nicht vorbei. 


face unterstützten Formate für die Parame- 
termeter-Dateien ’Def’, ’Dfn’, ’Hrd’ und 
’Rsd’ beschrieben. 

Ferner kann man das Programm an ei- 
gene Bedürfnisse anpassen und beispiels- 


weise die Ausgabe der Objektnamen nicht 
nur in vorgefertigten Formaten erzeugen, 
sondern in gewissen Grenzen auch eigene 
Formate definieren. Der Vorgang wird im 
Handbuch ebenfalls beschrieben. Dort fin- 
det man auch Hinweise, wie man die 
Test-Schnittstelle für Objektbäume zu kon- 
struieren hat. Mit Interface und dieser An- 
leitung ist es möglich, ein eigenes Pro- 
gramm zu schreiben, mit dem sich Dialog- 
boxen und andere Objektbäume austesten 
lassen, ohne den Resource-Editor verlassen 
zu müssen. Testprogramme für Standardob- 
jekte sowie die bekanntesten Spezialfälle 
wie ’Flydials’ und ’Mydials’ liegen bereits 
bei. 

Für 99,- DM erhält man ein sehr lei- 
stungsfähiges Resource Construction Set, 
mit dem das Erstellen von Benutzerschnitt- 
stellen richtig Spaß macht. ks/kuw 


Datenblatt 


m Vertrieb: Shift GmbH, Unterer Lautrup- 
weg 8, 2390 Flensburg, Tel. (0461) 22828 


m Preis: DM 99,- 


Bewertung 

+ gute Benutzeroberfläche 

+ unterstützt Flydials und erweiterte Objekt- 
typen 

+ guter Icon-Editor - 

+ Testfunktion 

+ sehr gutes Handbuch 

+ Großbildschirm- und farbfähig 





Chemo Soll 


Aktionspreise ! 
BTX Manager 40 
Syntex 
Fast File Mover 


Kristallotech 
Cypress/Script Il 279.- Chemie-/Bio-Art je 
at's Write 2 + Tn PIXEL 328,- Che raph Plus 3D 
numDrei/Phoenix 15 A. MS DOS 50 deutsch 
)O-Preview etc. ab ‚- Alonce 3868SX 
AT Speed C16 
Coprozessor 80287 
Adapter f Mega STE 
HD-Interface —-" 
CH49MB-Festpl. 
- Hard & Soft en 
icherw. STE IMB 
icro RAM 2. 2MB 


TOS Extension Card 
VGA-FARB-Monitor ab 
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ATARI ST ANNEIENSSEITIEIE: 












EPER DM 248.—- 
eN Se ung: Gewerbe m 
Privathaushalt. Freie Kontenwahl {mit Argabo dr Ust Salze undr Prvatoanteie) Au | 
Journal, Saldenliste, Kontenbläter, GuV Rechnung, Ust Voranmeldung usn Deutsches | 
= ıch 


ST-ÜBERWEISUNGSDRUCK DM 45.— 
Bedruckt alle Arien von Bungsträgern, Schecks, Zahlkarten usw Universelle 
Druckeranpassung. Soeog Fon er innen mit einem Texteditor selbst_erstellt bzw. 
angepaßt werden. Automatische Umwandlung des Betrages in ein Zahlwort. Die Eingaben 
sind Spoicherbar. 
DATENBANKANWENDUNGEN DM 69.- 
utzbare Anwendungen für Adimens ST, u.a. Termine/Adressen, Lager, Videothek. 
Schülernoten: Bibliothek, Zeitschrifienartikel, KFZ-Vermittiung, 


ST- SCHREIBMASCHINE 




























‚et zum Ausfül 
Belen, Ausdruck entwoder Grekt Zeichen für Zeichen oder dem 
göetbares Display. 10 Fioskeitasten dofruerher Druckeranpassung. Gedruckte deutsche 


sten KETT DM 59.- 
Beach alle Arten von Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander), Ausgabebild kenn vom || 
Anwender frei definiert werden (mit ist Word Plus). Mit Serlennummerngenerator und 
Wiederholfunktion 
ST-TRAINER MATHEMATIK DM 59.- 
Lern- und Trainingsprogramm für Schüler (1-6, Schullahr), Abfrage der vier 
ürzen,, Erweitern, Pı Fotereissen, Badızieren, Längen- 
Flächen-, Raum- und Gewicht (Um: Die frage- und 
Benotungsbereiche sind frei einstellbar Prolckolläruck op Opbanal. Mit deutschem Händbuch 
JAS-HAUSHALT (Haushaltsbuchführung) DM 59.-]| 
ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Gewerbetreibende) 


Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck, 
keine zusätzlichen Versandkosten) oder per Nachnahme (DM 650 | 
pr Demodisketten nur gegen Vorauskasse. 


AS- DATENTEGHREN 


Mainzer Str. 69 RAUNHEIM | 
Sa Telefon ssn2rz2e 777 Fax/Btx: 061. erele) DRENTEEE 















































betr.: Endlich mal was schnelles... 


FASTCARD 2 


» Die schnelle Karte « 





Für Postkarten, Kalender. Poster, Grußkarten, Geschenk 
anhänger. DIN A4-Seiten und Banner auf EPSON-kompat. 
9&24 Nadlern und HP-kompat. Lasern. Die Karten sind 
jederzeit in Originalgröße auf dem Bildschirm sichtbar. 


FASTCARD2 kostet trotzdem nur DM 84.- 





Krum macherstr23 


4 Duisburg I 
Bestellen per Euroscheck oder 
Überweisung auf das 
Postgiroamt Essen 
BLZ 360 100 43 
Konto 3495 84-432 
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Mehr RAM 


2.0—4.0 MB für alle ATARI ST’s 


SortHAnsa 


häft und Bestelladresse: 8000 Mü: 
Haltestelle, nur 7 Min. v. HBhf) FAX 0897B924830 1 678912206 
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Emulatoren: Textverarbeitung/D’TP: GFA 3,5 EWS e 

Be a ee en 

ee" + Pi 2. - 

aUSsatlz Mmı seifiger ul Steckädapter ab BE Bopling Parner 666,- Interface a 

= 166,- t 2.2 244,- „Ass. - 
(Lötstoplack) h ohne RAM’s Beschleunigerkanen: Sigrum®2.01 344,- Er Zu =” 
a S k | 4 d h Id ee urbot Er ee Word bis 31.12.: a4, Maxon Pascal 217,- 
| ockel mit gedrehten, vergoldeten 8030 Kae aa Thar’s Wie 27, ee er 
rafikerweit t’s Write A 5 E 

Kontakten und Kondensatoren se Br 
a] K | Er K b | t re a ar . aa. ST Paul Br 

7 ase * 5 

ompletter Kabelsatz Reler > Qune 1A78,. Ist Card 244,-. Tempus Editor 2 

eh £ 2 a ;pei Eee unge mBase 333,- The GAME 87,- 

m 20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ. pro MB für STE se 366,- Utilities, Sonstiges: 






2,5 MB für ST ab 295,- Review Liter.-Verwalt. 127,- Ist Lock 152,- 
4 MB für ST ab * 435,- Tabellenkalkulationen: APi-Tools ah 
»4 MB fMega ST/TT aA. BasiCalc 87,- Argon Backup 93,- 
Scanner u. Plotter: BasiChart 174,- Bigscreen/SPEX r 
ScanMAN+/Repro j. aA. 


Charly 
Prof. Scanner II 
Plotter 






| MI Auch für SMD-MMU’s geeignet. 








Laufwerke: 
Einbaufestplatten ab 






anschlußfertige DynaCAD) 2.088,- HotWire 
Hostadapter ab 127,- Piccolo 87,- KAOS 1.42 85, 
Einschaltverzögerung 44,- Platon ab Y 










Versand: DM 5,— NN: zuzügl. DM 7,50. RAMs günstig zu Tagespreisen. 
Einbau möglich. Fordern Sie ausführlichere, kostenlose Infos an. 


THOMAS HIEIER 














ee esist 27,- Basic nach C Pro - Digi 7- 
t-Li cm 37,- Basic Lernprogramm 77,- ST-Perspekti = 
i EDISON Editor 5 = e 


Von uns erhalten Sie ausschließlich Original-Soft- und Hardware-Produkte! La- 
gerartikel liefern wir sofort/binnen 24 Stunden aus! Bei Produkten ohne Preis- 
angabe lohnt eine Anfrage! Bestell me rund um die Uhr (außerhalb der 
Anrufbeantworter). Alle Preise zuzüglich Versandkosten 
(Vorkasse DM 4,-, Nachnahme DM 9,-, eg Bin, r getichtzehbängip): 
Einbauten nach Absprache. Preisänderun Irrtum vorbehalten. 
Kontoverbindung: Postgiroamt München Nr. a 808. BLZ 700 100 80 


BEE ————— 


Oberflächlich 













SPEICHERERWEITERUNG | 


Gorch-Fock-Straße 33 e 2000 Schenefeld 
Tel: 040 / 83 93 10 01 —02--(FAX)07 
BTX: *HEIER# 
















Interface ist der neue Re- 
source-Editor für Atari ST(E) 
und TT. Komfortabel, flexibel 
und ein Freund von Icons. 
Eine Idee von SHIFT. 


Herausragende Features: Un- 
terstützung' aller Formate inkl. 
MS-DOS, Ausgabe als C-Sour- 
ce, Anzeige benutzerdefinierter 
Objekte durch externe (eigene) 
Programme, Accessory-Pipe- 
line, schneller, komfortabler 
Icon-Editor mit Zeichenfunk- 
tionen, Grafikbibliothek und 
Maskenberechnung, Bedienung 
per Maus und Tastatur mit 
fliegenden Dialogen, ... 


Interface ist eine 100%ige 
GEM-Applikation, auflösungs- 
unabhängig und durch eigene 
Routinen erweiterbar. Software- 
design zu einem fairen Preis 


betrachtet: 

schöne, neue 

Programme. 
Interface. 


Nicht nur für 
Profis. 


(98 DM Unverbindliche Preis- 
empfehlung). 


Interessiert? Was Interface 
sonst noch zu bieten hat, steht 
im Software-Info „Interface“. 
das man bei uns anfordern kann. 


SHIFT 

UNTERER LAUTRUPWEG 8 
W-2390 FLENSBURG 

= (0461) 2 2828 FAX 17050 


SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN 
= (01) 784 89 47 

NIEDERLANDE: MOPRO 

= (030) 31 62 47 

ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
= (01) 586 30 30 






Achen gibt's... 




















In den USA gehören die Utilities der Firma Double Click Software 
aus dem texanischen Houston praktisch zur Standardausrüstung 
eines jeden Atari. Bei uns sind ihre Produkte erstaunlicherweise 
noch relativ unbekannt. 


Dies könnte sich jedoch jetzt ändern, denn 
wie dieser Test von ’DC Shower’ und der 
ebenfalls in dieser Ausgabe abgedruckte Be- 
richt über die aktuelle Version der ’DC Uti- 
lities’ zeigt, sind die Programme aus dem 
bei uns vor allem durch Öl, Rinder und 
Dallas bekannten Südstaat eine Bereiche- 
rung für jede Software-Kollektion. 


Shower (engl. f. Dusche) 


Um sich vom GEM-Desktop den Inhalt ei- 
ner Textdatei anzeigen zu lassen, klickt 
man diese normalerweise doppelt an und 
wählt in der GEM-Alertbox dann die Option 
‘Anzeigen’. Der Atari gibt den Inhalt der Da- 
tei sodann seitenweise auf den Bildschirm 
aus. Diese Ausgabefunktion ist natürlich al- 


halt an. Das ist jedoch relativ zeitaufwen- 
dig, insbesondere wenn man nur ein Dis- 
kettensystem hat und dann im Zweifelsfall 
mehrfach die Disketten wechseln muß. 

Ist Mortimer (von Omikron.Software) 
installiert, so wird — anstatt die Alertbox 
auszugeben — ein kleines Programm ge- 
startet und damit der Textinhalt in den 
Mortimer-Editor geladen. Dies erfolgt 
durch einen einfachen Trick, nämlich eine 
simple Änderung der DESKTOP.INF-Datei. 

Die Programmierer von Double Click 
(kurz DC) sind noch einen Schritt weiterge- 
gangen. Sie haben mit DC Shower eine Kol- 
lektion von relativ kurzen (2 bis 8 KB) Pro- 
grammen geschrieben, die resident instal- 
liert werden können. Jedes der Module ist 
in der Lage, einen anderen Dateityp ’anzu- 

zeigen’ (nicht unbedingt 
wörtlich zu nehmen). 





Press [ESCI to abort. 


Name Actual Stored Type Date Time 

gemi .asc 15836 8012 Crunched 18/10/87 088:20p 
genid.asc 12387 6275 Crunched 10/10/87 08:81p 
genil.asc 20823 10239 Crunched 18/18/87 88:B1p 
geni2.asc 17734 9101 Crunched 10/18/87 08:32a 
geni3,asc 18816 9363 Crunched 10/18/87 08:32a 
gem2.asc 19571 3473 Crunched 18/10/87 08:22p 
gend. asc 16269 8030 Crunched 18/10/87 88:22p 
gend .asc 17809 8766 Crunched 18/10/87 08:22p 
gens,asc 17318 8526 Crunched 10/10/87 87:59p 
genb,asc 20501 3789 Crunched 10/10/87 88:00p 
gem? ,ast 16958 8307 Crunched 10/10/87 08:00p 
gemd,asc 24731 12539 Crunched 10/10/87 88:08p 


gem9,asc 20582 10011 Crunched 18/10/87 08:8ip 
SOUFCES.arc 53948 53948 Stored 10/10/87 08:83p 


Total 14 - 293329 172385 


Using PROGEM.ARC 
Extracting to E:\ARC.602\PROGEM\ 





eXtract, Verbose list, or Quit? (mouse button = AUIT) Lxvgl | 


DC Show Text’ bei- 
spielsweise übernimmt 
dabei die Aufgabe der 
Desktop-Dateianzeige 

und bringt den Inhalt 
von ASCII-Dateien auf 
den Bildschirm, wobei 
dank umfangreicher Ta- 
stenfunktionen nicht 
nur beliebig vorwärts 
und rückwärts gescrollt 
und geblättert werden 








Abb. 1: In DC Shower ebenfalls enthalten: Ein Modul zum Ansehen 


verschiedener Archiver-Dateien. 


les andere als komfortabel, denn es steht 
eigentlich nur eine Abbruchfunktion zur 
Verfügung. Das Blättern im Text ist nicht 
möglich. Wer mehr Komfort will, startet 
häufig einen Editor oder gar eine Textver- 
arbeitung und sieht sich dort den Dateiin- 
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kann, sondern zusätz- 
lich auch Suchoperatio- 
nen und eine Druck- 
funktion bereitstehen. Nützlich ist auch, 
daß Dateien, die nicht komplett in den Ar- 
beitsspeicher passen würden, automatisch 
in Teilen geladen werden, ohne daß der 
Anwender sich hier um etwas kümmern 
müßte. 


Die DC Shower-Programme müssen 
nicht etwa extra gestartet werden, wenn 
man sich eine Datei ansehen will, sondern 
können fest installiert werden. Wenn man 
dann eine Textdatei mit Doppelklick ver- 
sieht und in der üblichen GEM-Alertbox 
‘Anzeigen’ wählt, wird nicht die Desk- 
top-eigene Ausgabe aufgerufen, sondern 
die passende Ausgaberoutine von DC Sho- 
wer benutzt. 


Vielfalt 


Neben dem sehr vielseitigen ’DC Show 
Text’, das sogar 1st-Wordplus-Dateien lesbar 
macht (im Gegensatz zur Desktop-Funkti- 
on), gibt es noch sieben weitere Module, 
die allesamt wahlweise geladen werden 
können. ’DC Show Pics’ zeigt Grafikdateien 
an, wobei 17 (siebzehn!) verschiedene For- 
mate unterstützt werden. Die Bedienung ist 
genauso einfach wie bei Textfiles: Man 
klickt einfach die Bilddatei doppelt an und 
wählt in der Alertbox Anzeigen’ aus. An- 
stelle des sonst üblichen Datenmülls er- 
scheint auf dem Bildschirm nun jedoch die 
gewünschte Grafik. Dabei werden Bilder 
mit einer anderen Auflösung automatisch 
in Graustufen umgesetzt. ’DC Show Pic 
kann geladene Bilder auch wieder in einem 
anderen Format unter dem gleichen Namen 
abspeichern. 


Archive 


Um Platz zu sparen, werden umfangreiche 
Daten und Programmpakete häufig kompri- 
miert in sogenannten Archiven gespei- 
chert. Die bekanntesten und meistgenutz- 
ten Archiv-Programme sind ARC, ZOO, LZ- 
Harc und ZIP (vgl. auch [1]). Wer auf die 
schnelle nachschauen möchte, was in ei- 
nem Archiv gespeichert ist, mußte bisher 
den zugehörigen Archiv-Verwalter laden 
und sich durch die je nach Programm un- 
terschiedlichen Bedienungskommandos 
kämpfen. Mit DC Shower ist dem ein Ende 
gesetzt. Die Programme DC Show ARC, 
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LZH, ZIP und ZOO erlauben es jetzt, ein- 
fach durch Doppelklick eines dieser Archi- 
ve zu Öffnen und sich das Inhaltsverzeich- 


nis anzusehen. Dies geschieht in Sekun- 
denschnelle und völlig ohne Mühe, ganz 
so, als sei die Archivdatei ein Textfile. Doch 
DC Shower kann noch mehr, nämlich den 
Inhalt des Archivs auf Wunsch auch aus- 
packen und in Gestalt von normalen Datei- 
en speichern. Dies kann bei Bedarf sogar 
in einem eigenen Ordner erfolgen, der den 
Namen des Archivs erhält. 


Dateimonitor 


Mit dem Modul ’DC Show Hex’ kann man 
sich jede nicht in eine der anderen Katego- 


DC Pick 


Das Accessory ’DC Pick’ erlaubt es, aus lau- 


SOFTWARE 



























































fenden GEM-Programmen heraus mit Hilfe 
der Dateiauswahlbox eine beliebige Datei 
auszuwählen. Diese wird dann je nach Fi- 
letyp an eines der installierten DC Sho- 
wer-Module weitergeleitet und von die- 


sem 'angezeigt”. 


Wir haben bereits mehrfach angedeutet, 
daß DC Shower modular aufgebaut ist. Sie 
müssen also nicht unbedingt alle acht Mo- 
dule in den AUTO-Ordner kopieren, son- 
dern können frei wählen. Es ist auch kein 
Problem, später ein Modul nachzuladen 
und dann entweder zu installieren oder 
einmalig zu benutzen (einfach entspre- 









ET 
OO0HOODB: 
DO00BR10: 
00000020: 
00080030: 
00000040: 
00000850: 
BO00GBER: 
00000870: 
0000080: 
08000090: 
BBOBBBAB: 
DBOBBOBR: 
DOBODECR: 
B00000DB: 
BODBOGED: 
BOOBOBFO: 


66 04 41 


Name: DEPICK ‚ACC 


I Size; 


FA 08 37 24 7A 08 28 
AD 24 7A 08 1E 4E 92 


1) 
92 41 FA 07 


Date: 08-15-91 


| Tine: 07:22:15 pm 





2356 bytes | Attributes: advshr 
| 100000 
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chende Programmdatei 
starten). 

DC Shower läuft auf 
ST’s und TT’s in allen 
Auflösungen. Die einzi- 


SION er gen Probleme sind bei 
Ed uns im Zusammenhang 
U TTAnE., mit Mortimer aufgetre- 
°7€ GHABDR. Mu ten. Zum einen hängt 
HE sich Mortimer, wie be- 
C. 85z Nely U 





reits oben beschrieben, 
selbst auch in die Ausga- 









MegaPlot 189,-- 
Der Werteplotter 
PELLETS 
Signum! 2 die A. lohnt! a.A 
Script I + II ” a.A. 
STAD 1.3+ ” a.A 
Piccolo die A. lohnt! a.A. 


QUERDRUCK2 TB,er 


That's Write 2.x 299,-- 
TEMPUS-WORD 500,-- 
CALAMUS 1.09N 398,-- 
CALAMUS SL 1299,-- 


Publ.Part.Mast.V.2. 699,-- 
TeX 13 Disketten 48,-- 
(S389-399,432,433) ” 


GFA-BASIC 3.5 216,-- 


GFA-ASSEMBLER 

ST Pascal Plus 199,-- 
MAXON PASCAL 216,-- 
Pure C die A. lohnt! a.A. 
K-SPREAD4 A. lohnt! a.A 


119,-- 


TEMPUS V.2.xx 99,-- 
Anti Viren Kit 3 79,-- 
Quick ST II 56,-- 
NVDI V.2.x — 83,-- 
XBoot Vers. 2.5x 68,-- 
CRYPTON 83,-- 


Ist Lock 179,-- 
Adimens ST pl. 3.1 > 239,-- 
1ST Base neu 219,-- 
EasyBase A. lohnt! a.A 
Phoenix die A. lohnt! aA 


ist Card 278,-- 
1ST fibuMan 136,-- 
fibuMAN e 309,-- 
Diskus V. 2.x 136,-- 
MultiGEM 136,-- 
NeoDesk 3 109,-- 
Harlekin II 136,-- 
Mortimer/Mort. plus a.A 

CodeKeys 89,-- 
Kobold 75,-- 
F-Copy Pro 76,-- 
MegaPaint Il prof. 249,-- 
Arabesque Pro 298,-- 
DATA light neu 86,-- 
HASCS Il prof. 139,-- 
OXYD Buch + Disk. 50,-- 
OXYD2 Buch +Disk. 80,-- 


8Spacola Buch +Disk. 55,-- 
Auch Spiele zu Superpreisen 


PreiseInDM; vorbehaltlich Irrtumer und Preisänderungen. 
onto, zuzndl DM_5,50 Versand- 
Nachnahme "kein Skonto 
‚SO Versandkostenantell. 
Dbstnbholung nach tel. Absprache mögllc 
n kleiner Ausschnitt aus ünserem Angebot. 


Bel Vorkasse 2: 
Kastenantall; bel 


Dies Ist nur e| 






29,-- 


inel. Scanman (32) ?9%-- 
Pixel Wonder 135,-- 
Crazy Dots Mega 1398,-- 
Channel VideodatDe. 369,-- 
Hardwareprodukte 

von Hard&Soft; FSE; MA. 
protar; vortex; etc 
Speichererweit.4MB 579,-- 
A.-Switch OverScan 110,-- 
Thats a Mouse —2 69,-- 
SyQuest-Med. 44MB 175,-- 
Emulatoren: 
ATonce-386SX neu 698,-- 
ATonce-Plus 
AT-Speed Ci6 neu 445,-- 
NIT CoProc. für C16 
AT-Speed 
PC-Speed V.1.5 
Supercharger V.1.5 569,-- 
SCplus 

z.B.286-16MHz Plat.429,-- 
Unser PD-Angebot: 

Wir bieten Ihnen die PD-Dis- 
ketten aus dem Atari (PD) 
Journal (3), PD-Pool (2000/ 
5000) (P), ST- Computer 
(8), ST-Vision (V), die TT- 
Serie (T) und die Demo- 
Serie (De) an. Die Preise 
(pro Diskette): 


1-4 DM 5,-- 
5-9 DM 4'350 
ab9 DM A-- 


Bitte beachten Sie, daß wir 
nur original Fujl MF2DD Dis- 
ketten (keine Bulkware) ver- 
wenden. Das alle Kopien nur 
mit "VERIFY" durchgeführt 
werden und die PD's auf 
Viren überprüft sind, ist für 
uns selbstverständlich. 
Reine PD-Bestellungen wer- 
den bei Vorkasse versand- 
kostenfrei und bei Zahlung 
per Nachnahme gegen DM 
6,-- Nachnahmegebühren 
verschickt. Für alle anderen 
Bestellungen gelten die 
unten aufgeführten Bedin- 
gungen 


zuzügl. 
Kein Ladenverkaufl a 


beroutine, wenn auch 
auf wesentlich unele- 








Abb. 2: Mit DC Show Hex lassen sich Datei- und Speicherinhalte in 


hexadezimaler Schreibweise sichtbar machen. 


rien fallende Datei im Hexadezimalcode 
und der dazugehörigen ASCII-Repräsentie- 
rung ansehen, wie man es von Datei- und 
Speichermonitoren her kennt. Auf Wunsch 
kann in einen Speichermodus umgeschaltet 
werden, in dem man den Arbeitsspeicher 
des Atari durchforsten (nicht jedoch än- 
dern) kann. In jedem Fall stehen Suchfunk- 
tionen zur Verfügung. Von ’DC Show Text’ 
aus kann mit einem einfachen Tastendruck 
zu ’DC Show Hex’ umgeschaltet werden — 
das interne Modulkonzept macht dies trotz 
eigenständiger Programme möglich. 


Digitalsound 


Mit ’DC Show Sound’ kann man schließlich 
noch digitalisierte Sounddateien abspielen 
lassen. Dieses Modul ist anscheinend so 
neu, daß es noch nicht einmal im Hand- 
buch dokumentiert ist. Auf der Diskette be- 
findet sich natürlich eine Erklärung in 
Form eines Readme-Files. 
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gantere Weise. Doch dies 
führt dazu, daß das 
Desktop erst gar nicht 
bis zur Alertbox kommt, 
sondern sogleich das File in den Morti- 
mer-Editor lädt. Der Hauptzweck von DC 
Shower, nämlich die flexible Dateianzeige 
vom GEM-Desktop aus, wird damit von 
Mortimer komplett blockiert. Startet man 
die DC Shower-Programme als normale 
Programme, so funktionieren die darin 
normalerweise zur Verfügung stehenden 
Tastenkommandos nicht, wenn Mortimer 
installiert ist. Dies dürfte auf die Eigen- 
schaft von Mortimer zurückzuführen sein, 
selbst die Tastaturabfrage zu übernehmen. 


Fazit 


DC Shower ist bisher nicht in Deutschland 
direkt erhältlich. Die US-Version wird mit 
einem leicht verständlichen Manual ausge- 
liefert. DC Shower kann aufgrund des zu- 
kunftsorientierten Modulkonzepts jederzeit 
erweitert werden, zumal auch die interne 
Kommunikationsschnittstelle von Double 
Click Software für jedermann offengelegt 





Sielwall 87, D-2800 Bremen 1 
Tel. 0421/75116; Fax 0421/7012685; BTX 042175116 














wurde. Beispielhaft ist die Nennung aller 
verwendeten und überwachten Systemvek- 
toren im Handbuch. Das Programm kostet 
bei Double Click Software US$ 39,95. Die- 
ser Preis scheint mir durchaus angemessen 
zu sein. ost/kuw 


Literaturhinweis: 


[1] Oliver Steinmeier: Datenpacker auf dem ST, Atari 
PD-Journal 5/90, Heim Verlag, Darmstadt 


Datenblatt 


m Bezugsquellen: Double Click Software, P.O. 
Box 741206, Houston, TX 77274, USA, Tel. 
001-713-977-6520 


m Preis: US$ 39,95 


Bewertung 

+ flexibles Modulkonzept 

+ leistungsfähige Programmteile 

+ gutes Handbuch 

+ fairer Preis 

— noch keine deutsche Version erhältlich 
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Utilities 


Vom texanischen Softwarehaus Double Click Software gibt es 
unter dem Namen ’DC Utilities’ eine Sammlung von Tools, die die 
Arbeit mit dem Atari ST/TT erleichtern sollen. Obwohl die 
Programme bisher in Deutschland nicht direkt zu beziehen sind, 
möchten wir sie Ihnen hier vorstellen, da wir der Ansicht sind, 
daß sie durchaus Beachtung verdienen. 


Die DC Utilities setzen sich aus neun Ein- 
zelprogrammen zusammen, die teilweise 
einzeln bereits den Preis für das Gesamtpa- 
ket wert sind. Doch der Reihe nach: 

'DC Xtract Plus’ macht Schluß mit ei- 
nem Übel, das vielen ST-Benutzern bisher 
die Verwendung von Archivprogrammen 
wie ARC und ZOO verleidet hat. Wo man 
bisher noch vier verschiedene Programme 
mit jeweils unterschiedlichen Kommandos 
benötigte, um die gängigen Archivformate 
ARC, 200, LHZ und ZIP ver- und entpak- 
ken zu können, reicht nun ’DC Xtract Plus’ 


Free RAM: 6B6K 
Disksize: 0720: 
= T_Parans | 








Abb. 1: DC-RAMit erlaubt das Einstellen der Größe 
auch in Tracks und Sektoren 


aus. Dieses Multitalent verfügt über eine 
komfortable Benutzeroberfläche und er- 
möglicht erstmals die Behandlung von Ar- 
chiven, als wären sie eine Diskette. Man 
öffnet einfach das Archivfile, und schon 
erscheint im GEM-Fenster ein Verzeichnis 
der darin enthaltenen Dateien und Unterar- 
chive. Letztere kann man — wie von Sub- 
directories gewohnt — anklicken und öff- 
nen. Mit einfachen Mauskommandos kön- 
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nen Dateien zu einem Archiv hinzugefügt 
oder ausgepackt werden. Das Anzeigen des 
Inhalts eines noch so tief in der Ar- 
chiv-Struktur verpackten Files ist über- 
haupt kein Problem. Die Geschwindigkeit, 
die ’DC Xtract Plus’ bei alledem an den Tag 
legt, ist absolut beeindruckend und auf die 
reine Assemblerprogrammierung zurückzu- 
führen. Hinzu kommt, daß alle Ar- 
chiv-Routinen eingebaut sind. Es handelt 
sich also nicht bloß um eine reine Shell, 
wie sie im PD-Bereich häufig zu findet ist. 
'DC Xtract Plus’ kann sowohl als Accessory 
als auch als eigenständig lauffähiges Pro- 
gramm benutzt werden und ist damit abso- 
lut flexibel einsetzbar. 


Kleiner Bruder 


Der Ausgangspunkt für die Entwicklung 
des wirklich genialen ’DC Xtract Plus’ war 
1989 das Accessory ’DC Xtract’, das auch 
heute noch Teil der Utility-Sammlung ist. 
Zwar kann es nur ARC-Archive auspacken 
oder deren Inhalt anzeigen, doch dafür 
benötigt es auch nur sehr wenig Speicher- 
platz und ist sehr schnell. 

Bleiben wir beim Thema Datenkompres- 


- sion: ’DC Squish’ ist ein Programm, mit 


dem jedermann seine Programmdateien in 
ein komprimiertes Format bringen und da- 
mit im Schnitt durchaus 50% der Dateilän- 
ge einsparen kann. Da ’DC Squish’ die so 
bearbeiteten Programmfiles automatisch 
mit einem Dekomprimierer versieht, der es 
nach dem Laden des Programmes zunächst 
wieder zurückverwandelt, bleiben die An- 
wendungen lauffähig. Der Anwender merkt 
also von der Änderung praktisch nichts. 





’DC Squish’ ist sehr einfach zu bedienen. 
Man wählt einfach die zu bearbeitende Pro- 
grammdatei aus. Diese wird dann vollauto- 
matisch verkleinert und wieder gespei- 
chert. Dabei bleibt die Originaldatei auf 
Wunsch unverändert und wird lediglich 
umbenannt. Sollte es einmal nötig sein, 
kann man mit ’DC Squish’ auch den umge- 
kehrten Weg gehen und ein komprimiertes 
Programm wieder zurückwandeln. 


DC SEA 


Ein weiteres Programm, ’DC SEA (SEA: Self 
Extracting Archive = selbstextrahierendes 





DE Deskey 3.8e 


DE Deskey: 







GEM DESKTOP: 






Translate Keys! 







Time/Key Command: 


Ser bommand 





Startup Command! 








Default Path: 


Set Path 
by Michael B. Vederman 


en 


Double Clıck Software 


Abb. 2: Mit DesKey kann Standardsoftware erweitert 
werden. 














Archiv), verwandelt bereits bestehende Ar- 
chive der Typen ARC, ZOO, ZIP und LZH in 
selbstauspackende Dateien. Darunter ver- 
steht man ein Archiv, das wie ein Pro- 
gramm vom Desktop gestartet werden kann 
und sich dann selbst auspackt. Dies ist ins- 
besondere für Neulinge sehr praktisch, 
wenn sie sich noch nicht mit Archivpro- 
grammen auskennen. Wer also größere 
Programme und Datenmengen weitergeben 
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will, wird ’DC SEA’ sicherlich gut gebrau- 
chen können. 


Tastaturbelegung 


Zum Glück hat es sich mittlerweile ja weit- 
gehend herumgesprochen, daß auch 
GEM-Programme mit Menüleisten möglichst 
komplett mit Tastaturcodes bedienbar sein 
sollten. Wo das nicht der Fall ist, kann ’DC 
Deskey’ weiterhelfen. Hier legt man belie- 
bige Tastenkombinationen auf die Menü- 
punkte und kann so jedes Programm mit 
GEM-Menüzeilen selbst erweitern oder 
auch den eigenen Wünschen anpassen, 
falls einem die von diesem vorgegebene Be- 
legung nicht paßt. Es ist zudem möglich, 
Tastenfunktionen automatisch in gewissen 
Zeitabständen oder nach einer bestimmten 
Anzahl von Tastendrücken ausführen zu 
lassen. Dies ist optimal geeignet, um eine 
automatische Zwischenspeicherung von 
Arbeitsdaten in Programme einzubauen, 
die dies nicht serienmäßig anbieten. 

’DC Deskey’ kann natürlich für jede An- 
wendung eine eigene Konfiguration verwal- 
ten, die beim Start des Programms auf 
Wunsch sogar automatisch geladen wird. 


Snapshot 


Mit ’DC Freeze Frame’ ist ein Snapshot-Pro- 
gramm, mit dem zu jeder Zeit mit der Ta- 
stenkombination Alternate-Help der Bild- 
schirminhalt in eine Datei gesichert wer- 
den kann. Dabei stehen im Gegensatz zu 
anderen ähnlichen Produkten verschiedene 
Bildformate (Degas, Degas komprimiert 
und Neochrome) zur Auswahl. 


RAM-Disk 


RAM-Disks gibt es wie Sand am Meer, al- 
lein im PD-Bereich sind vermutlich Dutzen- 
de zu finden. ’DC RAMit’ unterscheidet 
sich von diesen zum einen durch die ex- 
trem hohe Geschwindigkeit. Außerdem 
kann die Größe bei der Installation nicht 
nur in Kilobytes angegeben werden, son- 
dern auch wie bei Disketten in Tracks und 
Sektoren. Dies hat dank des eingebauten 
Kopierprogramms den großen Vorteil, daß 
man sehr schnell (nämlich trackweise) Da- 
ten in die RAM-Disk kopieren kann. Die 
RAM-Disk empfiehlt sich deshalb zum Bei- 
spiel als Kopierpuffer. ’DC RAMit’ läßt sich 
jederzeit wieder aus dem Speicher entfer- 
nen, wobei der gesamte RAM-Bereich 
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Abb. 3: 


Squish läßt sich über eine 
Dialogbox bequem bedienen. 












DE SQUISH vi.dc - File Loadpactor 


Copyrısht 1c) 1989-1991 DCS All rıghts reserved. 




































EHE PROGEN. * Mi 
s: 348676 Selected Files: 3 Bytes: 5139 





GEM1.ASC _ 
GEM1B,ASC 
GEMI1.ASC 
GEM12.ASC 
GEM13.ASC 
GEM2.ASC 


Abb. 4: 


Schluß mit umständlichen 
TOS-'ARC’ern: DCX-Plus bietet 
eine GEM-Umgebung für 
komfortables Archivieren. 









15836 Crunch 50% 8012 10/10/87 08:20p 3FDD 
12387 Crunch 50% 6275 10/10/87 08:01p 5C67D 
20829 Crunch 514 10239 10/10/87 08:0ip OSRE 
17734 Crunch 49% 9101 10/18/87 08:32a 2B71 
18816 Crunch 51% 9363 10/18/87 88:32a BAC6 
13571 Crunch 52% 9479 10/18/87 88:22p 8160 
16269 Crusch 517 B 


17809 Crunch 547 ) 

7318 Crusch 517 8526 10/10/87 07:59p 198 
28501 Crunch 53% 9789 10/10/87 08:00p D6CE 
16958 Crunch 52% 8387 10/10/87 08:00p 8003 
24791 Crunch 50% 12539 10/10/87 08:00p 556B 
20502 Crunch 52% 10011 10/10/87 08:01p EDIF 
53948 <Dir> 00% 53948 10/10/87 08:03p 











natürlich wieder freigegeben wird. Wird ei- 
ne resetfeste RAM-Disk benötigt, so kann 
man zum AUTO-Ordner-Programm ’DC 
Ramdisk’ greifen. 


Desktop-Konfiguration 


Kommen wir schließlich zu ’DC Desk Orga- 
nizer’: Sie kennen natürlich die Bedeutung 
der Datei ’DESKTOP.INF’ — sie enthält An- 
gaben über das Aussehen des GEM-Desktop 
nach dem Booten. Bisher konnte man nur 
mit Hilfe von Boot-Selektoren wie Super 
Boot (PD-Diskette V432) zwischen ver- 
schiedenen DESKTOP.INF-Dateien wählen, 
und auch das nur beim Hochfahren des 
Rechners. Dank den DC Utilities und spezi- 
ell des darin enthaltenen Desk Organizers 
ist es nun möglich, aus einer beliebigen 
DESKTOP.INF-Datei ein ausführbares Pro- 
gramm zu erzeugen, das die in der Konfi- 
gurationsdatei enthaltenen Informationen 
bei seiner Ausführung dem GEM-Desktop 
mitteilt und diesen anpaßt. Dies kann dann 
jederzeit während der Arbeit geschehen, 
ohne daß neu gebootet werden muß. 


Fazit 


Die DC Utilities haben einen sehr guten 
Eindruck hinterlassen. Für nur US$ 39,95 





erhält man eine Reihe von Programmen, 
die ihr Geld mehr als Wert sind. Das Hand- 
buch ist zwar ’nur’ in englischer Sprache 
verfügbar, doch ist es durchaus als vorbild- 
lich zu bezeichnen. Schade ist nur, daß die 
Tools bisher nicht direkt in Deutschland er- 
hältlich sind. Aber vielleicht ändert sich 
das ja in Kürze. Bis dahin kann man die DC 
Utilities und weitere Double Click Produkte 
entweder direkt aus den USA oder beim 
holländischen Distributor beziehen. 
ost/kuw 


Datenblatt 


m Bezugsquellen: Double Click Software, PO. 
Box 741206, Houston, TX 77274, USA, 
Tel. 001-713-977-6520 
Uitgeverij Divo, M. Gijzenburg 14, NL-2907 
HG Capelle a/d ljssel, Holland, 
Tel. 0031-010-458-7640 


m Preis: US$ 39,95 


Bewertung 

+ viele nützliche Utilities 

+ komfortable Benutzerführung 

+ sehr leistungsfähig 

+ sehr günstiger Preis 

+ gutes Handbuch 

— noch nicht in Deutschland zu beziehen 
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TIPS & TRICKS 





Mittlerweile hat uns Applikation Systems eine neue Version von 
Phoenix beschert, die die Versionsnummer 1.5 trägt. Diesmal 
wollen wir Ihnen einige der vorhandenen Änderungen und Neu- 


heiten des Updates vorstellen. 


Die am wenigsten sichtbare und zugleich 
am stärksten auf sich aufmerksam machen- 
de Änderung betrifft das interne Format 
der Datenbanken. Möchte man nämlich mit 
den alten Daten und dem neuen Phoenix 
arbeiten, was wohl bei den meisten An- 
wendern der Fall sein dürfte, dann muß 
die Datenbank zunächst reorganisiert wer- 
den. 

Nach dem Start des Managers und dem 
Versuch, eine Datenbank zu öffnen, wird 
das Reorganisieren vom Programm automa- 
tisch angeboten. Der Vorgang dauert, je 
nach Anzahl und Größe der Datensätze, 
mehrere Minuten, geht aber noch erträg- 
lich schnell vonstatten. Vor dem Pro- 
grammstart sollte man, was auch von Ap- 
plikation Systems empfohlen wird, eine Ko- 
pie der zu bearbeitenden Dateien machen. 
Zwar sind beim Konvertieren unserer Da- 
ten keine Probleme aufgetreten, aber man 
kann nie vorsichtig genug sein. Während 
der Neu-Organisation ist die Datenbank na- 
turgemäß besonders empfindlich. Wenn 
zum Beispiel der Strom ausfällt, dann sind 
die Daten wahrscheinlich futsch. 

Beim Öffnen der Datenbank kann man 
nun drei neue Optionen angeben. Zum ei- 
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nen läßt sich wählen, ob man als 
Single-User die Daten exklusiv bearbeiten 
möchte oder aber Multi-Tasking _ bezie- 
hungsweise Multi-User zuläßt. Wenn kein 
Netzwerk installiert ist, ist der Mul- 
ti-User-Modus nicht selektierbar, da pro 








:;; Neuer Prozeß... 


Prozeß 
@ Abfrage 
OD Report 









OD Rechnen 
O Batch 





- Abb. 1: Auswahl der Prozeß-Typen 


Arbeitsplatz nur ein Anwender arbeiten 
kann. Mit dem Multi-Tasking ist es aber 
möglich, daß mehrere Prozesse gleichzeitig 
auf einer Datenbank arbeiten. Bislang gab 
es für Einzel-Arbeitsplätze nur den exklusi- 
ven Zugriff. 

Ebenfalls neu ist die Nur-Lesen-Option. 
Wenn man sie aktiviert, kann aus der Da- 






tenbasis nur gelesen werden, Schreibzu- 
griffe sind nicht erlaubt. Das ist auch für 
Einzel-Anwender recht praktisch. Wenn 
nur Daten gesucht werden sollen, wird so 
ein versehentliches Ändern oder Löschen 
unterbunden. 


Prozesse 


Während die alte Version zwischen Re- 
ports, Abfragen und Rechnungen unter- 
schied und für jeden der genannten Vor- 
gänge ein eigenes Menü zur Verfügung 
stellte, macht die neue damit kurzen ’Pro- 
zeß. Unter diesem Namen findet man ein 
Menü, in dem die vorher verteilten Optio- 
nen zusammengefaßt wurden. 

Um beispielsweise eine neue Abfrage 
anzulegen, wählt man den Menüpunkt Pro- 
zeß/Neu an. Daraufhin erscheint ein Dia- 
logfeld, in dem man durch Anklicken des 
entsprechenden Radio-Knopfes den Pro- 
zeß-Typ wählen kann. In diesem Fall wird 
man Abfrage’ anklicken und anschließend 
die Wahl mit ’OK’ bestätigen. So gelangt 
man in das bereits bekannte Leer-Formular 
für die Eingabe einer Abfrage. 

Der Sinn der Sache liegt neben der Ver- 
einheitlichung der Bedienung vor allem 
darin, daß die einzelnen Prozesse nun, 
Multi-Tasking vorausgesetzt, quasi gleich- 
zeitig mit einer Datenbasis arbeiten kön- 
nen. Der gleichzeitigen Bearbeitung einer 
oder mehrerer Abfragen oder Reporte steht 
nichts mehr im Weg — außer der für sol- 
che Aufgaben kaum ausreichenden Ge- 
schwindigkeit eines ST. Auf dem TT ist das 
kein Thema... 


Batches 


Neben den drei bekannten Prozeß-Typen 
gibt es nun einen vierten mit dem Namen 
'’Batch‘. Die Bezeichnung sagt dem Einge- 
weihten bereits, daß sich dahinter das Er- 
stellen und Ausführen von Steuerdateien 
verbergen wird. Batch- oder Stapelverar- 
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beitungs-Datei nennt man bei Komman- 
do-Interpretern die mehr oder weniger 
umfangreichen Klartext-Steuerprogramme, 
mit denen sich Befehle so ausführen las- 
sen, als würden sie von Geisterhand einge- 
geben. 

Auch bei Phoenix gibt es nun diese Art 
der Bedienung, die neben der Nutzung des 
Multi-Taskings den Vorteil bietet, daß man 
umfangreiche Operationen nur einmal zu 
programmieren braucht und sie dann wie- 
derverwenden kann. Außerdem kann man 
sich nun, während der Rechner arbeitet, 
anderen Dingen zuwenden und beispiels- 
weise das Atari Journal lesen. 

Was man im einzelnen mit Batches an- 
fangen kann und wie man sie program- 
miert, denn um nichts anderes als um die 
Programmierbarkeit der Datenbank geht 
es, lesen Sie in der nächsten Ausgabe die- 
ser Zeitschrift. 


Aktionsknöpfe 


Völlig neu ist auch die Möglichkeit, Akti- 
onsknöpfe zu definieren. Diese Objekte 
werden in der Eingabemaske plaziert und 
erlauben das Auslösen komplexer Operatio- 
nen, wie beispielsweise dem Erstellen eine 
Abfrage oder auch dem Aufruf einer weite- 
ren Maske. 

Damit lassen sich jetzt mit Phoenix An- 
wendungen erstellen, deren Funktionsum- 
fang über eine reine Datenabfrage bei 
weitem hinausgeht. Vergleiche mit Hyper- 
text-Anwendungen liegen nahe. Auch auf 
diesen sehr interessanten neuen Aspekt 
von Phoenix gehen wir in einer der näch- 
sten Ausgaben ein. 
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| Neue Rechnung erfassen | Alle Rechnungen [Kunde drucken | 
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Dialogfelder 


Nachdem von so vielen großen und bedeu- 
tenden Neuerungen die Rede war, soll auch 
eine kleine, aber feine Erweiterung, nicht 
vergessen werden. Sowohl im Manager als 
auch im Designer sind die Dialogfelder ab 


sofort über die Tastatur bedienbar; die Kür- 
zel sind jeweils unterstrichen. Zu den Ta- 
sten muß, wie allgemein bei neueren 
GEM-Programmen üblich, die Alternate-Ta- 
ste gedrückt werden. Durch diese ’Short- 
cuts’ sind die Dialoge nun noch einfacher 
und schneller zu bedienen. ks/kuw 
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PUBLIC DOMAIN 


KATALOG 


Auch im neuen Atari Journal finden Sie 
wieder regelmäßig ausführliche Beschrei- 
bungen von ausgesuchten Public Domain 
und Shareware Programmen in Form des 
beliebten Katalog-Teils. Obwohl der Katalog 
jetzt optisch mehr in das übrige Erschei- 
nungsbild der Zeitung integriert ist, bietet 
er weiterhin auf Grund seiner Position in 
der Heftmitte die Möglichkeit zum Heraus- 
nehmen und Sammeln der Berichte. 

Für all jene Leser, für die der Katalog 
noch neu ist, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals kurz das Konzept erläutern: 


Das Konzept 


Zahlreiche verschiedene Anbieter mit je- 
weils eigenen Bezeichnungen und Nume- 
rierungen ihrer Disketten machen es dem 
Anwender immer schwerer, die Übersicht 
im Bereich der Public Domain Software zu 
behalten. Dazu kommt, daß die Beschrei- 
bungen, anhand derer Sie letztendlich ein 
Programm auswählen, meist äußerst kurz 
und nichtssagend sind. Schließlich sind die 
meisten Listen, die Sie bekommen können, 
nach Diskettennummern sortiert, was eine 
Suche nach einem Programm zu einem 
speziellen Themengebiet nochmals unnötig 
erschwert. 

Um Ihnen als Anwender aus dieser miß- 
lichen Lage zu helfen, haben wir diesen 
Katalogteil geschaffen. Versehen mit einer 
Einordnung in bestimmte Programmspar- 
ten (Texteditor, Spiel, Datenanalyse ...) fin- 
den Sie hier regelmäßig umfangreiche Be- 
schreibungen ausgewählter PD und Share- 
ware Programme. Von der Einteilung in 
zehn fest vorgegebene Kategorien (wie es 
noch zu Zeiten des PD Journals der Fall 
war) haben wir Abstand genommen, da 
sich dieses Schema als recht unflexibel er- 
wiesen hat. Wir hoffen, daß durch die prä- 
zisere Einordnung der getesteten Program- 





me ein Auffinden einzelner Artikel in Zu- 
kunft erleichtert wird. 


Information kompakt 


Doch das ist noch nicht alles. Am Ende ei- 
nes jeden Tests haben wir für Sie die wich- 
tigsten Informationen zu dem bespro- 
chenen Programm zusammengestellt. Dort 
finden Sie neben dem Programmnamen, 
der Versions- und Diskettennummer auch 
die Adresse des Autors, damit Sie sich bei 
eventuellen Fragen ohne mühsame Suche 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kön- 
nen. Einmalig ist bisher wohl die Beschrei- 
bung der Lauffähigkeit des Programms auf 
verschiedenen Rechnersystemen: Die Pro- 
gramme werden in unserer Redaktion auf 
Lauffähigkeit u.a. auf Mega STE und TT ge- 
testet, wo es doch häufig noch zu Schwie- 
rigkeiten kommt. Auch die Auflösung, in 
der ein Programm arbeitet, können Sie der 
Info-Box entnehmen. Ist hier ’Sonstige’ ak- 
tiviert, so läuft das Programm in der Regel 
auflösungsunabhängig; Details dazu finden 
Sie normalerweise im Text. 

Auch eine Information, ob es sich um 
ein Public Domain oder ein Shareware Pro- 
gramm handelt, enthält unsere neue Infor- 
mationsbox. 


Bezugsquelle 


Last but not least möchten wir darauf hin- 
weisen, daß der Kennbuchstabe vor der 
Diskettennummer die Herkunft der PD-Dis- 
kette angibt. Hierbei steht das J für die 
Sammlung des Atari Journals, S für die ST 
Computer und V für die Sammlung ST Visi- 
on. Sämtliche Disketten erhalten Sie bei 
dem jeweiligen Anbieter oder direkt über 
den PD-Service des Heim Verlags (weiteres 
dazu auf der letzten Seite). 
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Codec bietet alle Funktionen, die zu einem 
vernünftigen Editor gehören. Ungewöhn- 
lich ist die Möglichkeit zur Bedienung der 
RS232-Schnittstelle und die Fähigkeit zum 
Codieren und Decodieren von Texten. Da- 
her rührt übrigens auch der Programmna- 
me Codec, der eine Abkürzung von Codie- 
rer-Decodierer ist. 

Codec liegt in zwei Versionen vor: Eine 
belegt 500 KByte Hauptspeicher, die ande- 
re nur 110 KByte, wobei sich die beiden 
Versionen nur in der maximal zu verwal- 
tenden Textmenge unterscheiden. Das Pro- 
gramm ist also auch auf der kleinsten Spei- 
cherkonfiguration einsatzfähig. Eine einfa- 
che Umbenennung ermöglicht es, Codec 
als Accessory einzusetzen. In diesem Falle 
bleiben dann auch die im Editor befindli- 
chen Texte bis zum nächsten Reset erhal- 
ten. 

Das Programm ist nicht nur in GFA-Ba- 
sic geschrieben, auch sonst hat sich der 
Autor im Design sehr stark an den GFA-In- 
terpreter angelehnt. Wie dort wird auch 
hier auf die übliche GEM-orientierte Ober- 










Sa S-In 


ch biete Ihnen dieses Programm zur Erst-Veröffentlichung an, unter den übliche 
edingungen für die Handhabung vom Public Domain Software, d.h, weder an dem 

rogramm, noch an der Bedienungsanleitung dürfen Änderungen vorgenommen werden, 
eide Versionen und die Bedienungsanleitung müssen immer zusammen ausgeliefert 


erden. 


ollte ich in den nächsten Monaten weder eine Nachricht von Ihnen erhalten, 
och mein Programm veröffentlicht sehen, behalte ich mir vor, es auch weiteren 
ublic-Domain Anbietern zur Veröffentlichung zu überlassen, 
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Codec ist ein kleiner Full-Screen-Texteditor, der ursprünglich nur 
zum Empfangen und Senden von Texten über die serielle Schnitt- 
stelle gedacht war. Um diese Anfangsidee gruppierte sich mit der 






d ve SOut | Bloc | Find t 
Auf der Diskette befinden sich 2 Versionen: CODEC_1 belegt 
auptspeicher und fasst max. 588 Textzeilen, 
0DEC_5 belegt 588 K-Byte Hauptspeicher und fasst max. 5888 Textzeilen 
(ca. 68 vollbeschriebene DIN A-4 Seiten), Weiterhin findet sich das READNE- 
ile mit der Bedienungsanleitung. Das Programm wurde in GFA-Basic 3.8 erstellt, 
ompiliert und sorgfältig auf Betriebssicherheit getestet, 


Zeit der Rest des Programms. 


fläche mit Pull-Down-Menüs verzichtet. 
Statt dessen gibt es die allen GFA-Basic-Be- 
nutzern bekannte ’Klick-Drauf-Leiste’, die 
sowohl mit der Maus als auch über die 
Funktionstasten bedient werden kann. 


Safety First 


Das Codieren wird mit Hilfe eines Paßworts 
realisiert, das mindestens aus 8 und höch- 
stens aus 255 Zeichen bestehen darf. 
Sowohl beim Laden als auch beim Spei- 
chern (auch über die serielle Schnittstelle) 
wird immer hinterfragt, ob codiert oder 
entcodiert werden soll. Die Codierung des 
Textes ist um so sicherer, je länger das 
Paßwort ist und je weniger Zeichenketten 
mit gleichen Zeichen im Text enthalten 
sind. Um die Codierung mehrerer Texte mit 
dem gleichen Code zu erleichtern, kann 
man bei erneutem Speichern eines Textes 
über die Escape-Taste das zuletzt benutzte 











ee) 
118 K-Byte 


3=Aufwärts /ASCII 
4=Abwärts /ASCII 


8=Abbruch 
8-49? 








Abb. 1: So sieht ein typischer Codec-Bildschirm aus. 
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Paßwort aufrufen und bestätigen oder aber 
editieren. 


Kompatibel 


Um die Inkompatibilität der verschiedenen 
Computerwelten und damit die mangelnde 
Fähigkeit des Datenaustausches über Dis- 
ketten zu umgehen, kann man auf die 
Übertragung über die serielle Schnittstelle 
zurückgreifen. Codec gestattet Datenüber- 
tragungsraten bis zu 19.200 Baud — aller- 
dings nur für nicht codierte Texte. Die Co- 
dierung benötigt im allgemeinen so viel Re- 
chenzeit, daß diese Baudrate hiermit nicht 
erreicht werden kann. 

Die voreingestellten Übertragungspara- 
meter (8 Bit, Xon/Xoff, No Parity und 2400 
Baud) sind über den Menüpunkt ’Help’ 
(oder Help-Taste) veränderbar. Hier findet 
man im übrigen auch eine Liste aller Tasta- 
turkommandos. Beim Laden über die seri- 
elle Schnittstelle wie auch beim normalen 
Laden von Diskette besteht immer die 
Wahl, neben dem kompletten Neuladen ei- 
nes Textes (und Löschen des existierenden) 
diesen an der aktuellen Cursorposition ein- 
zufügen. 


Aufräumarbeiten 


Neben den für jeden Editor üblichen Funk- 
tionen verfügt Codec über einen automati- 
schen Umbruch — allerdings nur festeinge- 
stellt nach der 80. Spalte. Der Cursor wird 
mittels der Cursortasten oder mit der Maus 
gesetzt, seitenweises Blättern ist genauso 
selbstverständlich wie das Springen an 
Textanfang und Textende bzw. Zeilenan- 
fang und Zeilenende. Im Editor angezeigt 
wird immer die aktuelle Zeilenposition. 
Auch beim Laden wird übrigens zur Über- 
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wel. TEXTEDITOR 


wachung die aktuell eingeladene Zeilenzahl 
angezeigt. 

Die Behandlung von Blöcken ist 
durchaus als komfortabel zu bezeichnen. 
Markierte Blöcke werden grau unterlegt 
angezeigt — praktisch, aber nicht gerade 
dem Standard entsprechend. Wählt man 
nach der Markierung das Menü ’Block’, so 
wird die normale Befehlsleiste ersetzt 
durch eine entsprechende Leiste, die alle 
Funktionen zur Blockmanipulation beinhal- 
tet. Blöcke können kopiert, verschoben, 
gelöscht und ausgedruckt werden. Beim 
Drucken ist — wie bei der entsprechenden 
Option zum Ausgeben ganzer Texte — dar- 
an zu denken, daß alles ohne jegliche 
Wandlung über die parallele Schnittstelle 
hinausgeschickt wird. Das Programm ver- 


oder Ist In Endresultat ein kleiner Full-Screen-Texteditor, Ursprünglich war 
las Programm gedacht zun Enpfangen und Senden von Texten Über die serielle 
chnittstelle, Im diese Anfan, 


‘he Unbenennung gestatte 
er ‚dann Pr die in En Folter he 
rha' 





Abb. 2: Ein selektierter Textblock wird 'grau’ 
hinterlegt. 


fügt als einfacher Editor nicht über Druk- 
kertreiber oder andere Annehmlichkeiten 
von Textverarbeitungssystemen. Ein Block 
muß übrigens mindestens aus zwei Zeilen 
bestehen; nur ganze Zeilen werden in den 
Puffer übernommen — eine ziemlich unan- 
genehme Einschränkung. 


Sort’n’Search 


Als weiteres besonderes Feature verfügt 
Codec über eine Sortierfunktion. Einen 
sinnvollen Einsatz dieser Funktion kann 
man sich zum Beispiel bei Tabellen oder ta- 
bellarisch aufgebauten Texten vorstellen. 
Aus einem am unteren Bildschirmrand auf- 
gehenden Menü — es leben die Stan- 
dards — kann man aus vier Sortierkriteri- 
en auswählen: aufwärts oder abwärts unter 
Berücksichtigung der Groß- und Klein- 
schreibung sowie der deutschen Umlaute. 
Schließlich ist nur noch die Sortierspalte 
vorzugeben. Damit ist es zum Beispiel mög- 
lich, innerhalb einer Tabelle nach verschie- 
denen Kriterien wie Name, Adresse oder 
Postleitzahl zu sortieren. 












Funktionstasten (Fi bis F10) 
Fi - Load, (Codiere) Text von Disk F2 - Save, (Codiere) Text auf Disk 
F3 - S-In, (Codiere) Text von RS232 F4 - S-Out, (Codiere) Text nach RS232 


F5 - Block, Block Kommandos 


F& - Find, Finde Zeichenfolge 


F? - Replace, Ersetze Zeichenfolge x - Sort, Sortiere Text 


F9 - Print, Text ausdrucken 


Funktionen 


Cursor up - 1 Zeile nach oben 
Cursor down - 1 Zeile nach unten 


10- Quit, Progrann verlassen 


ETRL*Cursor up - 1 Seite zurück 
CTRL#*Cursor down - 1 Seite vor 


Cursor right- 1 Spalte nach rechts CTRL+Cursor right- 1 Spalte nach rechts 
Cursor left - 1 Spalte nach links CTRL+Cursor left - 1 Spalte nach links 


Delete - Zeichen rechts lösch, CTRL+Delete - akt, Zeile löschen 

Backspace - Zeichen links lösch. Lir/Hone - Cursor Home 

CTRL+Z - Textende CTRL+CIr/Hone - Textanfang * Home 

CTRL+A = Blockanfang markieren CTRL+B = Blockende narkieren 

CTRL+F - Finde Zeichenfolge EIRL+E - Ersetze Zeichenfolge 
Abb. 3: HELP = Hilfs- und Paranetermenu 


Block-Kommandos (F5) 

2 (Quit) - Verlasse Blockkommandos C (Copy) - Kopiert Block an Lursorposition 
M Cove) - Verschiebt Block an CP P (Print)- Druckt Block aus 

D (Delete)- löscht Block 


. Ein Hilfsbildschirm schafft 
Überblick, wenn selbiger einmal 


H (Hide) - Blockauswahl rückgängig machen 





verlorengegangen ist. 


Beim Suchen von Zeichenfolgen bzw. 
Zeichenketten kann der String maximal 32 
Zeichen lang sein. Wurde schon zuvor ein- 
mal während des Programmlaufs ein String 
eingegeben, so taucht dieser im Eingabe- 
feld wieder auf und kann editiert werden. 
Nach dem Auffinden der ersten Überein- 
stimmung werden weitere durch Ctrl-F auf- 
gesucht. Wählt man ’Replace’, so wird auf 
gleiche Weise der String zum Ersetzen ein- 
gegeben. Leider ist ein globales Ersetzen 
ohne Rückfrage nicht möglich, bei jedem 
gefundenen String wird die Ersetzung erst 
durch die Tastenkombination Ctrl-E vorge- 
nommen und dann zur eventuell nächsten 
Fundstelle übergegangen. 

Abschließend möchte ich noch auf eine 
kleine Merkwürdigkeit des Editors hinwei- 
sen: Die Eingabe von Leerzeilen ist nicht 
gestattet. Das bedeutet, daß Leerzeilen nur 


mit mindestens einem ’Blank’ als solche 
akzeptiert und dann auch als Leerzeilen im 
Text verzeichnet werden. Fügt man Leer- 
zeilen im Insert-Modus ein, so muß man 
sich allerdings darum nicht kümmern, da 
das Einfügen eines Leerzeichens in diesem 
Falle vom Programm automatisiert vorge- 
nommen wird. 


Fazit 


Ein kleiner Texteditor mit eigenwilliger, 
aber zum größten Teil zu GFA-Basic kompa- 
tible Oberfläche, von dessen Funktionen 
insbesondere die Möglichkeit zur Daten- 
kommunikation über die serielle Schnitt- 
stelle hervorzuheben ist. Auch die Sortier- 
funktion und die Codierungs-Möglichkeiten 
lassen sich vernünftig einsetzen. ep/es 


Codec V1.82 


Programmautor: 
Status: m PublicDomain 1 Shareware 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk J60 


DST Mittel (f) 


Martin Schliessmann, Porschestr.4, 6452 Hainburg 


Sprache: deutsch 
m Mega STE m Atari TT 
OST Niedrig (f) DO Sonstige 


Quick ST 2.0 Demo: Eine Demoversion von Quick ST Block Saver: Accessory, das einen Bildschirmausschnitt als Block 
speichert. Boot Texter: Accessory zum Aufspüren und Vernichten von Bootsektorviren(s/w) BTX-Utility: Eine 
Sammlung nützlicher Programme für alle, die mit BTX arbeiten. Codec: Ein Full-Screen Texteditor mit einigen 
Besonderheiten. Coder: Mit Coder können Sie komplette Disketten und Dateien verschlüsseln und später natürlich auch 
wieder entschlüsseln. Compare: Ein komfortables, GEM-unterstütztes Programm zum Vergleichen von Dateien. Convert 
To IMG: Dieses Programm dient dazu, ein Bild im normalen oder komprimierten Degas-, im Neochrome-, Spectrum-, 
Mac Paint-oder Tiny-Format in ein monochromes IMG-Bild zu verwandeln. DC Showlt: Dieses Programm ersetzt 
(ähnlich wie beispielsweise VIEW) die 'Anzeigen’-Funktion des Desktop durch eine eigene, schnellere und komfortablere 
Funktion. FileSort: Vereinfacht das Kopieren von Dateien. ID-Edit: Programm zum Editieren der ID eines GEM-Fonts 
Inklusive Source-Code in Assembler. PM Catalog: Mit diesem kleinen Programm drucken Sie Ihre Bildersammlungen 
von PrintMaster als Katalog aus. Ultra: Utility, um eine komplette Diskette in eine komprimierte Datei zu schreiben und 
umgekehrt aus dieser Datei wieder die ursprüngliche Diskette zu rekonstruieren. UnLZH: Sehr schnelles Utility, um 


Dateien aus LZH-Archiven von LHarc wieder zu extrahieren. 
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Diese äußert sich beispielsweise in der Tat- 
sache der freien Texteingabe, in der Mög- 
lichkeit der beliebigen Vermischung von 
Datenfeldern verschiedener Einträge und in 
einer leistungsfähigen Abfrage-Sprache. 

Die Programmierung folgt dem GEM- 
Standard, wobei die benutzten Felder nicht 
unbedingt mit GEM-Fenstern identisch 
sind, wohl aber deren Funktionalität ent- 
halten. Die meisten Operationen sind 
sowohl über die übliche Menüleiste als 
auch mit Hilfe von Icons ausführbar. Zu- 
sätzlich können viele Funktionen über die 
Tastatur mittels der Alternate-Taste bedient 
werden. 

Alle Daten werden im Speicher gehalten 
und sind mit Hilfe von Zeigern organisiert. 
Dieses Konzept ist elegant, aber nicht un- 
bedingt speicherschonend. Der Autor wur- 
de dabei offensichtlich in starkem Maße 
von der KI-Sprache Prolog inspiriert, was 
sich an verschiedenen Stellen, insbesonde- 
re in der Symbolik, nachvollziehen läßt. 
Das Programm ist auf allen Konfiguratio- 
nen, also auch in Farbe und auf Großbild- 
schirmen lauffähig. 











DATENBANK BaU:JElAH] TTS 


Walter 


Der Autor deklariert sein Werk als eine Datenverwaltung und hebt 
sich mit diesem Begriff bewußt von dem einer Datenbank ab. Der 
wesentliche Unterschied besteht wohl darin, daß Walter keine 
Verknüpfungen von Datensätzen zuläßt. Dafür bietet das Pro- 
gramm eine Flexibilität, die man sich auch bei manch kommer- 
zieller Datenbank wünschen würde. 


Karteikarte 


Der wichtigste Begriff bei Walter ist der des 
Eintrages. Man kann ihn ohne weiteres mit 
einer Karteikarte vergleichen. Wer Lust hat, 
kann in einen Eintrag beliebige Texte ohne 
irgendeine Struktur schreiben. Im allgemei- 
nen wird man jedoch darauf achten, daß 
die Daten so angelegt werden, daß sie ei- 
ner gewissen Ordnung folgen. Dies ge- 
schieht über Feldbegriffe, hier Rubriken ge- 
nannt. Es besteht die Möglichkeit, solche 
Rubriken während des Schreibens im Ein- 
trag neu zu erzeugen oder sie aus einer be- 
stehenden Maske zu übernehmen. 
Wichtigste Rubrik ist immer die erste, 
da sie beim Auflisten einer Sonderbehand- 
lung unterzogen wird. Die Rubriken und 
Einträge können beliebig gemischt werden. 





AUSWAHL 





1 
Status Inhalt erster Rubrik 


STICHWÖRTER 
Nicht_Lisp_oder_Prolog 
Lisp_oder_Unterhaltung_ 
Unterhaltung 
Autor_kleiner_gleich_C1 
Autor_groesser_Rector 
Autor_ist_nicht_Kernigh 
Autor_ist_Adans 
Action_oder_nicht_Lisp_ 
Action_und_nicht_Scienc 





Iboldfinger 
IProgrammieren in C 
:'M68888 Familie 

er Anhalter durch die 
Programming in Prolog 


Suchen nF 
PITICHROPT 
">Referenz 


Sortieren 0 
.. nach ı 
Der UInbesien 
oldfinger 
rogramnieren in C 


Drucken 
ti 








Abb. 1: Mit Walter lassen sich mehrere Masken verwalten. 
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Das ist zwar im allgemeinen nicht sinnvoll, 
zeigt aber doch deutlich das offene Konzept 
dieses Programms, das natürlich auf der 
anderen Seite dem Benutzer viel Verant- 
wortung überträgt. Da alles möglich er- 
scheint, wird auch kein Eintrag zurückge- 
wiesen. 


Auf’s Stichwort 


Ist in einem Eintrag eine Rubrik mit dem 
Namen ’Stichwort’ vorhanden, so werden 
die dort untergebrachten Begriffe speziell 
behandelt. Die Inhalte der Stichwort-Ru- 
brik heißen Referenzen und werden im Re- 
ferenzfenster aufgelistet. Stichwörter kön- 
nen mit den logischen Operatoren ’Und’, 
’Oder’ und ’Nicht’ zu neuen Referenzen 
verknüpft werden. Diese neuen Objekte 
sind wiederum neue Suchbegriffe, die in 
einer Mini-Abfragesprache quasi als Varia- 
blen verwendet werden können. 

Die neu definierten Stichwörter sind un- 
abhängig von den Basisbegriffen und kön- 
nen separat gespeichert und geladen wer- 
den. Statt der oben genannten Logik-Aus- 
drücke sind auch die von Prolog her übli- 
chen Abkürzungen wie ’,’ und ’;’ möglich. 
Bei Mehrfach-Verknüpfungen ist zu beach- 
ten, daß ’Und’ stärker als ’Oder’ ist und 
'Nicht’ auf jeden Fall Präferenz besitzt. Bei 
einer Klammerung, die möglich ist, muß 
man sich aber darum keine Gedanken ma- 
chen. Mit der Abfrage-Sprache kann auch 
auf beliebigen Rubriken mit den üblichen 
Begriffen wie ’gleich’, ’größer’ etc. gesucht 
werden. Eine Vermischung von Stichwort 
und normaler Rubrik ist natürlich dabei 
auch vorgesehen. 
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ajelaloiiiE DATENBANK 


Suchen durch Sortieren 


Es geht selbstverständlich auch ohne Sor- 
tieren. Beim Suchen wird prinzipiell eine 
zweite Liste angelegt, in die alle diejenigen 
Begriffe abwandern, die nicht unter den 
Suchbegriff fallen. So kann man quasi 
durch Überstreifen von ’Suchfiltern’ zu ei- 
ner gewünschten Menge oder Liste gelan- 
gen. Sehr schön ist die Option, mit der 
man durch Markierung eines Eintrages in 
der Stichwortliste oder der Referenzliste im 
Auswahlfenster alle diejenigen Einträge 
heraussuchen lassen kann, in denen die 
markierten Referenzen eine Rolle spielen. 
Das Sortieren ist auf allen Einträgen oder 
den ausgewählten Einträgen möglich. Über 
einen entsprechenden Menüpunkt kann je- 
derzeit wieder auf die Gesamtmenge 
zurückgeschaltet werden. Als Suchkriteri- 
um eignet sich jede geladene oder vorhan- 
dene Maske. 


Maskiert 


Um Einträge zu erleichtern, gibt es Mas- 
ken, die aber nicht unbedingt benutzt wer- 
den müssen. Masken werden in einer eige- 
nen Liste gespeichert, haben eigene Editor- 
und Auflistfenster und können geladen und 
gespeichert werden. Legt man eine neue 
Maske an, so wird man als erstes den Text 
für eine Rubrik eingeben. Ctrl-A verankert 
die Rubrik; dies wird an dem Unterstrich 
und dem nachgestellten ’frei’ erkenntlich. 
Mit der gleichen Methode lassen sich auch 
noch nachträglich im Eintragsfenster Rubri- 
ken erzeugen. Das Flag frei’ bedeutet, daß 
bis hierhin noch kein Datentyp für die Ru- 
brik festgelegt wurde — das ist auch nicht 
unbedingt nötig. Möchte man trotzdem ei- 
nen Datentyp vorgeben, so gelangt man 
über einen Doppelklick in ein entsprechen- 
des Auswahlmenü, was außer den Zahlen- 
typen Ganzzahlig und Real noch den Da- 
tentyp Datum zuläßt. Alle Datentypen kön- 
nen zusätzlich als zwingend vorgeschrie- 


ben werden, ansonsten ist es ziemlich egal, . 


ob man sich im Eintragsfenster an diese 
Vorgaben hält oder nicht. Neben den Da- 
tentypen kann auch eine Vorbelegung der 
Rubriken in der Maske vorgenommen wer- 
den. 


Fensterln 


Wie oben schon angedeutet, gibt es eine 
Unmenge von Fenstern mit verschiedenen 
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Unterhaltung 
Autor_kleiner_g 
A arapsse 





AulWalterbeispie 
GBuch 


GZeitschriften: 


Abb. 2: 





Eine Datei läßt sich ohne Proble- 
me auf einem Drucker ausgeben. 


Funktionen: das Auswahlfenster mit den 
aufgelisteten Einträgen, das Stichwort-Aus- 
wahl-Fenster mit selbstdefinierten Stich- 
wörtern, das Referenzfenster mit den al- 
phabetisch sortierten Referenzen oder 
Grundstichwörtern, das Maskenfenster und 
das noch nicht erwähnte Rubrikenfenster, 











Pult Eintrag Stichwort Hasken Arbeit Ungebung 


> Eingabe 
Hitel 

Ber Unbesiegbare 

Autor 

Len 







AUSHAHL _ 
halt erster Rubrik 


Progrannieren in 
N6BOOR Fanilie 








isp 
Der Unbesiegbare 








Abb. 3: Die Dateneingabe erfolgt in einem 
GEM-Fenster. 


in dem alle in den Einträgen vorkommen- 
den Rubriken oder Felder aufgelistet sind. 
In den Fenstern können Einträge markiert 
und teilweise gelöscht werden. Ein Dop- 
pelklick führt in die Editoren, von denen 
drei existieren: der Eintrag-, der Stichwort- 
und der Maskeneditor. Ein Doppelklick 
führt in jedem Editor zum Aufgehen eines 





g Stichwort Masken Arbeit ng g 
7 er AUSWAHL 





‚Inhalt erster Rubrik 





Druckoptionen 
Drucknaske: Video|. 
MM Drucknaske benutzen 
Ausgabe in eine Datei 


ÜD Ein Eintrag pro Seite 


‚er durch die 


Zeilen pro Seite: 8_. \g in Prolog 


Umschaltung Drucker auf 
deUTSCHZ7 "82 2 — 
international 27 82 0 








Pop-Up-Menüs. Dieses enthält für den Ein- 
trags- und Maskeneditor Funktionen zum 
Löschen und Einfügen von Zeilen und Ru- 
briken, während es im Stichworteditor da- 
zu benutzt wird, die logischen Verknüpfun- 
gen zu generieren. 


Und sonst 


Der Ausdruck wird über ein Optionenmenü 
gesteuert. Hier kann — neben der Benut- 
zung einer vorhandenen Maske als Daten- 
filter — entschieden werden, ob der Aus- 
druck auf einem Drucker oder in eine Da- 
tei erfolgen soll. Eine Statusanzeige infor- 
miert über die Datenmenge. Ist kein Spei- 
cher mehr frei, bricht das System ab und 
erlaubt nur noch die Sicherung. 


Fazit 


Ein erstaunlich komplexes Programm, das 
dem Benutzer ein hohes Maß an Flexibilität 
bietet. Wer sich also von den existierenden 
Programmen in seiner Kreativität einge- 
schränkt fühlt und ein funktionelles und 
effektives Programm erwartet, der ist mit 
Walter gut bedient. ep/cs 


Walter V1.0 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 


m ST Hoch (s/w) m ST Mittel 


Besonderheiten: läuft auf Großbildschirmen 


Disk S447 


D Shareware 
m 1040 / MegaST m 1040 STE 


Peter Jodda, Heidkamp 18, 3100 Celle 


deutsch 
m Atari TT 
m Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
(f) OST Niedrig (f) 


Rushes: Einfacher Terminkalender zur längerfristigen Planung von Terminen. (s/w,S) Termin 6: Eine Terminverwaltung 
aus Deutschland, jetzt schon in der sechsten Version. (s/w) Walter: Ein kleines Programm zum Verwalten von Daten al- 


ler Art. (s/w) 
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MegaDraw wird alternativ über umfangrei- 
che Menüs wie auch über Funktionsblöcke 
gesteuert. Zwischen diesen beiden Leisten 
ist das Bild zu finden. Alle Funktionen in 
der Blockleiste am unteren Bildschirmrand 
sind auch über die Pull-Down-Menüs zu er- 
reichen, und auch der Zugriff auf Accesso- 
ries ist jederzeit möglich. 

Die vorliegende Programmversion ist 
voll funktionsfähig. Druckertreiber kön- 
nen, sofern der Drucker nicht Epson-kom- 
patibel ist, vom Autor angefordert werden. 
Eine Anleitung ist nicht beigegeben und im 
allgemeinen auch nicht notwendig. 

Das Programm verfügt über alle Mög- 
lichkeiten, um relativ schnell eine Skizze 
oder Zeichnung erstellen oder ein fertiges 
Bild bearbeiten zu können. Insgesamt kön- 
nen drei Bilder im Speicher gehalten wer- 
den. Standardfunktionen wie Freihand, Li- 
nien, Punkte, Polygone, Kreise, Ellipsen, 








Abb. 1: Flächen lassen sich auf nahezu beliebige 
Weise modifizieren. 


Boxen (eckig und rund) und die Spraydose 
gehören wohl mittlerweile in den Lei- 
stungsumfang eines jeden Zeichenpro- 
gramms. Ein Füllmuster-Editor bietet eine 
große Auswahl und zusätzlich die Möglich- 
keit zum Editieren von eigenen Mustern — 
hierzu sind 15 freie Schablonen benutzbar. 
Kreise und Ellipsen gibt es auch als Bö- 





GRAFIKPROGRAMM AU-THAHITTT 


Mega Draw 









Mega Draw ist — wie fast alle PD-Zeichenprogramme auch — pi- 
xelorientiert und besitzt als ein außergewöhnliches Merkmal ei- 


nen 3D-Teil. 


An Verfremdungsoperationen für Flä- 
chen stehen das Drehen, das Dehnen, das 
Zoomen und das Blenden zur Verfügung. 
Bei allen Operationen wird mit der Maus 
ein rechteckiges Gummiband aufgezogen. 
Etwas seltsam und anachronistisch er- 
scheint die Notwendigkeit, für das verzerr- 
te Endobjekt die Zielkoordinaten mit der 
Hand eingeben zu müssen. Gibt man für 
die Dehnung einen Faktor -I vor, so erhält 
man als Resultat eine Spiegelung. Die Win- 
kel für die Drehung sind beliebig wählbar, 
und der Begriff der Blendung beinhaltet ei- 
ne abgestufte Aufhellung oder Abdunklung 
des abgesteckten Bereichs. 

Flächen können auf verschiedene Art 
und Weise abgegrenzt und verschoben wer- 
den. Mit ’Einlesen’ schiebt man ein Objekt 
in einen Pufferspeicher. Auf diesen kann 
mittels ’Kopieren’ dann auch aus einem an- 
deren Bild heraus zugegriffen werden. Für 
die Kopierfunktion lassen sich im übrigen 
im Menü Optionen unter dem Punkt Ein- 
stellungen 16 verschiedene Verknüpfungs- 
modi anwählen. Eine Lassofunktion läßt 
das genauere Ausschneiden zu, während 
die Funktion ’Ausschneiden’ an sich nur 
ein Polygonschnittmuster gestattet. Die Lu- 
pe arbeitet mit einer Größeneinstellung 
und kann zwischen Scroll- und Normallupe 
eingestellt werden. 


GEM statt STAD 


Für das Beschriften der Bilder können 
GEM-Fonts geladen werden — leider immer 
nur einer. Es ist außerdem gut zu wissen, 
daß Mega Draw einen Konverter für 
STAD-Fonts integriert hat. Die Texte kön- 
nen mit den Attributen hell, fett, kursiv 
oder unterstrichen versehen, in der Zei- 
chengröße zwischen 2 und 29 variiert und 
in 90-Grad-Schritten gedreht ausgegeben 
werden. 


Dreidimensional 


Über den entsprechenden Menüpunkt ge- 
langt man in den 3D-Teil des Programms. 
Ein Objekt wird hier definiert über die Vor- 
gabe der Eckpunkte und der Bestimmung 
der daraus resultierenden Flächen — alles 
selbstverständlich mit der Maus. Weiter ist 
die Eingabe eines Tiefenwertes möglich; al- 
lerdings konnte ich bei verschiedenen An- 
gaben hier keine Änderungen feststellen. 
Das fertige Objekt kann man sich in dreidi- 
mensionaler Darstellung anschauen; die 
Verschiebung der Maus ändert hierbei je- 
weils den Blickwinkel auf das Objekt. Das 
Einschalten der Hidden-Line-Option verbes- 
sert eventuell den räumlichen Gesamtein- 
druck. ep/kuw 


Mega Draw 


Programmautor: 


Jörg Löchner, Osterburkerstr 32, 6800 Mannheim 52 





gen, wobei der Start- und der Endwinkel 
eingegeben werden können. Eine Beson- 
derheit ist die Fähigkeit, schon gefüllte Ob- 
jekte und Flächen wieder zu entleeren. 
Außergewöhnlich ist auch das Setzen von 
Zeichenmarken und von Eckpunkten (quasi 
ein Set von Markierungen, die ein Viereck 
bilden, wobei es ausreicht, den Anfangs- 
punkt zu markieren). 


Status: ı Public Domain 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


deutsch , 
m Atari TT 
DO Sonstige 


D Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
MST Hoch (sw)  DST Mittel (f) 
Besonderheiten: keine 


Disk S449 


MegaDraw: Umfangreiches Zeichenprogramm mit vielen Funktionen und 3D-Teil (s/w) GrafStar: Ein Malprogramm von 
TommySoftware, das als Accessory installierbar ist. (s/w, S) 
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PUBLIC DOMAIN 


Das häufigste mir bekannte Argument für 
das Programmieren eines Zeichenprogram- 
mes ist das der Eigenbenutzung, d.h. die 
Autoren erstellen sich das jeweils für Ihre 
Zwecke optimal abgestimmte Programm. 
Gerade Programme zur Bearbeitung von 
Rastergrafiken stehen bei den Softwareent- 
wicklern zur Zeit hoch im Kurs. 

Picasso läuft in allen ST-Auflösungen, ist 
aber abhängig von der jeweiligen Auflösung 
geschrieben und auf einem Großbildschirm 

















& Picasso 


fr 





Abb. 1: Picasso — ein Name verpflichtet. 


nicht benutzbar. Alle Funktionen werden 
durch Anklicken quadratisch geformter Fel- 
der ausgelöst, die sich am oberen und un- 
teren Rand des Screens befinden. In der 
Mitte ist — solange man sich nicht inner- 
halb einer Zeichenfunktion befindet — im- 
mer ein nicht zu übersehender Copy- 
right-Hinweis zu finden. Um von der obe- 
ren auf die untere Menüleiste zu kommen, 
muß man immer die rechte Maustaste betä- 
tigen — ein ziemlich überflüssiger Akt, der 
sich sicher nicht vernünftig begründen 
läßt. Alle weiteren Funktionen werden mit 
Hilfe der Maus gestartet und ausgeführt, 
vielleicht mit Ausnahme der Textoption, 
die natürlich ohne die Tastatur nicht aus- 
kommt. 


Zeichnen ohne Umwege 


Hervorstechendes Merkmal des Programms 
ist die Bedienung, die völlig ohne umständ- 
liche Schnörkel auskommt. An einfachen 
Funktionen stehen zur Verfügung: norma- 
les Zeichnen, Ziehen von Linien, Konstru- 
ieren von Geradenbüscheln, das Einrichten 





GRAFIKPROGRAMM 


Picasso 


Der Name des Programmes deutet es schon an: Bei Picasso han- 
delt sich einmal mehr um ein Grafikprogramm für den Atari. Es ist 
schon erstaunlich, wieviel Energie von PD-Autoren auf die Ver- 
wirklichung von Programmen verwendet wird, die auf dem Atari 
in der Zwischenzeit zu Dutzenden existieren. 


eines geschlossenen Polygonzuges, das 
Zeichnen von Rechtecken mit und ohne ge- 
rundete Ecken und das Aufziehen von Krei- 
sen und Ellipsen. Außer der Polygonfigur 
lassen sich auch die geschlossenen Objekte 
mit einem Füllmuster erzeugen — es ste- 
hen für diese Aufgabe 30 Muster zur Aus- 
wahl. Die Linienform ist in einem Liniene- 
ditor editierbar und bezieht sich auch auf 
die Umrandungen der geometrischen Ob- 
jekte, sofern die Umrandungsfunktion ein- 
geschaltet ist. Die Liniendicke kann in 10 
Stufen variiert werden. 

Zum nachträglichen Füllen steht eine 
Füllroutine bereit, und eine Sprühdose ge- 
stattet freie künstlerische Betätigung. Zum 
Löschen von Bildteilen steht ein in der 
Größe frei einstellbarer Radiergummi zur 
Verfügung, und für die Feinarbeit hält Pi- 
casso die obligatorische Lupe bereit. 


Sophisticated 


Zu den etwas ausgefeilteren Funktionen 
gehört auf jeden Fall die Textfunktion. Bei 


der Texteingabe sind maximal 75 Zeichen 
möglich. Die Ausrichtung des Textes kann 
unter den vier Hauptrichtungen gewählt 
und die Länge in Textrichtung bis auf Bild- 
schirmdimensionen gestreckt oder ge- 
staucht werden. Der Textmodus verfügt 
über ein reichhaltiges Angebot von 30 
Textstilen, die Größen der Zeichen sind 
ebenfalls zu beeinflussen. Eine weitere in- 
teressante Funktion ist die Bearbeitung von 
Blöcken. Diese können aus dem Bild ausge- 
schnitten und später mit der Funktion 
’Stick’ eingefügt werden. Für das Einfügen 
stehen etliche Modi zur Verfügung, wobei 
die Zahl der Einstellungen (bei 100 habe 
ich aufgehört) sicher nicht mit den real 
verschiedenen Modi übereinstimmt — das 
sollte jeder selbst ausprobieren. Es ist mög- 
lich, Blöcke zu speichern und bei Bedarf 
wieder einzuladen. Das gesamte Bild wird 
im PIC-Format gespeichert. Beim Laden 
kann auch auf das Degas-Format zurückge- 
griffen werden. ep/kuw 


Picasso V2.06+ 


Programmautor: 





Status: ı Public Domain 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 











m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3168 


Shareware 
m 1040 / MegaST m 1040 STE 
ST Mittel (f) 


Holger Schmidt & Hartmud Ruster, KLG.V. 413 Parz. 160 & 161, 2000 Hamburg 60 


Sprache: deutsch 
m Mega STE DO Atari TT 
ST Niedrig (f) DI Sonstige 


Mistral Grafik: Zeichenprogramm mit umfangreichen Funktionen, einer guten Lupenfunktion und Unterstützung zahlrei- 
cher Bildformate. (1 MB, s/w) Picasso: Einfach zu bedienendes Malprogramm für alle drei Auflösungen. (1 MB) Jaka- 
moka: Programm zum Ausdrucken von individuell zusammengestellten Kalendern. Squirm: Eine hübsch animierte Gra- 
fikdemo für die hohe Auflösung. Einfach zum Anschauen. (s/w) 
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CoCom 





Ein erweiterter Desktop aus deutscher Entwicklung, 
der den bisherigen ST- und auch den TT-Desktop 
ersetzt und um viele sinnvolle Funktionen erweitert. 


Der freundliche Desktop 

Disketten- und Festplattenlaufwerke, Mülleimer, 
Drucker, Modem. Erweiterung der 
Fensterbedienung. Verschieben und Kopieren von 
Dateien. Mit und ohne Umbenennung. Gelöschte 
Dateien aus dem Papierkorb wieder retten oder 
auch endgültig löschen. Das alte ANZEIGEN/ 
/DRUCKEN/ABBRUCH wurde gegen komfortable 
Fenster mit variabler Buchstabengröße, Suchen, mit 
und ohne Zeilennummern,... auch mehrere Texte in 
verschiedenen Fenstern gleichzeitig. Bilder 
verschiedener Grafikformate werden automatisch 
erkannt und ebenfalls angezeigt. Das Drucker-Icon 
erlaubt Ausdruck mit verschiedenen Optionen, 
Rnder, Tabulatoren,... Farben für Desktop, Fenster 
und Icons können eingestellt werden. 


Eigene Icons 

Eine große Icon-Sammlung ist dabei (auch in 
Farbe). Diese kleinen Pictogramme kann man 
einzelnen, aber auch Gruppen von Dateien 
zuweisen. Vieles ist bereits voreingestellt. So findet 
man Icons für COMPO Software Produkte genauso, 
wie Symbole für viele andere Programme. Auch 
Dokumenttypen können Icons zugewiesen werden. 
DTP-Dokumente, Texte, Vektorgrafiken, 
Rastergrafiken, ... 


Aktive Icons 

Wählt man z.B. drei Texte an und schiebt diese auf 
das That’s Write Icon, wird das Programm gestartet 
und lädt diese Texte. 

Auch Datei- und Ordner-Icons können auf dem 
Desktop abgelegt werden. Dadurch entfällt 
unnötiges öffnen von Fenstern. 


Icons verschiedener Größen 

Da Icons fast beliebige Größe haben dürfen, gibt es 
neben den ’kleinen’ auch große Icons für z.B. 
Großmonitore. Natürlich auch farbig. Die Icondatei 
läßt sich mit einem RCS oder auch einem Iconeditor 
bearbeiten. 


Persönlicher Desktop 

Ein Menü erlaubt das Laden und Sichern von 
Desktop-Konfigurationen, sodaß verschiedene 
Anwender am gleichen Rechner jeweils Ihren 
persönlichen Desktop haben können. 


Tasten und Funktionstasten 

Alle Funktionen (auch in den verschiebbaren 
Dialogboxen) können per Tastatur bedient werden. 
Die Funktionstasten können mehrfach mit 
Programmen und Funktionen! belegt werden. 

Auch Fenster und Dateien können per- Tastatur 
bedient werden. Dazu erscheint ein Datei-Cursor im 
Fenster. Mit Space kann man Dateien selektieren, 
mit Return starten oder Ordner öffnen, oder mit 
Insert Fenster wechseln. Selektierte Dateien bleiben 
dabei angewählt. Backspace schließt den Ordner, 
Delete das Fenster. Man entdeckt lauter 
Kleinigkeiten, die das Arbeiten sehr angenehm 
machen. Ideal z.B. für ’STACY’ oder ’Book’ 
unterwegs ohne Maus. 


Script-Dateien 

Eine Stärke von CoCom sind Scripte, ASCII- 
Dateien, die im Gegensatz zu herkömmlichen Batch- 
Dateien volle Kontrolle über den Desktop haben. 
Dialogboxen für Eingaben, Fenster für Ausgaben 
und Kommandos für alle Funktionen des Desktops 
grenzen an eine einfache Programmiersprache. 
Damit können Sie wiederkehrende Abläufe auf 
einen Tastendruck reduzieren. 


Der Speicherplatz 

Kein Problem, da je Programm definiert werden 
kann, ob CoCom im Speicher bleibt, oder 
ausgelagert wird. 


Für engagierte Anwender 

Per Tastendruck kann man auf einen UNIX 
angelehnten Commandointerpreter mit beachtlichen 
Befehls- und Funktionsumfang umschalten, der 
integriert ist. Eine ideale Entwicklungsumgebung. 
CoCom kennt XARG-übergabe und XACC-Protokoll 
von Accessories wie EasyBase oder That’s Address. 


Pull-Down-Menüs 

Diese beschränken sich auf Voreinstellungen, sowie 
Anmelden von allen/einem Laufwerk und 
Werkzeugen, sowie Konfiguration der Icons. Alles 
Wichtige geschieht ber ’PopUp’ an Ort und Stelle: 
Unnötige Mausbewegungen werden so drastisch 
reduziert. 


Pop-Up Menüs 

CoCom PopUp Menüs erkennen Ihre Umgebung. 
Das bringt übersicht und vereinfacht die Bedienung 
noch mehr. Die Menüs erkennen, wann Sie 
angefordert werden und bieten nur die passenden 
Optionen an. Auf Disketten zeigt das PopUp 
Optionen von der Anzeige des freien Platzes, über 
Diskeopy, Virenschutz bis Löschen und Formatieren 
(auch HD- und Fett-Option -voreinstellbar). Auf 
Festplattenicon dagegen zeigt das PopUp eine 
schnelle DateiSuchfunktion, Directory-Tree, 
Datensicherung, Platz-Statistik... Auch Fenster und 
Ordner haben ein eigenes PopUp mit Dateimaske 
(zeigt nur noch bestimmte Dateien), Sortieren und 
Darstellungsart (Icons oder Text, mit/ohne Datum, 
Länge, Attribute....). 


Lieferumfang und Hardware-Unterstützung 
Neben Handbuch und Programm liegt eine Diskette 
bei mit einer sinnvollen Grundausstattung an 
Hilfsprogrammen wie Archivierer, Backup, 
Kopierprogramn,... Natürlich können auch eigene 
Programme eingebunden werden. 

Alle ATARI ST/STACY/STE/TT mit Festplatte. 
Auflösungen ab 640x200 Punkte Monochrom und 
Farbe. Farbschirme, Großbildschirme, MegaScreen 
und OverScan werden unterstützt. 


Firmen, Entwickler, EDV-Berater, Händler, 
CoCom gibt es auch als OEM-Lizenz-Software 
durch den CoCom-Compiler erhalten Sie die 
Möglichkeit, kundenspezifische Versionen individuell 
zu erstellen. So z.B. für den Netzwerkeinsatz oder 
kundenspezifische PopUp Menüs, 


Verkaufspreis 148,- DM* 


Unverbindlich empfohlene Verkaufspreis 


Vertrieb in Deutschland: Heim Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darmstadt 13, Telefon 06151-56057, Fax 06151-56059. 
Vertrieb in der Schweiz: DataTrade, Landstraße 1, 5415 Rieden/Baden, Telefon 056-821880, Fax 056-821884. 
Info: COMPO Software GmbH, Ritzstraße 13, 5540 Prüm, Telefon 06551-6266, Fax 06551-6339. 


Nach dem Starten des Programmes er- 
scheint ein Menü, in dem mit den 
Funktionstasten oder dem Joystick in Port 1 
verschiedene Punkte angewählt werden 
können. Hier gibt es übrigens auch einen 
Informationstext, der die Hintergrundstory 
und einige Angaben zum Spiel wiedergibt. 
Daraus ist unter anderem zu entnehmen, 
daß ein fieser Schwerverbrecher überall 
auf der Welt Eismaschinen versteckt hat, 
die zu entdecken und unschädlich zu ma- 
chen Aufgabe des Spielers ist. In jedem Le- 
vel befindet sich ein Schalter, mit dem eine 
der 100 versteckten Eismaschinen ausge- 
schaltet werden kann. Gelingt dies nicht, 
wird die Welt zufrieren. 

Insgesamt gibt es 100 Level, von denen 
die ersten 11 frei spielbar sind. Für die rest- 
lichen benötigt man ein Telefonbuch, das 
in Form eines DIN A4 Blattes für DM 10,- 
beim Autor bestellt werden kann. Dieses 
Vertriebskonzept kennen wir bereits von 
OXYD. 


Benötigte Hardware 


Weiterhin ist dem Infotext zu entnehmen, 
daß Eiskalt in Omikron Basic programmiert 
wurde, mindestens 512 KB RAM, einen Joy- 


FEFEFEFSFTFTFEFTFTFERE] 
HHHHRHHRUN 
HH 


ERtFererer 


Geheimzahl lautet: 


3477 


<FEUERKNDOPF> 


RR BR: 


BERZRIKSETE: 
RERLELRERER: 
EEREH 


RERLRSRLRER 
$. 

BEE 

F3 

‘# 


SPIEL BAU HISHJU EIN 


Eiskalt 


Letztes Jahr sorgte der Dongleware-Knüller OXYD für Aufregung 
unter den ST-Spielefans; inzwischen ist OXYD2 erschienen, das 
sicher an den Erfolg seines Vorgängers anknüpfen wird. Bei Eis- 
kalt handelt es sich um ein Shareware-Spiel, das in vielen Punk- 
ten eine gewisse Ähnlichkeit zum Vorbild OXYD nicht verheimli- 


chen kann. 


stick und einen Monochrommonitor 
voraussetzt und ein Drucker empfehlens- 
wert ist. Letzterer wird dazu benutzt, di- 
rekt vom Programm aus eine Bestellung für 
besagtes Telefonbuch auszudrucken. Auf 
dem Ausdruck wird sogar Platz für das An- 
bringen eines Zehnmarkscheines gelassen. 
Aber bitte keinen Klebstoff verwenden... 
Der Drucker erfüllt aber noch einen 
zweiten Zweck: Nachdem der 100. Level er- 
folgreich absolviert wurde, wird eine Ur- 
kunde für den Retter der Welt ausgedruckt. 


Bitte lächeln... 


Doch nun zum eigentlichen Spielverlauf. 
Der Spieler steuert seine Spielfigur durch 
die 100 Level, in denen die Schalter für die 
Eismaschinen erreicht werden müssen. Die 
Bewegungen der Figur sind leider nicht 
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Abb. 1: Das Geheimnummern-Konzept erinnert stark an OXYD 
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fließend, da sich die Spielfigur auf Feldern 
bewegt, was aber nicht weiter stört. 

Auf dem Weg zu einem Schalter müssen 
verschiedene Hürden überwunden werden. 
Es gibt zum Beispiel Wasserflächen, die nur 
überquert werden können, wenn vorher 
ein kleines Schiff eingesammelt wurde. An- 
dernfalls ertrinkt der Retter, und man ver- 
liert ein Leben. Aber auch im Boot droht 
noch Gefahr, da es auch Haie in den Ge- 
wässern geben kann, die man besser nicht 
berühren sollte. 

An einigen Stellen liegen Zettelchen, auf 
denen eine Geheimnummer steht. Diese 
dient dazu, bei einem späteren Spiel direkt 
in diesem Level einzusteigen, sie ist also ei- 
ne Art Paßwort. 


Können Sie bis drei zählen? 


Es gibt Steine, die durch Betreten geöffnet 
werden können. Sie enthalten verschie- 
dene Zahlen, die in aufsteigender Reihen- 
folge sortiert werden müssen. Sind alle 
richtig aneinandergereiht, wird der Weg zu 
anderen Stellen des Levels freigegeben. 

Man sollte jedoch darauf achten, daß 
beim Öffnen der numerierten Steine nicht 
aus Versehen ein falscher Stein betreten 
wird, da sich sonst die anderen Steine wie- 
der schließen und das Spielchen von vorne 
beginnt. 


Laser, Telefone und noch mehr 


Weiterhin gibt es die von OXYD schon be- 
kannten Laser, deren Strahlung durch Spie- 
gel umgelenkt werden kann, sowie Felder, 
die durch Betreten alle Feinde vernichten 
und solche, die ein zusätzliches Leben ein- 
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bringen. Manchmal ist der Schalter durch 
eine elektrische Sperre verbaut: in diesem 
Fall hilft oft ein schnelles Telefonat, wahr- 
scheinlich mit der örtlichen Stromversor- 
gung, die die Sperren unschädlich macht. 
Dafür müssen aber zunächst Münzen für 
die Telefonzelle gesammelt werden. 

"Was gibt es zum Thema brüchige Bo- 
denplatten zu sagen?’, werden alte Kugel- 
freunde fragen. Die Antwort lautet: kein 
Problem, die gibt es auch bei Eiskalt! Bevor 
ich hier aber zuviel verrate und den Spaß 
am Spiel verderbe, höre ich mit der Auf- 
zählung an dieser Stelle auf. 


Auskunft besetzt 


Wie bereits erwähnt, lassen sich die er- 
sten 11 Level spielen, im 12. wird man beim 
Betreten des Telefons nach einer Telefon- 
nummer gefragt. Ab dieser Stelle läßt sich 
ohne das beim Autor erhältliche Telefon- 
buch nicht mehr weiterspielen. 

Der Autor Udo Gollup hat sich anschei- 
nend stark von OXYD inspirieren lassen, 
als er Eiskalt programmierte. Dadurch ha- 
ben Kenner des ersteren oft den Vorteil, 
sich nicht lange über die Bedeutung und 
Funktion eines Feldes zu wundern. Es fiel 
mir als 100-Level-Murmler relativ leicht, 
die ersten 11 Ebenen von Eiskalt durchzu- 
spielen. Ein anderer, nicht ’vorbelasteter’ 
Tester hatte hingegen wesentlich mehr Pro- 
bleme. 

Was die Qualität von Sound und Grafik 
angeht, bleibt Eiskalt allerdings weit hinter 
dem Vorbild zurück. Das sollte man jedoch 
nicht zu hoch werten, immerhin ist Eiskalt 
ein günstiges Shareware-Spiel, während 
OXYD doch als professionell und rein kom- 
merziell orientiert einzustufen ist. Trotz al- 
ler Ähnlichkeiten ist Eiskalt ein eigenstän- 
diges Spiel, das eine Menge Spaß machen 
kann. 


Nachwort 


Ein kleiner Nachtrag bleibt noch: Eiskalt 
fragt die aktuelle Auflösung ab, da es kei- 
nen Farbbetrieb erlaubt. Nur tut es dies lei- 
der nicht über GEM-Funktionen, denn bei 
Benutzung von AutoSwitch-OverScan er- 
hält der geplagte Anwender nach dem Star- 
ten nur Müll auf dem Bildschirm, da das 
Programm auf eine Auflösung von 640 x 
400 Pixel angewiesen ist. Hoffentlich be- 
hebt der Autor diesen Schönheitsfehler im 
Rahmen eines Updates. Ik/kuw 
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Abb. 2: 


Elektrische Sperren und 
grimmige Smilies machen das 
Leben schwer. 
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Auch Laser und Spiegel kennt EI 
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Sell 


Programmautor: Udo Gollub, Fidelgasse 6, W-8400 Regensburg 

Status: OPublicDomain mM Shareware Sprache: deutsch 
Rechner-Modell: m 1040 / MegaST m 1040 STE m Mega STE OD Atari TT 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) OST Mittel (f) OST Niedrig (f) ED Sonstige 
Besonderheiten: Joystick erforderlich 











Disk 3160 


Leblon: Lebion ist eine der wenigen neuen Ideen am Computerspiel-Sektor. (s/w) Das große Millionenspiel: Ziel des 
Spiels ist es, sein Spielgeld geschickt einzusetzen und durch Gewinne zu vermehren, so daß man als erster Millionär ist 
(s/w) Superlron: Superfron ist ein Reaktions- und Geschicklichkeitsspiel für 2 Personen. (s/w) Eiskalt: Ein neues Don- 
gleware-Spiel, bei dem Sie in 100 Bildern Eismaschinen finden müssen, um die Welt vor'm Erfrieren zu bewahren (SJ 
s/w) Ensonig-Etikett: Spezielles Label-Druckprogramm, um Ensonig-Mirage-Sounddisketten mit Etiketten versehen zu 
können. (s/w) RX11 Dump: Utility, um per MIDI den internen Pattern- und Songspeicher des RX11 lesen und schreiben 
zu können. (s/w) MT32 Sys, MT32 Display: Tools für das MT32 als Accessory. (s/w) 
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Bezüglich der Oberfläche folgt AE-Menue 
dem Pfad der GEM-Konventionen. Alle 
Funktionen werden innerhalb von 
Pull-Down-Menüs ausgewählt, und die mei- 
sten sind auch alternativ über Control- und 
Alternate-Tastenkombinationen aufzurufen. 
Da das Programm mit einer Mega- 
screen-Karte keine Schwierigkeiten macht, 
gehe ich einmal davon aus, daß auch ande- 
re Erweiterungen dieser Art mit AE-Menue 
zusammenarbeiten. Auf einem Großbild- 
schirm werden leider die Pull-Down-Menüs 
nicht ordnungsgemäß dargestellt; vielleicht 
kann dieses Manko mit einem Update in 
naher Zukunft behoben werden. 


Adreßregister 


Die bequemste Art, Etiketten mit Adressen 
zu bedrucken, ist die Auswahl der Adresse 
aus einem schon vorhandenen Adreßbuch. 
Jeder Anwender wird sich eine solche Kar- 
tei mit der Zeit aufbauen. Ist eine entspre- 
chende Datei vorhanden, wird sie beim 
Starten automatisch in den Speicher gela- 


Brief 





AE-Menue 
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Die Nützlichkeit eines Programms wie AE-Menue ist sicher unbe- 
stritten: Es geht um die Erstellung von Adreßetiketten, die auf die 
verschiedensten Briefumschläge, Päckchen oder Pakete geklebt 
werden können. Es existieren im PD-Bereich schon einige Pro- 
gramme dieser Art, die also in Konkurrenz zu dem hier vorliegen- 


den Produkt stehen. 


den. Es kann sein, daß das Programm beim 
ersten Programmstart diese Adreßdatei 
noch nicht findet. Dies liegt an dem noch 
nicht eingestellten Zugriffspfad für diese 
Datei. Diesen Pfad sollte man also zunächst 
einstellen und die Parameter anschließend 
sichern. In diese Parameterliste gehört 
auch die Absenderadresse, die man im all- 
gemeinen nur ein einziges Mal bei der er- 
sten Programmbenutzung eingeben wird. 


Die Gestaltung 


Das Etikettformular selbst blendet sich in 
die Mitte des Bildschirms ein. Außer dem 
Absender samt Adresse sind folgende 
Empfängerdaten in der Maske vorgesehen: 
Anrede, Vor- und Zuname, möglicher zwei- 
ter Name (eventuell für ’zu Händen von’ 





Desk Optionen Adressen WESHITENG Etikett 


Drucksache 


Briefdrucksache 
Büchersendung 
Warensendung 


Päckchen 
Nachnahne 


Einschreiben 


Aktuelle Adresse wird i mal gedruckt 


| Sandro Lucıfora % Stübbener Straße 46 % 5550 Solıngen 


BRIEFDRUCKSACHE 


Herrn 
Sandro Lucifora 


Stübbener Straße 46 


D-35658 


Solingen 19 





Abb. 1: Mit AE-Menue lassen sich Briefe im Handumdrehen bedrucken. 
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etc.), Straße, Postleitzahl und Stadt. Hinzu 
kommt die Versandart über den Adreß- 
daten. Es gibt 7 Möglichkeiten der Voraus- 
wahl, die über das Menü ’Versandart’ aus- 
gewählt werden können. Diese gehen von 
Brief, Drucksache und Päckchen bis zu 
Einschreiben oder auch Nachnahme. Wem 
diese Vielfalt nicht ausreicht, der kann sich 
eine eigene Versandart ausdenken und in 
das Formular eintragen lassen. 


Notizarbeit 


Die Auswahl des gewünschten Empfängers 
geschieht normalerweise durch Auswahl 
der in einer Auswahlbox dargestellten und 
zuvor geladenen Daten. Für die Auswahl 
genügt das Anklicken des entsprechenden 
Namens — nur dieser wird in der Auswahl- 
liste dargestellt. Ich bin mir nicht sicher, 
wieviele Empfänger sich in der Box aufli- 
sten lassen, da bei mir ab dem 30. Eintrag 
unregelmäßig Programmabstürze auftraten. 
Es sind jedoch wahrscheinlich nicht mehr 
als 50 Einträge möglich. 

Möchte man darüberhinaus weitere Da- 
ten benutzen, so empfiehlt sich das Anle- 
gen einer weiteren Adreßdatei, die pro- 
blemlos abgespeichert und jederzeit wieder 
zugeladen werden kann. Da ein Sortieren 
nach Namen oder Orten nicht stattfindet, 
ist eine manuelle Vorsortierung dringend 
zu empfehlen. 

Selbstverständlich ist es auch möglich, 
eine Adresse direkt in eine Maske einzuge- 
ben. Diese wird sofort auf das Etikett über- 
nommen. In der Liste kann jedes Element 
gelöscht oder editiert, das heißt, verändert 
werden. Das Format der Adreßlisten ist im 
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übrigen ein sehr geläufiges — die Daten 
werden jeweils durch ein Komma getrennt 
und in Gänsefüßchen eingegrenzt als 
ASCIT-Zeichen abgelegt —, so daß man sie 
auch durch Export aus anderen Daten- 
oder Adreßbanken übernehmen könnte. 


Postleitzahlen 


Eine Besonderheit bei der Vergabe der 
Postleitzahl sei noch erwähnt. Es werden 
an den 4 Stellen bei der Eingabe nur Zah- 
len zugelassen. Dahinter können optional 
zwei Zeichen für die Länderkennung einge- 
geben werden, die im Etikett dann, wie in- 
ternational üblich, vorangestellt erschei- 
nen. Bei der Eingabe von ’3457CH’ erstellt 
das Programm also automatisch die 
korrekte Form: Es erscheint ’CH-3457”. 


Druck 


Vor dem Ausdruck sollte man sich über die 
Größe und die Druckposition im klaren 
sein. Diese beiden Parameter lassen sich 
innerhalb des Programms beeinflussen und 
gewährleisten den Ausdruck sowohl von 
Mikroetiketten für den Versand von Minia- 
tur-Liebesbriefchen als auch den Ausdruck 
von Großetiketten für den Versand von ki- 
loschweren Paketen. Für das Versenden 
von Briefen oder Objekten an die gleiche 
Adresse können die Etiketten auch mehr- 
fach ausgedruckt werden — auf demselben 
Blatt versteht sich. Ausschneiden, aufkle- 
ben, fertig. 


Druckeranpassung 


Der Druckvorgang ist an einen 24-Nadel- 
drucker von NEC angepaßt, sollte aber, da 
nicht grafisch orientiert, auch auf den mei- 
sten anderen Druckern laufen. Es ist aber 
auch möglich, die INF-Datei mit einem 
Texteditor entsprechend zu bearbeiten, um 
eine Anpassung an den jeweiligen Drucker 
vorzunehmen. Die Bedeutung der einzel- 
nen Zeilen wird in der dem Programm 
beiliegenden Anleitung beschrieben. 


Fazit 


Ein Programm, das hält, was es verspricht. 
Trotz einiger Probleme bei der Auswahl aus 
größeren Dateien durchaus zu empfehlen, 
zumal es überaus einfach zu bedienen 
ist. ep/kuw 


Aus der Adressenliste läßt sich 
die gewünschte Adresse einfach 


Die Adresse wird einfach in einer 
Dialogbox eingegeben. 


Für PD-Software ungewöhnlich: 
Der Autor unterhält eine eigene 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 
Besonderheiten: 
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ae en u Se er u 
Sandro Lucifor 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Ein anderer Name 


Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
Sandro Lucifora 
£ Sandro Lucifora 

Abb. 2: Sandro Lucifor 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 
Sandro Lucifoa 


anklicken. 











Vorname Nane 
Nane 2 
| Straße 
Abb. 3: I PLZ 








AE-HENU era] 


Das AE-MENU ist eine konpfortable Benutzeroberfläche un 
Adress-Etiketten zu bedrucken, 

Diese Version ist SHARMARE und darf nur vom PD-JOURNAL in der 
'J'= und 'V'-Schiene verbreitet werden, und durch PRIVATE 
Keitergabe, 

Sollten Sie mit AE-MENU gerne arbeiten, wird ein Honorar in 
Höhe von DM 20.-, für getaene Arbeit, fällig. Dies berechtigt 
Sie AE-MENU immer zu nutzen und ist auch gleichzeitig die 
Registrierung als Benutzer, Auch für die HOT-LINE. Natürlich 
werden alle registrierten Benutzer über neue Versionen 
verständigt, 


Abb. 4: Sandro Lucifora * Stübbener Straße 46 * 5658 Solingen 19 
HOT-LINE 68212/314368 


entwickelt mıt omm-emsı 








Hot-Line. 


AE-Menue 


Sandro Lucifora, Stübbener Str.46, 5650 Solingen 19 

DO PublicDomain mM Shareware Sprache: deutsch 

m 1040 /MegaST m 1040 STE m Mega STE m Atari TT 
m ST Hoch (s/w) u ST Mittel (f) OST Niedrig (f) DO Sonstige 
keine 


Adam: Adam, der Ahnen-Daten-Manager, dient zur Unterstützung der Ahnen- und Familienforschung. Adam verfügt 
über eine GEM-Oberfläche und läßt sich leicht bedienen. Die vorliegende PD-Version verwaltet bis zu 100 Personen. (s/ 
w) Haushaltsabrechnung: Umfangreiches Programm zur privaten Haushaltsbuchführung auf dem Atari ST. Bei den Bu- 
chungen wird das Prinzip der doppelten Buchführung verwendet: Alle Ausgaben müssen auf ein Konto gebucht und auf 
einem Gegenkonto abgebucht werden. (1 MB, s/w) AE Menu: Dieses kleine Programm dient als einfache Adreßverwal- 
tung und zum Bedrucken von Adreß-Etiketten; dank einer einfachen GEM-Oberfläche ist das Programm leicht zu bedie- 
nen. Die Druckeranpassung erlaubt die Ausgabe der Etiketten auf nahezu jedem Drucker. (S) Uhren & Kalender: Eine 
kleine Programmsammlung inklusive Source-Code in Omikron.BASIC. Die Programme verwandeln den Atari ST in eine 
bildschirmgroße Analoguhr, das Programm Uhr-Kalender verwaltet auch noch wichtige Termine. (s/w) ST-DOS: Hierbei 
handelt es sich um den Omikron-Basic-Sourcecode einer MS-DOS-Imitation, die besonders sinnvoll im Omikron-Ba- 
sic-Interpreter einzusetzen ist und von dort aus zahlreiche Befehle ausführen kann. 
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Bereits vor einiger Zeit ist auf der PD-Dis- 
kette J124 das Programm ’xEDIT’ von Ale- 
xander Gröpl erschienen, das nun in der 
neuen überarbeiteten und erweiterten Ver- 
sion 1.6 vorliegt und bereits nach wenigen 
kritischen Blicken einen ausgesprochen po- 
sitiven Eindruck hinterläßt. Grund genug 
für uns, xEDIT hier ausführlicher vorzu- 
stellen. 


Zur Vorgeschichte 


xEDIT hat bereits eine lange Entwicklungs- 
zeit hinter sich und kann nicht zuletzt des- 
halb als ausgereiftes Programm angesehen 
werden. Vor etwa zwei Jahren begann der 
Programmierer in Ermangelung eines 
brauchbaren Programms mit der Erstellung 
eines den eigenen Bedürfnissen ange- 
paßten Editors. Dieser wurde dann im Lau- 





Kleiner Editor ganz groß! 


grammcode an Funktionalität gepackt wur- 
de, wird so manchen professionellen Pro- 
grammierer sicherlich erblassen lassen. 
Möglich wurde es durch reine As- 
sembler-Programmierung. 


Umfang 


Das xEDIT-Programmpaket besteht aus dem 
eigentlichen Editor und einem Installati- 
onsprogramm, mit dessen Hilfe man eine 
Konfigurationsdatei er- 
stellen kann, die vom 
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MINI-EDITOR VER, 1.68 


Autor: Alexander Gröpl 
Pilgerstr, 18 
_ 6718 Frankenthal 


Bereits vor einiger Ze 
‘xEDIT' von Alexander 
überarbeiteten und er: 
wenigen kritischen Bli 
hinterläßt, Grund gen 
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las Programm 


bereits nach 
n Eindruck 
her vorzustellen. 


“ ||ıch und kann nicht 
den. Vor etwa 

zwei Jahren begann der Programmierer in Ermangelung eines brauchbaren 
Programms mit der Erstellung eines den eigenen Bedürfnissen angepaßten 
Editors, Dieser wurde dann im Laufe der Zeit immer wieder erweitert 

und den Bedürfnissen und Erfordernissen auch anderer Anwender angeglichen. 


Editor beim Start gela- 


Schon wieder ein neuer Editor? Die gibt's doch wie Sard am Meer... So N 
nerden vielleicht einige unter den Lesern denken, Tatsächlich gibt es den und ausgewertet 


wird. Nicht verwirren 
lassen sollte man sich 
von der Extension dieser 
Datei. Obwohl sie RSC 
lautet, beinhaltet das Fi- 
le vor allem Daten zur 
Konfiguration, wie zum 
Beispiel Bildschirmzei- 
chensätze, Tastenbele- 








Abb. 1: Der 'Mini-Editor' xEdit von Alexander Gröpl. 


fe der Zeit immer wieder erweitert und 
den Wünschen und Erfordernissen auch 
anderer Anwender angeglichen. Dabei ließ 
Alexander Gröpl jedoch nie sein eigentli- 
- ches Ziel aus den Augen, nämlich einen 
einfach zu bedienenden und vor allem klei- 
nen Editor zu entwickeln. ’Klein’ bezieht 
sich dabei auf den Speicherbedarf, und in 
der Tat ist dieser noch heute mit weniger 
als 50 KByte ausgesprochen gering. Was in 
diesen offenbar hochoptimierten Pro- 
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gungen und Menü-Ein- 
stellungen. In einer 
späteren Version wird es 
vielleicht einmal mög- 
lich sein, beim Starten des Programms aus 
einer Liste von mehreren RSC-Dateien eine 
auszuwählen, die für die gerade zu lösende 
Aufgabe besondere Voreinstellungen bein- 
haltet. 


Durchdacht 


xEDIT kann bis zu acht Texte gleichzeitig 
im Speicher halten. Um einen möglichst 
großen Textausschnitt auf dem Bildschirm 
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xEDIT 


Schon wieder ein neuer Editor? Die gibt's doch wie Sand am 
Meer... So werden vielleicht einige unter den Lesern denken. Tat- 
sächlich gibt es sowohl im Bereich kommerzieller Produkte als 
auch im PD- und Shareware-Markt eine Vielzahl von Texteditoren, 
von denen jeder seine eigene treue Fan-Gemeinde hat. 


darstellen zu können, wurde auf die sonst 
üblichen GEM-Fenster verzichtet. Trotzdem 
können zwei Texte zugleich betrachtet wer- 
den, indem der Bildschirm horizontal in 
zwei Bereiche aufgeteilt wird, deren Größe 
dann mit der Maus auch noch frei be- 
stimmt werden kann. 

Die Steuerung des Programms erfolgt 
grundsätzlich mit Hilfe einer GEM-Menülei- 
ste; nahezu alle wichtigen Optionen sind 
zusätzlich aber auch über Tastaturkom- 
mandos erreichbar. 

xEDIT arbeitet mit einem eigenen Zei- 
chensatz, der sich vom Original-Atari-Font 
vor allem dahingehend unterscheidet, daß 
die relativ selten benötigten hebräischen 
Sonderzeichen durch die von PCs bekann- 
ten und von allen gängigen Druckern un- 
terstützten Linienmuster zum Zeichnen 
von Umrahmungen ersetzt wurden. Zudem 
ist der Zeichensatz neben der Standard- 
größe auch in zwei kleineren Formaten 
verfügbar, die es ermöglichen, weitaus 
mehr Zeichen auf dem Bildschirm darzu- 
stellen. Zusätzliche Flexibilität ist gegeben, 


‚ weil mit Hilfe des Installationsprogramms 


jedes Zeichen selbst definiert werden kann. 


Moduswechsel 


Da xEDIT ursprünglich von einem Pro- 
grammierer zur Programmentwicklung ge- 
schrieben wurde, später jedoch aufgrund 
von zusätzlichen Anforderungen der An- 
wender auch für einfache Textverarbei- 
tungsaufgaben erweitert wurde, bietet das 
Programm zwei Modi an, den sogenann- 
ten ’Sourcecode’-Modus und den Doku- 
ment-Modus. Während ersterer im wesent- 
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TOS_ERRS. TAT 
EN 

KEDIT, TAT 
Abb. 2: 
Texte lassen sich — 
unterschiedlichen Fontgrößen — 
in mehreren Fenstern editieren. 

TOS_ERRS.TXT ] 








TOS-Fehlermeldungen bei BIOS- , XBT0s- UND GEMDo: 


AUFRUFEN 











Cursor links/rechts,. 
Wort nach links/rechts.. 
Fenster nach links/rechts... Shirt 8 
Zum nächsten Tabulator gehen, ...:....Tab 
Zeile BDEHZTLUDFET: EEE. Siena a0 
. «..Shift 0/8 





Leerzeile einfügen. 
Zeichen löschen. unucunacuuannunsae Del 
Zeichen links löschen. . 

Zeile löschen. sunsnore .. ‚Control Delete 
Zeilenrest löschen, ,,.,Shift Control CIr 
Zeilenrest AaRe EEnd aLahton! Return 
Zeilen zusamnenfügen. ., 
Gute Inbruchstelle zeige 
Anderes Fenster aktivieren 





Nächsten Text anzeigen, 
Hort GROSS/klein/Groß, . 


.„Esc 
‚Control W/K/G 





Beachten Sie , daß Sie 
diese Tastaturbelegung 
mit Hilfe von XED_INST 
abändern können. 
Alles weitere finden 
Sie im Handbuch, 


€ XED_INFO.DOC ) 








Abb. 3: 
Wer einmal die Übersicht verliert, 
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begann der Prosrannierer in Ernangellne einer beauchberen 





__| | dem hilft diese Dialogbox auf die 
= Sprünge. 





lichen zeilenorientiert arbeitet, stehen für 
andere Dokumente auch Funktionen be- 
reit, die einen manuellen Textumbruch un- 
terstützen. So kann man Wörter mit 
'Soft’-Trennungen versehen und sich geeig- 
nete Umbruchstellen suchen lassen. Dabei 
wird — sofern dies vom Drucker standard- 
mäßig angeboten wird — sogar Proportio- 
nalschrift unterstützt. 

xEDIT bietet die üblichen Funktionen 
zur Steuerung des Cursors und zur Eingabe 
des Textes an. Die dafür gewählten Tasta- 
turkommandos entsprechen zwar nicht in 
allen Punkten den von anderen Program- 
men gewohnten ’Standards’, doch ist dies 
kein Problem, denn mit dem Konfigurati- 
onsprogramm kann jede der Tastenfunktio- 
nen neu belegt werden. Auf diese Weise 
kann man sich sehr leicht seine eigene ge- 
wohnte Arbeitsumgebung schaffen, in der 
alle Tastencodes so funktionieren, wie man 
es vielleicht schon von anderen Program- 
men her gewohnt ist. 


Wer suchet, der findet 


Zu einem richtigen Editor gehören heute 
natürlich auch Funktionen zum Suchen 
und Ersetzen von Zeichenfolgen. Klar, daß 
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sie deshalb auch bei xEDIT vorhanden 
sind. In der Dialogbox zur Eingabe von 
Such- und Ersetztexten ist jedes beliebige 
Zeichen des Zeichensatzes benutzbar. Sollte 
es nicht auf der Tastatur verfügbar sein, so 
kann man es in einer in die Dialobox inte- 
grierten Zeichenübersicht durch Anklicken 
mit der Maus auswählen. Eine ähnliche 
Übersicht zur Eingabe von Sonderzeichen 
erscheint übrigens auch immer dann, 
wenn während der Texteingabe die rechte 
Maustaste betätigt wird. 

Beim Suchen ist es möglich, zwischen 
Groß- und Kleinschrift unterscheiden zu 
lassen. Die Ersetze-Funktion fragt auf 
Wunsch bei jeder Fundstelle zur Sicherheit 
nochmals nach, ob der Text wirklich aus- 
getauscht werden soll. 


Blockfunktionen 


Beim Bearbeiten von Programmen oder 
sonstigen Texten kommt es natürlich im- 
mer wieder einmal vor, daß ganze Textab- 
schnitte verschoben, kopiert oder gelöscht 
werden sollen. xEDIT bietet dazu seine Un- 
terstützung an, die Funktionen finden sich 
im Block-Menü. Einschränkend sei hier an- 
gemerkt, daß Zeilen nur als ganzes in ei- 


nen Block aufgenommen werden können. 
Es ist also nicht möglich, nur einen Teil ei- 
ner Zeile mit Hilfe von Blockfunktionen zu 
kopieren. Der Entwickler hat hier jedoch 
bereits eine Änderung in Aussicht gestellt. 
Bei der Programmerstellung ist die Ein- 
schränkung ohnehin nicht tragisch, da es 
nur selten vorkommt, daß man Teile von 
Zeilen blockweise bearbeiten will. 


Faltig 


Eine ganz besondere Eigenschaft von 
xEDIT, die man in der Regel sogar bei kom- 
merziellen Produkten vergeblich sucht, 
verbirgt sich hinter dem englischen Be- 
griff ’Folding‘. ’Fold’ ist — unter anderem 
— die Falte, und wer nun vermutet, das 
Programm weise aufgrund seines Alters 
schon Falten in der Benutzeroberfläche auf 
oder der Anwender würde bei Benutzung 
von xEDIT Sorgenfalten bekommen, liegt 
vollkommen daneben. Es ist vielmehr mög- 
lich, Textabschnitte in ebensolchen ’Falten’ 
quasi zu verstecken. 

Bei längeren Programmen oder Doku- 
menten verbringt man oft viel mehr Zeit 
mit dem Durchscrollen der vielen Zeilen 
als mit der eigentlichen Arbeit. Insbeson- 
dere Programmabschnitte, die schon seit 
Wochen fertig sind und nicht mehr geän- 
dert werden müssen, sind oft im Wege. xE- 
DIT erlaubt es nun, diese als Block zu mar- 
kieren und einzuklappen, also hinter einer 
einzelnen Zeile zu verbergen. Diese wird 
am Bildschirmrand mit einem besonderen 
Zeichen gekennzeichnet, so daß man stets 
erkennen kann, wo verborgene Textab- 
schnitte sind. Diese können jederzeit mit 
einem Doppelklick oder einem Tastatur- 
kommando wieder hervorgeholt werden 
und erscheinen dann in ihrer ursprüngli- 
chen Größe, bis sie mit einem weiteren 
Doppelklick wieder versteckt werden. Die 
Größe einer ’Falte’ ist nicht begrenzt. 

Wenn der Text vom Arbeitsspeicher in 
eine Datei geschrieben wird, so erstellt xE- 
DIT eine ganz normale ASCII-Datei, in der 
alle vorher gefalteten Blöcke in voller 
Größe erscheinen, denn ansonsten wäre 
beispielsweise eine Bearbeitung eines sol: 
chen Files mit einem Compiler nicht mög- 
lich. Zusätzlich jedoch wird eine Hilfsdatei 
angelegt, in der die Folding-Struktur sowie 
die aktuelle Position des Cursors gesichert 
werden. xEDIT benutzt diese dann beim 
nächsten Einlesen der Textdatei, um die al- 
te Folding-Struktur wiederherzustellen. 
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Sollten die zusätzlichen Dateien Sie stö- 
ren, weil sie Platz im Inhaltsverzeichnis 
der Diskette oder Festplatte beanspruchen, 
so können Sie xEDIT bitten, diesen auto- 
matisch das Attribut ’Hidden File’ zu geben. 
Dabei handelt es sich um eine Eigenschaft 
des GEMDOS, die es ermöglicht, ’versteckte 
Dateien’ anzulegen, die nicht im Directory 
erscheinen, sehr wohl aber gelesen werden 
können. 


Marken und Merker 


Es können bis zu sechs Markierungen in 
den im Speicher befindlichen Texten pla- 
ziert werden. Mit einem Tastendruck ge- 
langt man jederzeit an die so festgelegten 
Stellen zurück, wobei der betreffende Text 
dafür ins ’Fenster’ geholt wird, wenn er 
gerade nicht dort sein sollte. Um zwischen 
den acht Texten auswählen zu können, 
bietet das Menü ’View’ eine Liste der zu- 
gehörigen Dateinamen an. Die Escape-Taste 
erlaubt zudem das Wechseln von einem 
Text in den nächsten. 

Beim Verlassen des Editors wird dem 
aufrufenden Programm ein Rückgabewert 
übergeben. Auf diese Weise kann xEDIT be- 
quem in eine Shell-Umgebung eingebunden 
werden und erlaubt es, daß der Compiler 
von der Shell automatisch nach dem Ver- 
lassen des Editors gestartet wird. Auch 
kann xEDIT beim Starten eine Parameterli- 
ste auswerten. Dies ist nützlich, wenn bei 
einem Übersetzerfehler der Cursor automa- 
tisch in einer fehlerhaften Programmzeile 
der dann ebenfalls per Parameter überge- 
benen Quelltext-Datei landen soll. Diese 
kleinen Details mögen zwar auf den ersten 
Blick unwichtig erscheinen, tragen jedoch 
im täglichen ’Computerleben’ ganz erheb- 
lich zum Komfort bei der Arbeit bei. 


Textverarbeiter 


Im Dokument-Modus können, wie oben 
bereits erwähnt, mit Hilfe von halbautoma- 
tischen xEDIT-Funktionen Texte so umge- 
brochen werden, daß sie von Druckern, 
die Proportionalschrift beherrschen, selb- 
ständig im Blocksatz ausgedruckt werden 
können. Druckersteuerzeichen definiert 
man mit dem xEDIT-Installationspro- 
gramm. Mit dessen Hilfe ist es auch mög- 
lich, Tasten mit Makros zu belegen, um 
beispielsweise häufig verwendete Wörter 
oder Floskeln nicht jedesmal neu eintippen 
zu müssen. 


Atari Journal 12°91 





TEXTEDITOR A JE N 








x Fıle Vıes Mark Block Find Ete etc 100] 015]S0]M KEDIT.IKT 








In punkto Ge- 





FEDIT = Kleiner Editor ganz groß! 


druckt ein ausge- 








schwindigkeit kann 
xEDIT mit kom- 
merziellen Produk- 


Isq 


Bel String suchen und ersetzen 





IS; FIND & REPLACE 
e 


I FIND: ber che 


sprochen über- 
sichtliches und in- 
haltlich gut ge- 









ten wie Tempus 2 i REPLACE: der findet, sogar des: WE Fr schriebenes Hand- 
und Edison zwar I... Ba) call buch ergibt. Wer 
nicht mithalten, a) [harch ) Arm Fir] Cr] ee nicht über TeX ver- 














doch im täglichen 


ler Zeit imner wieder erweitert 
und den Bedürfnissen und Erfordernissen auch anderer Anmender angeglichen | 





fügt oder es ein- 





Gebrauch wird 
man deren extreme 
Leistung wohl auch 
nicht unbedingt 
benötigen. Die Arbeitsgeschwindigkeit von 
xEDIT ist jedenfalls als gut zu bezeichnen. 

xEDIT läuft in der mittleren und der ho- 
hen Standardauflösung des ST und bietet 
dabei für Besitzer von Blitter-losen STs ei- 
nen einschaltbaren und eingebauten ’Soft- 
ware-Blitter’ an, der die Bildschirmausga- 
ben beschleunigt. xEDIT versteht sich je- 
doch auch mit Großbildschirmen und läuft 
in der gegenwärtigen Version in höherauf- 
lösenden monochromen Betriebsarten. So- 
gar TT-Benutzer müssen auf xEDIT erfreu- 
licherweise nicht verzichten — eine Eigen- 
schaft, die nicht nur im PD- und Sharewa- 
re-Bereich noch nicht ganz selbstverständ- 
lich ist. 


Handbuch 


Zu xEDIT gibt es eine ausführliche Anlei- 
tung, die — wie im PD- und Shareware-Be- 
reich üblich — auf der Diskette mitgeliefert 
wird. Eine Besonderheit ist jedoch, daß sie 
als TeX-Quelltext vorliegt. Leser des Atari 
Journals werden dank unseres TeX-Kurses 
sicherlich keine Probleme haben, das 
TeX-File mit einem TeX-Übersetzer in eine 
DVI-Datei zu verwandeln, die dann ausge- 


Abb. 4: Wer einmal einen-bestimmten Abschnitt 
eines Textes gesucht hat, der wird eine mächtige 
Suchen/Ersetzen-Funktion zu schätzen wissen. 


fach nicht mag, 
kann die TeX-Datei 
trotzdem lesen. Die 
wenigen TeX-Kom- 
mandos stören 
kaum. Im übrigen ist das Programm selbst 
so übersichtlich gestaltet, daß die Bedie- 
nung fast intuitiv und ohne langwieriges 
Studium des Manuals erlernbar ist. Wäh- 
rend im Programm Menüs und Dialogboxen 
in englischer Sprache gehalten sind, um 
kurze und prägnante Texte zu gewährlei- 
sten, wurde das Manual in Deutsch abge- 
faßt. 

xEDIT ist ein Shareware-Programm und 
wird von Alexander Gröpl ständig wei- 
terentwickelt. Im Handbuch fordert er die 
Benutzer von xEDIT sogar auf, Wünsche 
für zukünftige Versionen an ihn heranzu- 
tragen, um so zur Verbesserung selbst bei- 
zutragen. Außer von den bekannten Be- 
zugsquellen kann man die jeweils aktuelle 
Version von xEDIT, zur Zeit V1.6, auch 
vom Autor selbst gegen Zusendung eines 
frankierten Rückumschlags und einer Leer- 
diskette erhalten. Wer xEDIT regelmäßig 
benutzt, sei hier daran erinnert, daß sich 
der Autor den Shareware-Beitrag von nur 
20,- DM redlich verdient hat. Tragen Sie al- 
so dazu bei, daß Programme wie xEDIT 
entstehen können und für die Allgemein- 
heit erhalten bleiben. ost/kuw 


xEDIT 1.6 


Programmautor: 
Status: m Public Domain 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 

Besonderheiten: 


Disk 3124 


EI] Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 
Großbildschirmfähig 


ST Mittel (f) 


Alexander Gröpl, Pilgerstr. 10, 6710 Frankenthal 


Sprache: englisch 
m Mega STE w Atari TT 
ST Niedrig (f) u Sonstige 

















Arrange.GFA: Konvertiert GW-Basic-Programmen in GfA-Basic. xEdit: Kleiner, schneller Editor. (s/w) Codierer: Ver- 
schlüsselt Dateien. (s/w) DivPatch: Ändert die Einstellungen Ihres Computers (s/w) Drucky: Konfiguriert Ihren Drucker. 
(s/w) Fontinfo: Dieses TTP-Programm informiert über GEM-Fonts. FußZEnd: Verwandelt Fuß- in Endnoten. (s/w) Her- 
cules: Konvertiert Hercules-Grafiken in das Doodle-Format. (s/w) Kalender: Programm zur Ausgabe eines kompakten 
Jahres-Kalenders. (s/w) Label.IBM: Zwei kleine Utilities zum Druck von Disklabels. (s/w) MacText: Konvertiert Macin- 
tosh-ASCII- in STASCII-Format. (s/w) MouseDir: MouseDir zeigt dem Mauszeiger endlich einmal, wo’s langgeht. No- 
Klick: Schaltet den Tastaturklick ab. PC Format: Formatiert Disketten im MS-DOS-Fomat. Proco: Kopiert kopierge- 
schützte Disketten. ScanCode: Erstellt ScanCodes für Videorecorder. (s/w) SetTime: Stellt Datum und Uhrzeit. (s/w) 
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That’s Write 2.0 in Stichworten That’s Pixel 1.0 in Stichworten 
Dieinfache Installation durch komfortables Hilfsprogramm I das Grafikwerkzeug, das man gesehen haben sollte 
Ol Optimale Druckeranpassung, I komfortable und schnelle Bearbeitung von Grafiken, auch 
unterstützt: wenn diese größer als der Bildschirm sind 
1. interne Schriften des Druckers, O Ausdruck auf fast allen gängigen Druckern 
2. Grafikfonts Ol Importformate: IMG, PAC, PI3, DOO, CRG, PIC, 
3. beliebig viele Downlaodfonts in einem Text O Alle monochrom Auflösungen auf Atari ST, STE "und TT 
optimaler Randausgleich bei Blocksatz durch Microspacing werden unterstützt 
Ibis zu 9 Texte gleichzeitig. Darstellung in erweiterten Ü integrierter Bildmanager erlaubt es, zu allen Grafiken 
GEM-Fenstern Informationen mitzuführen und später nach Stichworten, 
O komplette Kalkulationen und Rechnungsformulare sind Namen, Daten, ... suchen zu lassen 
über die Kalkulationsfunktion kein Problem oO gleichzeitig arbeiten mit 3 Fenstern: 
OD internationale Rechtschreibkorrektur/Silbentrennung (mit 1. verkleinerte Ganzseitendarstellung 
ca. 3 Millionen Wörtern) nach Langenscheidt. Das Haupt- 2. "1:1" Darstellung (je nach Bildgröße natürlich nur einen 
wörterbuch kann gewechselt werden (Optional viele andere Ausschnitt) 
Sprachen) 3. Lupe (eine vergrößerte Detaildarstellung zum exakten 
I und ..... Arbeiten) 


That’s Write 2.0 inklusive That’s Pixel 1.0 für 398 DM* 


*Unverbindlich empfohlene Verkaufspreis 





Vertrieb in Deutschland: Heim Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darmstadt 13, Telefon 06151-56057, Fax 06151-56059. 
Vertrieb in der Schweiz: DataTrade, Landstraße 1, 5415 Rieden/Baden, Telefon 056-821880, Fax 056-821884. 
Info: COMPO Software GmbH, Ritzstraße 1, 5540 Prüm, Telefon 06551- 6266, Fax 06551-6339. 
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Willkommen zum vierten Teil unseres TeX/LäfeX-Einführungskur- 
ses. Diesmal dreht sich bei uns alles um die Mathematik, genau- 
er noch um das Schreiben und Ausdrucken von mathematischen 
und sonstigen Formeln mit Hilfe von TeX. 


TeX wurde — wie bereits in der ersten Fol- 
ge angedeutet — von Donald Knuth vor- 
rangig mit der Intention entwickelt, wis- 
senschaftlichen Autoren das Gestalten ihrer 
eigenen Texte zu ermöglichen. Knuth hat 
als "Computer Science’-Professor (ent- 
spricht im wesentlichen unserer Informa- 
tik) dabei natürlich nicht zuletzt an das 
sehr mühsame Setzen von mathematischen 
Formeln gedacht. Bei herkömmlichen Text- 
verarbeitungssystemen fehlen zum einen 
normalerweise die vielen (berüchtigten) 
mathematischen Sonderzeichen und grie- 





Abbildung 1: Griechische Sonderzeichen 


Griechische Kleinbuchstaben: 


\iota 


a \alpha L e 
ß \beta x \kappa o 
Y \gamma A \lambda < 
ö \delta uk \mu GE 
€ \epsilon v' \nu v 
€e \varepsilon £ \xi {0} 
C \zeta oo (7) 
n \eta ",. ‘pi x 
0 \theta w \varpi b 
9% \vartheta p \rho w 
Griechische Großbuchstaben: 

T \Gamma 5 \Xi Yy 
A \Delta I \Pi 9) 
© \Theta % \Sigma 

A \Lambda Y \Upsilon 





KURS. 


chischen Buchstaben, zum anderen erlau- 
ben sie oftmals nicht das freie Positionie- 
ren der einzelnen Buchstaben und Symbo- 
le, was aber bei halbwegs komplexen For- 
meln unerläßlich ist. Wer schon einmal ei- 
ne Formel mit Ist-Word Plus gesetzt hat, 
weiß davon ein Lied zu singen. 


Signum! 


Auf dem Atari-Sektor erregte 1986 ein Pro- 
gramm namens Signum! Aufsehen, das bis 
heute als Klassiker noch viele Benutzer er- 
freut und demnächst in 
einer erweiterten und 
modernisierten _ Versi- 
on 3 neu aufgelegt wird. 
Es erlaubt dank des mit- 


\varrho gelieferten mathemati- 
N schen Zeichensatzes und 
tan der punktgenauen Posi- 
\upsilon tionierung der einzelnen 
\phi Buchstaben und Symbo- 
\varphi le ein flexibles Gestalten 
\chi der Formeln. Nicht ver- 
N schwiegen werden darf 
jedoch, daß jede einzel- 
ne Formel sehr viel 
Mühe bereitet. Spätere 
N Änderungen werfen zu- 
N dem Probleme auf. 


TeX und LaleX gehen 
| hier einen anderen Weg. 
| Als Programmiersprache 
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GRUNDLAGEN 


konzipiert, bieten sie quasi eine Beschrei- 
bungssprache für Formeln an, die dann 
vom TeX-Compiler automatisch in optimal 
aussehende Formeln umgesetzt werden, 
Auch stehen praktisch alle benötigten Son- 
derzeichen und griechischen Buchstaben 
(sowohl Groß- als auch Kleinschrift) zur 
Verfügung. 


Moduswechsel 


Um eine Formel setzen zu können, muß 
man innerhalb des Textes von dem norma- 
len Fließtext-Modus in den speziellen Ma- 
thematik-Modus umschalten. Es gibt hier 
verschiedene Möglichkeiten: soll die For- 
mel innerhalb einer Textzeile stehen, so 
brauchen Sie den mathematischen Aus- 
druck nur in Dollarzeichen einzuschließen. 
Das erste Zeichen eröffnet den Mathema- 
tik-Modus, das zweite beendet ihn wieder. 
Aus diesem Grunde ist es übrigens auch 
nicht möglich, im normalen Textmodus das 
Dollarzeichen als solches zu benutzen. 
Benötigen Sie es trotzdem, so stellen Sie 
einfach einen Backslash (’\') voran, um an- 
zudeuten, daß kein Moduswechsel ge- 
wünscht wird, sondern vielmehr das $-Zei- 
chen selbst im Text stehen soll. 

Will man, wie es in mathematischen 
Büchern und Artikeln oft der Fall ist, seine 
Formel abgesetzt von dem vorangehenden 
und nachfolgenden Text als eigenen Block 
gesetzt haben, so benutzt man die Kom- 
mandos \begin{displaymath} zum Um- 
schalten in den Mathe-Modus und 
\end{displaymath} später zum Zurück- 
schalten. Wenn Ihnen dieser Ausdruck zu 
lang ist, können Sie auch die Abkürzungen 
’\P und ’\]’ benutzen. 


Formeln 


Formeln werden nun teilweise einfach mit 
den entsprechenden Zeichen auf der Tasta- 
tur ausgedrückt, teilweise aber auch über 
spezielle TeX-Kommandos. Als Multiplikati- 
onszeichen nimmt man den in allen gängi- 
gen Programmiersprachen ebenfalls dafür 
eingesetzten Stern ’*’, für Addition und 
Subtraktion entsprechend ’+’ und ’-. Für 
Brüche können Sie zum einen den Schräg- 
strich verwenden, der dann auch als sol- 
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Abbildung 2: Formel Beispiele 


Listing 1: Der TeX-Quelltext zu Abbildung 2 












































Inz 
z) = sin(z) cos(z 1 % TeX-Kurs Folge 4 (Beispiel 1) 
f ) ( ) ( Ir zs+1 ( ) “ von Dliver Steinneier, Atari Journal 12/91 
| \documentstyleli2ptl{article} 
| a: 1-cosa \begin{document} 
| sin— = +44) —— (2) 
| 2 2 \beginfequation? % Formel 1 
#6) = sin(x)\,costx) + \frac{In\,x}ix+1} 
\end{equation} 
plz) P(w;) 
| p(w;|z) = — a 8 (3) \begintequation? % Formel 2 
De p(z|w,)P(w;) sin\frac{\alpha}{2} = \pm \sart{\frac{1 - cos\,\alpha}f2}} 
| \end{equation} 
I IE \beginfequation+ % Formel 3 
F(f(&)) = j f(z) ce" dz (4) p(\onega-ilx) = \frac{p(x|\omega_i) Pl\omega_i)} 
{\sun_{j=1}4{s}p (x|\onega_j) Pl\onega_j)} 
= vw j = 4, \ldots, s 
R. nr \end{equation} 
S= Sk +I]I# 5 \beginfequation? % Fornel 4 
> II ( ) {\cal FEAR) = \int\limits_{-\infty}4{+\infty> 
j fi) \,eAt-2\pi iux}\,dx 
In(n+1) \end{equation} 
\beginfequation+  Fornel 5 
ee a S = \underbracef\sun GIB nheh-{Vractimzba, ine} + 
| +0 1 2 \prod_{i=1}A{n}kA 
| = are 6 \end{equation} 
p(z va z (6) 
Net \begin{equation? % Formel 6 
px) = \int_{-\infty)4{+\infty} 
\overbrace{ \frac{i}f\signa \sqrt{2\pi}} 
e/{-\frac{1}{2} 
| \fract (x-\nu)A2}{\signa‘2}} 
| ö r . 4 ar lraneETRng} 
| cher gesetzt wird. Bei größeren Termen im Br Hermeiira} 
| Zähler oder Nenner wird der Übersichtlich- 
| % x ’ ’ \end{document} 
keit halber ein horizontaler Bruchstrich 
vorgezogen. Diesen erhält man mit Hilfe 











der TeX-Funktion \frac (für Fraction, engl. 
’Bruch’). Zähler und Nenner werden je- 
weils in geschweiften Klammern als Para- 
meter angefügt. Ein Beispiel: $0.5 = 1/2 = 
\frac{1}{2}$ 

In den geschweiften Klammern dürfen 
natürlich nicht nur einfache Zahlen ste- 
hen, sondern Sie können dort beliebig 
komplexe Terme angeben. Die Größe des 
Bruchstrichs und der einzelnen Zeichen 
wird von TeX automatisch so gewählt, daß 
die Formel den gängigen Richtlinien ent- 
sprechend gedruckt wird. 


Potenz und Index 


Einfache Formelbuchstaben reichen den 
Mathematikern schon lange nicht mehr, 
um die Umwelt zu verwirren. Sie sind des- 
halb auf die Idee gekommen, diese noch 
mit den wildesten Indizes zu versehen. 


Diese werden in kleinerer Schrift an den . 


Buchstaben angefügt. Bei TeX erreicht man 
dies durch das Befehlszeichen ’_’ (genannt 
’Underscore’), dem man — wiederum in 
geschweiften Klammern — die Indexzei- 
chen nachstellt. Auch hier ein Beispiel: Der 
TeX-Ausdruck $H_{2}08$ liefert die chemi- 
sche Formel für Wasser. Handelt es sich 
wie hier nur um einen einzelnen Buchsta- 
ben als Parameter für ’_’, so können die 


Klammern auch weggelassen werden. Zur 








Potenzierung wird ganz analog das Zeichen 
2° mit nachgestelltem Ausdruck benutzt: 
Kreisfläche = $\pi r‘2$. Hier sehen Sie 
auch gleich, wie man die zahlreichen grie- 
chischen Sonderzeichen, ohne die die Ma- 
thematik doch so farblos und übersichtlich 
wäre, in TeX benutzt. Im wesentlichen 
geht das einfach durch Angabe ihres Na- 
mens mit vorangestelltem Backslash, hier 
also "\pi’ für das kleine ’Pi” Abbildung 1 
zeigt die Namen und das Aussehen der 
griechischen Buchstaben auf einen Blick. 


Klammerbeutel 


Was wäre eine richtige mathematische For- 
mel schon ohne 23 verschiedene Klammer- 
ebenen. Normale Klammern kann man ein- 
fach setzen; soll jedoch ein größerer Term, 
zum Beispiel ein ganzer Bruch, eingeklam- 
mert werden, so sollte die Größe der Klam- 
mern der Optik wegen sicherlich angepaßt 
werden. LaleX stellt dafür die Kommandos 
\left und \right zur Verfügung. Diesen stellt 
man unmittelbar und ohne zusätzliche 
Klammern das Klammersymbol nach. Der 
zwischen \left und \right stehende Formel- 


text wird dann mit den gewählten Klam- 
mern eingerahmt. Neben den üblichen 
runden Klammern ’(’ und ’)' dürfen Sie 
auch die eckigen und die geschweiften 
(hier aber bitte einen Backslash ’V voran- 
stellen!) verwenden. Als Betragstrich dient 
das ’|’-Zeichen. 
Ein Beispiel: $\left|\frac{x} {4} \right|$ 
Anstatt nun mühsam weitere Formel- 
elemente einzeln zu erklären, haben wir 
eine Reihe von Beispielen zusammenge- 
stellt, die Sie in Listing 1 als TeX-Quelltext 
finden. Das Ergebnis ist in Abbildung 2 zu 
sehen. Mit Hilfe dieser Formeln sollte es Ih- 
nen leicht fallen, sich die Möglichkeiten 
des Formelsatzes weitgehend selbst zu er- 
schließen. 


Formeln im Text 


Formeln kann man in beliebigen Text-Stilen 
verwenden. Einzeln stehende Formeln wer- 
den automatisch durchnumeriert, wenn 
anstelle von 'displaymath’ bei \begin und 
\end das Wort ’equation’ (für Gleichung) 
angegeben wird. Im Article-Stil erfolgt die 
Numerierung fortlaufend durch den ganzen 
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Listing 2: Der TeX-Quelltext zu Abbildung 3 


* TeX-Kurs Folge 4 (Beispiel 2) 
* von Oliver Steinmeier, Atari Journal 12/91 





\docunentstyle[i2pt,germanl{article} 
\sloppy % "schlanpig" setzen 
\parindentöpt * keine Einrückungen am Absatzanfang 


\begin{docunent} 
{\centering {\huge DAS ELEKTRISCHE FELD\\LLcn1}}+ 


Die elektrostatische Kraft zwischen zwei Körpern mit den Ladungen 
50_1$ und $0_2$ kann als Fermirkung vorgestellt werden, die 
irgendwie den Abstand zwischen den Körpern überbrückt. 
Fruchtbarer ist aber die Feldvorstellung: Die Ladung setzt den 
umgebenden Raum in einen Spannungszustand, der {\em 
elektrostatisches Feld} genannt wird; dieses Feld an Ort der {\em 
anderen Ladung} ist es, das auf sie die beobachtete Kraft ausübt, 
Im Sinne dieses Bildes ist es zweckmäßig, die Größen im 
Coulomb-Gesetz anders aufzuteilen: 


\beginfequation} 





Abbildung 3: Text mit Formeln. 


DAS ELEKTRISCHE FELD 


Die elektrostatische Kraft zwischen zwei Körpern mit den Ladungen Q, 
und Q; kann als Fernwirkung vorgestellt werden, die irgendwie den Abstand 
zwischen den Körpern überbrückt. Fruchtbarer ist aber die Feldvorstellung: 
Die Ladung setzt den umgebenden Raum in einen Spannungszustand, der 
elektrostatisches Feld genannt wird; dieses Feld am Ort der anderen Ladung 
ist es, das auf sie die beobachtete Kraft ausübt. Im Sinne dieses Bildes ist 
es zweckmäßig, die Größen im Coulomb-Gesetz anders aufzuteilen: 
128% 

> Iren 70% Qı (1) 
Hierin kann man Q; als die Probeladung auffassen, mit der man das Feld 
an den verschiedenen Stellen r um die Ladung Q, ausmißt, indem man 
die Kräfte Q, registriert. Eine Punktladung Q erzeugt also um sich ein 
elektrisches Feld der Feldstärke 


E= — Zr, (2) 


Allgemein: Wenn auf die (genügend kleine) Probeladung Q an einer Stelle 
r die Kraft K(r) wirkt, faßt man 


\end{equation} 


Feldstärke 
\begin{equation} 


\end{equation} 


\begin{equation} 
Er) := \frac{K (r)}{0> 
\end{equation} 


\begin{equation} 
K-i = \frac{1}{4\pi\varepsilon_d} 


\end{equation} 


\begin{equation} 


{\leftIr - r_i\rightlA2} r_{id} 
\end{equation} 








\end{docunent} 


K = \frac{i}f{4\pi\varepsilon _0} \frac{Qü_i1}{ri2} r_8 & 0_2 


Hierin kann man $0_2$ als die Probeladung auffassen, mit der man 
das Feld an den verschiedenen Stellen $r$ um die Ladung $0_1$ 
ausmißt, indem man die Kräfte $0_2$ registriert, Eine 
Punktladung $0$ erzeugt also un sich ein elektrisches Feld der 


E = \frac{1}{4\pi\varepsilon _0} \frac{0_1}{frA2} r_8 


Allgemein: Wenn auf die (genügend kleine) Probeladung $0$ an 
einer Stelle $r$ die Kraft $K(r)$ wirkt, faßt man 


als Feldstärke auf, die an der Stelle $r$ herrscht, 


In Raum seien nun an den Stellen $r_1$, $r_2$, \ldots- Ladungen 
50-19, $0_2$, \ldots» angebracht, Auf eine Probeladung $0$ an der 
Stelle $r$ übt die i-te dieser Ladungen die Kraft 


\frac{Q \cdot Q_i}f\leftir - r_i\rightl} r_{id} 


aus ($r_{iß}$ Einheitsvektor in Richtung von $r$ nach $r_i$). 
Die Gesamtkraft auf $0$ ergibt sich durch vektorielle Addition: 


K-i = Q \fract{i}f4\pi\varepsilon_8} \sun_{i=1}4{n}\frac{Q_i} 





E(r) == -_ (8) 





als Feldstärke auf, die an der Stelle r herrscht. 

Im Raum seien nun an den Stellen r,, r3, ... 
. angebracht. Auf eine Probeladung Q an der Stelle r übt die i-te dieser 

Ladungen die Kraft 


Ladungen Q,, Q;, 


K,= = 2:9, 


Arne |r—r, 


0 (4) 


aus (r,, Einheitsvektor in Richtung von r nach r,). Die Gesamtkraft auf Q 
ergibt sich durch vektorielle Addition: 


Ron U 6) 
welt 














Text, bei Book und Report für jedes Kapitel 
getrennt. 

Die Größe der Formelbuchstaben wird 
von TeX jeweils passend zur eingestellten 
Zeichengröße gewählt. Auch hier muß man 
sich also um den optischen Gesamtein- 
druck keine Sorgen machen. 


Präambel 


Zwischen dem Befehl \documentstyle und 
dem eigentlichen Beginn des Textes, der 
mit \begin{document} angezeigt wird, 
kann man Kommandos einschieben, die 
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den gewählten Textstil global, also für den 
ganzen Text, verändern. Man nennt diesen 
Teil des Dokuments ’Präambel”. Wenn Sie 
hier beispielsweise \parindentOpt eingeben, 
wird die Einrückung der ersten Zeile eines 
jeden Absatzes ausgeschaltet (genauer: auf 
null Punkte gesetzt). ’pt’ ist eine Größen- 
angabe und steht für 'points’ (engl.: Punk- 
te). In TeX und LaleX können Maße in ver- 
schiedenen Einheiten angegeben werden. 
’pt’ ist nur eine davon. Für Europäer ist si- 
cherlich die Spezifizierung in Zentime- 
tern (’cm’) oder Millimetern (’'mm’) in vie- 
len Fällen am bequemsten. Wer lieber in 


Zoll (Inches) denkt, kann auch ’in’ ver- 
wenden. Wir werden sowohl auf die 
Maßeinheiten als auch auf die Möglichkei- 
ten der Layout-Manipulation in der näch- 
sten Folge genauer eingehen. 

In unserem zweiten Beispieltext (siehe 
Listing 2 und Abbildung 3) zeigen wir, wie 
man Text und Formeln kombiniert. Wir ha- 
ben als Beispiel eine physikalische Erläute- 
rung gewählt, die als Signum!-Dokument 
sicherlich vielen Lesern bekannt sein dürf- 
te. Man findet es als SDO-Datei auf der 
Signum!-Diskette: Dort dient es ebenfalls 
als Beispiel für die Möglichkeiten des For- 
melsatzes. 

Eine Tilde ’ = ’ fügt an der jeweiligen 
Stelle genau ein Leerzeichen ein. Hinter 
TeX-Befehlen, die eine Ausgabe erzeugen, 
ist es notwendig, ein solches Zeichen ein- 
zufügen, wenn zum nächsten Zeichen eine 
Lücke bestehen soll. 

Damit verabschieden wir uns bis zum 
nächsten Mal. Wir werden dann unter an- 
derem zeigen, wie man die Seitengestal- 
tung den eigenen Bedürfnissen anpaßt und 
Tabellen erzeugen kann. ost/kuw 


EINSTEIGER -POWER 
Alles für den sofortigen Einstieg in die Welt des ST's. Auf 4 Disketten erhalten 
>> Sie Textverarbeitung, Datenbank, Adressverwaltung, Zeichenprogramm inkl. 
für Convertierung, Viren-Killer, Utilities wie Kopier- und Formatierprogramm und 


Sy U mehr, Lernsoftware und natürlich etwas zum relaxen. 
-VSEer 


ST-TEAM 


Paket ESInur 20 DM. 




















PD-PoOwer-MKeEerte 


Public-Domain Programme sind oft 
eine preiswerte Alternative zu kom- 
merzieller Software, doch die Aus- 
wahl aus über IOOO Disketten in den 
verschiedenen Serien fällt selbst Ken- 
nern der PD-Scene schwer. Aus die- 
sem Grund stellen wir Ihnen an die- 
ser Stelle unsere PD-Power-Pakete 
vor, die auf verschiedene Themen 
gebiete zugeschnitten und von uns 
sorgfältig ausgesucht worden sind, 
damit Ihnen zeitraubende Suchaktio 
nen durch den PD-Dschungel erspart 
bleiben. 


PD & SHAREWARE 


Programme sind durch Ihre Autoren 
als frei kopierbar ausgegeben. Bitte 
bedenken Sie aber, daß auch in die- 
sen Programmen meist sehr viel Zeit 
und Mühe investiert worden sind. 
Sollten Sie also ein PD/Shareware 
Programm häufiger nutzen, lassen 
Sie sich beim Autor registrieren (bei 
Shareware ist man dazu verpflichtet). 
Als Gegenleistung erhalten Sie in der 
Regel Updates und/oder Anleitung, 
sowie Hilfestellung bei der Anwen 
dung des Programmes. 


BuUsIVESS-POWerR 

Dieses Paket spricht vor allem Freiberufli- 
che, kleine + mittlere Betriebe an, denn 
hier dreht sich auf 5 Disketten alles um 
den kaufmännischen Bereich, wie z.B. Fi- 
nanzbuchhaltung, Fakturierung, Adress- + 
Lagerverwaltung, Terminplanung, kfm. 
Berechnungen, Inventur uvm. 

Ronfakt, Pegafakt, Fibumat, Journal, Buchus, 


Buchhand, PD-Fibu, Inventur, Überweisung, 
Datebook, Adress5.O, Terminsl, Kaufmann, 


GEMcalc 
Paket BSI nur 25 DM 


TExXT-POwer 
Auf 3 Disketten befinden sich die besten 
PD- Textverarbeitungen, Texteditoren, For- 


mulierungs- und Einstellungshilfen, Index- | 


listen, Schreibmaschinen-Übungen uvm. 
Profitext, Minitext, IO-Finger, Formular, 
Lastword, Index, Anita, 2ndcolumns uvm 


Paket TSI nur 15 DM 
DRUCKER -POWER 


Alles für einen problemlosen Druckerbe- | 
trieb. Auf 5 Disketten finden Sie IstWord+ | 
Druckertreiber für fast alle Drucker, sowie | 
Hilfsprogramme, Hardcopytreiber und | 


Druckutilities für spezielle Drucker. 


Output, Idealist, Postermaker, Letters, SUPERDRIVER i 


(für IstWord+), uvm. 


Paket DS2 nur 25 DM 





SEE 
ATARI und Signum sind eingetragene Warenzeichen 


Phraser, f 


GOUP, Stetris, Tetrix 






SIGNUM - POWER 


ties, die speziell auf Signum ab 






tern Sie 





Signum! 
Snapfont.Bigfont,Turnpic,suchsets,Sigshell, 






UVM, 





Paket PSInur 20 DM 





ACC-Power 
Die besten Desktop-ACC's | 


ı JACC-loader, Adress, Alarms, Clipboard, ! 


Bit3.6, Diskutil, Hardcopy, Clock, Helfer, Jani- 
ne, Key-Help, Last Word, Manager, Multi- 


Acc, James, Privat Eye, Protect, RAM-Disk, # 


Screen Save, Backup, Schieber, Simple, ST- 


Klick, Telefon, Terminkartei, Terminplaner, } 
Umlaut, Werkzeugkiste Calculator, Kalender, 
Big-MACC, MB-Uhr, MS- DOS-Step, Word | 


400, Weck-ACC uvm. auf 4 Disketten 
Paket ASInur 20 DM 


Mıoı -PoOwer 


2 Disketten für alle, die sich für F 


Musik und Atari interessieren ! 


32-Track (Sequenzer), AMI, BW-Sound # 


D- SOPD, DX21Over, 


(Komposition, mit Notendruck). 


Paket MSI nur IO DM 


SPIELE-POWER 7 
2 Disketten mit ausgewählten 
Adventures und Rollenspiele. 
Invasion (f), Shymer (f), STac-Demo (f), 
Paranoid, HASCS (s/w), Vault Il(s/w), 
Zaubertrank (s/w) 


Paket SPIlnur IO DM 
SPIELE-POWER Z 


2 Disketten mit ausgewählten 
Strategie-Spielen. 
Anno 1700 (s/w), Baall (s/w), Bridge It 


(f), Castle Combat (s/w), Shogun (s/w), f 
# Krabat (s/w), Ramses (s/w), Telebörse 


Paket SP2 nur 1O DM 


SPIELE-POWER 3 
2 Disketten mit ausgewählten 


Action-Spielen für s/w Monitor. 7 
Laser, | 
SBFG, MacPan, | 


Monkey, 
Rocket, 


Mirror, 


Paket SP3 nur IO DM 





Auf A Disketten erhalten Sie Utili- | 


gestimmt sind, Fonts für 9- und 24! 
Nadel-Drucker und ausgesuchte | 
Grafiken im ".PAC Format. Erleich- | 
sich die Arbeit mit! 


Sighelp,Maßstab,Vorlage,Houdini,SigtoGem 









SPIELE-POWER U 
lO Disketten mit den wohl besten 
Spielen für den s/w- Monitor. Wo- 
chenlanger Spielspaß garantiert! 


Paket SPAnur 50 DM 
SPIELE-POWER 5 


lO Disketten mit den wohl besten 
Spielen für den Color- Monitor für 
langen Spielspaß. 

Paket SPS nur 50 DM 


GRAFIK — POwer 1 


Das Paket für alle, die sich mit 
Grafik, Design oder DIP auseinan- 
dersetzen und Ihre Publikationen 
individueller gestalten möchten. 
Ihr ATARI wird zum Atelier! 

Auf 4 Disketten finden Sie: PAD V1.8, Little 
Painter 4.32, Printing Press 3.16, Picturedisk 
mit Bildblocks+Grußkarten für PP3.16 


Paket GPI nur 20 DM 





CLIMART — POwer 7 
6 Disketten mit ausgesuchten Gra- 
fiken im *.PAC Format; ca. 480 
Bildschirme. Natürlich thematisch 
sortiert. 

Berufe, Diverses, Gebäude, Feste, 
Geograhie, Geräte, Jahreszeiten, Musik, 
Menschen, Wappen, Nahrung, Natur, Phan- 
tasie, Verzierungen, Weltraum, Sport, Tiere, 
Rahmen, Verkehrsmittel, Zirkus und mehr. 


Paket CPlnur 30 DM 


CLIMART-POWERZ 
A Disketten mit über 1600 Bildern 
im *.IMG Format 


Paket CP2 nur 20 DM 


WISSEWSCHAFTS-POWER 

Auf 6 Disketten bekommen Sie 
Software zu den Bereichen 
Mathematik, Physik, Chemie, 
Geographie und Sprachen. Das 
ideale Paket für Schüler/Studenten. 
Analy St, Funcalc, Plotter, Plot-it, 3D-Plot, 
Carpet, Diskret, Dreieck, Körper, Matrix, 
Statist, Physikprog, Molekül, Chemie, 
Laborant, Translator, V-Crack, Wordtrainer, 
Voktrainer, Geograph, Welt, Globus, Klima, 
Littleprof. 


Paket WSI nur 30 DM 
Disk /HD-POWwer 


3 Disketten erleichtern Ihnen die 
Arbeit mit Disketten und Harddisk. 
Verwaltung, Etiketten, Backup uvm. 

Paket DSI nur 15 DM 


















Unmo- Bone 
5 Disketten enthalten hier die besten Hilfsprogramme für Ihren ST. 
2.B.: 50/60 HZ Monitorumschaltung, Auto-Selector, Bootwähler, Datasave, Dir-Analyse, Disk 
Engineer, Emula 8., LO-MI-HI, Maustreiber, Quick-ST, Quick-Index, Rescue, Speeder, Sweep, 
Total delete, Virusscope, Xdirlist, Recover, Tree-Pack DESK-Pic, DESK-Switcher uvm. 


Paket USInur 25 DM. 



















FREIZEIT-POWER 
Sind Sie an Sport interes- 
siert, planen Sie Ihren Ur- 
laub oder eine Diät? 
Möchten Sie Ihren IQ testen 
und noch vieles mehr? 
Dann ist dieses Paket das 
Richtige für Sie. Aut 6 Dis 
keiten erhalten Sie eine 
Fülle von Freizeitprog.. 


Paket FSInur 30 DM 





















Ideal für Einsteiger und 
Fortgeschrittene mit div. 
Editoren, zum Erstellen ei- 
gener Musikstücke, Gitar- 
ren-lernprogramm uvm. 
auf 6 Disk. 

Freedrum235, Beep, Midiout, Midi- 
play, Guitarrack, Zu Midi, Ban- 
kload, Mididrum, Mididump uvm. 


Paket MS2 nur 30 DM 
















el: HAUSHALT — POwer 
Hier dreht es sich auf 6 Disketten rund um die Planung 
(Ihres) Haushaltes. Termine managen, CD's, Videos, Kas- 
setien, Disks oder Dias verwalten, Rezepte bzw. Cocktails 
sammeln und archivieren, Telefonnummern speichern, Ih- 
re Ausgaben bzw. Ihre KFZ-Kosten verwalten uvm. 

Discothek, Stundenplan, Etat, Disk Manager, Kalender, Waschi, Rezept, 
Datebook, Dia-Manager, FW-Video, Notizblock, Alarm, Telefon, Termin, 
Wecker, Cardfile, Adress-Manager, Barcode, Brief, Bar uvm 


Paket HSI nur 30 DM 





JE TEX - Power 


Dieses Paket beinhaltet das komplette TeX 2. 
Satz-System, das auf ATARI ST, TT und vielen Erwei- 
terungen läuft. Da das Paket nach der Installation 
einen Speicherplatzbedarf von ca. IO MB hat, is 
eine Festplatte empfehlenswert. Weiterhin erhalten 
Sie Fonts für 9- u. 24-Nadler, Metafont (erzeugt 
Schriften in beliebiger Größe), Tex-Draw (profes 
sionelles Vektor-Zeichenprogrammen mit große 
Funktionsvielfalt) und ZPCAD, ein CAD-Programm 
mit vielen Funktionen und ca. IOO KB Hilfstexten 
Sie erhalten auf II Disketten ein prof. Satzsystem, 
daß im PD-Bereich seinesgleichen sucht. 


Paket TeX nur 50 DM 


TOP - TEIV - Power 


— 
Sicherlich kennen Sie die Top-Ten PD-Hitparade 
aus diesem Heft. Bei uns können Sie die aktuellen 
Top-Ten Programme zusammengefaßt in diesem 
Paket bekommen. 

Paket TTPl nur 25 DM 


_ SCHUL — POWER 1 

Dieses Paket (2 Disketten) ist für die Klassen I -6 
konzipiert worden. Trainieren der Grundrechenar- 
ten und des kleinen und großen Einmaleins, spie- 
lerisches Abfragen von Geographie und Biologie 


Daten sind hiermit möglich. 
Rechnen, Schlange, Tausend |, Tiere, Welt, Artus, Euroquiz, 
PD-Zitat, ST-Plan, Memoria, Pauker uvm. 


Paket SLP I 10 DM 


SCHUL - POwerR Z 
richtet sich an die höheren Schulklassen und Stu- 


dienanfänger. Außerdem ist es die idealle Ergän- 


zung zu unserem Wissenschafts-Paket Der 
Schwerpunkt dieser 6 Disketten liegt im naturwis- 
senschaflichen Bereich und der Schulplanung, 
aber auch angehende Sprachgenies finden hier 
Übungsmöglichkeiten. Dieses Paket ist nicht nur 
für Schüler sondern auch für Lehrkräfte interes- 


sant. 

ADr-Text, Anwesend, Cityquiz, Another Plot, BPhysiker, Hyper, 
Maschbau, Rushes, Textsort, Ist Card Biologie, IMX-Word, 
Gift, Cyclus, Meiose, Mendel uvm 


Paket SLP2 30 DM 






















































weitereHard-undSoftware Produkte 


TDK Disketten 


Auch im Bereich Datenträger achten wir natürlich auf ei- 
nen hohen Qualitätsstandard. Deshalb kommen bei uns 
nur Marken-Disketten zum Einsatz, wie z.B. TDK MF2DD. 
Diese können wir Ihnen nun als Bulkware (zu 50 verpackt, 


©. Lubels u. Aufdiuck) zu eineim sehr günsligen Pıeis un- 
bieten: 


IO Stück 1290 DM 
SO Stück 60,00 DM 
100 Stück 115,00 DM 












„Desktop Publishing „Festplatten 










































Calamus’V1.O9N 398,-- IUSD 52 MB 1198,-- 
ArtWorks 398,-- IUSD 105 MB 1498,-- 
Gestaltungshilfen zu Calamus” USD 21lO MB  2398,-- 
Design Studio ‘a la carte‘ 149,-- „HDKITs 
Gestaltungspaket für Speisekarten ji 
für Mega STE/TT 
Sonderaktion! ‚| a8 MB 498.-- 
Neue Fonts für Ihren Colamus 105 MB 1148 -- 
Bod ei Wu „Switchboxen 
oa0na en s/w - Color 45,-- 
Comic STRIP Futur ECL-VGA 98,-- 
Florence Garamont TT VGA-Großbildm. 
Metro light Metrobold |..Monitore 
Ostane Pens ae 
„Bildverarbeitun 7 
9 „mehr RAMSTE 


CHARLIE Scanner 548,-- 
Handy Scanner, 32 Graustufen 
Software mit Vektorteil 


„Mäuse 







STE auf 2 MB 220,-- 
STE auf 4AMB 435,-- 
„Software 

Kobold 79,-- 
















That's a Mouse 79,-- \ 

Logimouse Pilot 85.-- rer a 
„Festplatten 
scher 1.398 DateAccess 99,-- 
roFile8O, “79 © |Lückentext Sn: 






Calamus ısi eingetragenes Warenzeichen der Fa 
DMC 


Sprachtrainingsprog. 





Wenn Ihnen unsere Angebote zusagen, dann können 
Sie direkt bei einem der untenstehenden ST-TEAM 
Partnern bestellen. Entweder per Vorkasse (Schein, 
Scheck) oder per Nachnahme (gilt generell für tele- 
fonische Bestellungen). Die Versandkosten betragen 
bei Vorkasse 3,00 DM und für Nachnahmelieferun- 
gen 8,00 DM. 

Mit jeder Bestellung erhalten Sie natürlich zusätzliche 
Informationen über unser weiteres Angebot (PD-Ka- 
talog, Hard- & Software). Diese können Sie auch al- 
leine gegen Einsendung von 5,00 DM bekommen. 


T.U.M. Soft- & Hardware GbR 
Hauptstr. 67/PF. 1105 
2905 Edewecht 
=04405/6809 Fax: 228 


Duffner Computer 
Habsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
= 0761/56433 Fax:551724 


Schick EDV-Systeme 
Hauptstr. 32a 
8542 Roth 
=09171/5058-59 Fax: 5060 


Händleranfragen erwünscht! 
Wir suchen noch Partner für das 
ST-TEAM. 

Bei Interesse rufen Sie einfach einen 
der o.g. Anbieter an. 
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GRUNDLAGEN 





Kalkulieren mit 


K-Spread 4 


Folge 2 


Vor einem Monat haben wir an 
dieser Stelle erklärt, was eine 
Tabellenkalkulation ist und wie 
man sie einsetzen kann. Ein 


TABELLEN 





KALKULATION 


erstes Beispiel zeigte, wie 
leicht K-Spread 4 zu bedienen 
ist. Mit wenig Mühe kann man 
ein Arbeitsblatt konzipieren 


und eingeben, das dann aus- . 


sagekräftige Ergebnisse liefert. 
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Betrachten wir nochmals das am Ende der 
ersten Folge erstellte Arbeitsblatt zur Ben- 
zinkosten-Abrechnung. Anhand dieses Bei- 
spiels sollen nun zunächst noch einige 
Funktionen eingeführt werden. 


Summen 


Ziehen Sie bitte — wie in Bild 1 darge- 
stellt — eine Linie unter der Tabelle in Zei- 
le 11. Im vorigen Monat haben wir erklärt, 
wie dies durch eine Kopieroperation er- 
leichtert wird. 

In der mit ’Start’ überschriebenen Spal- 
te A soll nun unterhalb dieser Linie der 
Anfangsstand des Kilometerzählers erschei- 
nen. Da dieser bereits in Feld A4 steht, so- 
fern die Eingaben in chronologischer Rei- 
henfolge gemacht wurden, könnte man ihn 
nun natürlich kopieren. Damit würde je- 
doch nur der momentan in A4 stehende 
Wert nach Al2 übertragen. 

Da die Tabelle aber universell für alle 
möglichen Eingaben am unteren Rand eine 
Zusammenfassung liefern soll, benutzen 
wir statt des Copy-Kommandes eine sehr 
einfache Formel. Gehen Sie Bu mit dem 
Cursor auf das Feld Al2, und speichern Sie 
dort die Formel =A4. Diese nimmt den in 
A4 gespeicherten Wert und schreibt ihn 
unverändert in die Zelle Al2. Analog soll in 
Bl2 der Endstand des Kilometerzählers er- 
scheinen. Und wie Sie sicherlich schon 
vermutet haben, erreichen wir dies mit der 
’Formel’ =BI0. 

In der Liter-Spalte soll in Zeile 12 die 
Benzinmenge ausgewiesen werden, die Ihr 
Auto für die Entfernung zwischen Al2 und 
BI2 benötigt hat. Diese errechnet sich 
natürlich als Summe der einzelnen Literan- 
gaben in dieser Spalte. Eine Möglichkeit, 
die Werte aufzuaddieren, wäre jetzt natür- 
lich die explizite Formulierung mit dem 
Plus-Operator. Dies mag bei den sieben zu 


addierenden Werten noch machbar erschei- 
nen, doch wir haben die Größe der Ben- 
zinkosten-Tabelle natürlich nur deshalb so 
gering gewählt, damit unser gesamtes Bei- 
spiel noch komplett ins Fenster paßt. Wenn 
Sie jedoch mit einer Tabelle alle Tankfül- 
lungen eines Jahres verwalten wollen, so 
umfaßt das Arbeitsblatt sicherlich weitaus 
mehr Zeilen, und demzufolge müßten auch 
mehr Literangaben addiert werden. Aus 
diesem Grund gibt es eine spezielle Sum- 
menfunktion namens SUM, der in Klam- 
mern der Bereich angegeben werden muß, 
auf den sie sich beziehen soll. 

Bei uns ist das die Spalte C von Zeile 4 
bis 10, also in K-Spread-Notation C4:C10. 
Das Summenkommando lautet deshalb hier 
auch einfach =SUM(C4:C10). 

Abbildung 1 zeigt die Tabelle in der mo- 
mentanen Gestalt. In der Preis-Spalte soll 
nun der durchschnittliche Benzinpreis be- 
rechnet und in Feld DI2 dargestellt wer- 
den. Nicht sinnvoll wäre es hier, einfach 
das arithmetische Mittel aller in den 
darüberliegenden Zeilen eingetragenen 
Werte zu bilden. Da sich jeder Preis auf ei- 
ne andere Anzahl von getankten Litern be- 
zieht, muß vielmehr ein gewichtetes Mittel 
gewählt werden. Die Gewichtung erfolgt 
mit dem Anteil der jeweils getankten Ben- 
zinmenge an der Gesamtmenge. Wir 
müßten also jeden Wert in Spalte D mit der 
in der gleichen Zeile in C stehenden Liter- 
zahl multiplizieren, das ganze aufaddieren 
und durch das Produkt aus Gesamtbenzin- 
menge und Zahl der Zeilen (hier 7) teilen. 
Was hier so kompliziert klingt, wird nach 
kurzem Nachdenken sicherlich klarer. 


Vereinfachung 


Um diese Summenbildung zu vereinfachen, 
fügen wir in die Tabelle eine weitere Spalte 
ein, in deren Felder der Preis für die jewei- 
lige Tankfüllung, also das Produkt aus Li- 
terzahl und Preis für diesen, eingetragen 
wird. Abbildung 2 zeigt das Ergebnis. 

Um dieses zu erhalten, können Sie ent- 
weder den Bereich von E2 bis Gll mit der 
Maus markieren (invertieren) und an- 
schließend bei gedrückter Maustaste eine 
Spalte weiter nach rechts verschieben, 
oder auch die Option ’Verschieben’ des 
’Blatt’-Menüs benutzen, die zudem über 
Control-M aufrufbar ist. Bei letzterer muß 
man die Bereichsangaben genau wie beim 
Kopieren in einem Eingabefeld im oberen 
Bildschirmbereich eingeben. Die Bezeich- 
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nungen der Spalten D und E sollten Sie 
gemäß unserem Bild abändern. Sodann 
können wir in der freigewordenen Spalte E 
die Formel =C4*D4 in Feld E4 speichern 
und in alle darunterliegenden Zellen kopie- 
ren. Die E-Spalte liefert Ihnen somit nun 
den Preis, den Sie an der Kasse der Tank- 
stelle bezahlt haben. Natürlich wäre es 
genauso gut möglich gewesen, diesen ein- 
zugeben und daraus mit Hilfe der Literzahl 
den Preis pro Liter zu berechnen. 


Relativitätstheorie 


Wie Ihnen vielleicht schon aufgefallen ist, 
sind durch die Verschiebeaktion unsere Ta- 
bellenergebnisse scheinbar reichlich durch- 
einander geraten. In der Kilometer-Spal- 
te — nunmehr F — stehen vermutlich ne- 
gative Werte, und auch der Benzinver- 
brauch auf 100 km ist nun erstaunlich 
niedrig. Dies liegt in einer Eigenschaft der 
von uns in diesen Feldern verwendeten 
Formeln begründet. In Spalte F (ehemals E) 
wollen wir ja den in der gleichen Zeile ste- 
henden Wert aus A von dem in Spalte B 
subtrahieren, um die zurückgelegte Entfer- 
nung zu ermitteln. Als wir diese Formel im 
vorigen Monat nach der einmaligen Einga- 
be in die sechs darunterliegenden Felder 
kopiert haben, machten wir uns die Eigen- 
schaft von K-Spread zunutze, die Zeilenan- 
gaben in der Formel automatisch anzupas- 
sen. Diesmal hat K-Spread völlig selbstän- 
dig die Spalten korrigiert, und wie man 
leicht nachprüfen kann, bestimmen die 
Felder in Spalte F nun die Differenz aus 
den Werten in Spalte C und B. 

Des Rätsels Lösung ist ganz einfach: Ko- 
ordinatenangaben wie A4 und B4 werden 
von K-Spread immer als relativ zum jeweili- 
gen Feld angesehen. Wenn man die Formel 
kopiert oder verschiebt, so wird sie auto- 
matisch angepaßt, so daß in der neuen 
Formel auf das 'entsprechende’ Feld Bezug 
genommen wird. Will man dies nicht, so 
muß man eckige Klammern um die Koordi- 
natenangabe setzen. 

Ein Beispiel wäre [A4]. Es können auch 
innerhalb eines Koordinatenpaares relative 
und absolute Angaben gemischt werden. 
So ist bei [A]4 die Spaltenangabe A fest, 
während die Zeilenangabe 4 bei Kopierak- 
tionen angepaßt wird. Entsprechendes gilt 
für AfA]. 

Anstelle der eckigen Klammern kann 
auch vor die Zeilen- oder Spaltenangabe 
ein Dollarzeichen gesetzt werden: 
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Benzinkosten-Abrechnung 


2 |Start_ Ende Liter Preis/l kn 





‚17100 km Preis/kn | 








' | Abb. 
Das Arbeitsblatt für das Beispiel 
einer Benzinkostenabrechnung. 
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Abb. 2: 
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Resvonnusaunen 


$A4 = [A]A 
SAS4 = [AA] 
AS4 = A[A] 


Abbildung 3 verdeutlicht grafisch den Un- 
terschied zwischen relativen und absoluten 
Angaben. 

In unserer Benzinkosten-Berechnung 
müssen wir nun die Spalte F korrigieren. 
Gehen Sie also bitte zu Feld F4, und geben 
Sie anstelle der dort stehenden Formel 
=(4-B4 den auf teilweise absoluten Adres- 
sen basierenden Ausdruck =[B]4-[A]4 ein. 

Benutzen Sie dazu — sobald der Cursor 
auf der Zelle F4 steht — die Funktionstaste 





Abb. 3: 


Hier wird der Unterschied 
zwischen absoluten und relativen 
Referenzen deutlich. 


F2. Sie bringt den bisherigen Feldinhalt in 
das Eingabefeld und erlaubt dort die Kor- 
rektur. Dies ist insbesondere bei umfangrei- 
cheren und komplexeren Formeln 
durchaus sinnvoll. Kopieren Sie bitte die 
Formel in die darunterliegenden Felder F5 
bis FIO. Es sollte nun überall wieder die 
richtige Entfernung stehen. Wenn Sie die 
Kopien der Formeln ansehen, werden Sie 
feststellen, daß nur die Zeilennummer an- 
gepaßt wurde. 

In Spalte G muß ebenfalls die Formel 
angepaßt werden. Sie lautet hier nun 
=[C]4*[F]4/100. Und in Spalte H läßt sich 


83 

















\_ Graph Bereiche Fenster Macro 


HEn]TrOplLo/TnjDb]rslSı]szjexÄLuJ6uFR/RM Text My IX ISIS ALS TETNDRBEN 





| 








Abb. 4: 














In der 'Graph-Daten-Bereiche'- 
Dialogbox wird zuerst der Bereich 
für die grafische Auswertung 
festgelegt... 




















Ende Liter 











Abb. 5: 


... und danach wird der 
Grafiktyp bestimmt. 








AN Graph Text Bereiche Drucken Fenster Macro 











Abb. 6: 





Am Ende erhält man die Tabelle 
in einer übersichtlichen Grafik. 





der Ausdruck zur Berechnung der Kosten 
für einen gefahrenen Kilometer nun dank 
unserer neuen Spalte sogar noch etwas 
vereinfachen: =[E]4/[F]4. Daß die Formeln 
wiederum in die darunterliegenden Zeilen 
kopiert werden müssen, dürfte sich von 
selbst verstehen. 

Das Einfügen von Zeilen oder Spalten 
läßt sich übrigens auch (einfacher) errei- 
chen, indem man auf das Namensfeld der- 
jenigen Spalte oder Zeile klickt, hinter der 
eine neue entstehen soll. Dabei ist die Al- 
ternate-Taste gedrückt zu halten. In einer 
Dialogbox kann daraufhin die Zahl der zu 
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ergänzenden Zeilen bzw. Spalten eingege- 
ben werden. Auch das Löschen von Berei- 
chen ist auf diese Weise möglich. Der große 
“ Vorteil: relative Koordinaten werden kor- 
rekt angepaßt. 


Durchschnitt 


Als Benzin-Gesamtkosten berechnen wir in 
Feld EI2 die Summe der Werte von E4 bis 
EIO, also =SUM(E4:EI0). In Feld D12 ergibt 
sich nun der durchschnittliche Benzinpreis 
pro Liter aus =EIl2/C12. Die gesamte Fahr- 
leistung in Kilometern kann in FI2 formel- 





mäßig mit =SUM(F4:Fl0) bestimmt wer- 
den. Der Durchschnittsverbrauch auf 100 
km in Feld G12 ist — wer hätte es ge- 
dacht — nicht etwa das arithmetische Mit- 
tel aus den darüberstehenden Einzelwer- 
ten, sondern der Quotient aus Gesamtver- 
brauch und Gesamtstrecke multipliziert mit 
100: =C12/F12*100. 

Hätten wir das arithmetische Mittel be- 
stimmt, so wäre dabei die den einzelnen 
Werten zugrundeliegende Strecke nicht als 
Gewichtsfaktor berücksichtigt worden. Ein 
Durchschnittsverbrauch von 5 Litern auf 
100 km, gemessen auf einer Strecke von 50 
km, wäre mit der gleichen Gewichtung ins 
Ergebnis eingegangen wie ein Wert von 10 
Litern, der während einer Fahrtstrecke von 
500 km ermittelt wurde. Aus dem gleichen 
Grund ergibt sich der mittlere Preis pro ge- 
fahrenem Kilometer in Spalte H aus dem 
Quotienten =EI2/F12. 


Grafik 


Wir haben nun unsere Tabelle so weit fer- 
tiggestellt, daß man damit alle notwendi- 
gen Werte berechnen kann, die zur Über- 
wachung des Benzinverbrauchs und der 
Benzinkosten im Haushaltsbudget erforder- 
lich sind. Doch in einer Unmenge von Zah- 
len verliert man sehr leicht den Überblick 
und kann Trends schnell übersehen oder 
falsch deuten. Fachleute gehen deshalb von 
den exakten Werten sehr oft zu viel aussa- 
gekräftigeren grafischen Ergebnisdarstel- 
lungen über. Sie kennen diese aus vielen 
Bereichen des täglichen Lebens, seien es 
die Prozentverteilungen in Wahlhochrech- 
nungen oder statistischen Analysen der 
Bundesbehörden. 

Im Fachjargon heißen Balken-, Linien- 
oder Tortendiagramme der unterschiedlich- 
sten Art allgemein ’Businessgrafiken’ und 
werden üblicherweise mit speziell dafür 
entwickelten Programmen erstellt. Auf dem 
Atari ST gibt es mit SciGraph ein sehr lei- 
stungsfähiges Produkt. K-Spread selbst be- 
sitzt eine eingebaute Businessgrafik, die 
mit SciGraph zwar keineswegs vergleichbar 
ist, für Otto-Normalbenziner aber durchaus 
hinreichend mächtig ist. Der große Vorteil 
besteht zudem darin, daß nicht einmal das 
Programm verlassen werden muß, um in 
einer Tabelle berechnete Werte in Form ei- 
ner Grafik darstellen und ausdrucken zu 
lassen. 

Die K-Spread-Grafikfunktionen erreicht 
man über den Menüpunkt ’Graph’ des 
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’Fenster’-Menüs. Das bisherige Pull-Down- 
Menü wird daraufhin durch ein neues er- 
setzt, das die Funktionen zur Erstellung 
von Businessgrafiken anbietet. 

Wir wollen nun die in Spalte G stehen- 
den Durchschnittswerte grafisch umsetzen. 
Wählen Sie dazu die Option ’Neu’ des 
’Graph’-Menüs. In einer Dialogbox ist ein 
Name für die Grafik einzugeben. Mit der 
Funktion ’Daten’ im Menü ’Bereiche’ kann 
man jetzt den darzustellenden Zahlenbe- 
reich festlegen. Dazu ist in der Auswahlbox 
der ’Neu’-Button anzuklicken. Im Eingabe- 
feld spezifiziert man auf die übliche Weise 
den Bereich, also G4:G10. Als Vorschlag 
präsentiert K- Spread auch hier die Koordi- 
naten des invertierten Ausschnitts. In der 
nachfolgenden Alertbox ist ’Spalten’ anzu- 
wählen. 

Da K-Spread mehrere Ausschnitte anein- 
andergekettet als Grafik darstellen kann, 
muß der soeben gewählte Bereich nun 
noch in die bisher schon bestimmte Folge 
eingefügt werden. Dazu ist in der in Bild 4 
abgebildeten Dialogbox, die als nächstes 
automatisch erscheint, derjenige Ausschnitt 
anzuklicken, vor den der neue plaziert 
werden soll. Da bisher außer G4:G10 noch 


Bewährt, vielseitig, gut. 


keiner gewählt wurde, klicken Sie bitte 
zunächst den Text ’Ende der Bereiche’ und 
anschließend ’Ok’ an. 


Grafiktypen 


Mit der Menüoption ’”Typ’ des ’Graph’- 
Menüs sollten Sie jetzt die Darstellungsform 
bestimmen. Es stehen sechs verschiedene 
Diagrammarten zur Auswahl, für die zu- 
dem noch jeweils zwischen 2D- und 
3D-Darstellung gewählt werden kann. Ab- 
bildung 5 zeigt das Auswahlfeld, in dem 
aus ungeklärten Gründen teilweise noch 
die englischen Bezeichnungen erhalten 
geblieben sind. Bei ’geclusterten’ Charts 
werden mehrere Werte nebeneinander dar- 
gestellt, wird eine ’gestackte' Form ge- 
wählt, so stapelt K-Spread die den Werten 
entsprechenden Balken übereinander. 

Für unser Beispiel soll eine dreidimen- 
sionale Säulengrafik benutzt werden. 
Wählen Sie bitte "Vertical Clustered Bar 
Chart’ an. Um nun K-Spread zum Zeichnen 
des Diagramms zu veranlassen, öffnet man 
mit der einzigen Option des Menüs ’Fen- 
ster’ ein solches, in dem daraufhin auto- 
matisch die Grafik gezeichnet wird. 





Ausdruck 


Abbildung 6 zeigt die Entwicklung des 
Benzinverbrauchs als Säulengrafik. Damit 
man diese auf Konferenzen und Bespre- 
chungen nun auch präsentieren kann, oh- 
ne den gesamten Atari mitschleppen zu 
müssen, druckt man sie mit der Menüopti- 


on ’GDOS-Ausgabe’ aus. Dies geht — wie 


der Name schon andeutet — natürlich nur 
dann, wenn GDOS beim Starten von 
K-Spread installiert war. In einer Dialogbox 
wählen Sie das Ausgabegerät, in der Regel 
den Drucker. Nach kurzer Ladezeit er- 
scheint ein weiteres Eingabefeld, das zur 
Spezifikation des Papierformats und zur 
Positionierung der Grafik auf dem Papier 
dient. Wurden alle Einstellungen vorge- 
nommen oder die Vorgaben akzeptiert, so 
erfolgt schließlich der eigentliche Druck. 
Die Qualität ist durchaus überzeugend. 

Mit dieser kurzen Rundreise durch die 
wichtigsten Grafikfunktionen endet dieser 
zweite Teil des K-Spread-Kurses. Im näch- 
sten Monat lernen Sie unter anderem Mög- 
lichkeiten zur Beschriftung des Diagramms 
kennen. ost/kuw 
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ChessBase 3.0 





SL HACH 





Spitzenschach wird heute fast 


ausschließlich professionell 
betrieben. Hochdotierte Turnie- 
re und Schachfestivals finden 
weltweit in immer kürzeren Ab- 
ständen statt, häufig schon 
gleichzeitig. Die daraus resul- 
tierende Informationsflut steigt 
sprunghaft an. Sie kontrollie- 
ren, verarbeiten und speichern 
zu können, ist unabdingbare 
Voraussetzung für Konkurrenz- 
fähigkeit. 


86 


ChessBase, eine Schachdatenbank, 1987 
Wunderwaffe des Weltmeisters Kasparow 
bei seiner Wettkampfvorbereitung gegen 
ein deutsches Top-Team, welches er mit 7-1 
deklassierte, hat sich seither immer stärker 
in der internationalen Schachszene, in be- 
achtlichem Maße auch unter ehrgeizigen, 
aufstrebenden Amateuren, etabliert. Im 
Jahre 1986 entwickelte Matthias Wüllenwe- 
ber, Programmierer und Schach-Enthusi- 
ast, die erste lauffähige Version speziell für 
den Atari ST. Sie wurde verbessert und er- 
weitert. Heute ist ChessBase 3.0 am Markt. 
Dieses elektronische Informationssystem — 
laut Kasparow, überschwenglich in einer 
Pressekonferenz, ’..die wichtigste techni- 
sche Neuerung im Bereich der Schachfor- 
schung seit der Erfindung des Buch- 
drucks... — kann auf allen Atari STs einge- 
setzt werden, die über mindestens ein Me- 
gabyte Arbeitsspeicher und einen Mono- 
chrom-Monitor verfügen. 

Im Lieferumfang enthalten sind eine 
Programm-Diskette mit Partiedateien, zwei 
Ergänzungs-Disketten mit weiteren Partie- 
dateien, z.B. alle Weltmeisterschaftspartien 
zwischen 1885 und 1987, historische 
Glanzpartien aus allen Schach-Epochen, 
insgesamt ca. 1000 Partien, sowie ein 
129-seitiges Anwender-Handbuch und ein 
Kopierschutz-Dongle, das sich hochtrabend 
'ROM-Modul’ nennt. 


Was kann ChessBase? 


Um von vornherein eventuellen Mißver- 
ständnissen vorzubeugen: ChessBase ist 
kein Programm, gegen das man Schach 


“ spielen könnte. Mit ihm werden vielmehr 


enorme Mengen von Schachdaten, im we- 
sentlichen Partien bzw. Partieabschnitte, 
Varianten, auch Positionen, kompakt ge- 
speichert (eine Diskette bietet Raum für ca. 
5000-6000 Partien!), geordnet, klassifiziert 
und in regulierbarem Tempo nachgespielt. 
Dies erlaubt jederzeit schnellsten Zugriff 
auf nahezu das gesamte Schachwissen über 
Wettkampfschach und seine Nebenformen 
(Korrespondenzschach, Kunstschach usw.) 





in Vergangenheit und Gegenwart. 

Die Funktionen der Datenbank sind so 
zahlreich und vielseitig, daß in diesem 
Rahmen nur einige der bedeutsamsten kurz 
angesprochen werden können, z.B. Einga- 
be, Kommentierung, Bewertung, Speiche- 
rung, Auflistung, Suchen, Laden, Nachspie- 
len und Löschen von Partien, Partiefrag- 
menten, Varianten und Stellungen (Proble- 
me und Studien), Steuerung von Partienli- 
sten, Ausdrucken von Partien und Dia- 
grammen. Es bedarf wohl keiner umfang- 
reichen Ausführungen, um Klarheit dar- 
über zu schaffen, daß die mit diesen Funk- 
tionen verknüpften Möglichkeiten das Trai- 
ning nicht nur außerordentlich ökono- 
misch gestalten, sondern auch qualitativ 
auf ein neues Niveau anheben können. 

Da ChessBase die Fähigkeit hat, Partien 
sofort bei Eingabe oder auch später nach 
Eröffnungen, taktischen oder strategischen 
Gesichtspunkten, nach typischen Struktu- 
ren und bestimmten Endspielarten zu klas- 
sifizieren, auch nach Spielernamen oder 
Partieresultaten, gehört die zeitaufwendige 
Suche nach geeignetem Übungsmaterial aus 
Schachzeitschriften und Literatur bei einer 
gut sortierten Datenbank der Vergangen- 
heit an. Per Tastendruck kann z.B. in Se- 
kundenschnelle nach Herzenslust die 
Schachhistorie nach Schachkrimis, Da- 
menopfern oder Eröffnungsfallen durch- 
forscht werden — Wunschtraum nicht nur 
gestreßter Übungsleiter in den Vereinen, 
sondern jedes Schachbegeisterten über- 
haupt. 


Hallo, Bedienung! 


Wie läßt sich nun das Programm handha- 
ben? Für Atari-Kenner gibt es zunächst kei- 
ne Schwierigkeiten. Es gibt jedoch keinen 
Zweifel, daß ein Schachfreund, der kaum 
Computer-Vorkenntnisse besitzt, sondern 
allenfalls mit Schachcomputern Umgang 
pflegte, schon vor Beginn einer sinnvollen 
Steuerung der Schachdatenbank trotz des 
umfangreichen Anwender-Handbuchs rasch 
an die Grenzen seiner Erkenntnisfähigkeit 
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technischer Abläufe ge- 
langt. 

Eine elementare Ein- 
führungslektüre ist also 
dem Schachprofi und 
Computer-Laien _drin- 
gend anzuraten, um 
nicht bereits über die 
normale Bedienung des 
Gerätes, das An- 
schließen der diversen 
Kabel, Kopieren von Da- 
teien oder Begriffe wie 
Desktop usw. zu stol- 
pern. Die Programm- 
funktionen werden aus- 
führlich und mit einfa- 
chen Übungsbeispielen 
wiederholt beschrieben; 
außerdem gibt es auch 
eine ganz nützliche Hil- 
fe-Funktion, eine unmit- 
telbare Bildschirm-Anlei- 
tung also. Dennoch 
gerät der Computer-Neu- 
ling gelegentlich unver- 
hofft in eine geistige 
Sackgasse, deren Ursa- 
chen Experten offenbar 
immer rätselhaft blei- 
ben, obgleich es sich meist nur um das 
Fehlen einer grundlegenden Erläuterung ei- 
nes einfachen technischen Vorgangs han- 
delt, auch in einem sonst durchaus anwen- 
derfreundlichen Handbuch. 

Wenn es aber dem talentierten Schach- 
adepten letztendlich doch gelungen ist, 
sein neu erworbenes Arbeitsgerät ein- 
schließlich Einsetzen des Dongles zu instal- 
lieren, erscheint dann schließlich irgend- 
wann ein Schachbrett mit formschönem Fi- 
gurensatz in klaren Konturen auf dem Bild- 
schirm. Von nun an geht alles sehr viel 
leichter. Das Einlesen und Zurücknehmen 
von Zügen wird mit Hilfe von ’Heumas’, ei- 
ner intelligenten Eingabeunterstützung, 
elegant bewältigt. Das Nachspielen und 
Auflisten von Partien aus der Datei, die ge- 
zielte Auswahl von Partien nach diversen 
Kriterien mittels der Suchmaske, Wechseln 
der Datenbank — ein Kinderspiel. 

Das alles ist jedoch erst ganz der Anfang 
des Einstiegs in die Vielfalt der Möglichkei- 
ten von ChessBase. Sie voll auszuschöpfen, 
ist ein langer, arbeitsreicher Weg — vor al- 
len Dingen, sich die Kenntnis der Feinhei- 
ten der Menüs anzueignen oder z.B. das 
’Klemmbrett’ zu nutzen, eine geistreiche 
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Abb. 2: Die ausführliche Suchmaske zur Klassifizierung 


Arbeitshilfe übrigens. Aber die Mühe lohnt 
sich allemal. 

Ergänzend zur ausführlichen Lektüre 
des Handbuchs findet man aber dann auch 
noch eine 'kurze Einführung für Ungedul- 
dige’ und am Ende eine weitere Kurzanlei- 
tung ’Per Anhalter durch ChessBase’, in 
der das wichtigste in komprimierter Form 
nochmals zusammengefaßt wurde — ein 
durchaus beachtlicher Service. Vollends ab- 
gerundet wird der Begleittext im Anhang 
durch eine Beschreibung der speziellen 
ChessBase-Tastaturbelegung, ein kleines 
'Lexikon der ChessBase-Terminologie’ von 
Backup bis Wildcard und eine Auflistung 
von Problemfällen mit Hinweisen auf mög- 
liche Fehlerquellen. 


Service drumherum 


Besondere Erwähnung verdient das peri- 
odisch auf Diskette erscheinende ’ChessBa- 
se-Magazin’ mit Utilities und Hilfsprogram- 
men, brandaktuellen Partiendateien (pro 
Diskette ca. 1000 Partien) und vielem 
mehr. Oder die Möglichkeit einer ’OSA-Ver- 
bindung’ zu Saitek-Sensor-Schachbrettern 
für diejenigen, die es vorziehen, Partien 
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SOFTWARE 


auf einem richtigen Schachbrett einzuge- 
ben, statt auf dem Bildschirm. 

Perfekt ist ChessBase trotz allem noch 
nicht. Für optimales Training oder Turnier- 
vorbereitung wäre es z.B. durchaus wün- 
schenswert, zwei oder gar mehrere Partien 
gleichzeitig auf dem Bildschirm abspielen, 
also unmittelbar miteinander vergleichen 
zu können. Dies müßte eigentlich bei einer 
Benutzerschnittstelle mit Fenstern zur Min- 
destausstattung zählen. Überhaupt ist die 
Benutzerschnittstelle nicht die verständ- 
lichste. So werden eigenartige, nackte Fen- 
ster statt GEM-Dialogen verwendet, die Be- 


Der Autor des Artikels 

Reimer Theil (Jahrgang 1931) ist Vorsitzender 
der 'Schachfreunde Frankfurt 1921 eV. Neben 
vielen Teilnahmen an Einzelturnieren hat er mit 
seiner Mannschaft bereits in der 2. Schach- 
Bundesliga gekämpft. Langjährige internationa- 
le Fernschachpraxis in der Meisterklasse und 
die Vizemeisterschaft beim Deutschen Jubi- 
läums-Pokalturnier 1976 runden seine Schach- 


laufbahn ab. 
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PD Software 





dienung z.B. der Partienliste ist fern von 
jedem Standard, und die Tastaturbelegung 
kann selbst den erfahrenen Benutzer ver- 
wirren. Auch die Stabilität läßt zu wün- 
schen übrig. Gerne beendet das Programm 
ohne Warnung seinen Lauf und kehrt zum 
Desktop zurück, wenn eine Diskette gerade 
nicht im Laufwerk steckt oder schreibge- 
schützt ist. Dies ist natürlich umso unange- 
nehmer, wenn sich ungesicherte Daten im 
Speicher befinden. Bei einem Programm 
für immerhin DM 400,- sollten solche Din- 
ge eigentlich nicht auftreten. Genauso wie 
der Kopierschutz-Dongle, der den ROM- 
Port von sinnvolleren Erweiterungen wie 
einem Spectre-Modul zuverlässig freihält. 
Hier wäre eine benutzerspezifische Serien- 
nummer mit Personalisierung des Pro- 
gramms, wie heute üblich, deutlich ange- 
brachter. 


Zum guten Schluß 


Trotz Detailkritik: ChessBase ist ein kom- 
plexes Instrumentarium zur Wettkampfvor- 


bereitung, ein Hilfsmittel zur Intensivie- 
rung des Trainings wie auch eine Unter- 
stützung von Ausbildern im Jugendbereich. 
Es ist der Förderung des ’Königlichen 
Spiels’ in jedem Fall dienlich. rt/es 
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Datenblatt 


m Vertrieb: ChessBase GmbH, Übersee- 
ring 25, 2000 Hamburg 60, Tel. (040) 
6301063 


m Preis: DM 398;- 
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— Kopierschutz-Dongle 

— Nicht ganz absturzsicher 
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EASY RIDER - Der intelligente Re- und Disassembler - V3.0 


Automatische Unterscheidung von Daten- und Codebereichen, aber manuell bein- 
flußbar, Wandlung von Adressregisteroffsets, Datenbereichen oder Be- 
fehlskonstanten in editierfähige Ausdrücke, z.B. statt 6000(A6) -> Ziell-Base6(A6) 
oder statt DCW 400 > DCW Ziel2-Bezug, Einbindung von Symboltabellen, Edi- 
tierung von Symbolen, zahlreiche Suchfunktionen, auch ROM/RAM und beliebi- 
ge Sektoren werden geladen und alles über Maus und Tastatur erreichbar! 


Der Reassembler erstellt von jedem Programm einen editier- und assemblierfähi- 
gen Quelltext! DM 149,- 
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- und schnell - schnell - schnell! 


Jetzt inclusive TEMPUS V1.11 von CCD! DM 99,- 





Paketpreis - Reassembler plus Assembler - nur DM 229,- 
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ACHTUNG!! Atari TT-Besitzer! 
68030-Versionen beider Programme sind erhältlich, diese beherrschen natürlich 
auch den FPU-Befehlssatz und die 68030-spezifischen MMU-Befehle. Die 63030- 
Version des Reassemblers bietet außerdem weitere zusätzliche ’Features’, wie z. B. 
die blockweise Einstellbarkeit der Darstellungsform von Befehlsoperanden und 
Datenbereichen (ob als Text, dezimal oder binär etc.). 

Reassembler 030 DM 249,- 
Assembler 030 DM 199,- 
Paket 030 DM 429,- 





erhältlich im guten Fachhandel oder direkt bei Andreas Borchard 
Wiesenbachstr. 2a 4500 Osnabrück Tel.: 0541/87024 
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PUBLIC DOMAIN 


Dateien im Zoo 


Festplatten werden zwar immer billiger, doch die Zeiten, in denen 
eine 20 Megabyte Festplatte als ausreichend galt, sind lange 
vorüber. Doch was tun, wenn das nötige Kleingeld für eine wei- 
tere Festplatte fehlt? Gehen Sie doch mal in den Zoo... 


Wenn man sich einmal überlegt, wie viele 
Daten man im täglichen Zugriff braucht, so 
merkt man, daß es nur ein sehr kleiner 
Teil ist. Uralte Briefe, längst vergessene Bil- 
der und andere Unwichtigkeiten blockieren 
kostbaren Speicherplatz. Wäre es da nicht 
sinnvoll, die Daten zu archivieren bzw. zu 
komprimieren? 

Und genau hier setzt das Programm 
ZOO ein, das Sie auf Diskette S344 finden. 
ZOO ist ein Datei-Archivierer, der Daten 
um bis zu 80% komprimiert und in einer 
Archiv-Datei speichert. Dabei können in ei- 
nem Archiv mehrere Dateien zusammenge- 
faßt und somit aus dem Ordner-Dschungel 
entfernt werden. Möchte man auf eine so 
archivierte Datei wieder zugreifen, muß sie 
erst mit Hilfe von ZOO wieder extrahiert 
werden. Daher eignet sich dieses System 
nicht für ständig benötigte Daten, sondern 
vor allem für ’alte’ Texte und Dateien. 


Archive 


Ein Archiv erscheint für den Anwender im 
Prinzip wie eine Diskette: Man kann das 
Inhaltsverzeichnis ansehen, Dateien hinzu- 
fügen, löschen oder wieder aus dem Ar- 
chiv extrahieren. Dabei darf eine Datei in 
einem Archiv auch mehrmals vorkommen, 
es können also mehrere Datei-’Generatio- 
nen’ untergebracht werden. Gelöschte Da- 
teien werden nicht sofort aus dem Archiv 
entfernt, sondern nur markiert. Versehent- 
lich gelöschte Dateien können ’wiederbe- 
lebt’ werden, bis das Archiv neu ’gepackt’ 
wird, denn hierbei wird es neu organisiert 
und alle gelöschten Dateien werden voll- 
ständig entfernt. Zu jeder Datei kann 
schließlich auch noch ein Kommentar ein- 
gegeben werden, der weitergehende Infor- 
mationen für die Nachwelt enthält, bei- 
spielsweise Verwendungszweck, Quellen- 
verweis oder ähnliches. Die Dateiendung 
für Archive ist normalerweise ’Z00’ und 
kann weggelassen werden, wenn kein an- 
derer Archiver verwendet wird. 
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Installation 


Um mit ZOO schnell arbeiten zu können, 
sollte eine Festplatte oder zumindest eine 
RAM-Disk vorhanden sein, da praktisch 
keine Daten in den Speicher geladen wer- 
den, sondern direkt auf dem Massenspei- 
cher gearbeitet wird. ZOO arbeitet auch 
von Diskette, ist dann aber sehr langsam. 
Z00 ist ein TTP-Programm, was bedeu- 
tet, daß es auschließlich über die Komman- 
dozeile bedient wird. Somit empfiehlt sich 
die Bedienung über einen Kommandozei- 
len-Interpreter, zum Beispiel die Mupfel 
(Teil der Gemini Shell) oder Gulaam ($144). 
Die Verwendung vom Desktop ist nicht un- 
möglich, aber unkomfortabler. Für die ein- 
gefleischten GEM-Fetischisten, die von TOS 


Arbeitsprinzip von ZOO 


Die Dateien auf der linken Seite sind unkonprinierte 
Diskettendateien. Sie werden von Z00 in einer Archiv- 
Datei zusammengefaßt, Beim Dekomprinieren entstehen 
nieder mehrere Einzeldateien. 


Z00-Archiver Archiy-Datei 


Disketten- 
Dateien 
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Abb. 1: Die schematische Darstellung der 
Funktionsweise von Archivierungsprogrammen. 


nichts wissen wollen, gibt es als Public Do- 
main auch eine Shell, die aber hier nicht 
weiter besprochen werden soll. 

Ich werde hier davon ausgehen, daß ein 
Kommandozeilen-Interpreter benutzt wird, 
da die Benutzung vom Desktop aus Proble- 
me mit sich bringt, zumal ZOO auf Groß- 


und Kleinschreibung der Kommandos ach- 
tet. (Der Desktop wandelt die Angaben in 
der Dialogbox "TTP-Anwendung_ starten’ 
grundsätzlich in Großbuchstaben um. So- 
mit können die Kommandos in Kleinbuch- 
staben nicht übergeben werden, es bleiben 
nur die sogenannten Anfänger-Komman- 
dos.) Ich rate denjenigen Anwendern, die 
ZOO nicht aus einer TOS-Shell starten wol- 
len, sich die graphische ARGSH-Shell 
(S263) zu besorgen, mit der sich ZOO kom- 
plett und einfach auf GEM-gemäße Weise 
bedienen läßt. 

Zum Betrieb wird nur die Datei 
ZOO.TTP genötigt, die möglichst in einem 
Ordner stehen sollte, auf die der Interpre- 
ter über einen Standard-Pfad zugreift, so 
daß ZOO aus jedem beliebigen anderen 
Ordner heraus aufrufbar ist. 

Da ZOO das aktuelle Datum und Zeit 
verwendet, um festzustellen, ob eine Datei 
neuer oder älter als eine bereits archivierte 
Datei ist, sollte man immer darauf achten, 
daß alle Dateien ihr wirkliches Erstellungs- 
datum tragen. Daher ist eine Hardware-Uhr 
oder ein Utility zum Setzen der Uhrzeit im 
AUTO-Ordner für sehr empfehlenswert. 


Aufruf und Kommandos 


ZOO kennt zwei Arten von Kommandos: 
Anfänger- und Expertenkommandos. An- 
fängerkommandos bestehen aus einem Bin- 
destrich und einem abkürzbaren Komman- 
dowort, Expertenkommandos nur aus ei- 
nem Buchstaben und eventuell mehreren 
Modifikator-Zeichen, mit denen sich ein 
Kommando vielfältig beeinflussen läßt. Ex- 
pertenkommandos achten übrigens auf 
Groß- und Kleinschreibung, Anfängerkom- 
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Connands in {} mean: IModifiers in [] nean: 
a add files 

c update comments I 
D delete stored files | add/list connents 
e,x extract files I 

g adj. gen. linit/count 

1,L,v,V list filenanes l 

pP pack archive 

T fix archive datestanp | 

u add only neuer files | 
u undelete stored files 


q be quiet 


show archive nane(s) in listing 
apply g or c to archive 


a 
R 

c 

d extract/list deleted files too 
dd extract/list only deleted files 
E erase backup after packi 
M 
n 
N 


fast add (no compression) or list 
move «hen adding (erase original) 

add only files not already in archive 
send extracted data to Neverland 
don't ask "Overwrite?" 

pipe extracted data to standard output 


p 
don’t store dir nanes /,// extract full pathnanes, add complete dirs 


fi pack to current dir 

c show file CRC value #2 

Ss overwrite neuer files 9 

p pack after adding en 
Novice usage! 
-backup -restore 


$ So sieht die Online-Hilfe von ZOO aus...M 


zoo -cnd archivel,zool file,.. nhere -cnd is one of these: 
-add -extract -move -test -print -delete -list -update -freshen -connent 


add filenanes read from stdin 
enable/disable generations 

list generation linits 

start extract/list at position n 


Abb. 2: 


Die Online-Hilfe bietet raschen 
Überblick — vorausgesetzt man 
ist der englischen Sprache 
mächtig. 








mandos nicht. Der Autor Rahul Dhesi rät, 
möglichst früh auf die Expertenkomman- 
dos umzusteigen, da diese viel mehr Mög- 
lichkeiten bieten als die Anfängerkomman- 
dos. Intern sind die Anfängerkommandos 
übrigens durch festgelegte Expertenkom- 
mandos realisiert. Dies wird auch in Tabel- 
le 3 deutlich, in der zu jedem Anfänger- 
auch das entprechende Expertenkomman- 
do angegeben ist. 

Allgemein wird ZOO nach dem folgen- 
den Schema aufgerufen: 

ZOO Befehl Archiv {Dateinamen...} 

Als Befehl kann entweder ein Anfänger- 
oder ein Expertenkommando mit mehreren 
Modifikatoren stehen. Der Archivname ist 
der Dateiname des zu bearbeitenden Ar- 
chivs. Das Archiv kann übrigens auch in 
einem weit entfernten Ordner stehen, so- 
lange hier der Pfadname mit angegeben 
wird. 


Wildcards 


Als Dateinamen können nicht nur normale 
Namen, sondern auch sogenannte Wild- 
cards angegeben werden, mit denen es 
möglich ist, ganze Dateigruppen auf einmal 
zu erfassen. Dabei gibt es drei verschie- 
dene Wildcards: Fragezeichen, Stern und 
Bindestrich. Ein Fragezeichen steht für ein 
einzelnes Zeichen, ein Stern für beliebig 
viele Zeichen und Zeichen-Strich-Zeichen 
für eine ganze Zeichenspanne. Ein Beispiel: 
’2?0-9*.txt’ würde alle Dateien erfassen, 
deren Namen mit dem Buchstaben a be- 
ginnt, gefolgt von einem beliebigen Zei- 
chen, von einer Zahl und beliebig vielen 
anderen Zeichen, einem Punkt und der 
Endung ’TXT”. Dies ist ein eigener Wild- 
card-Algorithmus — er ist umfangreicher 
als der von TOS selbst. 

Übrigens: Benutzt man die Mupfel oder 
Gulaam, die ja über eigene Wildcard-Funk- 
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tionen verfügen, so muß man den ZOO- 
Wildcard in einfache Anführungsstriche 
setzen, damit er nicht vom Interpreter in- 
terpretiert wird. 


In der Praxis 


Dieser Artikel soll dem Leser helfen, mit 
ZOO umzugehen. Daher beginne ich jetzt 
mit praktischen Beispielen, die Sie dann 
nach den obigen Tabellen oder dem 
ZOO-Manual modifiziert verwenden kön- 
nen. 


Archivieren 


Archive werden grundsätzlich angelegt, 
wenn Dateien zu einem Archiv hinzugefügt 
werden sollen, das noch nicht existiert. 
Um also ein neues Archiv anzulegen, 
braucht man also mindestens eine zu ar- 
chivierende Datei. Nehmen wir an, diese 
Datei hieße HEIKE.TXT und stände im Ord- 
ner D:\WORDPLUS\TEXTE. Das Archiv, das 
neu angelegt werden und den Text enthal- 
ten soll, soll im Ordner C:\ARCHIVES ste- 
hen und den Namen BRIEFE.ZOO tragen. 
ZOO.TTP selbst stehe im Ordner C:\SY- 
STEM, was uns aber nicht stört, da wir mit 
der Mupfel arbeiten, und ein Suchpfad auf 
den Systemordner gerichtet ist. Beim Ar- 
chivieren soll der Ordnername der Textda- 
tei nicht mit gespeichert werden. Das Kom- 
mando zum Hinzufügen von Dateien zum 
Archiv ist ’a. Damit der Pfad der Textdatei 
nicht mitgespeichert wird, benötigt man 
den Modifikator ’:’. Nehmen wir an, wir 
befänden uns im Verzeichnis D:\WORD- 
PLUS\TEXTE. Somit ergibt sich das folgende 
Kommando: 
200 a: c:\archives\briefe heike.txt 

Wäre kein PATH auf C:\SYSTEM gerich- 
tet, so könnte man das Kommando auch 
folgendermaßen eingeben, da ZOO keiner- 


lei Dateien aus seinem Heimatordner 
nachlädt: c:\system\zoo.ttp a: c:\archives 
\briefe heike.txt 

Ich gehe aber davon aus, daß die ver- 
wendete Shell ZOO findet, egal, in wel- 
chem Ordner man sich gerade auch befin- 
den mag. Um gleichzeitig auch noch alle 
Wordplus-Dokumente mit hineinzuneh- 
men, würde das Kommando so aussehen: 
200 a: c:\archives\briefe heike.txt ’*.Iwp’ 

Dabei ist ’*.lwp’ der gequotete Wild- 
card, der alle Dateien mit der Extension 
’Iwp’ repräsentiert. Die Mupfel übergibt die 
Anführungszeichen übrigens nicht an ZOO, 
sie werden vorher automatisch entfernt. 

Möchte man jetzt nur archivieren, 
wenn die Datei entweder noch nicht im 
Archiv vorhanden ist, oder aber schon in 
einer älteren Version existiert, so lautet das 
Kommando jetzt: 
200 aun: c:\archives\briefe heike.txt ’*.Iwp’ 

Um auch noch die Originale zu löschen, 
wenn sie erfolgreich archiviert wurden, 
wird der M-Modifikator hinzugefügt. Nach 
dem Hinzufügen aller Dateien soll das Ar- 
chiv neu organisiert werden, damit die ma- 
ximale Kompressionsrate erreicht wird. 
Das erledigt der P-Modifikator. Und der c- 
Modifikator letztendlich fragt bei jeder hin- 
zugefügten Datei nach einem Benut- 
zer-Kommentar, der die Datei besser be- 
schreibt. Der vollständige Befehl würde 
jetzt also so aussehen: z00 aunMPc: 
c:\archives\briefe heike.txt ’*.Iwp’ 

Sie sehen, ein ZOO-Befehl kann sehr 
komplex werden und fast jeden Archivie- 
rungswunsch erfüllen. 


Inhaltsverzeichnis 


Um nachzusehen, ob denn auch alle Datei- 
en im Archiv vorhanden sind, schaut man 
sich mit: zoo 1 c:\archives\briefe das In- 
haltsverzeichnis an. Man erhält Informatio- 
nen über ursprüngliche Größe, neue 
Größe, Kompressionsrate, Erstellungsdatum 
und -zeit sowie darüber, ob ein Kommen- 
tar vorhanden ist. Möchte man auch alle 
Kommentare ansehen, die zu den einzel- 
nen Dateien angegeben wurden, so gibt 
man ZOO den folgenden Befehl: 
200 V c:\archives\briefe 

Und schließlich kann man noch mit 
dem C-Modifikator einen Blick auf die 
CRC-Checksumme werfen. Außerdem mö- 
chte man für jede Datei das Generations-Li- 
mit und die aktuelle Generation mit ange- 
zeigt bekommen, was sich mit dem 
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’+’-Modifikator erledigen läßt. Somit wä- 
ren wir bei zoo VCg+ c:\archives\briefe an- 
gelangt. 


Extrahieren 


Nun hätte wohl das ganze Archivieren kei- 
nen Sinn, könnte man die komprimierten 





Tabelle 1: Die Expertenkommandos 





Kommando Beschreibung 

a Fügt Dateien zum Archiv hinzu 

e Fügt Kommentare zu Dateien oder 
zum ganzen Archiv hinzu 

f Läßt ZOO als Kompressions-Filter 
arbeiten 

D Markiert Dateien in einem Archiv 
als gelöscht 

e Extrahiert Dateien aus dem Archiv 

g Dient zum Setzen des Generations- 
Limits 

h Gibt eine Hilfsseite aus 

I Gibt ein Inhaltsverzeichnis des 
Archivs aus (mit Maske) 

Ü Gibt ein Inhaltsverzeichnis aller 
Dateien aus (ohne Maske) 

B Organisiert ein Archiv neu und 
löscht markierte Dateien 

T Setzt die Zeitmarkierung der Archiv- 
datei neu 

u Fügt nur neuere Datei-Versionen 
zum Archiv hinzu 

U Entfernt die Gelöscht-Markierung 
einer Datei (Undelete) 

v Wie |, aber mit Ausgabe aller 
Kommentare 

V Wie L, aber mit Ausgabe aller 
Kommentare 

im x Extrahiert Dateien aus dem Archiv 





Dateien nicht wieder in eine normale Dis- 
ketten-Datei zurückextrahieren. Wollen wir 
HEIKE.TXT wieder im aktuellen Ordner 
zurückhaben, geben wir folgendes ein: 
zoo x c:\archives\briefe heike.txt 

Wenn wir HEIKE.TXT nicht in den aktu- 
ellen, sondern in der Originalornder 
zurückhaben wollten, aus dem wir sie vor 
langer, langer Zeit herausarchiviert haben, 


so erweitern wir den Befehl um den /-Mo- 


difikator. Und da der Originalordner viel- 
leicht schon gar nicht mehr existiert, ver- 





Tabelle 2: Anfängerkommandos 
Anfänger Experte Beschreibung 


— add aP: Fügt Dateien zum Archiv 
hinzu 

— extract x Extrahiert archvierte Da- 
teien 

— move aMP: Fügt Dateien hinzu und 
löscht Original — 
testxNdTestet ein Archiv 

— print xp Extrahiert Dateien und 
zeigt sie an 

— delete DP Löscht Dateien entgültig 
aus dem Archiv 

— list VC Gibt das Inhaltsverzeich- 


nis aus 

Fügt neue oder neuere 
Dateien hinzu 

Fügt neuere Dateien hin- 
zu 


— update aunP: 


—freshen auP 


— comment c Fügt zu einer Datei einen 
Kommentar hinzu 

— backup aP/ Archiviert einen ganzen 
Dateibaum 

—restore xl Extrahiert einen Da- 
teibaum 
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doppeln wir den Schrägstrich, damit der 
Ordner im Zweifelsfalle neu angelegt wird: 
200 x// c:\archives\briefe heike.txt 

Nehmen wir nun an, wir hätten 
HEIKE.TXT böswillig mit unserem Textedi- 
tor verschandelt und wollten die existie- 
rende Version durch die archvierte Kopie 
ersetzen. ZOO weigert sich aber, neuere 
Dateien durch alte Kopien zu ersetzen. Hier 
hilft der S-Modifikator. Und da es uns ner- 
vt, wenn ZOO extra nochmal nachfragt, ob 
er die bestehende Datei auch wirklich 
überschreiben darf, setzen wir den O-Mo- 
difikator auch noch hinzu: 
zoo xS0// c:\archives\briefe heike.txt 


Dem Leser zum Abschied 


So, nach diesem recht ausführlichen Ex- 
kurs in die Wunderwelt des Dateien-Z00s 
möchte ich mich von meiner geneigten Le- 
serschaft für heute verabschieden, wobei 
ich hoffe, genug erklärt zu haben, daß 
auch die anderen Befehle und Modifikato- 
ren kein Problem darstellen. Aber wie so 
oft, so gilt auch für ZOO: Probieren geht 
über Studieren! eb/cs 


Quellen: 


[1] Rahul Dhesi: ZOO Reference Manual Gehört als 
Textdatei zu ZOO, Diskette S-344 


[2] Oliver Steinmeier: Datenpacker auf dem ST Atari 
PD Journal 5/90, Seiten 56-59 


[3] Guido Coenen: Archivieren mit ZOO Public-Do- 
main-Software 7/89, Seite, 68-69 
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The In-Activator 


Kommerzieller Virenschutz 


Eines der Schlagworte der Computer-Szene 
in den letzten Jahren war der Begriff ’Vi- 
rus. Computer-Viren wurden zunächst 
weitgehend übersehen und dann schließ- 
lich, als immer mehr Meldungen über 
Schäden in den Medien auftraten, zum 
Schreckgespenst einer ganzen Industrie. Si- 
cherlich, Viren können auf Programme 
und Daten fatale Auswirkungen haben. 
Doch auch durch Panikmache und falsche 
Informationen ist ein nicht zu unterschät- 
zender Schaden angerichtet worden. 

Für den Atari ST gibt es bereits seit ei- 
ner langen Zeit hervorragende Anti-Vi- 
ren-Programme, die ständig weiterentwik- 
kelt werden und somit immer auf dem 
neuesten Stand der Technik sind. Der Vi- 
rendetektor von Volker Söhnitz, ein Pro- 
gramm, das auf den verschiedensten 
PD-Disketten zu finden ist, sei hier nur als 
ein Beispiel genannt. 

Proportional zur Entwicklung von im- 
mer neuen Computer-Viren entstehen auch 
immer neue und inzwischen oftmals kom- 
merziell vertriebene Software-Produkte, die 
mehr oder weniger vollständigen Schutz 
vor Computer-Viren versprechen. Bei eini- 
gen dieser Programme drängt sich unwei- 
gerlich der Verdacht auf, hier solle mit der 
Angst der Anwender ein Geschäft gemacht 
werden. 


The In-Activator 


Im Vertrieb der Firma Richter Distributor 
befindet sich seit kurzem das Programm 
"The In-Activator’ von Michael Augart. Es 
wurde weitgehend in Omikron.BASIC ge- 
schrieben und wird zusammen mit einer 
16-seitigen Dokumentation ausgeliefert. 
"The In-Activator’ wurde nach Angaben des 
Autors in einem Landeswettbewerb von 
Jugend forscht 1991’ mit dem ersten Preis 
ausgezeichnet und soll sowohl mit Link- als 
auch mit Bootsektor-Viren fertigwerden. 
Zur Bekämpfung letzterer benutzt man 
ein Programm, das den Bootsektor einer 
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Diskette einliest, auf dem Bildschirm an- 
zeigt und analysiert. Wird dabei ein Boot- 
sektor-Virus festgestellt, so kann dieser von 
der Diskette gelöscht und auf Wunsch 
durch eine kleine Routi- 
ne ersetzt werden, die 
beim Booten der Disket- 
te anzeigt, daß dieser 
Datenträger bootviren- 
frei ist. Weiterhin ist es 
möglich, den Inhalt 
eines Bootsektors auf ei- 
ner Datendiskette als ei- 
genständige Datei zu 
speichern. Dies ist sinn- 
voll, wenn eine Diskette 
ein Bootsektor-Pro- 
gramm (keinen Virus) 
enthält, das vor dem 
Überschreiben durch ei- 
nen Virus geschützt 
werden soll. Sollte dies 
dann trotz aller Vorsicht geschehen, so 
kann der Bootsektor aus der Datei restau- 
riert werden. 

Im Handbuch ist leider nicht angege- 
ben, welche Bootsektor-Viren der In-Activa- 
tor erkennt. Angeblich soll er auch völlig 
neue entdecken können. Dies ist natürlich 
schwer nachzuprüfen. Eine Analyse des 
Programms hat ergeben, daß folgende Vi- 
ren identifiziert werden können: BPL, 
Ghost, Mad, Kobold, Oli, Ping-Pong. Zu- 
dem werden die Viren-Schutzprogramme 
von Sagrotan und dem Anti-Viren-Kit er- 
kannt. Bei unseren Tests sind keine Fehlbe- 
urteilungen aufgetreten, das heißt, der 
In-Activator hat Viren korrekt erkannt und 
harmlose Bootprogramme von Spielen 
nicht beanstandet. 

Der Bootsektor-Checker prüft am An- 
fang auch, ob sich bereits irgendwelche Vi- 
ren in die Systemvektoren eingehängt ha- 
ben. Dies ist zwar sinnvoll, doch in der 
vorliegenden Version völlig unzureichend 
implementiert. So wird zum Beispiel bei 
Verwendung von TOS 1.4 Alarm geschla- 


NEETSRNEBEOER 
ENENTENNEHDEE 


GEM-konform. 


gen, da diese TOS-Version dem Programm 
offensichtlich nicht bekannt ist. Auch spei- 
cherresidente Programme können leicht 
mit Viren verwechselt werden. Da man al- 


TOR TUIONMENDUNDSE 
ANBNNENTNITGENANABEN 


DIENMNNDEDMDURUEOT 


NEUENUUUDDTIDTATERD 
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Emma TTNESDHTD Ham 


’.. 
kennen none: ETEITDEIDTUITDD 
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Die Diskette ist mit den BPL-Virus infiziert! 
“Behandlung ABGEBROCHEN> 





Abb. 1: Die Benutzerführung des In-Activator alles andere als 


so nie so genau weiß, ob die Warnung nun 
auf einen Virus hinweist oder nicht, ist sie 
kaum hilfreich. 


Linkviren 


Während man sich vor Bootsektor-Viren 
noch relativ leicht schützen kann, sind die 
sogenannten Link-Viren, die sich an andere 
Programme anhängen und sich auf diese 
Weise weiterverbreiten, viel heimtücki- 
scher und gefährlicher. Während sie sich 
früher einfach an ausführbare Program- 
me ’angekettet’ haben und deshalb auf- 
grund der veränderten Programmlänge re- 
lativ leicht zu erkennen waren, sind heuti- 
ge ’Modelle’ intelligenter und sparen bei ih- 
rem Opfer Platz durch Kompression ein, 
den sie dann selbst ausnutzen. 

Gegen Linkviren gibt es verschiedene 
Schutzmöglichkeiten. Zum einen kann man 
versuchen, seine Programme regelmäßig 
mit Hilfe eines Anti-Viren-Programms zu 
analysieren. Dieses sucht dann in den Da- 
teien nach bekannten Viren. Dieses Verfah- 
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ren ist jedoch relativ aufwendig und kann 
kaum vor neuen Viren schützen. 


Prüfsumme 


Einfacher ist es hingegen, regelmäßig die 
Länge aller Programmdateien auf Verände- 
rungen zu prüfen. Aufgrund der soeben er- 
wähnten modernen Link-Viren sollte man 
zusätzlich eine Prüfsumme für jedes Pro- 
gramm berechnen, die sich beim Kompri- 
mieren und Anhängen eines Virus ändert, 
obwohl die Länge der Datei gleichbleibt. 
Zwar kostet dieser Prüfvorgang je nach An- 
zahl der vorhandenen Programmdateien et- 
was Zeit, doch sicherlich weniger als die 
Wiederherstellung einer Festplatte bei Da- 
tenverlust durch Viren. 

Der ’Schutz’, den "The In-Activator’ vor 
Link-Viren anbietet, basiert auf einem ein- 
fachen und keineswegs neuen Trick: Es 
wird eigentlich nur die Eigenschaft des 
Desktops ausgenutzt wird, aus der DESK- 
TOP.INF-Datei die Extensions der ausführ- 
baren Dateien zu entnehmen. Während es 
dem Betriebssystem TOS eigentlich völlig 
egal ist, ob ein GEM-Programm die Endung 
PRG oder XYZ hat, führt der Desktop einen 
Programmstart nur dann aus, wenn die an- 
geklickte Datei eine passende Endung hat. 

In der DESKTOP.INF findet man norma- 
lerweise die Zeilen, die TOS, PRG, APP 
(gleiche Bedeutung wie PRG) und TTP als 
ausführbare Dateitypen definieren. Ändert 
man diese Zeilen mit einem Editor, so sind 
auf einmal andere Dateitypen startbar. Es 
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”* QUALITY WITHOUT COMPROMISE = 
Ford: s Katalogdisk ! 
® ordern Sie unsere Katalog‘ Es an ® 


(erhältlich gegen 3.-- D 
r< > 





Kein Ladenverkauf ! 
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ist auch möglich, mehrere Extensions für 
einen Programmtyp zu definieren. So wie 
es bereits bei GEM-Programmen mit PRG 
und APP geschehen ist, müssen dazu ledig- 
lich mehrere Zeilen mit gleichen Kennun- 
gen und unterschiedlichen Extensions an- 
gegeben werden. 

Linkviren erkennen ihre Opfer heutzu- 
tage normalerweise an der Extension. Da 
es für sie sinnlos ist, sich an Datenfiles an- 
zuhängen, beachten sie nur PRG-, TOS-, 
APP- und TTP-Dateien. Wenn ausführbare 
Programme nun auf einmal keine definier- 
te Endung mehr haben, werden sich die 
Linkviren-Programmierer andere Methoden 
zur Programmerkennung überlegen müs- 
sen. Eines ist jedoch gewiß: Sie werden das 
Problem sehr schnell lösen. 


Festplatten? 


Das Handbuch verliert zum Thema ’Fest- 
platten’ leider kein einziges Wort. Wer also 
den In-Activator zum Schutz von Program- 
men auf der Festplatte nutzen will, muß 
scheinbar weiterhin zunächst die Diskette 
booten. Dem ist natürlich nicht so. Alles, 
was man zu tun hat, ist die DESKTOP.INF- 
Datei auf der Boot-Partition um entspre- 
chende Zeilen zu ergänzen, die — wie 
oben beschrieben — die Extensions der 
ausführbaren Programme umdefinieren. 
Der In-Activator bietet dazu zwar keinerlei 
Unterstützung an, doch reicht ein einfa- 
cher ASCII-Editor aus, um die Datei zu än- 
dern. Es ist dann allerdings auch nicht ein- 


PUBLIC-DOMAIN 


HASCS-II Prof. DM 139,- 


CyPress DM 285,- % 
MultiTerm pro (1.4) DM 139. 


aa 
N I 
a ı a 
. a > 
o 


DTP-Service 


WW MartinKoch wr 


Moltkestr. 48a A300 Essen I 





Te1:0201/267741 FAX:0201/251378 = 


SOFTWARE 


zusehen, warum man überhaupt das Pro- 
gramm erwerben sollte. 


Fazit 


The In-Activator ist unserer Ansicht nach 
ein Viren-Schutzprogramm, das kaum ei- 
nem Vergleich mit Konkurrenzprodukten 
oder PD-Programmen standhalten würde. 
Zwar werden Bootsektorviren erkannt und 
beseitigt, doch gegen die weitaus gefährli- 
cheren Linkviren wird wenig getan. Bereits 
von Linkviren befallene Programme wer- 
den vom In-Activator weder erkannt, noch 
können sie behandelt werden. Wer also 
schon von den Plagegeistern heimgesucht 
wurde, kann sie auch durch Kauf des Pro- 
grammes nicht wieder loswerden. 

Im Handbuch ist von ’Preisen’ die Rede, 
mit denen das Programm bereits ausge- 
zeichnet wurde. Der Kaufpreis von DM 69,- 
ist jedenfalls kaum gerechtfertigt. ost/cs 


The In-Activator 


Datenblatt 


m Vertrieb: Richter Distributor, Hagener Str. 
65, 5820 Gevelsberg, Tel. (02332) 2706 


m Preis: DM 69,- 


Bewertung 

+ erkennt Bootsektor-Viren 

— primitiver Linkvirus-Schutz 

— keine Behandlung befallener Programme 
— schlechtes Preis-Leistungsverhältnis 


Hard & Software Syyenrınnersament 

Metzstr.13 8023 Pullach Tel: 089/ 79 348 95 
NEC P 60 ab 1200.-- 
HP Deskjet 500 1060.-- 
Canon Bubble Jet BJ-300 1050.-- 
Canon Laser LBP-4 1680.-- 
Atari Laser SLM 605 2059.-- 


andere Drucker auf Anfragen 
Mega STE 2 "he ho 


2347.-- 
2597.-- 
KREIDE = 
4047 .-- 
1750. 


Mega STE A in 
TT 04 48MB HD ohne Monitor 
TT 06 4sMB HD ohne Monitor 
Protar Monitor 19” TT 
Hard und Soft Festplatten 
Ultra Speed 52 ab 1090.-- 
ST-Fax II Paket 
mit Phonic 9600 Modem 510.-- 
Amadeus Regenbrecht 
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VERARBEITUNG 





Seit einiger Zeit ist das Thema ’EBV’ (elektronische Bildverarbei- 
tung) in aller Munde. Grund genug, diese Thematik in Form eines 
Workshops aufzugreifen. In Teil 1 unseres Workshops erfahren Sie 
Grundlegendes zur Scan- und Drucktechnik. 


Daß die Atari ST/TT Maschinen besonders 
für die Bearbeitung von Bildmaterial geeig- 
net sind, ist seit langer Zeit bekannt. Dem- 
entsprechend umfangreich ist das Hard- 
und Softwareangebot zum Einlesen und Be- 
arbeiten unterschiedlichster Vorlagen. Da 
gibt es den einfachen Handscanner, der 
nur Strichzeichnungen übertragen kann, 
gefolgt von Flachbettscannern bis hin zum 
Auflichtscanner mit komplizierter Optik 
und fünfstelligem Preis. 

Der Markt im Bereich Handscanner hat 
für den Atari doch einiges zubieten und da 
auch die Software in einer großen ’Arten- 
vielfalt’ vorhanden ist, mußten wir eine 
Auswahl treffen. Aufgrund der großen Ver- 
breitung beschlossen wir, das Handscan- 
ner-Paket der Firma Trade iT als Grundlage 
unseres Workshops zu wählen: Trade iT 
bietet zwei verschiedene Handscanner-Ty- 
pen an, nämlich einen mit 32 gerasterten 
und einen mit 256 echten Graustufen. Die 
Software, Repro Studio ST junior in der 
Version 2.0, ist bei beiden gleich, sie bietet 
außerdem wesentlich mehr als nur Scan- 
funktionen und eignet sich so zum Erläu- 
tern der spezifischen Bildbearbeitungsfunk- 
tionen. Weiterhin existiert die Software in 
einer ’Universal’-Version, mit der Sie fol- 
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gende Scanner ansprechen können: Came- 
ron Handyscanner (32 Graustufen), Hawk 
CP14, Epson GT-4000 und GT-6000, Logi- 
tech ScanMan+, Print-Technik professional 
Scanner, Print-Technik Universal und 


Workshop-Übersicht 


Grundlegendes: Ohne die 'graue' Theorie geht es 
leider auch hier nicht. Was ist ein Raster? Wie bear- 
beite’ich Graustufen-Bilder? 


Scannen und Drucken: Optimales Einlesen von Vor- 
lagen. Sinnvolle Auflösungen beim Scannen. Aus 
wahl der richtigen Druckauflösung 


Grundlagen zur Druckvorbereitung: Bearbeiten von 
Bildern für optimale Druckergebnisse. Vorstellung 
der hierfür geeigneten Werkzeuge. 


Fotomontage am Atari: In diesem Teil wird es schon 
kreativer. Wir bearbeiten ganz gezielt bestimmte 
Bildteile, um diese nach Ihren Vorstellungen zu 
verändern. 


Fortgeschrittene Bildgestaltung: Im letzten Teil des 
Workshops möchten wir dann noch einmal in die 
Trickkiste greifen und Ihnen zeigen, wie man mit 
einfachen Mitteln interessante Effekte erzielen kann 
die aus einem Foto eine gänzlich neue Grafik ma- 
chen 





A-Magic Digitizer. Dadurch ist es möglich, 
auch unabhängig vom verwendeten Scan- 
nertyp die im Workshop vorgestellten Ar- 
beiten nachzuvollziehen. 


BILD WORKSHOP 
Elektronische 
Bildverarbeitung 


Für den Anwender, der Visitenkarten, 
Vereinszeitschriften, wissenschaftliche Pu- 
blikationen oder statistisches Material mit 
Illustrationen versehen möchte und dabei 
einen gewissen finanziellen Rahmen nicht 
überschreiten will, sind Handscanner eine 
ideale Alternative, die sich inzwischen in 
punkto Qualität nicht mehr unbedingt hin- 
ter ihren ’großen Brüdern’, den Flachbett- 
scannern, verstecken müssen. 

Weitere Einsatzgebiete von Scannern 
sind das Einlesen von Texten zum Weiter- 
verarbeiten mit einer OCR-Software (Text- 
erkennung) oder das Scannen von Logos 
und Vorlagen mit anschließender Vektori- 
sierung. Solche Vektorgrafiken können 
dann in DTP-Programmen weiterverarbeitet 
werden und auf Plottern und Schneideplot- 
tern, z.B. zur Beschriftung von Schau- 
fenstern mit Klebefolie, ausgegeben wer- 
den. 

Sie sehen schon, die Möglichkeiten, ei- 
nen Handscanner sinnvoll einzusetzen, 
sind weit gestreut. Da aber dadurch viele 
Benutzer mit einem Metier in Verbindung 
kommen, für das andere eine dreijährige 
Lehre machen, haben wir uns entschlos- 
sen, diesen Workshop anzubieten. Selbst- 
verständlich können wir von einem Profi 
erwarten, daß er mit Rasterweiten, Ellip- 
toid, Gradation, Tonwertzuwachs und ähn- 
lichen Fachausdrücken klarkommt. An die- 


Dipl.-Ing. Manfred Müller-Späth, der Autor 
dieses Artikels, ist Mitarbeiter der Firma 


Trade iT und dort zuständig für den 
Bereich Software und Support. 
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ser Stelle wollen wir aber drucktechni- 
schen Laien eine Einführung bieten und 
die wichtigsten Grundlagen der Bildbear- 
beitung am Computer vorstellen. 

Wenn Sie also einen Handscanner besit- 
zen und sich fragen, warum Sie beim Aus- 
druck immer nur briefmarkengroße Bild- 
chen erhalten, warum das Bild, daß im 
Original wunderbar in den Graustufen ab- 
gestuft war, jetzt auf einmal fleckig er- 
scheint oder welches Raster Sie für wel- 
chen Zweck einsetzen können, sind Sie 
hier im richtigen Artikel. 


Der Rechner 


Vorab noch einige Worte zur verwendeten 
Hardware. Neben dem oben genannten 
Scannerpaket, welches komplett mit Inter- 
face für den ROM-Port, Netzteil und Soft- 
ware ausgeliefert wird, kann eigentlich je- 
der Atari ST/TT genutzt werden. ’Eigent- 
lich’ aus dem Grunde, daß die graphische 
Datenverarbeitung eng mit einem erhöhten 
Speicherbedarf verknüpft ist. 

Dazu möchten wir gleich ein kleines Re- 
chenbeispiel angehen: Sie wollen den 
Speicherbedarf einer DIN A4 Seite errech- 
nen (Monochrom, also reines Schwarz/ 
Weiß), die mit einer Auflösung von 300 DPI 
(Punkte pro Zoll) oder 118 Punkten pro 
Zentimeter gescannt wurde. Diese Auflö- 
sung entspricht auch der üblichen eines 
Laserdruckers. Mit den Werten: 

Seitenmaße: 21 x 29,7 cm, 

Auflösung: 118 Punkte/cm, 

Speicherbedarf/Pixel: 1 Bit/Punkt 
ergibt sich eine benötigte Speicherkapazität 
von 1060 KBytes. Die genauen Formeln zur 
Berechnung der Speichermengen sind in 
Tabelle 1 noch einmal erläutert. 

Wenn Sie also ungefähr ein Megabyte 
für eine monochrome Aufbereitung ei- 
ner 300 DPI DIN A4 Seite benötigen, kön- 
nen Sie sich leicht den Bedarf bei höherer 
Auflösung oder der Arbeit mit echten 
Graustufen errechnen. Außerdem sollten 
Sie bedenken, daß die Software genau die- 
sen Speicherplatz noch einmal benötigt, 
um einen Undo-Puffer anlegen zu können. 
Dieser dient dazu, ungewollte oder falsch 
ausgeführte Arbeitsschritte wieder rück- 
gängig machen zu können. 

Deshalb läßt sich als Faustregel folgen- 
des sagen: Wollen Sie vornehmlich mit mo- 
nochromen Bildern und nicht in über- 
großen Formaten arbeiten, reichen 2 
MByte RAM im Rechner zum sinnvollen Ar- 
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beiten durchaus aus. Wollen Sie aber an 
größeren Bildern oder gar mit echten 
Graustufen arbeiten, sollten 4 MByte RAM 
vorhanden sein. 

Außerdem sollten Sie beachten, daß Sie 
Graustufen auf der monochromen Auflö- 
sung nur als ’Ordered Dither’, einem spezi- 
ell auf die Bildschirmdarstellung optimier- 
ten Rasterverfahren, betrachten können, 


da ja keine echten Graustufen zur Verfü-- 


gung stehen. Beachten Sie dabei, daß Sie 





Abb. 1: Unsere Testkandidatin, auf herkömmliche 
Weise lithografiert 


Tabelle 1: Rechenregeln 





Berechnung des Speicherbedarfs einer Pixelgrafik: 
Anzahl der Pixel * Speicherbedarf pro Pixel 
1024 





Anzahl der Pixel = Anzahl der Pixel in X-Richtung * Anzahl der Pixel in Y-Richtung 


Speicherbedarf pro Pixel 
Monochrom: 1 Bit pro Pixel = 8 Pixel pro Byte 
256 Farben (Graustufen): 1 Byte pro Pixel 
16,7 Mio. Farben: 3 Byte pro Pixel 


Berechnung der Zusammenhänge Rasterweite, Ausgabeauflösung, darstellbare 


Graustufen 


max. Rasterweite = Ausgabeauflösung 


= benötigter Speicher in KByte 
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bei einem Graustufenbild trotzdem intern 
immer die vollen 256 Graustufen zur Ver- 
fügung haben! Sollten Sie ein solches Bild 
als monochrome Datei, z.B. als GEM-Ima- 
ge-Format ablegen, sehen Sie in der mono- 
chromen Darstellung keinen Vergleich zum 
Graustufen-Bild. In der Funktion werden 
Sie dies aber rasch feststellen, da im mono- 
chromen Bild kein Kontrast, keine Hellig- 
keit, keine Schärfe oder ähnliches verän- 
dert werden kann, wobei ein echtes 
Graustufenbild den achtfachen Speicher- 
platz eines monochromen Bildes belegt. 
Dies liegt an der Beschreibung der Bild- 
punkte: Im monochromen Verfahren wird 
pro Bildpunkt (Pixel) genau ein Bit (an/aus) 
benötigt, zur Beschreibung von 256 
Graustufen werden aber 8 Bit (= 1 Byte) 
pro Pixel benötigt (2°8 = 256). 


Der Scanner 


Dazu vorweg etwas zu unseren Beispielbil- 
dern: Als erstes Bild sehen Sie ein Portrait, 
das konventionell gedruckt wurde, also oh- 
ne Computereinsatz, und zwar mit ei- 
nem 45 Grad-Raster von 40 Linien/cm, was 
immer das auch heißen mag. Dieses Bild 
werden wir, soweit möglich, immer wieder 
zu Beispielzwecken heranziehen. Nun aber 
wieder zurück zum Scanner. Sie haben et- 
was von einem echten’ 
Graustufenscanner und 
einem, der diese Graustu- 
fen gerastert ausgibt, gele- 
sen. Wo liegt da der Un- 
terschied? Wie Sie wissen, 
stehen uns beim Schwarz/ 
Weiß-Druck nur zwei Zu- 
stände zur Verfügung: 
Punkt vorhanden, also 
Schwarz, und Punkt nicht 
vorhanden, also Weiß. 
Das gilt für einen 9-Na- 
del-Drucker genauso wie 
für den Offset-Druck. Das 
heißt, wenn wir die in ei- 
nem Bild vorhandenen 








Ff max. Anzahl gewünschter Graustufen 


max. Anzahl Graustufen = / Ausgabeauflösung 2 
Rasterweite 


Graustufen darstellen wol- 
len, müssen wir diese si- 


mulieren, da sie beim 
Druck nicht real vorhan- 
den sind. 


Das menschliche Auge 





min. Ausgabeauflösung = ci max. Anzahl gewünschter Graustufen * Rasterweite 


Daraus folgt: Je höher die Rasterweite, desto mehr Graustufen sind darstellbar. 


läßt sich da relativ leicht 
auf’s Glatteis führen. Das 
können Sie sich direkt am 
Bildschirm vor Augen hal- 
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ten, indem Sie einmal eine Fläche mit ei- 
nem Füllmuster füllen, welches nur jeden 
zweiten Punkt setzt. Ihr Auge wird diese 
Fläche als Grau wahrnehmen. Dies basiert 
auf der begrenzten Auflösungsfähigkeit un- 
serer Augen und auf der Tatsache, daß das 
menschliche Gehirn aus zwei nebeneinan- 
derliegenden, nicht mehr sauber aufgelö- 
sten Grauwerten einen Mittelwert bildet. 
Haben Sie also zur Hälfte weiß und zur an- 
deren Hälfte schwarz, dann erscheint Ih- 
nen die Fläche in einem 50 % - Grauwert. 
In der Drucktechnik wird eben dieser 
Effekt zur Graustufendarstellung ausge- 


nutzt. Flächen mehr oder weniger dichter 
schwarzer Punktansammlungen ersetzen 
die einzelnen Grautöne. Dabei darf eine be- 
stimmte Punktdichte der Rasterdarstellung 
nicht unterschritten werden, da sonst das 
Gehirn diese Punkte einzeln erfaßt und 
nicht mehr in Grauwerte umsetzt. 

Wie sieht nun in der Praxis das Umset- 
zen eines Grauwertes in ein Punktraster 
aus? Sie haben vielleicht schon einmal eine 
Lichtbrechung an einer Glaskante gesehen. 
Genau dieser physikalische Vorgang wird in 
der klassischen Reprographie zur Raster- 
erstellung herangezogen: Auf einen Film, 





2 


Abb. 2: Grauverlauf von 12% bis 88%, 30 Linien/cm, runder Punkt. 





Abb. 4-6 (oben): Drei Rasterweiten (v.l.) — 60, 30, 3 (!) Linien/em 
Abb. 7-9 (unten): Die drei Raster des Scan 32 (in der Größe auf 300 DPI angepaßt) 
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Abb. 10-12: 


der nur die Zustände Schwarz und Weiß 
kennt, wird eine Folie mit eingravierten 
oder eingeätzten Punkten oder Linien, je 
nach Rastertyp, gelegt und darauf ein Ab- 
bild der Vorlage in entsprechender Ver- 
größerung projiziert. Der sogenannte 
"Lith’-Film kippt ab einer bestimmten Licht- 
menge direkt ins Schwarze, so daß keine 
Zwischenstufen möglich sind. Nun brechen 
sich die Lichtstrahlen an den Kanten der 
eingeätzten Linien und treffen aufgefächert 
auf den Film. Je nach Muster und Abstand 
der Linien entsteht dadurch das gerasterte 
Bild, da der Film dort, wo mehr Licht auf- 
tritt, eine größere schwarze Fläche produ- 
ziert als bei kleineren Lichtmengen. Dieser 
Effekt läßt sich sehr schön an einem Grau- 
verlauf vorführen. 

Sie können sich die Rasterfolie auch wie 
eine Lochmaske vorstellen, durch die die 
Vorlage projiziert wird. Der Effekt läßt sich 
auch nachstellen: Nehmen Sie einmal ei- 
nen schwarzen Karton und ’bohren’ ein 
winziges Loch in die Mitte. Stellen Sie den 
Karton parallel zu einer Wand in einem 
verdunkelten Raum auf. Wenn Sie nun mit 
einer Taschenlampe, die Sie in verschie- 
denen Helligkeitsstufen schalten können, 
auf den Karton leuchten, sehen Sie, wie 
sich der Projektionspunkt an der Wand mit 
der Lichtintensität ändert. 

Die oben erwähnte Software versucht 
nun, diesen Effekt nachzustellen. Dabei 
kann man diese Sache vereinfachend be- 
trachten: Einen Punkt unseres Bildes mit 
einem Grauwert wollen wir einmal genau 
einem Rasterpunkt zuordnen. Wir wissen, 
daß wir 256 Graustufen darstellen wollen. 
Nun müssen wir in einer Matrix von Pixeln 
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Die drei 'Soft'-Raster von Repro-Studio ST junior (auch auf 300 DPI angepaßt). 





einen Punkt von 0% (also keine Fär- 
bung = Weiß) bis 100% (die volle Fläche 
ist gefärbt = Schwarz) in 256 Abstufun- 
gen ’wachsen’ lassen. Da kann man ganz 
einfach rechnen: Um 256 Kombinations- 
möglichkeiten zu haben, braucht man eine 
Fläche mit 256 Pixeln, diese läßt sich qua- 
dratisch mit einer Seitenlänge von 16 Pi- 
xeln erzeugen: 16*16=256! Das heißt: mit 
jedem Prozentpunkt mehr wächst unser 
Punkt um ca. 2 Pixel. 

Diese Rechnung können wir noch etwas 
weiter treiben. Gehen wir einmal davon 
aus, daß wir den Scanner ausreizen und ei- 
ne Vorlage für den Offsetdruck, also eine 
Lithografie, erstellen wollen. Dazu brau- 
chen wir folgende Daten: 

Ausgabe: Film über Belichter 

Anzahl der Graustufen: 256 

Punktdichte beim Druck: 40 Linien/cm 

Auflösung: 1000 Punkte/cm (2540 DPI) 
Da wir 40 Linien/cm als Rasterweite ge- 
wählt haben, benötigt jeder Rasterpunkt, 
und wir gehen hier von einem kreisrunden 
Punkt aus, eine Fläche von ungefähr 1.6 
mm * 1.6 mm. Diese Fläche beinhaltet aber 
bei der gewählten Belichterauflösung 
16*16=256 Punkte! Daraus können wir 
schon unser erstes Ergebnis ableiten: Um 
mit einem Raster von 40 Linien/cm 256 
Graustufen darstellen zu können, benötigt 
man eine Belichterauflösung von minde- 
stens 1000 Punkten/cm. 

Ist die Auflösung des Belichters gerin- 
ger, sinkt die Zahl der darstellbaren 
Graustufen bei der von uns vorgewählten 
Rasterweite. Dies kann man ändern, indem 
man die Rasterweite vergrößert, also z.B. 
eine Weite von 45 Linien/cm wählt. Drehen 
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wir den Spieß einmal um: Mit welcher Ra- 
sterweite kann ich auf einem 9-Nadeldruk- 
ker (Auflösung etwa 120 DPI) 256 Graustu- 
fen darstellen? Da ziehen wir rasch den 
Dreisatz zu Rate: Bei 120 DPI hat ein Qua- 
drat von 16*16 Pixeln eine Seitenlänge von 
3.3 mm. Das bedeutet, daß die Rasterwei- 
te 3 Linien/cm beträgt. Daß dieses grobe 
Raster vom Auge nur sehr schwer (oder ab 
5 m Entfernung) als Graustufen akzeptiert 
wird, leuchtet ein. 

Wenden wir uns wieder den beiden 
Scannertypen zu. Der Scanner vom Typ 
Scan32 erkennt intern genau 32 Graustu- 
fen. Diese werden aber gleich in ein Raster 
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nen echte Graustufen erhalten, bietet Re- 
pro Studio ST junior eine Umwandlungs- 
routine an, die speziell auf die Raster der 
32-Graustufen-Handscanner optimiert ist. 
Dabei verfährt die Software genau umge- 
kehrt zum Rasterungsprozeß: In einem be- 
stimmten Flächenelement werden die vor- 
Optik handenen Pixel gezählt und daraus ein 
Grauwert ermittelt. Aus dieser Fläche wird 
dann ein Grau-Pixel, d.h. das Bild wird 
zwangsläufig kleiner. Dies läßt sich durch 
eine nachträgliche Vergrößerung in be- 
stimmten Grenzen wieder ausgleichen. 
Wollen Sie jedoch jede Nuance Ihrer 
Vorlage darstellen können und hohe Kon- 
traste und harte’ Graustufensprünge ver- 
meiden, müssen Sie sich dem Graustufen- 
' scanner "Scan 256’ zuwenden. Diese 
Geräte geben die oben erwähnten 8 Bit für 
ein Grau-Pixel ungerastert aus, d.h. in der 
eingestellten Auflösung erhalten Sie die 






Lithfilm 


Rasterfolie 


Beleuchtung 


Vorlage 








Abb. 13: Der prinzipielle Aufbau einer Reprokamera 











umgerechnet und ausgegeben, so daß Sie 
im Rechner stets ein monochromes Bild er- 
halten. Der Scanner selbst bietet drei ver- 
schiedene Rasterweiten an, somit kann 
man sich die günstigste für den jeweiligen 
Ausgabefall aussuchen. Die Qualität der so 
gescannten Bilder ist erstaunlich gut, und 


man braucht in den meisten Fällen nichts 
nachzubearbeiten. Dies hängt aber selbst- 
verständlich stark von der gescannten Vor- 
lage ab. Leider lassen sich die Rasterweiten 
nicht in größerem Umfang verändern, so 
daß man auf diese drei Raster angewiesen 
ist. Wollen Sie für bestimmte Manipulatio- 


vom Scanner erkannten, echten Graustufen 
direkt zur Manipulation. Nun können Sie 
retuschieren, Kontraste ändern, Grauwerte 
austauschen und digitale Filter auf das Bild 
anwenden, um es danach zu rastern und 
auszudrucken. Um einen Eindruck eines 
'softgerasterten’ Bildes zu haben, stellen 





Erläuterung der Fachbegriffe. 


Auflösung: 


DPI: 


Flachbettscanner: 


Gradation: 


Halbton: 


Handscanner: 


IDC-Treiber: 


Kontrast: 


Look Up Table: 


Linien/em: 


Monochrom: 


Punktdichte eines Ausgabegerätes zur Darstellung von grafischen 
Elementen, wird in Punkten pro Längeneinheit (Standard sind In- 
ches) gemessen 


Abk. für 'Dots per Inch’, Standardmaß für die Auflösung, Punkte 
pro Zoll 


Abtastgerät zur Erfassung grafischer Daten. Dabei wird die Vorlage 
auf eine Glasplatte gelegt und von einer Spiegelmechanik abgeta- 
stet (ähnlich einem Fotokopierer) 


Maß für den Kontrast eines Halbtonbildes. Dabei stellt dieses die 
Steigung der Kurve in der 'LookUpfable’ dar 


Fachbegriff für Grauwert, wird in vielen Scanneranleitungen für ge- 
rasterte Bilder benutzt 


Abtastgerät zur Erfassung grafischer Daten. Da hier der Scanner 
selbst über die Vorlage geführt wird, können Einsparungen in Be- 
zug auf Baugröße und Preis erfolgen 


(Intelligent Device Communication) Treiberkonzept verschiedener 
Soft- und Hardware-Hersteller, welches es ermöglicht, unter- 
schiedliche Scanner mit unterschiedlicher-Software zu betreiben, 
da die Datenübergabe standardisiert wurde 


Verhältnis von Graustufenübergängen in einem Bild. Sind zwi- 
schen einer hellen und einer dunkleß Fläche viele Zwischentöne, 
ist der Kontrast niedrig, fehlen diese, ist er hoch 


Tabelle zur Einstellung der Gradation. Auf der X-Achse werden da- 
bei die vorhandenen Lichtwerte eingetragen, auf der Y-Achse die 
erwünschten. Ist als "LUT-Diagramm' in jeder EBV zu finden 


Standard-Einheit für die Bestimmung der Rasterweite beim Druck, 
nicht zu verwechseln mit der Druckauflösung! 


Bildmaterial, welches nur zwei Zustände kennt: Schwarz/Weiß oder 
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OCR-Software: 


Ordered Dither: 


Pixel: 


Raster: 


Rasterweite: 


Rasterwinkel: 


Reprokamera: 


Strichzeichnung: 


Schneidplotter: 


andere Farben, auf dem Computer sind dies immer Schwarz und 
Weiß! 


Software zum automatischen Umwandeln von gescannten Text- 
passagen, die als Bild vorliegen. Dabei wird ein ASCII-Format er- 
zeugt, welches für eine Textverarbeitung lesbar ist. 


(engl. kontrolliertes Zittern) spezielles Rasterverfahren zur Darstel- 
lung von Graustufen auf einem monochromen Bildschirm 


Bildpunkt auf dem Bilschirm. Engl. Kunstwort, setzt sich zusam- 
men aus "picture element’ 


Verfahren zum Darstellen von Graustufen beim Druck. Durch mehr 
oder minder hohe Punktdichten werden Grauwerte simuliert. 


Abstand der einzelnen Rasterpunkte voneinander. Diese Weite 
hängt vom Druckverfahren und der gewünschten Qualität ab, üb- 
lich sind: 24-Nadel-Drucker 16 Linien/cm, Laserdrucker 21 Linien/ 
cm, Tageszeitung 30 Linien/cm, Offsetdruck 60 Linien/cm und 
Trockenoffset (Kunstdruck) bis 120 Linien/cem 


Winkelung der Rasterpunktreihen, d.h. die Anordnung der Punkte 
und ihrer "Wachstumszentren' zueinander. Bei grobem Raster kann 
man die Punktreihen genau erkennen. Für das menschliche Auge 
haben sich 45 Grad als vorteilhaft erwiesen 


Gerät zur analogen (also ohne Computer) Erstellung von Raster- 
filmen zur Druckvorbereitung 


Vorlage, die nur Schwarz und Weiß enthält, also nur zwei 'Farbzu- 
stände’ kennt 


Gerät zum Erstellen von Klebefolien. Funktioniert wie ein Plotter, 
statt des Stiftes ist jedoch ein Messer eingesetzt. Das Gerät findet 
zunehmend Einsatz in der Beschriftungstechnik und Außenwer- 
bung 
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wir auf Seite 96 einmal ein mit dem 
Graustufenscanner eingelesenes Bild mit 
den drei Rastern von Repro Studio ST juni- 
or dar. Um dabei die Relation zu wahren, 
werden diese auch auf 300 DPI angepaßt. 

Was beide Scanner gleichermaßen kön- 
nen, ist das Einlesen von reinen Strich- 
zeichnungen, also Vorlagen, die nur aus 
Schwarz-Weiß-Werten bestehen. Diese Art 
von Scan wird häfig benutzt, um Picto- 
gramme, Schriften oder ähnliches einzule- 
sen und dann z.B. zur Bearbeitung in ei- 
nem DTP- oder Schneidplotprogramm zu 
vektorisieren. Da leisten diese kleinen 
Pixelabtaster beachtliches. Dieses Thema 
soll hier aber nicht näher beleuchtet wer- 
den. 


Dieser Modus wird auch zum Einlesen 
von Texten benutzt, um sie später in einer 
OCR-Software in echten ASCH-Text zu wan- 
deln, der dann in einer Textverarbeitung 
weiterverarbeitet werden kann. Dazu exi- 
stieren zu diesem Scanner auch zusätzliche 
IDC-Treiber. Dies sind Accessories, die den 
Scanner ansteuern können und dabei die 
Scan-Daten in einem genormten Format an 
ein aktives Programm weiterleiten können: 
Damit haben Sie die Möglichkeit, aus Pro- 
grammen, die dieses Konzept unterstützen, 
direkt zu scannen, ohne erst über die 
Scansoftware ein Bild einlesen, abspei- 
chern und dann wieder im anderen Pro- 
gramm laden zu müssen. Solche Konzepte 
setzen sich immer mehr durch, da es we- 


GRUNDLAGEN 


sentlich vorteilhafter ist, direkt ohne große 
Anpassungsklimmzüge einen Scanner aus 
verschiedener Software heraus ansprechen 
zu können. 

Hier wären wir nun am Ende des ersten 
Teiles unseres Scanner- und Bildverarbei- 
tungskurses. Im nächsten Heft lesen Sie 
dann, wann Sie mit welcher Auflösung 
Scannen und Drucken und wie Sie dement- 
sprechend Ihren Scan auf den verwendeten 
Drucker anpassen können. 

Übrigens: Sollten Sie noch Fragen oder 
Anregungen zu diesem Thema haben, 
scheuen Sie sich nicht, uns diese schrift- 
lich mitzuteilen. Wenn möglich, werden 
diese dann in einer der nächsten Ausgaben 
berücksichtigt. mms/kuw 


Unser Wizard STE zaubert wieder. Jetzt auch auf dem 
Atari TT. Wie gewohnt in Stereo, mit bis zu 50 kHz pro Kanall 
Die Hardware der Wizards bringt den Klang in den Computer, die 
Software sorgt für Wundern und Staunen. 
Mit dem eingebauten Sequenzer können Sie Sampleschnipsel 
hintereinander programmieren. Das bedeutet: Beliebig lange 
Samples mit wenig Speicherverbrauch! Das in Stereo. Ach 
so, natürlich vierspurig! 
Im MIDI-Teil wird aus dem STE oder TT ein Sample-Synthie: 
Sample einer Taste zuordnen und los geht's, in Stereo, logisch. 
Sie können jede Taste mit einem eigenen Sample belegen oder 
einen Sound über mehrere Tasten transponieren. Der Clou: das 
alles ist polyphon, und zwar dreistimmig. 
Über die ganzen netten Zusatzfunktionen wie Oversampling, 
Fader, Mixer, Hall, 4 Bit-Betrieb und so weiter und so fort... wollen 
wir hier nicht weiter reden. 
Alles für 348 DM (STE) oder 398 DM (TT). 
Und was ist mit all den vielen ”normalen” ST’s? Nicht ver- 
zweifeln dafür gibts die Sample Stars. 
Supersound durch Sample- and Holdstufe und Eingangsverstär- 
ker sowie Deglitcher und Ausganggsfilter. Spitzensoftware mit 4 
Bit- und 8 Bit-Betrieb, softwaremäßiges Oversampling für einen 
tollen Klang und vielen anderen Funktionen. 

Softwaremäßig kann der Star MIDI alles, was auch die Wizards 
können. So hat er einen Dynamikkompressor und Übersteue- 
= rungsrunder, Mithören können Sie bereits während der Aufnah- 
Dre] || |me. Leider nur in Mono. Dafür gibt's ihn preiswerter: mit 298 
Gau ten || [DM sind Sie dabei. 

ar Fa Die Sample STar's haben einen eingebauten 1 Spur Sequenzer, 
Serie men] |} aber einen MIDI-Teil finden Sie nicht. Was Sie aber finden sind 

m I etmenen viele Schnitt-, Effekt und Trickfunktionen zum Soundbasieln. 

we Der Star: für 199 DM besitzt einen Ausgang für die Stereo- 

anlage, der Star für 149 DM kann nur über den Monitor | 


tönen. 
Außerdem im Angebot: HF- und Videomodulatoren, Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIEVE, Echtzeitverschlüsselung TOP SECRET, 
ara Hahn rein nich ee en Sun Entwicklungpaket FForth und anderes mehr. Fordern Sie Infos an! N 















































































































































Alor; ae Te a m. Spezialisten für Soft- und Hardware 


MB Sicchowick, Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 4300 Essen 1 Tel. 0201/79 20 81 Fax 0201/78 03 04 








PD Background 


ZornySoft — 
Software, die nicht zornig macht! 


So bekannte PD-Programme wie AutoKost, Def2Lst, DirList, Ex- 
plode, ZPrint oder Volume haben alle eine Sache gemeinsam: 
den Programmautor Cornelius Bode. Von ihm stammen viele und 
vor allem gute Public Domain-Programme für den ST, die unter 





dem Namen ZornySoft veröffentlicht wurden. 


Mit 15 Jahren kam Cornelius das erste Mal 
mit Computern in Berührung. Im Mathe- 
matik-Unterrichtt' wurde ein Hew- 
lett-Packard-Rechner benutzt, den man mit 
Pappkarten (und nur damit!) programmie- 
ren konnte. Auf diesen Karten mußte der 
Programmierer an den richtigen Stellen 
Bleistiftstriche in UPN, also Umgekehrt-Pol- 
nischer Notation, machen. Die Ergebnisse 
der Berechnungen wurden in zwei Zeilen 
"präsentiert’, die jeweils nur eine Zahl dar- 
stellen konnten. Für Cornelius stand ziem- 
lich schnell fest, daß ein Computer keiner- 
lei praktischen Nutzen hat. 





||| RP), 
I 


Abb. 1: Der Kopf, der hinter ZomySoft und somit hinter viel guter PD-Software steht — Cornelius Bode. 
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Schon immer Atari 


Erst zwei Jahre später änderte der Kontakt 
mit einem Atari 400 8-Bit-Rechner diese 
Einstellung. Der Atari 400 ließ sich bereits 
in Basic programmieren und war in der La- 
ge, auf einem Fernsehgerät farbige Grafi- 
ken darzustellen. Jetzt hatte das Computer- 
fieber zugeschlagen, und schon kurze Zeit 
später war der Einstieg geschafft. Das erste 
Jahr wurde allerdings weniger mit Pro- 
grammieren verbracht als vielmehr mit 
Spielen, wie zum Beispiel dem legendären 
Defender. 





Nachdem die Spielphase vorüber war, 
folgte der Kauf eines Atari 600 XL, der wie- 
derum einige Vorteile bot. So hatte der 600 
XL eine richtige Tastatur, denn den Atari 
400 gab es nur mit einer Folientastatur, 
und das Basic war nun Bestandteil des Be- 
triebssystems, das im ROM untergebracht 
war. 


XLI/XE — Familie 


Der nächste Computer nach dem 600 XL 
war natürlich wieder ein Atari, nämlich 
ein 800 XL mit 64 KByte Hauptspeicher 
und einer Diskettenstation. Damals stürzte 
sich Cornelius auf jede Computerzeitschrift 
und lernte Assembler, um schnelle Pro- 
gramme zu entwickeln. 

Nach dem Schulabschluß 1985 begann 
er eine Ausbildung als Datenverarbeitungs- 
Kaufmann, denn der Computer sollte auch 
Bestandteil seines Berufs werden. Begei- 
stert von den Möglichkeiten seines XL 
brachte er einige Kollegen dazu, sich eben- 
falls solche Geräte für den Hausgebrauch 
zu kaufen. Die Überzeugungsarbeit wurde 
dadurch erleichtert, daß dieser Computer 
damals schon zu Schleuderpreisen angebo- 
ten wurde, da sich der C64 als Quasi-Stan- 
dard — gerade bei Schülern als Spielma- 
schine — durchgesetzt hatte. 

So kam es, daß seine Kollegen auch sei- 
ne ersten Kunden wurden: Er verkaufte ih- 
nen einige selbstgeschriebene Programme. 
Von dem damit verdienten Geld erwarb er 
dann den größten Computer, den Atari in 
der XL/XE-Reihe anbot: einen 130XE, der 
über 128 KByte Speicher verfügte. Dies soll- 
te auch sein letzter 8-Bit-Rechner werden. 


Der ST kommt 


Inzwischen war schon das Jahr 1986 ge- 
kommen, und der ST war bereits auf dem 
Markt. Der ST stellte alles in den Schatten, 
was er bislang gesehen hatte! Er war sogar 
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Cornelius Bode 
Schebeeksfeld 12 
3657 Neustadt 2 
Tel.: 05073/7346 x 


EXPLODE 3.8 ist PD-Softwarel 











Abb. 2: 





Explode 3, (6) 


Explode ist ein Denkspiel von 
Cornelius Bode. 


##% Kraftstoff- Kurven: 


A:\AUTOKOST . 2_6\AUT! 
u 


Anti. Kz.: 
Nächster TüV: 
Nächste ASU: 


Nachnane: Mustermann 
Vornane; Felix 


osasastı Nachname: 
Vornane: 
Telefon: 


Heilemacher 
Heinz 
8815/4711 





schneller als die ’professionellen’ PCs, die 
in seinem Ausbildungsbetrieb verwendet 
wurden, konnte leichter in Assembler pro- 
grammiert werden und verfügte über ein 
halbes Megabyte RAM. 

Nach einiger Zeit hatte Cornelius genug 
Erfahrung mit dem neuen Computer ge- 
sammelt und machte sich mit einem 
Freund an die Entwicklung eines Systems, 
mit dem der XL/XE als Druckerpuffer für 
den ST verwendet werden konnte. Wäh- 
rend sein Freund die Hardware-Entwick- 
lung übernahm, kümmerte er sich um die 
Programmierung der benötigten Software, 
die in Assembler geschrieben werden 
mußte. Einige dieser Geräte konnte er 
schließlich auch verkaufen. 

Nachdem 1988 die Ausbildung abge- 
schlossen war, verfolgte er den eingeschla- 
genen Weg konsequent weiter und ent- 
schloß sich, ein Informatik-Studium an der 
Technischen Universität Braunschweig zu 
beginnen, nicht weit von seinem Heimatort 
in der Nähe von Hannover und dem Stein- 
huder Meer entfernt. 

Mit Beginn des Studiums kaufte er sich 
einen Mega ST2 mit einer Festplatte, der 
den gewachsenen Ansprüchen gerecht wer- 
den sollte. Der Grund war, daß an der TU 
Braunschweig in Modula-2 programmiert 
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Kraftstoff-Verbrauch, . 
Kraftstoff-Preis... 
Kraftstoff-Kosten... 


%#% Hotoröl-Kurven: 
Motoröl-Verbrauch. ., 
Motoröl-Preis... 
Motoröl-Kosten... 


Abb. 3: 


AutoKost haben wir Ihnen in Heft 
9/91 vorgestellt. 


wurde — was sich übrigens bis heute nicht 
geändert hat 

Der Kontakt zu seinem alten Ausbil- 
dungsbetrieb blieb über die Jahre bestehen, 
da Cornelius auf einem am ST betriebenen 
SuperCharger Anwendungen unter LOTUS 
1-2-3 für diese Firma programmierte. Für 
ihn ergab sich dadurch die nützliche Gele- 
genheit, das Studium zu finanzieren — ein 
Aspekt, den jeder Student zu schätzen 
weiß. 


Ein kurzes Studium 


Nach kurzer Zeit schon stellte sich heraus, 
daß das Studium nicht seinen Vorstellun- 
gen entsprach. Mit den ab dem dritten Se- 
mester stattfindenden Vorlesungen über 
Elektrotechnik konnte er sich nicht an- 
freunden, und so brach er 1989 das Studi- 
um ab und machte sich selbständig. 

Für seinen Ausbildungsbetrieb über- 
nahm er Aufträge, die ’ausreichend groß’ 
waren, um ihm die Anschaffung der benö- 
tigten Hard- und Software zu ermöglichen. 
Durch sein Können festigte er seinen guten 
Ruf und schaffte sich zufriedene Kunden. 
Seit zwei Jahren ist er jetzt schon selbstän- 
dig und entwickelt auf einem MS-DOS- 
kompatiblen 386SX Software, die er über 


seine Firma ZornySoft vertreibt. Neben der 
Software-Entwicklung ist er noch in den 
beiden Bereichen PC-Beratung und Organi- 
sation tätig. Seitdem hat er zwar kaum 
noch Freizeit, wie er selbst sagt, aber trotz- 
dem hat er seinen Schritt in die Selbstän- 
digkeit noch nicht bereut. 


The secret of my success 


Der Erfolg hängt aber sehr von der Selbst- 
disziplin ab, die der einzelne aufbringen 
kann, so Cornelius Bode. Es gibt viele Ver- 
lockungen, denen man täglich widerstehen 
muß. Morgens später aufzustehen oder sich 
im Fernsehen das nächste Tennismatch an- 
zusehen, sind dabei nur die kleineren Ver- 
lockungen. Wer sich nicht feste Arbeitszei- 
ten setzt, wird relativ schnell merken, daß 
er den falschen Weg gewählt hat. 


Warum ZornySoft? 


Der Name ZornySoft stammt von seinem 
Vornamen Cornelius, den ein Freund im- 
mer so aussprach, als würde er mit einem 
’Z’ geschrieben. Die Kurzform Corny für 
Cornelius ist allgemein geläufig und so war 
der Name gefunden. Ähnlichkeiten mit 
dem Wort ’zornig’ sind aber durchaus ge- 
wollt. Viele Programme machen den Jung- 
unternehmer wütend, da sie schlecht und 
unkomfortabel programmiert sind. Dabei 
handelt es sich natürlich nicht um seine ei- 
genen Programme, bei denen er immer 
darum bemüht ist, sie leicht durchschau- 
bar zu gestalten. 

Wenn er nicht arbeitet, verbringt er sei- 
ne knappe Freizeit entweder mit seiner 
Freundin oder mit seinen weiteren Hob- 
bies. Zum einen spielt er als Gitarrist in 
zwei Bands, hauptsächlich in den Mu- 
sikrichtungen Irische Folklore, Skiffle, 
Blues oder griechische und italienische Lie- 
der. Allein diese Tätigkeit nimmt zwei 
Abende pro Woche für das Üben in An- 
spruch, von Auftritten in Kneipen einmal 
abgesehen. Die Musik ist für ihn ein ’Aus- 
gleichssport’, wofür auch seine umfangrei- 
che Plattensammlung ein Indiz ist. 

Sein anderes Hobby ist natürlich der ST. 
In der restlichen verbleibenden Zeit entste- 
hen die Programme, die ZornySoft unter 
ST-Anwendern bekannt gemacht und zu 
diesem Artikel geführt haben. Zum einen 
macht es Cornelius Bode Spaß, diese Pro- 
gramme zu schreiben, und zum anderen 
möchte er sie vielen Anwendern zugäng- 
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lich machen, wenn erkennbar ist, daß 
auch andere Leute sie gebrauchen können. 
Ein weiterer Aspekt ist natürlich, daß er 
somit den Bekanntheitsgrad seiner Firma 
steigern kann und möglichst viel Feedback 
von den Anwendern bekommt. Ein finan- 
zieller Hintergedanken besteht bei ihm 
nicht; nach seiner Aussage kann ein Pro- 
grammierer mit Public Domain Software 
oder Shareware nicht ausreichend Geld 
verdienen, um davon zu leben. 

Dies führt uns wieder zu dem Punkt, 
den wir in dieser Rubrik schon des öfteren 
erwähnt haben: die Zahlungsmoral der An- 
wender. Auch Cornelius Bode hat die Er- 
fahrung gemacht, daß zum Beispiel die 
Atari-Anwender aus der Schweiz eher be- 
reit sind, die Programmierleistung mit ei- 
nem entsprechenden Betrag zu entlohnen 
als ihre deutschen Kollegen. 

Seine Programme entwickelt er mit 
GFA-BASIC; an kritischen Stellen werden 
sie mit Assembler optimiert. Seit es das 
GFA-BASIC auch für MS-DOS-Rechner gibt, 





Raubkopien 


lohnen sich nicht mehr... 


plant Cornelius, einige seiner Programme 
an diese Geräte anzupassen. 

An Ideen mangelt es nach seiner Aussa- 
ge nicht, aber an der zur Verfügung ste- 
henden Zeit. Trotzdem können wir damit 
rechnen, auch weiterhin neue und verbes- 
serte Programme von ZornySoft zu bekom- 
men. Wer Verbesserungsvorschläge zu ei- 
nem seiner Programme hat, sollte ihm die- 
se mitteilen. Die Anwender finden bei Cor- 
nelius für diese Punkte immer ein offenes 
Ohr. Gerade darin liegt für ihn nämlich der 
Reiz des Public Domain Gedankens: Viele 
Anwender sollen Anteil an einem Pro- 
gramm haben und dessen Entwicklung ak- 
tiv und kreativ durch ihre Vorschläge und 
Anregungen beeinflussen können. 


Weiter so! 


Wir sind der Meinung, daß dies genau der 
richtige Weg ist, um den Anwender zufrie- 
denzustellen. Ein Entwickler kann kaum 
mehr für den Benutzer tun. Nun sind aber 


REPORT 


die Anwender gefragt, die durch aktive Mit- 
arbeit, aber auch durch Anerkennung, ih- 
ren Anteil zur Entstehung und Weiterent- 
wicklung von Software beitragen 
sollen. Ik/kuw 


PD-Software von Cornelius Bode 
P Disk-Nr. 








rogrammname Version 
Autokost 26 J96 
Cassette 39 J35 
Catch’em 1.4 J89 
Def2Lst 1.4 J87 
DirList 14 J87 
Explode 3.0 J48 
Hüpfer 4.0 J48 
Notiz 29 J36 
Ram Frei 3.4 J36 
StartUp 383 J36 
Volume 1.2 J107 
ZPrint 18 J65 


Wenn Sie Fragen oder Anregungen ha- 
ben, so erreichen Sie den Autor unter fol- 
gender Adresse: Cornelius Bode, Sche- 
beeksfeld 12, 3057 Neustadt 2 





„..es geht weiter! 


SrACOLA 


der etwas andere Invader... 


Action / Simulationen... 

AlteredBeast 29,- Barbarian 2 29,- Bloodwich 39,- Billards 19.- 
Bundesliga M. 59,- Captain Blood29,- Colorado 29,- Damocles 49,- 
Cloud Kingdom 29,- CarrierCom. 29,- F-16 Falcon 65,- Mission 1 59,- 
ChipsChalleng. 69,- CloudKingdom29,- Elite 59,- Elvira 69,- 
Ferrari F. One39,- Flight of the Intruder 79,- Railroad Tycoon 89,- 
Lombard RAC 39,- Mig29Fulerum79,- Lemmings 69,- Heroes 39,- 
Ninja Spirit 39,- Ninja Warrior29,- Nitro 49,- Pacmania 29,- 
Rocket Ranger29,- Starglider 2 29,- Starray  19,- Speedball 19,- 
Power Pack 59,- Turrican 29,- Turrican 2 49,- ZeroGravity9,- 
BattleoBritain 79,- TeamYankee 79,- TeamSuzuki69,- XENON2 29,- 
adventures... 

Monkeylsland 79,- The Krystal 49,- Indy Adv 59,- Loom 79,- 
Silicon Dreams29,- Time&Magic 29,- Knight Orc 39,- Lancelot 19,- 
GuildoThieves 39,- Chronoquest239,- Jinxter 39,- Fish! 29,- 


Sie r r a Gold Rush, Black Cauldron ,e 4+9,-DM 
Kings Quest 1,2,3, Codename Iceman, Manhunter San Fr., MotherGoose, 
Space Quest 1,2, Conquest of Camelot, Kings Quest 4.je 59,- 
Space Quest 3 89,- Larry 3 79,- Larry Triple Pack 149,- 


INFOCOM... 


Lurking Horror49,- Beyond Zork 49,- Moonmist 49,- Witness 39,- 
Stationfal 49,- Seastalker 29,- Starcross 79,- amd 39,- 
Hitchhikers G.49,- Wishbringer 39,- LeatherGod.49,- Zork je 49,- 
Spellbreaker 39,- Plundered H. 49,- Trinit 49,- Infidel 59,- 


ausführliche Infocom Info (auch für PC und (en anfordern! 
InfocomInvisiClues Lösungshlifen je 19,- 


Liste gratis, bitte Computertyp angeben. Der Versand erfolgt binnen 
48 Std.,soweit am Lager. Versandkosten: Vorkasse 5,-; Nachnahme 7,- 


Softwareversand U. Wandrer Postf.4 W- 3067 Lindhorst @ 05725/5426 
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Wie es das Schicksal so will, hat sich in 
der wundervollen OXYD-Welt Ihres 
Ataris erneut eine schreckliche 
Katastrophe ereignet. Und wieder ist 
große Eile geboten, um die Zukunft 
dieser einmaligen Welt zu sichern! 
Machen Sie sich bereit zu einer weiteren 
spannenden Expedition in die digitalen 
Landschaften von OXYD! Sie werden 
staunen, welche neuen Lebewesen die 
Evolution seit der letzten Katastrophe 
hervorgebracht hat... 


JETZT NEU: 


Zeitspleloption mit speicherbarer 
Bestenlitse: Wer Ist am schnellsten? 


Zweispieieroption über MIDI 
oder Modem (ab 1200 Baud) 


Drehtüren, Swapsteine, neuartige 
Puzziesteine, Boldersteine u.v.m. 


OXYD2-Dongleware-Disk 


Das Oxyd 2 Buch 
(Zum Durchsplelen aller Landschatten notwendig.) 
ISBN 3-928278-03-7, 176 Selten, fadengebunden 





5DM 
60 DM " 


u) Als intergalaktischer Handelsreisender 
müssen Sie die irdischen Raumstationen 
in den Galaxien mit lebensnotwendigen 
Waren beliefern. An und für sich ein 
langweiliger Job, wenn da nicht überall im 

zu Universum diese glerigen Piraten wären, 
die nichts anderes im Sinn haben, als Ihre 


[#2 teuer bezahlten Schmuggelwaren zu 


stibitzen. Falls Sie unter diesen 
Umständen den Empfang Ihres 
Rentenbescheides noch miterleben 
möchten, sollten Sie sich unbedingt 
gegen diese Plagegeister zur Wehr 
setzen! Nur gut, daß die UNITED GALAXY 
POLICE seit einiger Zeit Kopfgelder für 
Piraten ausgeschrieben hat. Wenn Sie also 
nun nicht nur die Piratenraumschiffe 
zerstören, sondern anschließend auch die 
so schiffbrüchig gemachten Besatzungen 
einsammeln, können Sie ein lukratives 
geschäft betreiben... 
» 
Spacola-Dongleware-Dsk 5 DM 
Spacola Sternenatlas 
(Zum Durchspleien aller Galaxien notwendig.) 
ISBN 3-928278-01-0, 176 Selten, fedengebunden 


dongle je) ware 


Dongleware Verlag Meinolf Schneider 
Im Spitzerfeid 30 « D-6903 Neckargemünd « Tel. & FAX (06223) 8740 


“inkl, 14% MwSt 
Die vollstäni ten sind außer 
PD-POOL (2273 & 2272). ST- 








Computer (461 


» MwSt. Lieferung per Nachnahme oder gegen Vorkasse. 
ab 7.Oktober 91 als PD erhäl ı bet 
&.462) und Atari-Joumal (J215 & J216) 
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Die Firma Gremlin Graphics kündigt recht- 
zeitig für das bevorstehende Weihnachtsfest 
neue Compilations an. ’4 Wheel Drive’ be- 
steht aus vier tollen Rennspielen: die bei- 
den Motorradrennen "Team Suzuki’ und 
’Combo Racer’, "Toyota Celica GT4 Rally’ 
und das rassige Autorennen mit Zwei-Spie- 
ler-Modus ’Lotus Esprit Turbo Challenge‘. 
Letzteres ist auch in der Spielesammlung 
’Chart Attack-Volume 1’ vertreten. Außer- 
dem bekommt der ehrliche Käufer noch 
das Hüpf- und Schießspielchen "Ghosts And 
Ghouls’, aber auch "James Bond’ und ’Ve- 
nus, The Fly Trap’ geboten. Weiterhin ar- 
beitet die Sheffielder Spieleschmiede am of- 
fiziellen Game um Formel 1 König Nigel 


Vroom 


Mit einem schnitten Formel-I-Gefährt über 
die Piste bügeln, andere Fahrzeuge überho- 
len, heiße Grashs und Boxenstops-Autoren- 
nen auf dem Atari ST machen doch immer 
wieder Spaß. Wie gut, daß die französische 
Spieleschmiede Langhor für Nachschub 
sorgt. In ’Vroom’ haben Fans flitzender 
Fahrzeuge gleich eine ganze Formel-1-Sai- 
son Gelegenheit, ihr Können als Nach- 
wuchs-Laudas an Joystick oder Maus unter 
Beweis zu stellen. 

Ganze sechs Rennen umfaßt der Wettbe- 
werb, die Motoren heulen entweder im ak- 
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Neue Games 


für den ST 


Wenn Sie sich nach getaner Arbeit auch einmal entspannen 
möchten, dann sollten Sie einen Blick in unsere Spieletests wer- 
fen. Mit News, Kurztests und ausführlichen Berichten informieren 
wir Sie über die Neuigkeiten auf dem Spielesektor. 


Mansell, das irgendwann im nächsten Jahr 
veröffentlicht werden soll. 

Die Firma Loriciels arbeitet an einem fu- 
turistischen Sportspiel mit dem Titel ’Ad- 
renalynn’. Darin stehen sich zwei Teams, 
halb Mensch, halb Computer, gegenüber 
und versuchen, eine Stahlkugel ins gegne- 
rische Tor zu bugsieren. Außerdem bringen 
die findigen Franzosen noch ’Baby Jo’, ein 
Spiel mit einem putzigen Schreihals. 

Titus Software veröffentlicht bald "The 
Blues Brothers’, ein packendes Hüpf- und 
Sammelspiel mit fünf Levels, haufenweise 
aufdringlichen Bildschirmgegnern wie flit- 
zende Omis mit Einkaufswagen, herumbal- 
lernde Polizisten und Schlägertypen. Eben- 





falls von Titus stammt das offizielle Spiel 
zu den niedlichen Tierchen aus Entenhau- 
sen. In ’Duck Tales’ versucht Onkel Dago- 
bert, innerhalb kürzester Zeit mehr Geld 
anzuhäufen als sein verhaßter Konkurrent 
Mac Moneysac. Dazu spekuliert er an der 
Börse, läßt seine Neffen nach vergrabenen 
Schätzen buddeln oder läßt sie Fotosafaris 
im tiefsten Dschungel machen, um die Bil- 
der meistbietend zu verhökern. Grafisch ist 
’Duck Tales’ eine echte Augenweide, die 
Charaktere sehen haargenau so aus wie die 
Figuren aus Comic und Film. Nur leider ist 
es mit der Spielbarkeit nicht so weit her. 
Der amerikanische Softwareriese Micro- 
Prose werkelt an einer neuen Golfsimulati- 
on mit farbenprächtiger 3D-Grafik, ver- 
schiedenen Kursen und Bodenarten, Handi- 
cap-Punktvergabe sowie einer Möglichkeit, 
besonders gelungene Schläge auf Disk zu 
speichern. cbo/kuw 





tionreichen Arcade- oder dem realistische- 
ren Grand Prix Modus. Anfänger haben die 
Möglichkeit, auf einer Piste ihrer Wahl zu 
trainieren oder den Computer bei einer 
meisterlichen Demo-Runde zu bewundern. 
Der Bildschirmaufbau ist übersichtlich: 
Links oben zeigt der Computer in einer 
Übersichtskarte eine Draufsicht der Piste. 
Weiße bzw. schwarze Punkte markieren die 
Position von Fahrer und Teilnehmerfeld. In 
der rechten oberen Ecke werden High-Sco- 
re, die bereits absolvierten Runden und die 
verbleibende Spritmenge angezeigt. Tempo 
und der gerade eingelegte Gang stehen un- 
ten. In diesem Zusammenhang sei noch die 
Möglichkeit erwähnt, über das Hauptmenü 
auf das in Formel 1 verbreitete Automa- 
tik-Getriebe zurückzugreifen. Den größten 





Monitorausschnitt nimmt selbstverständlich 
die flüssige 3D-Grafik des Parkurs ein: 
Sträucher und Schilder am Straßenrand 
werden beinahe stufenlos vergrößert. Eine 
Kollision mit der Randbebauung führt nicht 
zwangsläufig zum Game Over. Je mehr 
Crashs der Rennwagen mitmacht, desto 
mehr leidet das Fahrwerk darunter und 
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desto ungenauer läßt sich das Fahrzeug 
steuern. Neben dem Fahrwerk muß man 
sich auch um den Zustand der Reifen sor- 
gen und sie gelegentlich auswechseln. Ziel 
aller Bemühungen ist es, einen besonders 
guten Platz in der Bestenliste zu ergattern. 
Im Arcade-Modus entscheiden die Zahl 
der überholten Konkurrenten und die 
zurückgelegten Kilometer über den Score. 
Wer acht Widersachern den Auspuff zeigt, 
kommt in der ersten Runde weiter. Danach 
müssen jeweils drei zusätzliche Wagen ab- 
gehängt werden. Im Grand-Prix-Modus 
sind die Modalitäten härter: Genau wie in 
der Realität absolviert der Titelaspirant 
zunächst eine Qualifikationsrunde, bevor 
er im Feld der besten 26 aufs Pedal tritt. 
Für das Sieger-Sextett winken Weltmeister- 
schaftspunkte, die in einer übersichtlichen 
Statistik nach jedem Lauf addiert werden. 
Klar, nur gegen Computergegner um die 
Wette zu rasen, ist auf die Dauer ziemlich 
langweilig. Deshalb haben die findigen 
Franzosen auch einen Zwei-Spieler-Modus 


eingebaut. Wem es danach gelüstet, der 
kann einen Kumpel mit einem zweiten 
Atari ST und einem seriellen Null-Mo- 
dem-Kabel oder einem richtigen Modem 
zum PS-Duell herausfordern. 

Optisch ist ’Vroom’ prima gelungen. Die 
Grafik ist schnell; leider zeigt sie wenig De- 





tails und bietet längst nicht so viel Ab- 
wechslung wie die von Gremlins ’Lotus 
Esprit Challenge. Aus dem Monitor röhrt 
ununterbrochen zwar realistisches, aber 
auf die Dauer doch sehr nerviges Motoren- 
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geheul. Vor einem Jahr hätte mich ’Vroom’ 
sicherlich vom Sessel gehauen, mittlerweile 
hat die Konkurrenz das Game jedoch tech- 
nisch überholt. Langhor hat zwar solide 
Arbeit geleistet, das Spiel macht für einige 
Stunden tierischen Spaß — Lotus und Lo- 
tus 2 sind aber immer noch eine Klasse 





besser. cbo/kuw 
Datenblatt 


m Hersteller: Langhor 
m Vertrieb: Bomico 


Bewertung 


Grafik EEE | / 
Soond ME 1] 5 
Idee EEE | 6 
Spielniveau EEE 1 9 





Darkman 


Dem renommierten Wissenschaftler Payton 
Westlake spielt das Schicksal übel mit: We- 
nige Stunden zuvor erst gelang ihm die 
Herstellung synthetischer Haut. Dummer- 
weise hat der geniale Forscher nicht lange 
Zeit, sich über seine Errungenschaft zu 
freuen, denn Gangster dringen in sein 
Haus ein, stehlen die Erfindung, verwüsten 
sein Labor, kidnappen die Verlobte und 
übergießen den Überfallenen mit Säure. Als 
Westlake aus seiner Bewußtlosigkeit er- 
wacht, beschließt er, die neue Formel am 
eigenen Leib zu testen. In Anbetracht des 
späten Abends tauft sich der neugeborene 
Held Darkman, und der Spieler begleitet 
sein aktionsgeladenes Abenteuer. 

Als erstes muß ein neues Gesicht her! 
20 Schnappschüsse von Passanten dienen 
als Vorlage. In der ersten Spielsequenz 
steuert man deshalb das Zielkreuz einer 
Fotokamera über den Bildschirm und betä- 
tigt mit dem Feuerknopf den Auslöser. Aus 
den geschossenen Bildern fertigt der Com- 
puter ein neues Gesicht, und der Rache- 
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feldzug kann beginnen. In der Lagerhalle 
des Gangsterbosses angekommen, wechselt 
das Geschehen vom horizontal scrollenden 
Prügelspiel zum Jump and Run Game. Über 
Plattformen und Leitern, vorbei an feuer- 
speienden Maschinen und unter urplötzlich 
herabstürzenden Mauerstücken hindurch, 
schlägt Darkman sich auf das Dach des Ge- 
bäudes durch, wo ihn ein Helicopter er- 
wartet, der umgehend das Feuer eröffnet. 





Schafft es der Held, den Piloten mit einer 
Ladung Blei unschädlich zu machen, folgt 
eine wilde Verfolgungsjagd mit einem Hub- 
schrauber in 3D-Grafik. Während man qua- 
si in den Screen hineinfliegt, ballern die 
Gegner von der Straße. Mit der Bordkanone 
erwidert man das Feuer. An der Spitze des 
gegnerischen Convoys angekommen, war- 


tet der Gangsterboss mitsamt der entführ- 
ten Verlobten. 

Handwerklich hinterläßt der düstere 
Rächer einen guten Eindruck. Dazu weni- 
ge, aber passende Spezialeffekte sowie eine 
stimmungsvolle Melodie. Spielerisch tappt 
man bei ’Darkman’ jedoch im Dunkeln: Ab- 
wechslungsreiche Level alleine genügen 
nicht, auch der Schwierigkeitsgrad muß 
ausgewogen sein. Im Lagerhaus lauern der- 
art viele Gefahren, daß selbst Joystick Arti- 
sten den Knüppel vor lauter Frust in die 
Ecke werfen. cbo/kuw 


Datenblatt 
m Hersteller: Ocean 
m Vertrieb: Bomico 


Bewertung 


Grafik EEE | 7 
Soon m 1 6 
Idee EEE | 6 
Spielniveau m 5 
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OXYD?2 


Vor einem Jahr haben wir Ihnen das Spiel OXYD vorgestellt [1]. 
Bis tief in die Nacht haben die Atarianer damals vor dem 
Computer gesessen und versuchten, die kleine Welt in ihrem 
Computer zu retten. Jetzt gibt es OXYD2, das mehr als nur eine 


Fortsetzung ist. 


Die Handlung bei OXYD2 ist ähnlich: Wie- 
der haben sich alle OXYD-Steine geschlos- 
sen, wodurch das Überleben der kleinen 
Welt gefährdet ist. Der Spieler muß genau 
wie im ersten Teil die Steine durch Berüh- 
ren mit seiner Glaskugel wieder öffnen, 
wobei diese aber nur geöffnet bleiben, 
wenn zwei Steine mit demselben Symbol 
direkt nacheinander berührt wurden. Ist 
das mit allen Steinen in einer der 100 
Landschaften geschehen, können Sie sich 
an der nächsten versuchen. Genau wie 


1 f 
mn gprenmene + | 


Abb. 1: Die zweite Auflage dieses Spiele-Klassikers hat nichts an 


Attraktivität eingebüßt. 


sein Vorgänger verfügt OXYD2 über je- 
weils 100 Landschaften, die allein und 100, 
die zu zweit gelöst werden können. 


Evolution 


Die Unterschiede zwischen den beiden 
Spielen liegen darin, daß sich die Bewoh- 
ner der OXYD-Welt weiterentwickelt ha- 
ben. Verlassen Sie sich nicht auf Ihr in 
OXYD erworbenes Wissen, das könnte 
schlimme Folgen haben. Es gibt nun z.B. 
eine neue Abart der Shogunsteine, und die 


106 





hey, weiter nach links... 


Puzzlesteine verhalten sich auch nicht 
mehr so, wie Sie es gewohnt sind. 

Wichtiger jedoch ist die Tatsache, daß 
es auch neue Steine, Felder, Gegenstände 
und Bewohner gibt. Sehr gut gefallen ha- 
ben mir die Spucksteine, die dem Spieler 
zwar ein Leben abnehmen, ihm aber unter 
Umständen die einzige Möglichkeit zum 
Weiterkommen bieten. Interessant sind 
auch die rotierenden Bolder- und Swapstei- 
ne oder der Zauberstab. 


Gummibänder 
und Jojos 


Am schönsten sind je- 
doch die Gummibänder, 
die es ebenfalls in den 
unterschiedlichsten Vari- 
anten gibt. Einmal hängt 
Ihre Glaskugel an einem 
Gummiband, ein an- 
deres Mal ist ein Jojo mit 
einem Gummiband an 
der Kugel befestigt. Die 
Auswirkungen auf die 
Steuerung sind anfangs 
schwer einzuschätzen, hier hilft nur eine 
Menge Übung. Bevor wir Ihnen den Spaß 
am Spielverlauf verderben, erwähnen wir 
hier lieber, daß OXYD2 nicht nur über 
MIDI-Kabel sondern auch über die serielle 
Schnittstelle und damit auch per Modem 
mit zwei Spielern gespielt werden kann. 
Eine weitere neue Option ist die Mög- 
lichkeit, einen bekannten Level auf Zeit zu 
spielen. Wenn eine entsprechende Zeit er- 
reicht wurde, können Sie Ihre Initialen 
eingeben und erhalten einen Code, mit 
dessen Hilfe Sie beweisen können, wirklich 


” 
” 
N 
N 
x 
” 
< 
” 
x 
x 
x 


die angegebene Zeit gespielt zu haben. Da- 
zu genügt ein Anruf beim OXYD-Seelsorge- 
telefon, wo Sie diesen Code, den Level und 
die Zeit angeben und das Ergebnis — so- 
fern es korrekt ist — bestätigt bekommen. 


Super-Sound 


OXYD2 verfügt über eine fetzige Titelmusik 
von Jürgen Piscol, der auch schon beim 
Vorgänger für diesen Part verantwortlich 
war. Die Geräusche während des Spiels 
sind wirklich hörenswert und hinterlassen 
zusammen mit der Grafik einen sehr guten 
Eindruck. 

Vertrieben wird OXYD2 nach dem sel- 
ben Konzept wie sein Vorgänger: Die Soft- 
ware darf frei kopiert werden, die ersten 
zehn Levels sind ohne weiteres spielbar. 
Danach benötigen Sie jedoch das OXYD2- 
Buch. 

OXYD2 ist wieder ein kleines Meister- 
werk aus der Feder von Meinolf Schneider, 
das sich durch die brillante Steuerung und 
den unglaublichen Ideenreichtum auszeich- 
net. Es läuft auf Atari ST, STE und TT, 
nutzt die vorhandene Hardware jeweils op- 
timal aus und ist mindestens genauso kniff- 
lig wie sein Vorgänger. Ik/kuw 


Literaturhinweis: [1] Lars van Straelen, OXYD, Atari 
PD Journal 11/90, S.82 


OXYD2 


Datenblatt 


m Das OXYD2 Buch ist erhältlich bei: 
Dongleware Verlag, Meinolf Schneider, Im 
Spitzerfeld 30, W-6903 Neckargemünd, 
Tel. (06223) 8740, Preis: DM 60. 


m OXYD2 befindet sich auf der Diskette J215 
des Atari Journals, OXYD auf J85. 


Bewertung 


Grefik m 1 5 
Sound EEE | 5 
Idee ru ) \ 
Spielniveau MEEEEEEEEE 1 9 
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Spacola 





Zeitgleich mit dem ebenfalls in dieser Ausgabe besprochenen 
OXYD2 bringt der Dongleware Verlag ein weiteres Spiel heraus: 
Spacola. Ganz im Gegensatz zu den Murmeleien, die man sonst 
von Meinolf Schneider gewohnt ist, handelt es sich hierbei um 
ein Spiel, dessen Handlung im Weltraum stattfindet. 


Bei Spacola übernehmen Sie die Rolle eines 
intergalaktischen Händlers, der Raumstatio- 
nen mit lebenswichtigen Gütern versorgen 
will, um sich damit eine Menge Geld zu 
verdienen. Zur Verfügung stehen Ihnen ein 
Raumgleiter vom Typ Spacedes sowie meh- 
rere Kredite beim Händler, mit denen Sie 
im Falle eines Falles einen neuen Gleiter 
erwerben können. 


Piraten im All 


Mit dem Raumgleiter machen Sie sich auf 
den Weg, nicht ahnend, daß üble Piraten 
die Galaxien unsicher machen. Doch schon 





prise-Freaks. 


bald tauchen sie auf, greifen den Spacedes 
an und es heißt, sich zu verteidigen und 
Leben und Waren zu schützen. Einige der 
Piraten nehmen Ihnen Waren ab, wenn sie 
Ihr Raumschiff berühren, und versuchen, 
damit zu entkommen. Wer dann nicht 
schnell reagiert, sieht seine Ladung in die 
Weiten des Weltraums entschwinden. Ein 
gezielter Schuß wirkt hier oftmals Wunder, 
denn dann treiben sowohl die Ladung als 
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auch der Pirat im Raum und lassen sich ei- 
nigermaßen bequem einsammeln. 

Sie sollten übrigens nicht vergessen, 
den feindlichen Piloten einzusammeln, 
denn wenn Sie ihn zusammen mit Ihrer 
Ladung bei einer Raumstation abliefern, 
wird Ihnen das Kopfgeld in Spacedollars 
ausgezahlt. Trotzdem sollte man das Ziel 
des Spiels immer im Auge behalten, näm- 
lich die Belieferung der Raumstationen. 


Dongleware 


Auch Spacola ist — wie schon OXYD - ein 
Dongleware-Produkt, d.h. Sie benötigen 
zur Bewältigung einen 
Zusatz, der in Form ei- 
nes Buchs vorliegt: dem 
Spacola Sternenatlas. 

Ein einzelnes Spaco- 
la-Spiel findet in einer 
bestimmten Galaxie 
statt, zu der es im Ster- 
nenatlas jeweils eine ei- 
gene Tabelle gibt. Der 
Sternenatlas ist über 150 
Seiten stark, und es be- 
finden sich auf jeder 
Seite drei dieser Tabel- 
len, womit Sie sich aus- 
rechnen können, daß es 
sehr viele unbekannte Galaxien zu erfor- 
schen gibt. 

Jede Galaxie selbst ist in 64 verschie- 
dene Sonnensysteme aufgeteilt, diese wie- 
derum in 256 Sektoren. Ohne den Sternen- 
atlas sind Sie also aufgeschmissen, denn 
nur in diesem finden Sie die genaue Positi- 
on der Raumstationen, die Sie beliefern 
sollen. Das Problem dabei ist nicht, eine 
Raumstation zu finden, der Nachteil ist 
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nur, daß sie alle gleich aussehen und fast 
alle den Piraten gehören. 


Nützliches Allerlei 


Wurde die gesuchte Raumstation schließ- 
lich gefunden und mit mindestens einer 
Ware beliefert, stellt der ST eine Abrech- 
nung auf, in der die einzelnen Posten auf- 
geführt werden. Davon wird sogar noch 
die Einzahlung für die Rentenversicherung 
abgerechnet! 

Wenn die Abrechnung vorgenommen 
wurde, besteht die Möglichkeit, sich ein 
neues Sonnensystem in derselben Galaxie 
auszusuchen, in der als nächstes eine 
Raumstation beliefert werden soll. Am En- 
de von Spacola winkt dann der Rentenbe- 
scheid und der Eintrag in die Besten-Liste. 

Auch Spacola weist die gleiche hohe 
Qualität wie OXYD2 auf. Gute Sounds und 
eine ansprechende Grafik mit niedlichen 
Animationen sorgen für ein gutes Gesamt- 
bild. Das Spiel läuft nur in monochromer 
Auflösung, dafür auch auf Großbildschir- 
men. Die Titelmusik stammt einmal mehr 
von Jürgen Piscol. Spacola beweist, daß aus 
Meinolf Schneiders Tastatur nicht immer 
nur Murmeln kommen müssen. Ik/kuw 


Datenblatt 


m Der Spacola Sternenatlas ist erhältlich bei: 
Dongleware Verlag, Meinolf Schneider, Im 
Spitzerfeld 30, W-6903 Neckargemünd, 
Tel. (06223) 8740, Preis: DM 55.- 


wa Spacola befindet sich auf der Diskette 
J216 des Atari Journals. 


Bewertung 


Grfik mE 1 / 
Sord EEE | & 
Idee HE | 7/ 
Spielniveau EEE | 8 
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Steuern sparen mit 


STeuer Tax 91 


Das unentbehrliche Programm zur richtigen Berechnung der Lohn- und 
Einkommmenssteuer (mit den neuen 9ier Vorschriften) für alle Steuer- 
zahler mit einem ATARI ST-Computer 


Version 2.91 


Läuft voll unter GEM, mausge- 
steuert, einfache Benutzung, 
Eingabe an Steuerformulare 
angepaßt, Auswertung auf Monitor 
oder Drucker, mit vielen Hilfen, so 
daß auch der Laie mit seinem 
ATARI schnell und mühelos seine 
Steuer berechnen kann. Alle 
Eingaben und Auswertungen 
können abgespeichert und später 
wieder aufgerufen werden. Die 
Version 2.91 ist geeignet für den 
"normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will. 

S/W- oder Farbmonitor. Update- 
Service für die Folgejahre. 


DM 98,— 


alle Preise sind unverbindlich ernpfohlene Verkaufspreise 


Version 3.91 


Mandantenfähig. Alle Merkmale 
wie Version 2.91 jedoch zusätz- 
lich mit einer Datenbank, dadurch 
mandantenfähig.Pro doppelsei- 
tiger Diskette können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600 ! 
Die Version 3.91 eignet sich be- 
sonders -aber nicht nur- für 
Steuerberater, Lohnsteuervereine, 
Buchführungsheifer, Versicherungs 
vertreter, usw. Darüber hinaus 
auch für Selbstständige sehr inter- 
essant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über 
ihre Steuerbelastung haben 


wollen. 


DM 159,— 


Bitte benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


Update Service 


Steuer Tax-Besitzer erhalten die 
neue Version 2.91 oder 3.91 gegen 
Rücksendung ihrer registrierten 
STOINSL BIETE zum Preis von 
-- DM zuzüglich 6,-- DM 
Versand (Die Lieferung er- 
folgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 41,-- 


DM 35,— 


Für ihre Bestellungen benutzen 
Sie bitte die im Heft eingefügte 
Bestellkarte oder den Bestell- 
coupon auf dieser Seite. 


Die 9ler Versionen sind 
ab Ende Oktober lieferbar 





= s@ PC/AT Speed . cemn we 





Heim Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 / 5 60 57-58 
Fax: 0 6151/56059 


Aus dem Inhalt: 


- Das ae ri MS-DOS 

- Einbau von PC/AT-Speed 

- hen der System-Software 

Aa des DOS-Betriebssys- 

_ tems (DOS 3.3 und 4.0) 

- Arbeiten mit MS-DOS 

- Tips und Tricks beim Umgang 
mit Emulatoren 

- Ausblick auf künftige Weiterent- 
wicklungen 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


zuzüglich Versandkosten DM 6,— Ausland DM %,-, unabhängig von der bestellten Stückzahl 


BESTELLCOUPON 


Bitte senden Sie mir: ___ STeuer Tax 2.91 
—— STeuer Tax 3.91 
—— STeuer Tax Update 
—— PC/AT-Speed Buch 





PC/AT-Speed 

Gewußt wie 

- Perfekte Installation 

- MS-DOS auf dem ATARI ST 
- Tips und Tricks 


Hardcover 


ISBN 3-923250-95-9 
Bestell-Nr. B-450 


DM 49,— 






in der Schweiz: 


a 98- DM Data Trade AG 

a "2. _ DM Landstr.1 

a — 

a 49- DM CH-5415 Rieden-Baden 


in Österreich: 
Reinhart Temmel 
GmbH & Co KG 
St.Julienstr. 4a 


A-5020 Salzburg 





M.U.D.S. 


Gemeiner, ekliger, dreckiger Sport — das bedeutet die ominöse 
Abkürzung ’M.U.D.S!. Daß dem auch so ist, beweist das Spiel mit 
jedem seiner Features. Es wird bestochen, geschachert, geprü- 
gelt und gegaunert. Kein Wunder, wenn die Sportsleute allesamt 
Sträflinge unterschiedlichster galaktischer Rassen sind. 


Dem Spieler wird die Freude zuteil, aus 
dem ungehobelten Haufen eine siegesver- 
dächtige Mannschaft zu machen. Erklärtes 
Ziel ist nichts geringeres, als den goldglän- 
zenden Pokal des Landes Ghold zu gewin- 
nen. Bevor die spielerische Entscheidung 
im Stadion fällt, gilt es, einiges zu organi- 
sieren. Zunächst wird eine Mannschaft auf- 
gestellt. Dabei muß der Manager darüber 
im Bilde sein, welche Gattung Wesen sich 
für welche Position im Spiel eignet. Auf- 
grund ihrer recht merkwürdigen Körper- 
formen und -proportionen gibt nicht jeder 
einen guten Stürmer ab. Für diesen Job 
sucht man möglichst eine Rasse wie die 
Warklongs aus, deren Körper so aerodyna- 
misch wie eine Flugzeugnase geformt ist. 








Abb. 1: Das Spielfeld von M.U.D.S. 


Klar auch, daß die turmlangen Typen 
als Strategen eingesetzt werden, wenn sie 
nur ein Fünkchen Grips im Turmzimmer 
haben. Knubbelig-stämmige Rassen setzt 
man indessen als Kampfmaschinen ein — 
schließlich ist das Spiel ja so brutal wie der 
Name es suggeriert. Doch der große Tag ist 
noch nicht da. Im Vorfeld muß die Sträf- 
lingsmannschaft erst in allen vier Teilen 
von Ghold als Spielsieger hervorgehen. 
Dem Manager qualmt der Kopf: Er muß Un- 
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terkünfte organisieren, weil es moralische 
Minuspunkte gibt, falls die schweren Jungs 
in der Gosse pennen. Gleichzeitig soll er 
darauf achten, daß die Vereinskasse nicht 
ganz geleert wird. Falls dieser Fall doch 
eintritt, klickt der managende Spieler das 
Bank-Icon der Stadt an und informiert sich 
über zinsgünstige Kredite. Wenn auch die 
Bank nicht mehr mitmacht, bleiben nur 
noch die Geldhaie mit ihren horrenden 
Zinsen. 


Ohne Moos nichts los 


Ohne Flocken geht gar nichts. Womit sollen 
sonst gegnerische Spieler bestochen wer- 
den, damit sie etwas trantütiger spielen als 
sonst? Womit soll die Medizinmannrech- 
nung beglichen werden, wenn Spieler der 
eigenen Mannschaft demoliert sind? Zudem 
kauft und verkauft der Manager am Skla- 
venmarkt Spieler der unmöglichsten Ras- 
sen, um auf den Tag X vorbereitet zu sein. 
Die derben Sträflinge brauchen im übrigen 
auch etwas psycholgische Unterstützung, 
und heben ganz gern mal einen Krug Ger- 
stensaft. Mit Bier versucht man auch, ge- 
gnerischen Spielern die Zunge zu lösen 
und etwas über ihre Strategie zu erfahren. 
Bier reicht indessen nicht, wenn der 
froschgesichtige Schiedsrichter beim Pokal- 
spiel mal im rechten Moment weggucken 
soll. Dann steht noch der Gang zum Wett- 
büro an, wo wieder ein paar Geldscheine 
auf den Sieg der eigenen Mannschaft ge- 
setzt werden. Ja, und irgendwann ist der 
Tag des Pokalspiels. 

Die intergalaktische Schickeria setzt ihre 
gewagtesten Hutkreationen auf, die Rowdys 
wappnen sich mit Bier und Geschossen, 
und der Manager führt seine Schützlinge 





ins Stadion. Schnell geht er im Geiste noch 
mal durch, ob er auch alle bestochen hat. 
Hat er vielleicht vergessen, den Ball zu be- 
stechen? Der Ball ist nämlich ein kleines 
gepanzertes Urvieh, das sich in zusamenge- 
rolltem Zustand treten lassen muß, bis es 
im Tor der Kontrahenten liegt. 

Das Tor ist ein Eimer. Verständlich, daß 
die getretene Ball-Kreatur sich über ein Ta- 
schengeld freut. Der Schiedsrichter, der 
das weitere Spiel mit einer speziellen Sym- 
bolsprache steuert, gibt das Signal zum An- 
stoß. ’Spiel’ ist fast der falsche Ausdruck 
für das, was sich jetzt auf dem Rasen er- 
eignet. Es ist mehr so eine Art Gladiatoren- 
kampf. Letztlich soll der lebendige Ball in 





Abb. 2: Die Stärken und Schwächen des Spielers. 


dem gegnerischen Eimer landen. Wie das 
geschieht, ist egal. 


Endstand 


'M.U.D.S! ist ein wildes, aber sehr gutes 
Spiel. Es bietet sogar die Möglichkeit, sich 
wahlweise ganz auf die strategischen oder 
spielerischen Aspekte zu konzentrieren. 
Gesteuert wird komfortabel mit Maus und 
Menüs. Ein Zwei-Spieler-Modus wäre die 
Spitze der Perfektion gewesen. cbo/kuw 


Datenblatt 
m Hersteller: Rainbow Arts 
m Vertrieb: Rushware 


Bewertung 


Grfk m 1 8 
Sornd EEE | 7 
Idee TEE) © 
Spielniveau EEE | 5 
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Convert 


Ein hilfreiches Utility zur Umwandlung von 
Grafikformaten. Hiermit können auch Farb- in 
Monochrombilder konvertiert werden. 


SO 11, Convert (f & s/w), DM 15,- 


Disketten aus der Sonderserie 


TTL-Bausteine für ST Digital 
CMOS-Bausteine 

Pipeline (s/w) 

Emula 6 (f&s/w) 

Ooops (s/w) 

Lottokat (f&s/w) 


oo ss Nun aD 


Sport (s/w) 

Bula ST (f&s/w) 
DiskMainEntrance (s/w, IMB) 
Convert (f&s/w) 
That's Literatur 

ST Utilities (f&s/w) 

ST Code (f&s/w) 

ST Look (f&s/w) 

ST Element (s/w) 

ST Biorhythmus (f&s/w) 
ST Etikett (s/w) 

ST Tastatur (f&s/w) 
ST Boot (f&s/w) 
Cauchy (s/w) 

Fractals II (s/w) 

ST Typearca (s/w) 
Blektrolex (s/w) 
Lohntüte (s/w) 

ELT Designer (f) 

Film ST (f&s/w) 
Alchimist ST (s/w) 
Disk Streamer (f&s/w) 
Quantum ST (s/w) 

ST Newton (s/w) 
Air-Rifle (s/w) 
MIDI-Paket 1 
Mezzoforte (s/w) 
Kfz-ST (s/w) 

TOP-SPS (s/w) 

Ashita (s/w) 
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Wir machen Spitzensoftware preiswert! 


Die unter dem Namen Sonderserie vom Heim 
Verlag veröffentlichten Programme wurden un- 
ter den Kriterien Leistungsfähigkeit, Unterhal- 
tungswert und Zuverlässigkeit ausgesucht und 
sind auch für den professionellen Einsatz ohne 
Einschränkung verwendbar. Obwohl die Pro- 
gramme der Sonderserie den üblichen Copy- 
right-Bestimmungen unterliegen und nicht 
Public Domain sind, beläuft sich der Verkaufs- 


DiskMainEntrance 


DME ist ein Diskettenmonitor mit integriertem 
Assembler/Disassembler und vielen Funktionen 
zum Ändern eines Directory, der FAT oder des 
Bootsektors. Wie der Programmname schon 
sagt, ist DME der Haupteingang zu den Datenbe- 
reichen einer Diskette. Funktionstasten sind frei 
belegbar, komplette Disketten können optimiert 
werden, File- und Sektormodus zum getrennten 
Bearbeiten von Dateien oder Sektoren. 


SO 10, DiskMainEntrance (s/w, 1 MB), DM 
15,- 


BR | Resort 
.’e ) n. Sektordisassenbler]'N 
Find 


EAESEAEAEGEAEGEAEEAEGEAEAEAEAEBDDBALF GOZGaSaUAHN 


z 
Be IbAFAALFADBBL: au AT AUOLBOSCRAEGTALOLESTEBSRBRRAPALFURERRBEEE 
‚ES6BOBBSFZEOBE! 


IORG4EIBSABFABE7BRLBALFADBADARSDE7BUDDBEZB7I0BUEDACEZR! 
G7LGBSBG7SEASFAFFSBS0DSS003SEDIDSFEOUNGGBSZDAFEOGBDOLIZLGSTDOE74UD9SSABGSFRIT 

PODLIFICFFFFZFICFFFFFFFFZFIIOBBBBACHEFSCHDL24EAEIFSCHDBLAZA7IFICHOBLSFZERDDBAZA 
R ee ET ä 
DEB4GER! IA1FABRLBAZSBALDFBIBL4ESEAE7SBBFLOFLADBBLBBBRBRBABDBBBBDBBBBOBLEDODEG 
 OLGDDBBEODGULRDGUDDERGBLORDAUGELGEDRADGRGEEN DLDORODELBEURBKRDRDABEBBROBDODDLORZ 
DONBEBBUBKLBBRUNBRBBDABBBRAGENNDDODRRDBBARORDGRBUBEDGOBBEDKUBABGELORDGBBBUGEBERZ 
DEBBEBRABBURBBRKRBKEKE IBBBDEBBBUDDEBEGRDRERARI EDBRAGBABDDBDDEDEDDDEE 
a IBUOBRBBRDEBBRBBRRBRKDO! IBBBBANDLNELRDDDDADDDDNd 

ht nnd D 





ST Boot 


ST Boot überwacht die Ausführung von Pro- 
grammen aus dem AUTO-Ordner und das Laden 
von Accessories. Bis zu 42 Programme und 42 
Accessories können vom Anwender nach dem 
Starten des Computers aktiviert oder deaktiviert 
werden. Zusätzlich können Sie unter 12 ver- 
schiedenen DESKTOP.INF-Dateien auswählen, 
die Sie sich zuvor beliebig erstellen können. Mit 
ST Boot wird auch das Laden des Kontroll- 
feld-Accessories überflüssig, denn es wird auto- 
matisch gemäß den Einstellungen in der 
DESKTOP.INF-Datei die Tastaturempfindlichkeit 
und -wiederholrate eingestellt. 


SO 20, ST Boot (f & s/w), DM 15,- 





preis für eine Diskette auf nur 15,- DM. Diesen 
unglaublich günstigen Preis für gute Software 
können wir nur durch unser einfaches Ver- 
kaufskonzept aufrechterhalten, indem wir auf 
die sonst übliche aufwendige Verpackung ver- 
zichten. Zu jedem Programm finden Sie natür- 
lich eine ausführliche deutschsprachige Anlei- 
tung auf der Diskette. 





ST Code 


Auflösung des Bilderrätsels 
[sssnIyos 1o\ 


 wweıßorg -s Bun 
ne |, (6 


+ 
| wweıßorg -s -Suniyoy Iessniyog ‚Pie 


Anmerkung: Der Verschlüsselungsalgorithmus 
von St-Code ist etwas komplexer als dieses Beispiel. 


Mit diesem Datenverschlüsselungsprogramm las- 
sen sich beliebige Dateien vor unberechtigtem 
Zugriff schützen. Mit Hilfe eines frei wählbaren 
Paßwortes wird es für Unbefugte praktisch un- 
möglich, die ursprüngliche Datei ohne Kenntnis 
des Codes wiederherzustellen. 


ST Code arbeitet dabei sehr rasch. Eine Datei 
mit 300.000 Bytes Länge wird in rund 7 Sekun- 
den (je nach Speichermedium auch schneller, 
z.B. bei Verwendung einer RAM-Disk) codiert. 


SO 14, ST Code (f & s/w), DM 15,- 


Update: Lottokat 2.3 


Lottospieler aufgepaßt — mit dem Programm 
Lottokat bekommen Sie die optimale Unterstüt- 
zung zum Ausfüllen von Lottoscheinen. Das 
Programm beherrscht das Samstags- und 
Mittwochslotto sowie das richtige Ausfüllen von 
Normal- und Systemscheinen mit Voll- oder 
VEW-System. Umfangreiche Statistikfunktionen 
geben eine Gesamt- oder Jahresübersicht. Jetzt 
auch mit einer Datenbank für die gespielten 
Normalscheine inklusive einer Gewinnanalyse. 
Enthalten sind alle Gewinnzahlen der Samstags- 
und Mittwochsziehungen bis Anfang Ok- 
tober 1991. 


SO 6, Lottokat 2.3, (f & s/w), DM 15,- 
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Air-Rifle 


U BEZIRKSLIGA 
ee 


ERGEBNIS: 54 


BEZIRKSLIGA - Aktuelle Paarung: 
INEIHVEREIN: (-) Schützengilde Bilk 
IGASTVEREIN: |) Schützenverein 





Um keine Mißverständnisse aufkommen zu las- 
sen: Wir sind selbstverständlich gegen jegliche 
Art von Krieg! In Air-Rifle wird zwar scharf ge- 
schossen, die Ziele sind jedoch nur einfache 
Ring-Scheiben, wie sie in jedem Schützenverein 
vorkommen. Bei diesem Spiel handelt es sich 
um die Simulation eines Wettkampfes mit einem 
Luftgewehr. Sie treten in einer Liga für Ihren 
Schützenverein an und versuchen die Deutsche 
Meisterschaft für sich zu entscheiden. 


$O 32, Air-Rifle 1.2 (s/w), DM 15,- 


Lohntüte 


Das erfolgreiche Programm Lohntüte ist jetzt 
schon in der Version 1.8 erhältlich. Es wurde 
gründlich überarbeitet und an die seit dem 1. 
Juli bestehende Situation (befristeter Lohnsteu- 
erzuschlag) angepaßt. Die Steuerparameter 
(Freibeträge, Höchstbeträge und Pauschalbeträ- 
ge) können Sie bequem ändern und in einer Da- 
tei abspeichern. Desweiteren können Sie nun 
beliebig viele Benutzerdateien anlegen. Im Lie- 
ferumfang weiterhin enthalten sind die Mo- 
nats-Lohnsteuertabelle, die Jahres-Grundtabelle 
und die Jahres-Splittingtabelle. 


SO 25, Lohntüte (s/w), DM 15,- 


Versandbedingungen 


Im Anschluß an jede Programmbeschreibung 
finden Sie die zugehörige Bestellnummer für 
die jeweilige Diskette. Die ersten beiden Buch- 
staben ’SO’ sind ein Kürzel für die Sonderserie 
und müssen bei der Bestellung immer mit an- 
gegeben werden. Zu dem Verkaufspreis von 
DM 15,- für eine Diskette der Sonderserie ad- 
dieren Sie bitte die Versandkosten. 


Versandkosten 


Die Versandkosten betragen DM 6,- (Ausland 
DM 10,-). Ab einer Bestellung von 5 Disketten 
entfallen die Versandkosten. Dies gilt auch in 
Kombination mit einer PD-Bestellung! 


Zahlungsweise 


Den fälligen Betrag können Sie entweder per 
Vorauskasse begleichen (generell bei Auslands- 
bestellungen) oder per Nachnahme zuzüglich 
der NN-Gebühr von DM 4,- (generell bei tele- 
fonischer Bestellung). 
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AM Installation Fahrtenbuch Laufende Kosten Finzelkostennachweis 
F; h 








Ganz gleich, ob Sie nun ein absoluter Steuerlaie 
oder ein ausgefuchster Profi sind, das vorlie- 
gende Programm Kfz-ST ist für Sie als Steuer- 
zahler eine interessante Sache, dient es doch 
zur Ermittlung der Kfz-Kosten für die Steuerer- 
klärung. Kfz-ST hilft auf komfortable Weise 
beim Sparen von Lohn- und Einkommensteuer 
und ist besonders interessant für Gewerbetrei- 
bende und Freiberufler, die ihr Fahrzeug zu we- 
niger als 50 Prozent betrieblich nutzen. 


SO 35, Kfz-ST (s/w), DM 15,- 


Neue Software 
braucht das Land! 


Möchten auch Sie Ihr Programm in der 


Sonderserie des Heim Verlages veröffentli- 
chen, so erfahren Sie näheres unter der 
Rufnummer (06151) 56057 oder 595946. 
Ihre Ansprechpartner sind Herr Arbogast 
und Herr Bernhard. 





Neu: TOP-SPS Simulator 




















Mit dem vorliegenden Programm ist es möglich, 
SPS-Programme in der Programmiersprache 
STEP 5 einzugeben und anschließend als Simu- 
lation zu starten. Optional ist die grafische Aus- 
gabe eines Kontaktplans möglich. Die Simulati- 
on verarbeitet bis zu 65 unterschiedliche Opera- 
tionen, wie zum Beispiel Verknüpfungs-, Zähl-, 
Lade-, Speicher- und Transferoperationen. Es 
können 128 Ein- und Ausgänge, 128 Merker und 
Zähler sowie 64 Zeitstufen verwaltet werden. 
TOP-SPS wurde vollständig in Assembler pro- 
grammiert und erreicht durch interrupt-gesteu- 
erte Zeitstufen eine hohe Genauigkeit. 


SO 36, TOP-SPS Simulator (s/w), DM 15,- 





Fractals III 


Das Programm berechnet Vergrößerungen der 
Mandelbrot- und Juliamenge auf dem Atari ST 
und TT in allen Bildschirmauflösungen. Die 
zeitkritischen Programmteile wurde in Maschi- 
nensprache geschrieben, was eine hohe 
Rechengeschwindigkeit ergibt. Unterstützt wer- 
den außerdem Grafikerweiterungen, wie zum 
Beispiel OverScan, MegaScreen und Großbild- 
schirme. Fertige Bilder können durch Änderung 
der Farbzuordnung und in zwei- bzw. drei- 
dimensionaler Grauraster-Darstellung mit bis zu 
32 Graustufen beliebig variiert werden, da das 
Programm die berechneten Tiefenwerte jedes 
Bildpunktes abspeichert. 


Bi ld-Info 
Blld löschen 

Bild zentrieren 
Bild invertieren 


Hardcopy 
Screen löschen 


DR Einstellungen 
$U üptinierungen 
freier Speicher 


Zur Grafikausgabe stehen Druckertreiber für 9- 
und 24-Nadeldrucker zur Verfügung. Es können 
Bilder mit bis zu 2 Millionen Bildpunkten auf 
dem Drucker oder in eine’ Datei ausgegeben 
werden. Dreidimensionale Darstellung als ’See’ 
oder ’Gebirge’ mit beliebiger Einstellung des 
Neigungs- und Drehwinkels. 


SO 22, Fractals III (s/w), DM 15,- 


Neu: Ashita 


Sie suchen einen guten Vokabeltrainer und 
möchten dafür nicht Ihr Konto plündern? Kein 
Problem: Ashita ist eine einfach zu bedienende 
Alternative. Der Vokabeltrainer Ashita wird be- 
reits mit einigen tausend Vokabeln für die Spra- 
chen Französisch, Spanisch und Latein ausgelie- 
fert. Die Abfrage geschieht in einzelnen Lektio- 
nen, die je nach Lernerfolg beliebig wiederholt 
werden können. Zur Verwaltung der Vokabeln 
stehen zahlreiche Wörterbuchfunktionen zur 
Verfügung, die auch ein nachträgliches Erwei- 
tern des Datenbestandes ermöglichen. Ashita 
läuft auf den ST- und STE-Modellen sowie auf 
dem Atari TT. 


Ei 
spiratun 
Geschlecht: 
Bedeutung iO 


Bedeutung 3: 





SO 37, Ashita (s/w), DM 15,- 
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SOFTWARE 


Virtuell gesehen 


Seit kurzem bietet das Hamburger Softwarehaus SciLab, bisher 
hauptsächlich bekannt durch SciGraph, eine Reihe kleiner, aber 
feiner Tools an. BigScreen Il und Spex, zwei Programme, die aus- 
schließlich im Kombipack zu haben sind, haben wir für Sie unter 


die Lupe genommen. 


BigScreen II simuliert auf einem ST, TT 
oder STE einen Großbildschirm. Es wird 
dabei nicht etwa die tatsächliche Auflösung 
erhöht oder der Bildschirm vergrößert (das 
kann eine Software auch prinzipiell nicht), 
sondern lediglich dem Betriebssystem ein 
größerer Bildschirm vorgegaukelt. Nach 
dem Start des Programmes im AUTO-Ord- 
ner erscheint der GEM-Desktop wie ge- 
wohnt. Ungewohnte Reaktionen zeigt das 
System erst, wenn der Mauszeiger einem 
der Bildschirmränder zu nahe kommt: 
Dann nämlich rutscht der sichtbare 
Bildausschnitt in Richtung des Mauszeigers. 
Durch Hin- und Herbewegen des Mauspfei- 
les läßt sich also der gesamte Bildschirm 
häppchenweise ’abfahren‘. 


Speicherhunger 


Die Größe des virtuellen Bildschirms ist 
durch ein Accessory (oder ab TOS 2.05 mit 
Hilfe eines CPX-Modules für das modulare 
Kontrollfeld) einstellbar. Je nach Speicher- 
bestückung und Rechner-Performance 
wählt man hier Breite und Höhe. Der virtu- 
elle Bildschirm belegt natürlich allerhand 
Speicher: Wer einen 1280 mal 960 Punkte 
großen Bildschirm emulieren möchte, der 
sollte etwa 170 KByte (für BigScreens Pro- 
grammcode und den Bildschirmspeicher) 
übrighaben. Leider werden Änderungen 
der virtuellen Auflösung nicht sofort 
berücksichtigt; erst nach dem Wechseln 
der Bildschirmauflösung oder einem erneu- 





Dateı Edit Block Format Attrıhute Korrektur Graphik Hilfe 
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IT ie “das in Aracı einer Selten heit 


In der letzten Zeit ist eine Schlagwort mehr und ehe ins Licht 
der Öffentlichkeit gerückt: GD0S. Grund dafür is 
| richtungsweisende Heuentnicklung aud den Hause Btarir FSMGDOS. 


kas un alles in der Helt ist 60057 


6005 ("Graphics Device Operating Systen") ist ein Teil des 
Betriebssystens,igenauer: des VDI ("Virtual Device Interface"). 
AlLentLuee handelt es sich bein 6005 um einen recht Cugtaraiien 
0S-Part: mährend Atari das komplette Betriebssysten (und 
darüberhinaus noch den Desktop, ein eigenständiges u Progrann) 
in die OS-RONs übernahm, blieb GD0S außen vor; nur 

verstlmnelter Rest fand Eingang in die RONs, so enorn in den 
Funktionen beschnitten, daß von einen "echten" GD0S keine Rede 
mehr sein konnte, So blieb GD0S Immer ein Zusatzprogrann, das 
recht umständlich im AUTO-Ordner installiert werden mußte und 
das RON-Betriebssysten ergänzte, 
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TOS Datum: 85.12.1990. 
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GDOS ("Graphics Device Operating Systen") ist ein Teil 
Betriebssystems, genauer! des VDI ("Virtual Device Inte 
Allerdings handelt es sich beim GDOS um einen recht eig 
0S-Part: während Atari das komplette Betriebssystem (un 
darüberhinaus noch den Desktop, ein eigenständiges GEM- 
in die 0S-RoMs übernahm, blieb 6D0S außen vor: nur ein 
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Abb. 1: BigScreen Il gaukelt dem System einen größeren Bildschirm vor. 
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ten Booten werden die Änderungen über- 
nommen. Das stört jedoch nicht weiter, 
zumal man — hat man einmal ’seine’ Auf- 
lösung gefunden — nur selten an den Auf- 
lösungswerten drehen wird. 

Das Verschieben des Bildschirmaus- 
schnitts vollzieht sich auf dem ST prinzip- 
bedingt nicht ganz ruckelfrei: Ein feineres 
Scrolling kostet beim ST sehr viel Rechen- 
zeit. Und da man bei BigScreen hauptsäch- 
lich darauf geachtet hat, daß das System 
nicht wesentlich verlangsamt wird, muß 
dieser Schönheitsfehler in Kauf genommen 
werden. Anders die Lage auf einem STE: 
Da dieser Rechner von Haus aus sowohl 
horizontales als auch vertikales Softscrol- 
ling unterstützt, gleitet das Bild sanft um- 
her, ohne daß der Rechner merklich ver- 
langsamt würde. Ein TT bietet leider nur 
ein vertikales Softscrolling, dementspre- 
chend ist auch hier ein leichtes Ruckeln 
unvermeidbar. 


Die Spreu vom Weizen 


BigScreen arbeitet mit allen sauber ge- 
schriebenen GEM-Programmen zusammen. 
Das ist zwar eine ziemlich schwammige 
Aussage, aber genauer kann man’s nicht 
fassen. Um einige der getesteten Program- 
me zu nennen: Ist Word Plus, Turbo C, 
Pure C, DRI-RCS, Interface, SciGraph, Adi- 
mens, Phoenix, SCSI Tool, Edison, 7UP, 
Rufus, Lattice C, Devpac, NVDI und selbst- 
verständlich alle GDOS-Versionen inklusive 
FSMGDOS - sie alle halten unter BigScreen 
souverän Kurs. Zu unserer eigenen Überra- 
schung arbeiteten auch der EasyRider (in 
der 030-Version) und Guck problemlos mit 
BigScreen zusammen. Probleme bereiteten 
dagegen erwartungsgemäß Omikron.Basic, 
GFA-Basic, Flash, STAD, SysMon, der 
GFA-Assembler und TurboAss. 

Abschließend bleibt festzuhalten, daß 
BigScreen sowohl konzeptionell als auch in 
der Ausführung überzeugt. Wem Großbild- 
schirme noch zu teuer sind, dem wird Big- 
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Screen sicherlich eine wertvolle Hilfe sein. 
Insbesondere macht die Arbeit in der nied- 
rigen TT-Auflösung (256 Farben) unter Big- 
Screen erst richtig Spaß — schließlich kön- 
nen endlich 256 Farben in einer nahezu 
beliebigen Breite und Höhe dargestellt wer- 
den — 1280 mal 960 Pixel bei 256 Farben 
macht wahrlich Freude! 


Eier mit Spex 


Spex ist ein Druckerspooler. Sie werden si- 
cherlich schon einmal das Problem gehabt 
haben, daß Sie ein längeres Dokument aus- 
drucken mußten. Auf einem Atari-Laser- 
drucker geht das zwar einigermaßen 
schnell, wenn der Drucker jedoch über die 
Parallelschnittstelle angeschlossen wird, 
dauert es recht lange. Der Grund: Jede zu 
druckende Zeile wird einzeln zum Drucker 
übertragen. Sobald eine ganze Zeile (Grafik 
oder Text — beides unterscheidet sich nur 
in der Menge der Daten) übertragen wur- 
de, beginnt der Drucker mit der Ausgabe. 
Während also der Druckkopf wandert, 
wartet der Computer darauf, weitere Daten 
an den Drucker senden zu können. Dazu 
fordert der Drucker ihn aber erst dann auf, 
wenn er seine Zeile vollständig zu Papier 
gebracht hat. Inzwischen dreht der Rech- 
ner Däumchen — Rechenzeit wird nutzlos 
verschleudert. 


Dieses Problem haben auch die Herstel- 
ler erkannt: Sie versuchen, die ungenutzte 
Zeit in modernen Druckern durch den Ein- 
bau von Pufferspeichern, sogenannten 
Spoolern, zu verringern. In einen Speicher 
im Drucker überträgt der Computer dabei 
auch dann noch Daten, wenn der Drucker 
bereits ausgibt. Nach Beendigung der Über- 
tragung arbeiten Computer und Drucker 
getrennt voneinander weiter — die Leerzeit 
wird minimiert. Doch diese Idee lassen 
sich die Druckerhersteller gern vergolden: 
Magere 32 KByte Puffer kosten bei man- 
chen Herstellern satte 100 Mark. 


Keine Kaffeepause mehr 


Dem hilft Spexab. Nach der Installation im 
AUTO-Ordner geschieht zunächst gar 
nichts. Beim Drucken jedoch ist ein erfreu- 
licher Geschwindigkeitsgewinn zu ver- 
zeichnen: Ein Text-Ausdruck ist auch bei 
großen Dokumenten in einem ’Augenblick’ 
erledigt, und selbst beim Grafikdruck wird 
der Rechner, gemessen an den normalen 
Druckzeiten einer Hardcopy, zum Geschoß. 
Mit einem Accessory oder CPX-Modul kann 
die Größe des Puffers geändert werden; 
ähnlich wie bei BigScreen wird die Einstel- 
lung jedoch erst beim nächsten Booten 
übernommen. Anhand einer Balkengrafik 
kann der Anwender jederzeit den Zustand 


SOFTWARE | 


des Spoolers überprüfen: Je größer der Bal- 
ken ist, desto gefüllter ist der Spoolerspei- 
cher. Während ältere Versionen von Spex 
den Stand des Speicherbalkens nur bei je- 
dem Neuaufruf des Accessories aktualisier- 
ten, zeichnet die getestete Version 2.02 
ständig den aktuellen Stand. Das ermög- 
licht es, das XCONTROL-Fenster irgendwo 
auf dem Bildschirm liegenzulassen und 
während des Drucks im Auge zu behalten. 

Ein weiterer Button im Accessory gestat- 
tet es, den Inhalt des Puffers zu löschen — 
beispielsweise wenn bereits 30 KByte Puf- 
ferspeicher gefüllt sind und Sie plötzlich ei- 
nen Rechtschreibfehler entdecken. Sie 
müssen also nicht abwarten, bis die restli- 
chen 29 KByte die Druckerschnittstelle pas- 
siert haben, sondern beenden den Druck 
mit einem Mausklick. 

Fazit: Zwei praktische und zuverlässige 
Utilities, die durch saubere Programmie- 
rung und CPX-Modul auch auf dem TT 


richtig Freude machen. Ip/cs 
BigScreen Il & Spex 


Datenblatt 


m Vertrieb; SciLab GmbH, Isestraße 57, 
2000 Hamburg 13, Tel. (040)4603702 


m Preis (zusammen): DM 89,- 





DM 1,60 


kostet bei uns eine 3,5" 
AMIGA oder ATARI 
PD-Software-Disk 


Serien: Vision, Pool, Journal, 
ST, Demos, PGS 


Wolfgang Bittner 
W.-v.-Ketteler-Straße 5 
Postfach 1209 
6707 Schifferstadt 
Tel. + BTX 062 35/1070 
Fax 06235/7473 





Porto und Verpackung 
Vorkasse (Scheck): + DM 6,00 
Nachnahme + DM 9,00 
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Postfach 3142, 5840 Schwerte 3 


jede 3+Zoll-Disk zum Superpreis: 


Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info Ai an | Kommt sofort! 


Tel.: 02304 / 6 18 92 











Texte werden, um 90° gedreht, schnell und saube 
gedruckt. Wichtig vor allem für Datenbank-, Ta- 
bellenkalkulations- und Finanzprogramme. Wenn 
diese die Druckausgabe auf Diskette geben kön- 
nen (fast immer möglich), steht dem Druck von 
bis zu 32000 Zeichen pro Zeile nichts im Wege. 

QUERDRUCK2 unterstützt alle gängigen 9- und 


24-Nadeldrucker und die ATARI-Laser. Mehrere) 
echte Schriftgrößen, Zeichensatzeditor, einfache 
Handhabung, Tutorial im Handbuch. 

QUERDRUCK2 läuft auf allen ATARI-ST/TT 
(auch als Accessory) und ist nicht kopiergeschützt. 


Der breite Drucker per Software Ephins 3 


Entwicklungsbüro Dr. Ackermann, ? 
IKanalweg 1a, 8048 Haimhausen, 08133/1053 " 


DM 78.-, keine Versandkosten bei Vorkasse a 
Test in TOS 8/91 * Bitte Info anfordern 


Der breite Drucker per Software WR 
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IrTrgzerabhen] 





Der Computer löst nicht nur Probleme, er schafft auch neue. Da- 
mit Sie an einem scheinbar unlösbaren Problem nicht schei- 
tern, haben wir dieses Forum eingerichtet. Wenn Sie Fragen ha- 
ben oder Ihre Meinung zum Atari Journal äußern möchten: 


Schreiben Sie uns! 


WordPlus Druckeranpassung 


Ich bin Besitzer eines 1040 STE, jedoch 
macht mir mein Drucker, ein Schneider 
DMP 3000, einige Probleme mit Word Plus. 
Bisher konnte lediglich eine Anpassung 
über die Epson FX-Einstellung erfolgen. 
Diese hat jedoch den Nachteil, daß sowohl 
die Hell- als auch die Schmalschrift nie zu 
einem positiven Ergebnis führte. Meine Fra- 
ge an Euch ist nun, ob Ihr mich aus mei- 
ner Misere retten könnt? 

Dirk Frenzel, Ratingen 


Red.: Das leidige Problem mit der Anpas- 
sung der Druckertreiber an den jeweiligen 
Drucker taucht immer wieder auf und 
kann in den meisten Fällen vom Anwender 
selbst ohne große Schwierigkeiten gelöst 
werden. Zu jedem Drucker gehört nämlich 
ein mehr oder weniger ausführliches 
Handbuch, in dem zumindest die Steuerco- 
des für den Drucker aufgeführt sind. Diese 
Steuercodes sind verantwortlich dafür, daß 
bei einem späteren Ausdruck der Text in 
fetter oder in heller Schrift erscheint. Be- 
sonders einfach kann die Druckeranpas- 
sung für Ist Word Plus vorgenommen wer- 
den, denn hier liegen für die gängigen 
Drucker sogenannte HEX-Dateien vor. Diese 
Dateien haben als Dateiendung das Kürzel 
'HEX’ und beinhalten die nötigen Steuer- 
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codes sowie deren Beschreibung. Die Da- 
tei ’EPSON_FX.HEX’ beispielsweise enthält 
die Steuercodes für einen Epson FX 9-Na- 
deldrucker (oder kompatible). Diese Datei 
kann mit einem beliebigen Editor geladen 
und verändert werden. Anschließend muß 
diese Datei mit dem im Lieferumfang von 
Ist Word Plus enthaltenen Programm ’IN- 
STALL.PRG’ in eine CFG-Datei gewandelt 
werden (EPSON_FX.CFG). Diese Datei kön- 
nen Sie nun als neuen Druckertreiber in 1st 
Word Plus installieren. 


Cards Deluxe von J152/9153 


Nach Erhalt meiner bei Ihnen bestellten 
PD-Disketten mußte ich feststellen, daß ich 
das Programm ’Cards Deluxe’ nicht starten 
konnte. Nach Doppelklick auf die Datei 
'CARDS_DL.APP’ gab mir der Rechner (Me- 
ga STE mit 4 MByte) die Meldung aus: ’Da- 
ten auf Diskette eventuell defekt‘. Aller- 
dings scheinen die weiteren Daten selbst in 
Ordnung zu sein, denn die Rahmen und 
Probekarten lassen sich mit einem Grafik- 
programm, das dieses Format laden kann 
(etwa ST Designer), problemlos laden. 
Beim Versuch, die Programmdatei auf Dis- 
kette oder Festplatte zu kopieren, meldet 
mir Mortimer Plus einen Prüfsummenfeh- 
ler und verweigert glatt die Tätigkeit, was 
Mortimer sonst nur selten tut. Ist Ihnen 


bekannt, ob Cards Deluxe mit dem Mega 
STE Probleme hat? Oder ist die Programm- 
version von Diskette J152 allgemein fehler- 
haft? 

Roland Guba, Kaufbeuren 


Red.: Nach Ihrer Beschreibung zu urteilen, 
dürfte es sich tatsächlich nur um einen 
physikalischen Defekt der Diskette han- 
deln. Die Diskette scheint genau an der 
Stelle beschädigt zu sein, an der die Pro- 
grammdatei gespeichert wurde. Dieser De- 
fekt hat jedoch keinen Einfluß auf die wei- 
teren Daten auf der Diskette, so daß Sie die 
anderen Dateien auf dieser Diskette ohne 
Probleme lesen können. Sollten Sie einmal 
eine Diskette auf Ihrem Laufwerk nicht le- 
sen können, so überprüfen Sie diese Disk 
zunächst bei einem Freund oder Bekann- 
ten. Kann die Diskette auf einem anderen 
Laufwerk gelesen werden, so ist Ihr Lauf- 
werk dejustiert — hier hilft Ihnen Ihre 
nächste Fachwerkstatt weiter. Sollte Ihre 
Diskette jedoch tatsächlich defekt sein, so 
senden Sie diese bitte an den Heim Verlag. 
Sie werden dann umgehend eine neue Ver- 
sion dieser Diskette erhalten. 

Im übrigen ist Cards Deluxe auf einem 
Mega STE ohne Probleme einsetzbar. 


Benutzeroberflächen — Reine 
Geschmacksache? 


Normalerweise bin ich kein Schreiber von 
Leserbriefen, der Artikel von Don Chaos 
(Eric Böhnisch, d. Red.) im Heft 10/91 
brachte mich jedoch ziemlich aus der Fas- 
sung, so daß ich nun doch am Computer 
sitze und nicht umhin kann, den Artikel 
und Herrn Böhnisch selbst heftig zu kriti- 
sieren (man möge mir verzeihen). 

In dem bereits genannten Artikel geht 
es um die Oberfläche einiger Programme, 
die ihrerseits von Herrn Böhnisch in einer 
schulmeisterlichen Manier kritisiert und 
meines Erachtens sogar ins Lächerliche ge- 
zogen werden. Ich programmiere selbst 
unter dem Pseudonym Hadley B. Jones und 
kann also behaupten, daß ich mich in der 
Materie etwas auskenne. 

Punkt 1: Die Menüs. Ich bin der Mei- 
nung, es sollte dem Programmierer selbst 
überlassen bleiben, wie er seine Menüs 
programmiert und wo er sie hinsetzt. Ich 
persönlich finde Pop-Up-Menüs kom- 
fortabler als die herkömmlichen Pull- 
Down-Menüs, da sie immer dort auftau- 
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chen, wo sich der Mauszeiger befindet. 
Das beste Beispiel vorbildlicher Pop-Up- 
Programmierung ist das Programm Bitmap- 
Editor. Dort hat jedes Pop-Up seinen festen 
Platz und stört keineswegs den Programm- 
ablauf oder verdeckt irgendwelche Bilder. 

’Selbstgestrickte Pull-Down-Menüs aben- 
teuerlichster Bauart’, wie von Don Chaos 
angeführt, konnte ich bisher in noch kei- 
nem Programm entdecken. 

Punkt 2: Die Maustasten. Ich gebe zu, 
daß ich in meinem Spiel ’Würfel’ für Ver- 
wirrung durch die unterschiedliche Bele- 
gung der Maustasten gesorgt habe. Dies ge- 
schah jedoch aus Unkenntnis, da es sich 
um mein erstes Spiel dieser Größenord- 
nung handelte und ich noch nicht den nö- 
tigen Durchblick in GFA-Basic hatte. Dies 
wurde jedoch in der Anleitung genau be- 
schrieben, und inzwischen habe ich mir 
dies auch abgewöhnt. 

Punkt 3: Die Dialogboxen. Jeder wird 
wohl zugeben, daß die Dialogboxen, die 
das GEM zur Verfügung stellt, so ziemlich 
das Eintönigste sind, was der Computer zu 
bieten hat. Desto mehr freue ich mich im- 
mer wieder, wenn ein Programmierer sich 
Mühe gibt, eigene Dialogboxen zu erstel- 
len. Hat man einmal herausbekommen, 
wie eine solche Dialogbox arbeitet, stellt 
diese wohl keinerlei Problem mehr dar. 
Auch ich werde in meinem nächsten Pro- 
jekt eigene Pseudoboxen installieren, die 
nichts mit GEM zu tun haben. 

Punkt 4: Das Design. Hier stimme ich 
vollkommen mit Don Chaos überein, denn 
das Design läßt einem manchmal die Haare 





zu Berge stehen. Ein von Ihnen so be- 
schriebenes Programm findet kein zweites 
Mal den Weg in mein Laufwerk. 

Punkt 5: Ihre Konzeption. Bewahre uns 
Gott vor Ihrer Zukunftsvision, alle Pro- 
gramme sollten ähnlich reagieren, gleich 
aussehen und vielleicht sogar noch an der 
gleichen Stelle abstürzen? Ich halte es für 
sehr anmaßend zu versuchen, den Pro- 
grammierern Ihren Stempel aufdrücken zu 
wollen. Dies wäre das Ende der Kreativität. 

Zum Schluß noch ein paar Kleinigkei- 
ten: Es mag ja zutreffend sein, das starre 
Fenster ’mega-out’ sind, aber aus eigener 
Erfahrung weiß ich, daß gerade für den 
Programmieranfänger die bewegliche Fen- 
sterprogrammierung ein Buch mit sieben 


LEserrorum 


Siegeln ist. Außerdem leuchtet es mir nicht 
ein, warum man nicht alle Menüpunkte 
groß oder klein schreiben sollte und war- 
um der Menüpunkt ’Ende’ oder ’Quit’ nicht 
einen eigenen Menüeintrag bekommen 
sollte, da er schließlich einer der wichtig- 
sten Punkte ist. Warum für jeden Menüein- 
trag Platz für ein Häkchen lassen, wenn 
hier niemals eins erscheinen wird? Warum 
sollten Icons auf dem Desktop immer ver- 
schiebbar sein, wenn dies nicht erforder- 
lich ist und keinen Sinn macht? 

Public Domain Software wird zu 80% 
von Leuten programmiert, die mehr aus ih- 
rem Hobby machen wollen und etwas An- 
erkennung auf dem Sektor PD anstreben. 
Dem einen gelingt das besser, dem anderen 


Kid Software 


Programme für Kinder von EOREIOE A. Brumleve 


KidPainter 
Ein Malorogrann für 
Junge Kunstler 


Top Program- 
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weniger. Ich hatte bereits das Vergnügen, 
einige Ihrer Programme zu testen und 
komme nicht umhin, meinen Respekt zu 
bekunden. Es kann jedoch nicht jeder so 
gut sein wie Sie, dies müssen Sie uns Hob- 


by-Programmierern schon eingestehen. 
Versuchen Sie bitte nicht, alles unter einen 
Hut zu bringen und die Kreativität jedes 
einzelnen zu beschneiden. 

Gerd Höller, Igersheim 


Red.: Tja, hier steht man tatsächlich vor 
einem Dilemma. Natürlich sollten die Pro- 
gramme auf der einen Seite so anwender- 
freundlich wie möglich erstellt werden. 
Auf der anderen Seite möchte jeder Pro- 
grammierer sein Können beweisen und er- 
stellt eine eigene Benutzeroberfläche. Hier 
sollten einfach einmal die Anwender zu 
Wort kommen: Mit welchen Programmen 
arbeiten Sie am liebsten? Ist Ihnen ein Pro- 
gramm nach herkömmlichem Strickmuster 
lieber, weil Sie sich sofort darin zurechtfin- 
den, oder darf es auch mal etwas Neues 








PD-Pakete: 


1. Erotik (15 Disks, ab 18) .........30 DM 
2. Signumfonts (10 Disks) .........30 DM 
3. Clip Art (11 Disketten)............30 DM 


Fordern Sie unseren ausführlichen Gratiskatalog an: 


PD-Service Rees & Gabler 
Hauptstraße 56, 8945 Legau 
Tel.: 083 30/623 (Tag & Nacht) 
Fax: 08330/1382 


Erstlieferung nur per Nachnahme oder Vorkasse 
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Über 2000 PD-Disketten 


Wir liefern jede PD-Serie 
für den ATARI ST, STE und TT. 
Der Preis pro Diskette beträgt nur 


3,90 DM 


(natürlich Mengenrabatte) 
Im Abo nur 3,00 DM je Diskette 


sein, auch wenn dies mit dem Nachteil ver- 
bunden ist, daß dadurch eine gewisse Ein- 
arbeitungsphase nötig ist? Schreiben Sie 
uns — wir werden Ihre Meinung an dieser 
Stelle in einer der nächsten Ausgaben 
veröffentlichen. 


Geisterhafte Mausbewegung 
und MIDI 


Ich bin seit einem halben Jahr Besitzer ei- 
nes Atari 1040 STFM und lese seit dem letz- 
ten PD Journal Ihre Zeitung sehr aufmerk- 
sam. Unter den drei Zeitschriften für den 
ST/TT, die ich getestet habe, ist Ihre für 
mich als Anwender optimal. Ich habe nun 
zwei Probleme und hoffe, daß Sie mir wei- 
terhelfen können. 

Ist es normal, daß bei meinem Rechner 
gelegentlich nach Diskettenoperationen die 
Maus die Bewegung ’hoch’ bzw. ’runter’ 
vertauscht, also eine Bewegung der Maus 
nach oben zu einer Bewegung des Maus- 
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SOFTWARE: 


CREATOR 

STAD 1.3+ 
SCARABUS 

SCRIPT 1 
Fontdiskette Rokwel 
CYPRESS 

TEMPUS 2.xXX 
FTL-Modula 2 CcD 
CHIPS AT WORK 







REPROSTUDIO jr. 2.0 
ZWEITLAUFWERK 3.5 









SOFTWORLD 
Stettener Weg 8 
W-8221 Teisendorf 


Tel. 08666/6249 


PRINTING PRESS PRO 


PICON der Grafikkonverter 


pfeils nach unten führt? Nach links und 
rechts geht es aber weiterhin normal. 

Da ich meinen Computer vor allem für 
MIDI-Anwendungen benutzen möchte, su- 
che ich noch nach einem PD-Editor für 
meinen ’Kawai K4’ sowie nach Material 
über die Struktur und die Funktionen von 
kommerziellen Sequenzerprogrammen (Cu- 
base, Creator, Twelve, etc.). Könnten Sie 
mir nicht weiterhelfen? Ich habe vor eini- 
ger Zeit bei Bekannten auf dem C64 den 
Supertrack von C-Lab gesehen, dessen 
Struktur (einzelne Pattern zu einem Song) 
mir sehr gefallen hat. Gibt es so etwas 
nicht auch für den Atari ST auf dem 
PD-Markt?? Ich kenne bisher nur den 
EZ-Track von Hybrid Arts, der ja nur wie 
eine Bandmaschine funktioniert. 

Hans-Jürgen Kalauka, Geierswalde 


Red.: Hoppla! Da haben Sie sich doch tat- 
sächlich einen Virus eingefangen. Dieser 
Typ von Virus ist bekannt dafür, daß er die 
Bewegungsrichtung des Mauspfeils verän- 


DM 89.- 
Konvertiert Pixelgrafikbilder 

IMG, PAC, PCX, TIF, BMP, MAC 

und über 40 andere Formate 

Export: IMG, TIF, PAC, BMP, PIC, PI3 

Für alle ST/STE/TT ab 640x400 Auflösung 
Läuft als PRG und ACC (z.B. mit Calamus) 
Konvertiert Einzelbild/Ordner/Laufwerk 
Datei-Splitten auf mehrere Disketten 


POISON der endgültige Virenkiller DM 9.- 


ZWEITLAUFWERK 5.25 


Läuft als PRG und als ACC 
Zuverlässige Online-Bootsektorprüfung 
mit eindeutiger Virendiagnose 
Blitzschnelle Linkviren-Prüfung 
Linkvirenschutz für Programme 
Bootsektorimpfung und Laufwerkschutz 
Überwachung der Systemvektoren 


Unsere aktuellen Angebote 
Vielseitiges Grafikprogramm DM 69.- 
DM 229.- 
DM 169.- 
DM 99.- 
DM a.A. 

DM 99.- 
DM 269.- 
DM 119.- 
DM 279.- 
DM 89.- 


Grafik- und Animationsprogramm 
Grafikprogramm, der Klassiker 
SIGNUM-Fonteditor 
Textverarbeitung (Restposten) 
Professionelle SIGNUM-Schriften 
Textverarbeitung mit L-Korrektur 
Editor für alle Fälle 
Umfangreiches Entwicklungspaket 
LUtility-Paket für Assembler-Profis 


PD-Software (verpackte Ladenware), Preis und Mustermappe a.A. 
HARDWARE / ZUBEHÖR: 


Grafikprogramm mit Handyscanner DM 548.- 
720 KB, anschlußfertig, 1J. Garantie DM 239.- 
720 KB, anschlußfertig, 1J. Garantie DM 279.- 


PD-ABO 


alle Serien 


DM 4.- 


auf Fuji MF2DD Bulk 


Versandkosten: 
Vorkasse: keine 
Nachnahme: DM 7.- 
Ausland: DM 10.- 
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dert — ansonsten ist er aber glückerlicher- 
weise harmlos. Sie sollten sofort Ihren ge- 
samten Diskettenbestand mit einem Viren- 
schutzprogramm untersuchen und bei allen 
infizierten Disketten den Bootsektor lö- 
schen oder mit einem Schutzprogramm 
'impfen”. Virenschutzprogramme finden Sie 
auf den Disketten: J2 (Sagrotan und Viren- 
detektor) sowie auf V371 (Viruskiller). 

Im PD-Bereich sind für den Atari nur 
sehr wenige MIDI-Programme zu finden, 
die zum Teil auch nur einen recht einfa- 
chen Funktionsumfang haben. Hier ist eine 
kurze Liste von PD-Programmen zum The- 
ma MIDI: J93 (MIDI-Out), J183 (MIDI-Prob), 
V228 (MIDI-Sequenzer), V359 (MIDI-Help), 
V394 (MIDI Music Maker), V431 (MIDI-Re- 
corder), S312 (MIDI-Drum, MIDI-Dump). 

Erst in diesem Monat sind vier weitere 
MIDI-Programme auf der Diskette J225 er- 
schienen, die sich mit den Synthesizern 
Kawai Kl & K4 beschäftigen (siehe News). 

Für weitergehende Fragen zum Thema 
MIDI möchte ich Sie an den MIDI eV. in 


Atarı PD - Genter 


Alle PD - Serien im Atari ST - Bereich 


Mehr als 1008 PD im TOPF 


P28868 / ST / Vision / Journal / PGS 
Sonder Game / Sonder Anwender / PGE / Demo 


Jede Atari PD-Diekette wur 1,60 om 
Auf Ihre Disketten nur 0,50 DM 


3 1/4" Laufwerk 


3 1/2" Diskbox für 88 Disketten 1250 DM 
5 1/4" Diskbox fur 180 Disketten 1250 DM 


COMPUTER SKOWRONEK 


Berlin verweisen. Die Adresse lautet: MIDI 
eV., Postfach 44 03 08, W-1000 Berlin 44. 


Hardcopy auf Epson LQ-550 


Das von Herrn Saggau in Heft 9/91 be- 
schriebene Problem habe ich folgender- 
maßen lösen können: Beim Atari-Fachhan- 
del in Hamburg erhielt ich für DM 10,- die 
Diskette ’Atari ST Druckertreiber, für alle 
Epson-Druckmodelle’ unter dem Label ’ESS 
— Epson Software Service’ mit dem Datum 
vom 01.07.1989 (Art.-Nr. 000360-D). Sie 
enthält unter anderem das Programm ’PRT- 
SC.PRG’, welches bestimmte Hardcopies er- 
möglicht. Das Programm läßt sich per AU- 
TO-Ordner installieren und über die Hard- 
copy-Routine aufrufen. 

Wärmstens empfehlen möchte ich je- 
doch das Programm ’Hardcopy Accessory v. 
2.02’ von Thomas Lörsch, welches für DM 
15,- bei der Firma Maxon Computer (ST 
Computer) zu erhalten ist. Dieses Pro- 
gramm wird als Accessory installiert und 


Lesenronum | 


über Menü oder per Tastatur gestartet. Es 
bietet diverse Einstellungen, die unzählige 
HC-Formate erlauben, einschließlich milli- 
metergenauer Positionierung auf dem Pa- 
pier — einfach hervorragend! 

Empfehlen möchte ich noch zum belie- 
big gestalteten Ausdruck von Texten das 
PD-Accessory ’Set LQ-500’, welches im 
PD-Pool erhältlich ist; leicht zu handhaben 
und als Accessory auf Klick bereit. In der 
Version 3.0 auf P2269 ist es vielleicht auch 
fehlerfrei. 

Ich hoffe, hiermit anderen Lesern und 
auch Herrn Saggau weiterhelfen zu kön- 
nen. 

Peter-Paul Unger, Wedel 





Wenn Sie uns schreiben möchten, dann wenden Sie sich bit- 
te an folgende Adresse: Redaktion Atari Joumal, Kennwort 
'Leserforum', Holbeinstraße 60, 6000 Frankfurt am Main 70. 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe vor der 
Veröffentlichung zu kürzen. Die veröffentlichten Leserbriefe 
stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. 


OBERLAND-SOFT 
Dietmar Schramm Promberg 6 
8122 Penzberg Tel. 08856/7287 


PD-Disketten ab 4,00 D 


Alle PDs aus ST-Computer, PD- Pool. Jund V Serie 
Alle PDs auch im Abo, mit Updates nur 3,50 DM je Disk 


235 PD-Zeichensätze 


Mato-Vektorfonts 


zu Signum und Script | für Calamus® 
Für 9, 24 Nadel-u. Laserdrucker 
deder Font nur 1.- DM 


220 Schriften 


14,- DM 
DM / Einzeldisk 79.- 


ca.40 Bildschirmseiten voll 
Clip-Art-Bilder 220 Fonts 399,- DM 


Winter, Weihnachten, Silvester 


1 Disk mit Ausdruck aller Perfect Keys PC-Tastatur 
Bilder 15,- DM 


SPEICHERERWEITERUNGEN 


Calamus ist eingetragenes 
Warenzeichen der Firma DMC 





für ATARI ST: 349 DM 


Em 
— — | 


ae: 
2,5 Fa 395 DM 
_A4MB | 675DM | 675 DM | 675DM | 395 DM 


RSTE Einbau und Garantie = 
kostenlose Liste anfordern. Kein Ladenverkauf ! Selbstabholung n. v. m. 


Stemmenkamp 79 d 
4712 Werne 
Tel. / 3202 
BTX 286202 
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omputer & Recht 


Auch in dieser Ausgabe wollen wir Ihnen wieder interessante 
und wichtige Urteile aus der Rechtsprechung rund um den 
Computer präsentieren. 


Private und geschäftliche 
Adreßdateien 


Die klassischen Anwendungsbereiche für 
Computer sind Datenbanken und Textver- 
arbeitungen. Aus diesem Grund wird zu- 
meist nach der Neuanschaffung eines Com- 
puters eine Datenbank (mit mehr oder we- 
niger professionellem Aufwand) zur Ver- 
waltung der privaten oder geschäftlichen 
Adressen angelegt. Da jedoch das Bundes- 
verfassungsgericht schon Einwände gegen 
das Speichern personenbezogener Daten 
hatte (Volkszählungsurteil!), stellt sich 
auch in der juristischen Literatur die Frage, 
ob eine Adreßdatei einer Privat- oder Ge- 
schäftsperson unter das Bundesdaten- 
schutzgesetz (BDSG) fallen kann. Soweit 
nämlich eine Adreßdatei unter das BDSG 
fällt, verlangt der Gesetzgeber strikte und 
strafbewehrte Sicherheitsmaßnahmen, die 
einen Mißbrauch personenbezogener Daten 
verhindern können. 

Nach 83 Absatz 2 Nr. 2 ist eine Datei im 
Sinne des BDSG jede ’sonstige Sammlung 
personenbezogener Daten, die gleichartig 
aufgebaut ist und nach bestimmten Merk- 
malen angeordnet, umgeordnet und ausge- 
wertet werden kann’. Diese Definition be- 
trifft sogar schon Datenbanken, die mit ei- 
nem einfachen PD-Programm erstellt wor- 
den sein können und lediglich einen klei- 
nen Personenkreis erfassen. Allerdings gibt 
auch das BDSG eine Einschränkung des 
hiervon betroffenen Personenkreises mit: 
So gilt gemäß $1 Absatz 2 Nr. 3 das BDSG 
auch für nichtöffentliche Stellen nur dann, 
wenn sie die Daten in oder aus Dateien 
"geschäftsmäßig oder für berufliche oder 
gewerbliche Zwecke verarbeiten oder nut- 
TER. 

Daraus ist zu lesen, daß nur eine nicht 
mehr der Privatsphäre zuzurechnende, 
d.h. beruflich oder sonst geschäftlich moti- 
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vierte Datenspeicherung unter das Gesetz 
fällt. Allerdings ist zu beachten, daß Händ- 
ler und sonstige Gewerbetreibende die Vor- 
schriften des BDSG grundsätzlich mit allen 
Konsequenzen beachten sollten. (Literatur- 
nachweis: Sponeck, Private Adreßdateien 
und neues BDSG in CR 91/534) 


OLG Düsseldorf: Ablieferung 
von Standardsoftware 


Auf allen Computersystemen erwarten An- 
wender ständig neue Softwareprodukte, 
und die gestreßten Software-Autoren wis- 
sen kaum noch, wie sie die Kunden vertrö- 
sten können, weil das Produkt noch keine 
Marktreife erlangt hat. Beispiele gibt es 
auch in der Atari-Szene genügend. So ka- 
men beispielsweise Calamus oder auch 
Tempus-Word als de facto unfertige Produk- 
te auf den Markt — nicht zuletzt, weil die 
Kunden es kaum noch erwarten konnten, 
die angepriesenen Produkte zu benutzen, 
ohne die Folgen einer ungetesteten Soft- 
ware zu bedenken. Die Folge davon waren 
häufig herbe Enttäuschungen, da bei den 
unerprobten Programmen ein Absturz den 
nächsten jagte. 

Das OLG Düsseldorf entschied hierzu 
jüngst, daß die Ablieferung von Stan- 
dardsoftware an einen Kunden normaler- 
weise erfordert, daß alle Programme bei ei- 
ner ausführlichen Erprobung letztlich feh- 
lerfrei gelaufen sind. Das gelte auch bei ei- 
nem fachkundigen Käufer, wenn dieser mit 
dem Lieferanten der Software vereinbart 
hat, daß die Software unmittelbar bei ei- 
nem Kunden des Käufers speziell nach des- 
sen Anforderungen in die dort vorhandene 
Hardware integriert werde. Denn dann 
fehlt selbst dem sachkundigen Käufer auch 
nach der Anlieferung der Software die eige- 
ne unmittelbare Untersuchungsmöglich- 
keit. (OLG Düsseldorf in CR 91/538) 


LG Karlsruhe: Verspätete Soft- 
wareerstellung 


Wie in der Entscheidung des OLG Düssel- 
dorf erwähnt, besteht bei einem Software- 
hersteller häufig die Gefahr, ungetestete 
Software aufgrund des Marktdrucks auszu- 
liefern. Die Folgen können jedoch äußerst 
weitreichend sein. So entschied das Land- 
gericht Karlsruhe, daß eine Software, die 
trotz Mahnungen und Zusagen mehr als 1 
1/2 Jahre nach dem vorgesehenen Lieferter- 
min noch nicht laufe, förmlich angemahnt 
werden könne. Nach einer fruchtlosen Ab- 
mahnung kann der Kunde jedoch die Lei- 
stung ablehnen und Schadensersatz verlan- 
gen. 

Softwarehersteller sollten daher keiner- 
lei Zusagen zu einem Liefertermin geben 
und ein Produkt erst dann der Presse vor- 
stellen, wenn das Programm Marktreife er- 
langt hat. Daß ein solches Vorgehen nicht 
nur rechtlich, sondern auch in Bezug auf 
das Image sinnvoller ist, dürfte klar sein. 
(LG Karlsruhe in CR 91/544) 


OLG Hamm: Telefaxwerbung 


Schon seit langem wurde höchstrichterlich 
entschieden, daß Telefonwerbung unzuläs- 
sig sei, weil die Betroffenen sich gegen un- 
erwünschte Telefonanrufe nicht wehren 
können. Streitig war in der hiesigen Ent- 
scheidung jedoch die Frage zweier Compu- 
terhändler, ob die Übermittlung von Wer- 
betelefaxen im Namen der Antragsgegnerin 
unter Angabe ihrer postalischen Fir- 
menadressen an einen Kunden des Antrag- 
stellers und an den Antragsteller selbst 
wettbewerbswidrig sei. 

Das OLG Hamm entschied hierzu kurz 
und bündig: Telefaxwerbung ist wettbe- 
werbswidrig. Zur Begründung wurde aus- 
geführt, daß eine Ausweitung dieser Wer- 
bemethode nicht nur eine ständig wach- 
sende Blockierung der Anlagen und bei 
den an das Telefaxnetz angeschlossenen 
Firmen eine zunehmende Beeinträchtigung 
des Arbeitsablaufes sei. Außerdem würden 
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beim Empfänger Kosten für Papier und Ab- 
nutzung anfallen, die unverhältnismäßig 
zum Werberecht eines Gewerbetreibenden 
stünden. (OLG Hamm in CR 91/543) 


Der aktuelle Rechtstip (Teil 3) 


Das Rechtsforum der Ausgabe 10/91 betraf 
überwiegend Probleme beim Vorliegen von 
Mängeln in der Hard- und Software. Wer- 
den jedoch die Mängel nachgewiesen, so 
stehen dem Verbraucher umfangreiche 
Rechte zu. So kann der Verbraucher — so- 
weit die Geschäftsbedingungen des Verkäu- 
fers dem nicht entgegenstehen — den Ver- 
trag bei einem Mangel grundsätzlich wan- 
deln. Dies bedeutet, daß die Ware dem Ver- 
käufer und der Kaufpreis dem Käufer 
zurückerstattet werden. Problematisch ist 
jedoch häufig die Tatsache, daß beim Kauf 
einer Komplettanlage mit Software nicht al- 
le Einzelteile mangelhaft sind. Der Käufer 
kann jedoch in einem solchen Fall mit der 
gesamten Anlage nichts anfangen, da er 
diese doch gerade nur für den einen be- 
stimmten Zweck erworben hat. Der Käufer 
möchte daher den gesamten Kauf aller Ein- 
zelteile (Computer, Monitor, Keyboard, Er- 
weiterungskarten, Software etc.) wandeln, 


und der Verkäufer geht häufig nur auf die 
Wandelung des bestimmten fehlerhaften 
Teils ein. Wann kann daher die gesamte 
Anlage gewandelt werden? 

Der Bundesgerichtshof (BGH) geht auch 
bei einem einheitlichen Verkauf mehrerer 
Sachen grundsätzlich von der Einzelwande- 
lung (also zugunsten des Verkäufers) aus 
und läßt auch beim Verkauf mehrerer Sa- 
chen ’als zusammengehörend’ eine Ge- 
samtwandelung nur unter bestimmen zu- 
sätzlichen Voraussetzungen zu. Die Bestim- 
mung einer einheitlichen Kaufsache richtet 
sich hierbei nicht nach der individuellen 
Anschauung des Käufers oder Verkäufers, 
sondern objektiv danach, was im Ge- 
schäftsverkehr als einheitlich betrachtet 
werden kann oder nicht. 

Der BGH führt im einzelnen aus, daß 
eine Sache dann als zusammengehörig ver- 
kauft worden ist, wenn die Parteien den 
Kauf mehrerer Sachen nur in ihrer durch 
einen bestimmten gemeinschaftlichen 
Zweck hergestellten Verbindung ab- 
schließen wollten (BGH in NJW-RR 89/559). 
Diese Grundsatzentscheidung ist allerdings 
etwas schwammig und läßt den Betroffe- 
nen letztendlich doch mit der Frage allein, 
ob nun gerade sein Kauf eine zusammen- 
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Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koordinaten) werden errech- 
net: Sternzeit, Aszendent, MC, Jjekt-Positionen, 
Radianten, ee 9) im Tierkreis (Planeten, Sonne, Mond 
Mondknoten), ach Sphaeck-Hauser - Minutengenau mi 
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ST+Drucker - bales Schmal-0.Normaldruck, auch für Be- 
leg-Drucker - Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei- 
stungen/ÄArtikel von Disk o.Hand - Firmendaten - Wer- 
beslogan - Kassenstand - Kassierermarke DM 146.- 
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BIOKURVEN ANATARI ST Zunge Auftrag /Bestelfung, Rechnungs Lieforsches Rahz 
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mik, „auf Schirm monatlich vor+zurück rucker belie- Preis, Ayfschla; Rabatt, MWSteuer, Skonto usw. - Ver- 
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druck - Mahnung - Lieferanten-Bestellung -Freunde-u. 
Turniergegner- +Termine-Dater och hewie vor- In- 
ventar/-tur - Kasse m.Belegdruck + ELSE 


Der ST+Drucker als Elektronik-Schreibmaschine — Aus- 
druck zeilenweise - 15 Zeilen ERSCHIEN DIS nteN - 
Korrektur - Je nach Drucker bis zu_30 Schriften - Ab- 
lage auf Disk - Kopie-Ausdruck -— Super ! DM 86.- 
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Programme für alle ST Modelle - Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 


Alle in Deutsch, S/W und Farbe 
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Etikettendruck JAN ATARI ST 


Druckt Auflagen von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in Jeueris passende Bi ld- 
schirmmaske - Ablage auf Disk für ze EL e Neu- 
auflage - Schriftenwah| n.Drucker-Handbuch B9.— 


IN ATARI ST BACKGAMMON 


Das Strategie+Glück-Spiel - Bestechende Grafik - In 
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung DM 58.- 











gehörige Sache ist oder nicht. Aus diesem 
Grund folgten mehrere Entscheidungen an- 
derer Gerichte, um die Frage in Einzelfällen 
herauszuarbeiten. 

So entschied das OLG München, daß ei- 
ne Vertragseinheit mit einem Gesamtwand- 
lungsrecht für Hard- und Software dann 
vorliege, wenn Hard- und Software für ei- 
ne Branchenkomplettlösung aufeinander 
abgestimmt angeboten werden. Bei einer 
solchen Anpassung an eine gemeinsame 
Problemlösung bilden Hard- und Software 
auch eine einheitliche Kaufsache (OLG 
München in CR 90/646). 

Einen anderen Weg ging das Oberlan- 
desgericht Hamm. Eine Zusammengehörig- 
keit von Sachen (hier: Kauf eines Druckers 
und Endlospapier) bezüglich einer Gesamt- 
wandelung liege dann vor, wenn der Lie- 
ferant den Anwender nicht auf die Tatsa- 
che aufmerksam gemacht hatte, daß die 
Einzelteile problemlos ausgetauscht werden 
können und der Anwender dies auch nicht 
erkennen konnte (OLG Hamm in CR 
89/490). Der Beitrag wird fortgesetzt. 

ck/es 





Christoph Kluss ist Rechtsanwalt in Frankfurt am 
Main. 


JNATARI ST GELD 
30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermo- 


BEREHTIAUNE — Rentensparen - Rendite - Kredite - 
asten - Zinsen - Hypothek - Laufzeit - orti- 
sation - Raten - Gleitklausel - Nominal/Effektiv 
Zins — Akonto+Restverzinsung - Diskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungspläne Bild/Druck DM 96. -, 


DATEIVERWALTUNG IN ATARI ST 
Datenfelder von je 8 Zeilen a 33_Zeichen, je Da- 


tei ax: 3000 = zucheode von max.33 Zeislen, mit 
edem mehr die jeleryppe einengend - Öptionen : 
kode, ummer, alle, Blatt vor/zurück, Streichen, 
nder zeilehweise), Hinzufügen - Druck: BO-Zei- 
chen-Bockiiste i ERST SSRUD! Etiketten, 98- 
enfela-Maske - bezie te Au gaben: superschnell- 
bersicntlich, bedienerfreundlich, mausgesteuert 


Adressen 66, -Noten (Musik) 116, - 
Bibliothek 116, -Lager 116, - 
Briefmarken 116, -Personal 196,7 
Diskothek 76,-Stammbaum 116, - 
Exponate 116, -Videothek 76, - 
DEFINDATA zum SELBSTDEF INIEREN 

DER ERFASSTEN DATEI-DATEN DM 146.- 
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1. DINKLER 
Am Schneiderhaus 7 £ 
Tel 02932/32947 FAX 32654 D-5760 ARNSBERG 1 





Händler sehr erwönschl 
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SOFTWARE 


Zitat 








Man hört und liest sie tagtäglich: Worte, die ’große’ Leute wie 
Goethe, Schiller oder Douglas Adams einmal von sich gegeben 
haben. Es wäre vermutlich problemlos möglich, diesen gesamten 
Artikel komplett mit den Worten anderer zu schreiben. Doch wer 
weiß schon, von wem welcher Ausspruch stammt? 


Die Firma Kreativ Software hat nun mit ’Zi- 
tat’ ein Programm für den Atari ST entwik- 
kelt, das auf spielerische Weise Ihren Zi- 
tat-(Wort-)Schatz vergrößern kann. Uns lag 
die Version 1.0 dieses für DM 79,- von der 
Firma Richter Distributor vertriebenen Pro- 
gramms vor, das man wohl am treffend- 
sten als Mischung aus Zitat-Verwal- 
tungsprogramm und Ratespiel bezeichnen 
kann. Zusammen mit dem GEM-gesteuerten 
Programm erhält man drei Zitatdateien mit 
jeweils 500 Zitaten, Sprichworten und Bau- 
ernregeln aus ’allen Anwendungsgebieten’. 
Die GEM-Menüleiste stellt in den ver- 
schiedenen Menüs Optionen zur Verfü- 
gung, mit denen man bestehende Zitat-Da- 
teien erweitern kann. Auch können neue 
Dateien angelegt oder bestehende geladen 
werden. Nicht möglich ist die nachträgliche 


DESK SPIEL ZEIT SPIELHILFE EXTRA 


Veränderung einmal eingegebener Zitate. 
Nach dem Eingeben des eigentlichen Zitats 
kann man noch bis zu vier Schlüsselworte 
aus diesem festlegen. Im späteren Spiel 
sind diese dann zu erraten. 


Spiel 


Das eigentliche Spiel geht folgendermaßen 
vor sich: Der Atari wählt aus der geladenen 
Zitatdatei nach dem Zufallsprinzip eines 
aus und zeigt es auf dem Bildschirm an. Je 
nach Schwierigkeitsgrad sind ein oder 
mehrere der als solche gekennzeichneten 
Schlüsselwörter durch drei Sternchen er- 
setzt. Es gilt nun, diese Schlüsselwörter zu 
erraten. Die Ratezeit ist entsprechend der 
getroffenen Einstellung mehr oder weniger 
begrenzt. Auf Wunsch kann man am Ende 





ENDE Muster... 





2 3 4 5 


Demokratie 
Staatsforn 


Datei ZITATE.DAT enthält 1 Eintragungen. 


Bitte geben Sie ein Zitat ein. 


6 7 8 9 18 11 


1 
ZIEGE [5 SIE SORTE SERIEN Een DIE DES tEE Pan En 





Maximum 
Autor: 


Abkurzungen: 





Zitat Hr.i 
abspeichern? 





Sprichwort 
Sprichwortl. Redensart 
Sinnspruch e 
Lebensweisheit 
Bauernregel 


vrune 








Abb. 1: Der Zitat-Editor ist einfach gestaltet und erlaubt die Eingabe von bis zu vier Indizes je Sprichwort. 
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eine Bewertung des eigenen Wissens in die 
Highscore-Tabelle aufnehmen lassen. 


Handbüchlein 


Das Programm ’Zitat’ kommt mit einer An- 
leitung, die aus zwei DIN A4-Blättern be- 
steht. Zugegebenermaßen ist die Bedienung 
nicht sonderlich schwer, man kann pro- 
blemlos alle Möglichkeiten intuitiv entdek- 
ken. Trotzdem wäre es für Nicht-Hacker 
(und solche spricht das Programm wohl am 
ehesten an) nicht schlecht, ein paar Worte 
über die notwendige Hardware-Konfigurati- 
on und ähnliches zu verlieren. 

Leider ist ’Zitat’ nicht ganz fehlerfrei. 
Wenn man mit einer nur wenige Zitate um- 
fassenden Datei spielt, kommt es innerhalb 
kürzester Zeit — vermutlich dann, wenn 
alle Zitate einmal durchlaufen wurden — 
zum Aufhängen des Programms. Bei den 
mitgelieferten Dateien konnte dieses Ver- 
halten aufgrund ihres Umfanges von je 500 
Zitaten zwar nicht reproduziert werden, 
doch ist der Fehler trotzdem ärgerlich. 


Fazit 


Zitat’ ist für Freunde der deutschen Spra- 
che sicherlich ein nettes Programm. Der 
Preis von DM 79,- erscheint mir allerdings 
nur vertretbar, wenn man den Umfang der 
mitgelieferten Daten berücksichtigt. 

ost/md 


Datenblatt 


wm Vertrieb: Richter Distributor, Hagener Str. 
65, 5820 Gevelsberg, Tel.: 02332/2706 


m Preis: DM 79; 


Bewertung 

+ einfache Bedienung 
+ großer Datenumfang 
— nicht ganz fehlerfrei 
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Der Markt für Textverarbeitungen hatte im letzten Jahr eine Reihe 
von Neuzugängen zu verzeichnen. Neben Überarbeitungen von 
bereits alteingesessenen Vertretern wie That’s Write fanden vor 
allem das langerwartete Tempus Word und der Konkurrent aus 
dem hohen Norden, Cypress, großes Interesse bei Testern und 


Anwendern. 


Aus dem Bereich der Low-Cost-Software 
tritt nun mit Sparrow-Text ein Programm 
hervor, das für wenig Geld interessante 
Features verspricht. Waren die älteren Ver- 
sionen bisher bei Maxon als Sonderdisk für 
DM 25,- erhältlich, so vertreibt nun die Fir- 
ma GMa-Soft die stark erweiterte Versi- 
on 2.18; der Preis liegt bei DM 89,-. 


Spatz oder Taube? 


Sparrow-Text wurde in GFA-BASIC 3.0 ent- 
wickelt, wird aber kompiliert ausgeliefert 
und ist mit einer reinen Programmlänge 
von fast 380 Kilobyte nicht gerade ein 
Leichtgewicht. Gäbe es da nicht die Verbin- 
dung zum Nachnamen des Programmautors 
Jürgen Spatz — ’sparrow’ ist das englische 
Wort für ’Spatz’ — so wäre ’dove’ (Taube) 
sicherlich ein passenderer Name aus dem 
gefiederten Tierreich. 

Wer nun bei der Erwähnung des ver- 
wendeten Entwicklungssystems GFA-BASIC 
bereits einen Schreck bekommen hat und 
am liebsten gleich zum nächsten Artikel 
weiterblättern möchte, möge sich wieder 
beruhigen. Die Arbeitsgeschwindigkeit be- 
wegt sich im Bereich dessen, was man von 
anderen professionellen Textsystemen her 
kennt. Im normalen Betrieb stört lediglich 
eine Pause beim Absatzumbruch. Hier muß 
man sich dann etwa eine halbe Sekunde 
gedulden, während der keine weiteren Zei- 
chen entgegengenommen werden. Weitaus 
kritischer wird es jedoch bei relativ langen 
Dokumenten. Sparrow-Text reagiert dann 
derart träge auf Tastendrücke, daß selbst 
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im  Zwei-Finger-Adlersuchsystem Zeichen 
verschluckt werden. Hier verwandelt sich 
der flinke Spatz dann wirklich in den 
behäbigen Truthahn. 


Kein GEM 


Bei der Benutzeroberfläche ist keine Spur 
von GEM zu entdecken. Selbstgestrickte 
Pulldown-Menüs mit 
zahlreichen Unter- 
menüs, Pop-Up-Menüs 
und handgemachte Dia- 
logboxen erleichtern 
dem Neuling am Anfang 





buch oder selb 



















R i Zeichentabelle EN 
nicht gerade den Ein- Bei der Installation de-------------------------5 zu folgenden 
Fi . hänomen kommem: mir ıJ Textmakros => | ich erst nach dem 
stieg. Nahezu alle Menü- a wstart den Druck Endnote --> Is ich daraufhin 
B . . { ausdrucken wolltg Absatzformate --> I milgedruckt. Als 
funktionen sind erfreuli- ı den Eicher {rg Stichwort -> Stallierte gıng 
E = T alles korrekt. 1 en g, Wie dıeser 
cherweise auch über Ta- Fehler landekomnt, d Grafikfunktionen Line benutzt 
bird. Aber sollte das c _Bilder in Te 1, so versuchen 


stencodes erreichbar, so 
daß man sich nach kur- 
zer Zeit zumindest bei 
den häufig verwendeten 
Optionen den Griff zur 
Maus sparen kann. Auch 
die Dialogboxen und 
Pop-Up-Menüs können mit Tasten bedient 
werden. 

Sparrow-Text kann nur einen Text im 
Speicher halten. Dieser wird nicht in ei- 
nem GEM-Fenster dargestellt, obwohl am 
rechten Rand des Textbereichs Schieber 
und Pfeile zum Scrollen des Inhalts verfüg- 
bar sind. 


Sie zuers 


aber keine Au: 
Stand: 12. 





unerläßlich. 


Im Ausdruck verläßt sich Sparrow-Text 
voll und ganz auf die Möglichkeiten des 
Im Lieferumfang 


verwendeten Druckers. 


lie das immer so is 










»DERREREERLEREEELENTEN 


TRUE änzung 2 


auch dıe Beschreibung 
jeseitigt wurden. 


t den Oruckertreiber als 


16_ZEIG 


ens 


Bolten s sıe kleiner sein, So erscheint das Bild etwas seltsam, hal 
Ssuırkungen auf den Rechner, oder die Dateı. 
7.91, Version 2.16 l 


Abb. 1: Umfangreiche Suchen/Ersetzen-Funktionen sind heutzutage 








Sparrow-Text 


sind Treiber für einige 9- und 24-Nadler 
enthalten, auch der Atari-Laser wird unter- 
stützt. Besitzer eines HP-Laserdruckers 
oder Deskjets müssen sich mit Hilfe eines 
ebenfalls beiliegenden Programms selbst ei- 
nen Druckertreiber stricken, nicht nur für 
Laien eine unangenehme Aufgabe. 


YDSWYG 


Sparrow-Text unterstützt im Rahmen der 
Möglichkeiten des angeschlossenen Druk- 
kers Proportionalschrift, die allerdings 
ebensowenig auf dem Bildschirm darge- 
stellt wird wie das gewählte Satzformat 
(links- oder rechtsbündig, zentriert oder 
Blocksatz). Stattdessen befindet sich am 
linken Rand für jede Zeile ein Attributfeld, 
dem man entnehmen kann, wie diese for- 






Absatz formatieren FA 
Text fornatieren Au 
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tzen ME 






Zeichenkonversion =-7 


erse 




































"SYSTEN.ORU” zu installieren. 


funktioniert nur korrekt bei Bildern, dıe 
genauso groß sınd, wie der Bildschirm. 



















matiert wird. Damit folgt Sparrow-Iext voll 
und ganz dem beliebten YDSWYG-Prin- 
zip — You Don’t See What You Get. Eine 
recht fixe Preview-Funktion erlaubt dann 
aber doch noch das Betrachten einer Seite, 
ohne daß sie extra ausgedruckt werden 
muß. 

Attribute wie Fett- oder Kursivschrift 
werden direkt angezeigt. Der verwendete 
Bildschirmzeichensatz, der übrigens mit ei- 
nem separaten Programm geändert werden 
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SOFTWARE 





>-<Leerzeilen 
KOnEReaRgiiinke Asn—— Snnnsser 
Kopfzeile mitte : Aufbau der Menüleisten. 
Kopfzeile rechts: 
Leerzeilen 
Textzeilen (6 LPI) 
Leerzeilen 
Fußzeile links ’ 
Fußzeile mitte ED 
Fußzeile rechts : _ 
— Leerzeilen 
63_ Zeilen pro Seite (6 LPT) 





Seitennunnerierung [ein] 
Zahlforn: Seit 
Ungerade Nummern 


Gerade Nunmern 








= Se 
= Ge 
= Ta 


Ausgang 


itenzahl 

San enzas) 

ae Abb. 2: 

Das Seitenlayout läßt sich über 
eine umfangreiche Dialogbox 


beeinflussen. 











ie das immer so is 


auch die Beschreibung 
beseiligl wurden. 


Bei der Installatıon d 
Phänon 


N " 
Sie zuerst den L W: 
ben sıe kleiner sein, so erschein 


aber keine Auswirkungen auf den Re 
Stand: 12.7.91; Version 2.16 
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kann, hat nichts mit dem späteren Aus- 
druck zu tun, da auf die Drucker-eigenen 
Zeichensätze zurückgegriffen wird. 


Blockoperationen 


Wie bei jeder Textverarbeitung stehen auch 
bei Sparrow-Text die üblichen Funktionen 
zut Verarbeitung von Blöcken zur Verfü- 
gung. Über das Erwartete hinaus geht die 
Möglichkeit, rechteckige Blöcke zu definie- 
ren, die dann auch als solche verschoben 
oder kopiert werden können. Angesichts 
dieses sehr praktischen Features überrascht 
dann aber um so mehr, daß ’normale’ 
Blöcke nur jeweils ganze Zeilen umfassen 
können, nicht jedoch Teile einer solchen. 
Die Such- und Ersetze-Funktionen erlauben 
die Angabe von Schriftattributen sowie das 
gleichzeitige Spezifizieren von bis zu 20 
Suchbegriffen. 

Über den Rahmen einer einfachen Text- 
verarbeitung hinaus gehen die Möglichkei- 
ten zur automatischen Erstellung von In- 
halts- und Stichwortverzeichnis. Für größe- 
re Projekte erweist sich auch die End- 
noten-Verwaltung als äußerst nützlich. 
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Abb. 3: 


Da Sparrow-Text nicht nach dem 
WYSIWYG-Prinzip arbeitet, ist 
eine Seitenübersicht unerläßlich. 





Grafikeinbindung 


In ein Textdokument können über 100 ver- 
schiedene Grafiken eingebunden werden, 
die in den Formaten GEM-Image (IMG), 
STAD (PAC) oder Screen (PIC) ladbar sind. 
Um Platz zu sparen, hält Sparrow-Text nur 
verkleinerte Kopien der eigentlichen Bilder 
im Speicher und lädt die eigentlichen Grafi- 
ken erst beim Ausdruck nach. Wird ein 
Bild mehrfach im Dokument benutzt, so 
belegt es nur einen der freien Plätze. Die 
freie Bildpositionierung im Text ist zwar 
möglich, dazu muß allerdings der Previe- 
wer benutzt werden. Sonderliche Präzision 
ist bei diesem Verfahren wohl kaum gege- 
ben. Eine Größenänderung der Grafik ist 
sowohl durch Angabe eines Faktors als 
auch die Eingabe der absoluten Größen 
möglich. Im Text selbst werden Grafiken 
durch eine sogenannte Sonderzeile ’textu- 
ell’ repräsentiert. Da ohnehin kein WYSI- 
WYG im Editor unterstützt wird, ist dies 
nicht weiter schlimm. 

Ärgerlich hingegen ist für viele Anwen- 
der, daß Grafikdruck überhaupt nur bei 
24-Nadlern unterstützt wird, und auch da 


nur mit einer Auflösung von 180 DPI. 

Viele Probleme, die sich sonst nur mit 
Grafiken lösen lassen, nämlich das Erzeu- 
gen von Rahmen und Kästchen, können 
bei Sparrow-Text bedeutend einfacher und 
mit jedem Drucker behandelt werden. Der 
Bildschirmzeichensatz wurde nämlich den 
Bedürfnissen des Durchschnittsanwenders 
angepaßt, was bedeutet, daß die wohl nur 
von wenigen Atarianern regelmäßig benö- 
tigten und ohnehin von keinem Drucker 
unterstützten hebräischen Sonderzeichen 
durch Linienbausteine ersetzt wurden, wie 
man sie im PC-Zeichensatz und auch bei 
nahezu allen gängigen Druckern findet. 
Auf einfache Weise lassen sich nun über 
Mausfunktionen verschiedene Rahmenty- 
pen auf dem Bildschirm um Text herum 
positionieren. Da es sich um Textzeichen 
handelt, erscheint das ganze auch gut 
sichtbar auf dem Bildschirm. 


Feinheiten 


Viele Feinheiten machen das Arbeiten mit 
Sparrow-Text angenehm. So kann man die 
Funktionstasten selbst belegen, und eine 
ausgefuchste Makroverarbeitung erleichtert 
das Erstellen von Textdokumenten mit im- 
mer wiederkehrendem Inhalt, bei denen 
nur Kleinigkeiten geändert oder eingetra- 
gen werden müssen. Dazu fügt man in den 
stets gleichbleibenden Text an den Stellen, 
an denen später etwas ergänzt werden soll, 
Makrofelder ein, für die in einer Dialogbox 
zahlreiche Attribute gesetzt werden kön- 
nen. So ist die Größe oder auch die Art der 
dort zulässigen Eingaben — beispielsweise 
numerisch oder nur aus Großbuchstaben 
bestehend — spezifizierbar. Ist der Text 
erst einmal komplett erstellt worden und 
auf Diskette gesichert, so kann er jederzeit 
bei Bedarf geladen und mit einer besonde- 
ren Menü-Option, genannt ’Formularverar- 
beitung’, ergänzt werden. Dabei erscheint 
der Reihe nach für jedes Makrofeld eine 
Dialogbox, in der der gewünschte Inhalt 
eingetragen wird, den Sparrow-Text dann 
im Dokument an die richtige Stelle setzt. 
Automatisiert werden kann das Ganze noch 
durch das Einlesen der Feldinhalte aus ei- 
ner Datei. 

Die Möglichkeiten beim Ausdrucken des 
Textes sind äußerst vielfältig. Es ist nicht 
nur möglich, gezielt einzelne Seiten zu 
drucken, sondern diese können auch rück- 
wärts — die mit hohen Seitennummern zu- 
erst — ausgegeben werden. Zudem kann 
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man eine Liste von Seitennummern spezifi- 
zieren, in der auch Bereichsangaben zuläs- 
sig sind. 


Aufstieg 


Wer schon die älteren Versionen von Spar- 
row-Text benutzt hat, wird sich sicherlich 
über die beiliegenden Konvertierungspro- 
gramme freuen, mit deren Hilfe man alte 
Druckertreiber und Textdateien in ein For- 
mat bringen kann, das die aktuelle Version 
versteht. Neben dem eigenen Textformat ist 
es übrigens auch möglich, ASCII-Dateien 
und Signum!-Texte zu lesen, wobei bei letz- 
teren Bilder allerdings nicht übernommen 
werden. 

Das im Lieferumfang enthaltene Hand- 
buch erklärt auf rund 120 Seiten alle Funk- 
tionen des Programms, wobei Bilder die 
Übersicht erhöhen und das Verständnis er- 
leichtern. Leider haben sich eine Reihe von 
Tippfehlern eingeschlichen. Das Handbuch 
wurde mit dem Programm selbst verfaßt 


und kann deshalb als Beispiel für die Lei- 
stungsfähigkeit angesehen werden. 

Wer gehofft hatte, Sparrow-Text auch 
mit seinem Großbildschirm einsetzen zu 
können, wird enttäuscht sein. Auf dem 
Monitor erscheint nur Müll — die gerechte 
Strafe für den Verzicht auf GEM-Standards? 


Fazit 


Vergleicht man Sparrow-Text mit den ein- 
gangs erwähnten kommerziellen Produkten 
wie Tempus Word oder That’s Write, so ist 
leicht ein Leistungs- und Qualitätsunter- 
schied zu sehen. Ein solcher Vergleich wä- 
re angesichts des ausgesprochen günstigen 
Preises von nur DM 89,- aber auch kaum 
fair. Im Low-Cost-Bereich jedoch befinden 
sich sonst im wesentlichen nur Share- 
ware-Programme, und denen ist Spar- 
row-Text in der Regel um Klassen überle- 
gen. Wer also nicht unbedingt ein halbes 
Vermögen für ein Textprogramm ausgeben 
kann oder will und mit den in diesem Test 


geschilderten Einschränkungen leben 
kann, wird mit Sparrow-Text sicherlich viel 
Freude haben. Manchmal ist der Spatz in 
der Hand eben besser als die Taube auf 
dem Dach. ost/kuw 


Sparrow-Text 2.18 


Datenblatt 


m Vertrieb: GMa-Soft, Bergstr. 18, 6050 
Offenbach, Tel.: (069) 898345 


u Preis: DM 89,- 


Bewertung 

+ großer Funktionsumfang 

+ Formularmodus 

+ gutes Handbuch 

+ sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis 
— nicht GEM-konform 

— nicht Großbildschirm-fähig 

— Grafikdruck nur bei 24-Nadlern 





edv komplett «.. 


Scanner 
Logitech Scanner mit Repro 
Studio Junior 
Logitech Scanner mit Repro 
Studio Junior und Avant trace 698,00 


548.00 


Drucker Sonderpreise 


Seikosha SP-1900 
Seikosha SL-92 24 Nadel 


378.00 
648.00 
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Hardware und Zubehör 
Tower für TT/Mega STE 398.00 
SCSI Festplatte 42MB 998.00 


Wechselplatte 44MB 1598.00 
Großbildschirme aA. 
That's Mouse 78.00 
boeder Maus 49,80 
PC Emulatoren 

AT Speed 348.00 
AT Speed C16 498.00 
Textverarbeitung 

That's Write 2.0 378.00 
ist Word Plus 3.15 148.00 
DTP 

Calamus 1.09 548.00 
Sonstiges 

alle Prospero-Programme a.A. 
alle Omikron-Programme a.A. 


PD-Programme 








König-Karl-Str. 49 
7000 Stuttgart 50 
Telefon 07 11/55 77 82 
Fax 07 11/55 77 83 
Btx 07 11/55 77 84 


Fordern Sie unseren Gesamtprospekt oder 
Einzelprospekte über Produkte, für die Sie 
sich interessieren, anl 

Wir führen auch hier nicht aufgeführte 
Produkte rund um den Atari! 


| Infoanforderung 


lIch/wir möchten gerne weitere 
Informationen über die von 
|Ihnen vertriebenen Produkte. 
|Bitte senden Sie mir: 


| 

| 

| 

| 

| 

|Gesamtkatalog | 
Ti | 

| 

| 





linfo zu: 

|Meine Adresse: 
| Name: 

‚Straße 

PLZ: Ort: 


| 

| 

| 
[ToNefanirn = u 120 2 tee 7 4 
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Software Vertrieb 
Michael Sträßer 
Friedrich-Hegel-Straße 32e 
5840 Schwerte 
Tel.: 02304/86494 


Einkommen-/ 






SPARROW [EXT 21 ATARI MAUS 200 DPl.zeeeeenesenanaannnnnn 
- DISKETTEN MF2DD 3.5"... 

DISKETTENBOX 3.5" BO .. nahe 

; > HANDY—-SCANNER TYP 10 

Textverarbeitung Sparrowlext ist ab 

sofort lieferbar. WIR BIETEN IHNEN 

Folgende neuen Funktionen wurden EINEN ATARI PD SERVICE 

unter anderem integriert NUR VOM FEINSTEN 





Die neue Version der bekannten >: 





Grafikeinbindung im IMG-, STAD-, und Screenformat 
für 24-Nadel und Laserdrucker möglich 


’ 
- völlig überarbeitete Menüverwaltung mit alle Serien ABO pro Disk a) Lohnsteuer 91 NE, 
Submenüs zu besseren Übersicht P Ä\\ U 
- flexible Endnotenverwaltung 1.50 DM 10 DM Programme 


- schnelles Page-Preview zum Betrachten einer 
kompletten Druckseite 

- “suchen + ersetzen” mit Schriftattributen möglich 

- jede Taste kann mit 2 Makros belegt werden 

- 32 fest definierbare Absatzformate 


für ATARI ST 


Komfortable Eingabemöglichkeiten 
ermöglichen gutes Arbeiten 











Sparrowlext 2. gibt's für 89- DM RUND UM DIE WELD mit den Programmen. Teilweiser 
Update von der Version 1O 69.- DM KATALOG 2.- DM in Briefmarken Ausdruck in die Steuererklärung! 
(Orignialdiskette der V.1.O mitschicken) 
Versand per Nachnahme zuzüglich Versandkosten PC & ATARI FACHHANDEL DM 89,- 
GMA-Soft - Gerd Matthäus MIKE NOWROTH Demo-Disk DM 10,- 
Bergstr. 18 - 6050 Offenbach 
Tel. 069/898345 - Fax 069/898421 BD ERDE IR 99. FORG 








Kein anderer Computer 
von ATARI hat an so vielen 
Top-Hits mitgearbeitet. Weltweit. 


Das ATARI-MIDI-Komplett-Paket 
Megastarker Computer ei ATARI 1040 STE 
ATARI 1040 STE/2MB Plas Monitor SM 124 
Monitor SM 124 Phs Keyboard KAWAI MS710 
Pas Textverarbeitung THAT'S Write Plas 2 MIDI-Kabel 
Pls  DTP-Software Calamus Ps _MIDI-Software „Happy Music“ 


Paket-Angebote ATARI Mega STE und Drucker ATARI Mega STE 


ATARI Mega STE1l, SM 124, 50 MB Festplatte, ATARI Mega STE DM 1798,- 
24-Nadeldrucker Epson LQ 400 Paketpreis DM 2598,- Speichererweiterung für ATARI STE, 
oder mit Tintenstrahldrucker HP Deskjet 500 2 1 MB Simms 
Aufpreis für 80 MB Festplatte Festplatte für Mega STE, 50 MB... 

« Paket-Angebote sind auch mit Mega STE2 und 4 lieferbar Festplatte für Mega STE, 80 MB 

« ATARI TTO30, 2-8 MB, lieferbar Coprozessor 68881/ 16 für ATARI Mega STE 


ATARI Großbildschirme 


SM 194 für ATARI ST, inkl. Grafikkarte DM 2498,- EPSON Flachbett Scanner GT-6000, 
Proscreen 19" monochrom für ATARI TT.... DM 1998,- über 16 Mio. Farben, Zoom, 600 dpi, 


ARI GT-SAN 3 (für ATARI ST und TT), Interface, 
Eestplatten fi AT = Software, Handbuch, komplett 
Festplatte Megafile 30 ......... er DM 698,- Handy Scanner, 


Festplatte Megafile 60 DM 998,- Grafikpaket für ATARI’s Scan-Man 32 
Bestellcoupon + Repro ST-Junior + Avant Trace 


Als ATARI DTP-Center führen wir auch alle professionellen 24-Nadel-Drucker 


Produkte der ATARI-Hardware Een Epson LQ 400 


O per Scheck Epson LQ 450, h. Auflösung, Papierparkfunktion...DM 


O per Nachnahme Star LC 24-200 
Die Lieferung erfolgt 


ausschließlich per UPS, ä : r 
eim zuzüglich DM 16,- Panasonic KXP 1124i , 
Versandkosten pro Karton intenstrahl Drucker 


HP-Desk-Jet 500 
Angebot solange Vorrat reicht 
Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 





Büro- und Computertechnik 


Heidelberger Landstraße 194 - 6100 Darmstadt 13 
Telefon 0 61 51/5 60 57-58 - Fax 0 61 51/560 59 














Drucker Schneider DMP 3000 baugleich mit Rit- 
man für DM 200,-. D. Frenzel, Am kl. Rahm 101, 
4030 Ratingen, Tel. 02102/843705 


Interne und externe 3,5' Floppy abges. Tastatur, 
def. 1040 ST, Uhrmodul, neue Maus, TOS 1.02 
auf 2 Eproms, Kabelsalat, er. 2 MB Speichererw. 
Gröger, Haubensteigweg 10, 8960 Kempten 


Verk. Tastatur-Interface (4 Mon. alt) von Hard& 
Soft inkl. Software für DM 69,- (NP DM 98,-). An- 
dreas Budde, Tel. 04408/6425 (ab 17 Uhr) 


Lynx-Spielkonsole + 10 Module + Netzteil, 800 
XL + Floppy + 50 Disks + Joystick. SF-Games: 
Elvira, Indy Ill, Hillsfar, Starglider I+-Il, Resolution 
101, Operation Stealth. Tel. 030/4351378 


Atari Portfolio + par. Interface + 64 KB Ram- 
card + Lederetui NP DM 85,- für nur DM 400,- 
abzugeben. (Festpreis da kaum gebraucht) Tel. 
0208/670588 mehrmals versuchen 


Atari 1040 STF, SM 124 und 9 Nadeldrucker Sei- 
kosha SP 1200Al (+ Zubehör) für schlappe DM 
969,-. Tel. 02594/1729 


PC-Speed DM 150,-; PC-Ditto (Software-Emula- 
tor) mit MS-DOS 32 nur DM 60,. Tel. 
06621/61738 (ab 16 Uhr) 


Einzelblatteinzug für NEC P6 Drucker DM 349,-, 
neu da nicht gebraucht. Tel. 0561/875823 


Atari ST 1 MB, SM 124, externe Floppy 720 KB, 
eingebaute Grafikkarte OverScan, DM 900,-. Tel. 
07071/600165 oder 08856/4573 


Mega STE 4 MB RAM, 48 MB HD mit SM 124, 
SC1224, 2. Floppy, viel Originalsoftware, viel Lite- 
ratur DM 2900,-. Vorbeikommen, ansehen, mit- 
nehmen: Tel. 06122/51379 (Di, Mi, Fr ab 19 Uhr; 
Sa, So ab 14 Uhr) 


520 ST, 1 MB, TOS 1.4, PC-Speed + Floppy SF 
314 + Profi-PC-Tastatur 100% Kompatibel. Kom- 
piett oder einzeln. Preis: Kein Problem wir wer 
den uns einig. Tel. 0461/63915 (ab 18 Uhr) 


Tower-Power! Verkaufe neuwertigen 1040 STF 
mit 2. Diskettenlaufwerk und Monitor SM 124 
im Tower-Gehäuse. Preis nach Vereinbarung. Tel 
08702/1413 (ab 18 Uhr) 


Verkaufe Atari 520 STFM mit: Monitor (3 Auflö- 
sungen), Drucker LC 10, 2. Laufwerk SF 314, 2 
Joysticks, ca. 130 Disketten mit Signum 2 etc... 
VSTPR DM 1200,- Nur schriftlich an S. Ratings, 
R. Renner Str. 38, 0-8082 Dresden 


Verkaufe Atari 520 STE, 1MB, TOS 1.4, Maus, 
Monitor SC 1224 (Farbe), dazu 'Originalspiel Po- 
wermonger', VB DM 1100,-. J. Barthold, Paul-Zo- 
bel-Str. 1, 0-1156 Berlin, Tel. 3724404 


Mega ST2 + Megafile 30 MB (TOS 1.2 und 1.4), 
Ext. 5,25' LW, Bestzust. + viele Software u. Bü- 
cher + Extras nur DM 2499,-. Megafile 30 MB + 
Zubehör u. viele Software nur DM 499,-. Almo 
Tel. + Fax. 02203/38608 


Vortex Afonce-Plus 80286-AT-Emulator für Atari 
ST und Mega ST. Neu und unbenutzt. Tel. 
09571/2525 (nach 18 Uhr) 


Discovery 2400C NP DM 350,- VB DM 250,-; 6 
Monate alt. Tel. 0203/7767673 


Multisyne-Umschalter DM 50,-Monitor SM 124, 
neuwertig + Multiltility Mortimer-Plus V2.06 
(Origin + Handbuch) FP DM 250,. Tel. 
06408/61472 

1040 STF, RTS-Tastatur SM 124, Maus, VB DM 
750,-. Tel. 06042/6039 (öfters versuchen) 
Monitorumschalter sw/color DM 40,. Tel. 
06531/375355 

Atari 1040 STFM , Monitor SM 124, Maus, Joy- 
stick, Scart-Kupplung DM 777,-. Toth, Schwartz- 
kopfistr. 3, O-1040 Berlin 

Original Mega STE Festplatte (ST157-N1) 48 MB 
neu für DM 400,- Tel. 07544/501115 (bis 17 Uhr) 
Einzelblatteinzug für Drucker NEC P6, neu DM 
349... Tel. 06561/875823 

‚Atari 520 STM + SF 314 + Maus für VB DM 400,- 
zu verkaufen. Inklusive 10 Disks. Reyk Grunow, 
Am Anger 3, 0-1424 Leegebruch 
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Supercharger, MS-DOS-Emulator 1 MB, 8087 Co- 
prozessor, ideal für STs mit Garantie DM 550,.. 
Tel. 06147/3884 


Mega ST 2 (4 MB) + TOS 1.4 + KAOS 14.2 + 
Hypercache + Overscan + SM 124 + Maus. 
Easybase (DM 100,-), Neodesk 3.2 (DM 70,-) zu- 
sammen für DM 1600,-. Tel. 0711/2260164 


Verk. Atarı Megafile 30, 1 1/2 jahre alt, wenig ge- 
braucht. Preis DM 500,- VHB. Tel. 04823/7164 


Atari 1040 STFM + Afonce + Maus + OverScan 
+ RTS-Federsatz + SM 124 + Multisync VB DM 
1250,-. Tel. 0208/43315 


Leergehäuse Atari TT hellgrau für DM 60,- zu 
verkaufen. Tel. 08246/396 


Lighthouse Tower für 1040 ST komplett für DM 
200,-. RTS-Tastatur für 1040 für DM 70,-. Ferner 
Prg. Daily Mail für DM 80,-. Tel. 0461/41765 (ab 
18 Uhr) 


800 XL, 2 Laufwerke Typ 810, 1 Cassettenlauf- 
werk Typ M80 Microline kompl. DM 300,-. Tel 
02454/7481 


Atari 260 ST mit 1 MB, TOS 1.4 mit Fehlerkorrek- 
turen, Netzteil, Maus, Handbücher, Omikron-Ba- 
sic, Topzustand, da kaum benutzt für VB DM 
450,-. Speeder 16 MHZ, ACS 16K, Fastrom, FPU 
optional, für VB DM 360,-. Evtl auch zusammen 
mit Einbau! Tel. 02405/72307 


Verk. kompl. anschlußfertiges, externes 35’Lauf- 
werk (NEC, 720 KB). Preis incl. Porto u. Verp. 
DM 80,-. L. Sevenich, St.-Barbara-Weg 15, 4173 
Kerken, Tel. 02833/3155 


Interface für Gabi 9009 (IFD 1). Damit wird Ihre 
Schreibmaschine zum Schöndrucker. Eventl 
auch Verkauf der Gabi 9009. Preis VB. Tel. 
02632/492617 oder 42949 (Müller) 


Verk. neuwert. 1040 STFM + diverses! Preis 
VHS. T. Fotho, Bismarckstr. 1, 3470 Höxter/Weser 
1, Tel. 05271/7549 (18-21 Uhr) 

Atari 1040 ST + SM 124 + SF 354 + HF-Modula- 
tor + Software + Star NL 10 zu verkaufen. Mar- 
tin Boss, Burggrafenstr. 11, 8704 Uffenheim, Tel 
09842/2311 (nach 18 Uhr) 


Verkaufe wegen Systernwechsel: 520 ST mit 4 
MB, TOS 1.4, 30 MB Festplatte, 2 Laufwerke 
(720KB/1.44MB) 200-W-Netzteil, alles in ein 
AF-Gehäuse eingebaut, mit abgesetzter Tastatur 
und Monitor SM 124. Preis VB DM 2500,.. Tel. 
02443/6387 (ab 19 Uhr) 


Matrix C32EG, 1 MB, 256 Farben, 1280*960, 
FPU-Sockel, VB DM 1700,-. AT-Speed C16, DR- 
DOS 50 VB DM 420... Logitech Scanman, 400 
dpi, Repro Studio junior VB DM 480,. Tel 
0209/583736 (nach 18 Uhr) 


Mega ST 1 (TOS 1.4) + Megafile 30 + SM 124 + 
35’ IW + 5,25' LW + Busmouse + Afonce (8 
MHz) + Soundsampler ‘Sam PX2' nur komplett 
DM 1800,-. Tel. 06701/3421 (Anrufbeantworter) 
oder R. Kupper, PF 1131, 6555 Sprendlingen 


Megafile 30 Festplatte, geräuschreduziert mit 
Papst-Lüfter, mit Software VB DM 490... Tel 
06132/3486 


Original Atari Maus (2 mal benutzt, also neuwer- 
tig) DM 40... Tel. 06511/392876 


Atari-Maus (Original) DM 35,-, Atari Einbaulauf- 
werk (Original) 35' (720 KB) aus Mega ST, wenig 
gebraucht DM 70,-. Tel. 02533/4150 

Statt Laptop: Sharp PC 1475 am Atari ST! Sharp 
PC 1475 mit 32 KB u. erw. Betriebssystem, Druk- 
ker CP-126, Netzteil, mit Transfile ST plus, viele 
Programme u. Bücher zus. Tel. 350,. Tel 
05117791728 


Verkaufe neuw. Atari SM 124 für DM 200,-. Chri- 
stian Habel, Hubertusstr. 29, 5787 Olsberg, Tel 
0251/868607 (innerhalb Woche) und 02962/2713 
(Wochenende) 


Mega ST, 1 Jahr alt DM 990,-, Festplatte ProFi- 
le 20 mit Garantie DM 500,-. Tel. Berlin-Ost 
4371484 (Olaf) 

Verk. Easytizer von Maxon neuw. + Software DM 
190,-; außerdem Lucy ST DM 35,-; Leonardo-ST 
DM 50,- beide von Data Becker. Tel. 07031/26386 
Maxon Juniorprommer ink. Software 3 Mon. alt 
DM 120,. Fioppycontroller WD1772-0202 DM 
25,-. Yamaha Soundchip neu DM 20,-. Speed-Up 
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”Hypertext für einfache Applikationen, Logikkarten für 
ausgefuchste Projekte, da Ist Card gerade durch das 
Logikkartenkonzept alle Trümpfe ausspielen kann.” 


Eine Ist Card Anwendung, erstellt von Dipl.-Biologe Dr. Peter Ahnelt, Wien. 
einem Stammbaum verknüpft - ”in nur einigen Weihnachtsfeiertagen” 
Ist Card lernt selbst 
ohne Programmierspra-| Z# {2 | beherrscht es dann für 
EA che werden Buttons er immer. Noch nie hat 
Aufgaben zugeteilt. gemacht! 
Doch das ist noch lange nicht alles, was man mit Ist Card machen kann: 
Hypertextsysteme oder zur Unterstützung von Vorträgen, jeweils angereichert 
durch Bilder und nun auch noch mit Ton unterlegt ! 
Auch fertige Systeme gibt’s bereits, so daß man direkt anfangen kann, 
- Mietrechtsprobleme mit dem Expertensystem ’Jurex Miete’ zu lösen, 
- Hacker zu überführen ($202a StGB ist bereits im 1st Card Paket enthalten). 


Mit seinem Ist Card hat er eine Fülle von Texten und Bildern, mit Buttons zu 
Ein paar Bilder (z.B. 
er Clipart-Disk) und schon (3) Komplexes per Maus- 
kann’s los gehen. Ganz ı klick, behält es und 
stellt und bekommen| Wissen so viel Spaß 
Lehr- und Lernsysteme, Beratungs- und Expertensysteme, Volltext- und 
>) ”Damit ist der programmierten 
C 3 / 90: Unterweisung ein weites Feld Es 
® gegeben,” 
-in der Bibel oder dem Einigungsvertrag per Volltext-Suche zu stöbern, 






Gerhard Oppenbhorst, Eifelstr. 32 - 5300 Bonn 1 
Tel.: 0228 / 658346 - FAX: 0228 / 655548 


Unsere Bestseller 1st Card und 1st Lock gibt's im guten Fachhandel oder ab sofort 
auch beim Heim Verlag. Dadurch machen wir uns frei für Weiterentwicklungen, denn 
unsere Produkte leben — gerade auch von Ihren Wünschen. 


BESTELL - COUPON 


Bitte senden Sie mir: __1st Card DM 298,- 
HeimVerlag 


zzgl. Porto DM__6,- 
Heidelberger Landstraße 194 


Gesamtpreis 
QO Nachnahme D Verrechnungsscheck liegt bei 
6100 Darmstadt 13 
Telefon 06151/56057 


Name, Vorname 
Telefax 06151/56059 


LogiLex 








Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 




















16 MHz Dm 50,-. Tel. 06462/5298 


NEC P20, 24 Nadel Drucker, 7 Schriften, 1a in 
Ordnung, 4 Mon. alt, DM 700,-FP. Dirk Wickel, 
Am Lindenrain 2, 5928 Bad Laasphe 2 


Verkaufe: 3,5’-Foppy (Megakl. Knopf) DM 80,-; 
Speed Up 16 (c't) mit CPU DM 60,-; TOS 1.0 (6 
ROMs) DM 40-; TOS 1.2 (2 ROMs) DM 50,-; 
Buch Fortran 77 DM 30,-; Orig. Leonardo ST DM 
40,- (Suche Cypress) Tel. 05722/4595 


Farb-Monitor Philips CM 8802, Stereoton/Kopfhö- 
reranschluß nur DM 380,- VHB. Tel. 0431/242908 


Mega ST 2 (4 MB), TOS 1.4, Hypercache + Gra- 
fikkarte + Matrix M110 19° ca. 1/2 Jahr alt für 
DM 4000... Peter \Warmke, Laengsleim- 
bach 5, 5090 Leverkusen 1, Tel. 0214/91578 


Verk. Atari 1040 STFM + SM 124 + AT-Speed- 
C16 (16 MHz) + DR-Dos 5.0 preisgünstig bei Kar- 
sten Penert, Langfeldstr. 9, Dessau-Alten 0-4502 


Turbo C 2.0 (Original), 1 Tag benutzt für DM 140... 
D. Frenzel, Am kl. Rahm 101, 4030 Ratingen, Tel 
02102/843705 


Private Aktstudien, gescannt als Degasbild, 11 
Bilder auf 3,5’ Diskette. DM 20,- incl. Porto an H. 
Wolny, Varziner Str. 4, 4600 Dortmund 18 
MS-DOS-Emulatorenbesitzerl Biete erstklassige 
und getestete MS-DOS PD & Shareware. 10 
35'Disks für DM 29,-. Dirk Giersch, Eitelstr. 79, 
0-1130 Berlin 


Phoenix-Datenbank Original (1.0) + Update 1.50 


mit Registrierung wg. Systemwechsel DM 300... 
Tel. 0421/494438 (nach 18 Uhr) 


Originale: Virenschutzpaket (DM 40,-); Datamat 
ST (DM 45,-); Twelve (DM 45,-) + div. neuere 
Spiele. Anfragen erbeten an: A. Schumacher, 
Hainstr. 1, 5912 Hilchenbach 4 


Tempus Word DM 420, bei G. Quadflieg, Tel. 
06732/62549 


Audio-Manager: verwaltet Ihre Musiksammlung 
auf LP CD, MC, D.AT. & Hifi-VHS. Sortieren, Su- 
chen, Makros, Etiketten-/Listendruck, Export, 
etc. Läuft auch unter OverScan und mit Großbild- 
schirmen. Demoversion für DM 5,- in Briefmar- 
ken bei: D. Lynen, Donatusstr. 19, 5100 Aachen 


Verschleudere wegen Systemauflösung große 
PD-Sammlung und SFZubehör zu Niedrigpreisen. 
Gratisliste von: Ulf Baumart, Bonhoeffer Str. 4, 
4172 Straelen 


KAOS 1.4.2. Original mit Handbuch. Norbert Wik- 
kel. Am Lindenrain 2, 5928 Bad Laasphe 2, Tel. 
02754/8866 


Originalsoft für Atari ST: Stad 1.3+ DM 120,-; Mi- 
nigolf DM 30,-; 1st Sound DM 20,-; Proyd-Codier- 
system DM 60,-. Tel. 08349/625 (ab 17 Uhr) 


Oxyd-Buch DM 30,-, Hate Space Harrier II, Trau- 
ma, Exolon, Foundations Waste, Warp, Switch 
Blade, Spidertronic je DM 20,-. Starball DM 10,.. 
Tl. 0211/6588503 (ab 18 Uhr) 


Orig. Megamax Modula 2, neueste Version, mit 
Handbüchern, für DM 250,- abzugeben. Tel. 
06737/9620 (Dirk verlangen) 


Neodesk 3+ Climax Orig. + Handbuch; 1st Word 
Plus 3.15 Orig. + Handbuch; GFA-Basic 3.0 Inter- 
pr. + Compiler; GFA-Assembler 1.5 Orig. + Hand- 


Die elektronische 


Was ist ChessBase? 


ChessBase ist eine sehr leistungsfä- 
hige elektronische Schachdaten- 
bank, die von Spitzenspielern in der 
ganzen Welt eingesetzt wird. Die 
hervorragende Schachbrett-Grafik 
gestattet das rasche Nachspielen 
von Partien auf dem Bildschirm, zu- 
sammen mit Varianten, Analysen 
und Kommentaren. 


Eröffnungen 


Dank der automatischen Eröff- 
nungserkennung von ChessBase 
lassen sich sehr rasch komplette 
Turniere von Diskette einlesen und 
klassifizieren — Ihr Schachwissen 
wächst, ohne daß Sie eine einzige 
Partie nachsplielen! Dabei steht eine 
ganze Reihe von Eröffnungsschlüs- 
seln zur Verfügung: Informator 
(ECO) oder Spezlalschlüssel (z.B. 
Französisch, Königsindisch, Dra- 
chen, Marshall, oder Sweschnikow). 


Die Partien lassen sich gleichzeitig 
nach mehreren Systemen klassifi- 
zieren, die Eröffnungsschlüssel wer- 
den bel Bedarf vom Programm 
automatisch verfeinert. ChessBase 


Schach- 


Datenbank 


klassifiziert Partien auch nach Spie- 
lern und Material sowie nach Mittel- 
und Endspielmotiven. Für ehrgeizi- 
ge Schachspieler gibt es besondere 
Eröffnungsdisketten mit vollständi- 
gem Partiematerial, Analysen und 
Repertoirevorschlägen von weltbe- 
kannten Experten. 


Laufend neue Daten 


Mit dem ChessBase Magazin, einer 
einzigartigen elektronischen Publi- 
kation, wird die Datenbank laufend 
aktualisiert. Sie erhalten alle zwei 
Monate die Partien der wichtigsten 
Turniere aus der ganzen Welt — 
mehr als ein Drittel davon mit groß- 
meisterlichen Kommentaren. Ferner 
bietet ChessBase ergänzende Par- 
tiensammlungen: große Opens, na- 
tionale und internationale Meister- 
schaften, Bundesliga, usw. Auf eine 
einzige Diskette passen 3.000 bis 
10.000 Partien, Hunderttausende 
haben auf einer Festplatte Platz. 


ChessBase läuft auf IBM und kom- 
patiblen Computern (XT, AT, PS2, 
Laptops, beliebige Grafik), sowie 
auf Atari ST (monochrom). 


Vollständige Informationen und Preislisten erhalten Sie kostenlos 
und unverbindlich von: ChessBase GmbH, Überseering 25, 
D-2000 Hamburg 60. Tel: 040 - 630 10 63 - Fax: 630 12 82 
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buch; KAOS 1.4.2. Orig. + Handbuch. Preis je 
DM 100,-. Tel. 089/8888564 


KAOS 1.4.2. (Original) für DM 60;. Tel. 
06151/145119 

Adimens 30 (DM 100;-); SDO-Merge (DM 30,-); 
SDO-Headline (DM 50,-); Fontmaker (DM 25;-); 
Daily Mail (DM 70,-); Scarabeus (DM 50,-); Easy- 
draw (DM 50,); 3rd Word (DM 40,), Flexdisk 
(DM 40;). Christian Maurer Quellenhof- 
str. 95, 3500 Kassel 


Verkaufe SFSpiele: F-16 Falcon mit Missiondisk 
für DM 60,-. Außerdem Winterolympiade für DM 
20,-. Beide inkl. Porto, gleich anrufen. Tel. 
08382/21124 (abends versuchen) 


GFA-Basic 2.0 DM 30,-, Datamat ST DM 30,-; Pro- 
fi Painter DM 30,.. Tel. 05631/375355 


Für Atari ST: Original Super Monaco GP, Lem- 
mings, je DM 40,-; Monitorumschaltbox DM 40,.. 
Tel. 08233/60173 


STOS-Usert! Biete für Maestro 3 Disks mit Sam- 
ples. Info gegen Rückporto bei: STOS-Master, 
Postlagernd, 7520 Bruchsal 1 


Verkaufe Word Perfect V4.1 (deutsch), sowie 
PC-Speed V1.4 Preis VB. Beide Angebote noch 
originalverpackt. Te. 09349/839 (ab 14 Uhr) 


Neodesk 3 DM 50,-; GFA-Gup DM 70,-; Falcon 
F-16 + 2 Mission Disks DM 90,-; Starflight DM 
35,-; Sinxter DM 30,-; Oil Imperium DM 35-; 
Roter Oktober DM 30,-, Diskus 2 DM 85... Tel. 
06132/3486 (ab 19 Uhr) 


ST-Originale: Falcon + Mission-Disk 1, Speedball, 
Fish, Mom & Me, Midi Maze, Ultimate Golf, je 
DM 30,-. Wie neu! Ralph Stenze, Fließbachstr. 12, 
8520 Erlangen, Tel. 09131/302580 


Wörterbücher ASCI: Eng/Deut über 60.000 Vok 
DM 15,-. Deut/Eng über 40.000 Vok DM 15... 
Deut/Fra/Deut je 30.000 Vok DM 15.-. Deut/Spa/ 
Deut je 15.000 Vok DM 10,-. Deut/lta/Deut je 
15.000 Vok DM 10,-. Tel. 030/3228226 


Schulnotenverwaltung gegen Leerdisk + Rück- 
porto bei Medien Cooperative Oberschwaben, 
Bachstr. 1, 7901 Staig. PD-Info über 100 Disks 
(Teach-/Verwaltungsprg. kostenlos) gegen DM 
5,Verkaufe ST-Originale wie Player Manager, 
Rocket Ranger, Grand Monster Slam, Track Suit 
Manager "90, Rock'n'Roll, Paper Boy ux.a. Tel 
0621/822962 (Sven) 


1st-Word+ 3.15 und Uitimate PCB_ (Platinen- 
layout) für DM 60,- / DM 100,- zu verkaufen (Ori- 
ginale) Tel. 08246/396 


Originale: Kings Quest IV DM 50,-; Starfile DM 
50,-; Little Computer People DM 15,-; Werner 
mach hin DM 30,- und vieles andere ab DM 5... 
Michael Buchholz, Birnenstr. 15, O-1210 Seelow, 
Tel. 8051 (ab 17 Uhr) 


Adimens ST 2.3 (neu), Original, Handbuch und 
Registrierkarte DM 75,- zzgl. Versand. Tel 
02593/6930 (zw. 20 und 21.30 Uhr) 


595 Mixgetränke. Vielseitige Auswahl-Suchfunk- 
tionen. Online-Hilfe, Zutatenlexikon. Für ST(E) mit 
1 MB mono DM 50,-. Holger Schröder, Am Kes- 
selpfulh 49a, 1000 Berlin 26, Tel. 030/4115703 


1st Word Plus V3.15, Rechtschreibprofi ST und 
1st Trenn Originalprogramme, zusammen für DM 
130,- zu verkaufen. Tel. 0221/6524788 


Handbuch LDW-Power Calc V1 DM 40,-, Org-Pro- 
gr. m. Handbuch: Adimens 3.0 DM 200.-; Tempus 
Word 1.1 mit extra Fontdisk DM 450,-jew. plus 
Porto per Nachnahme. Ralph Utz, Glück- 
str. 3, 8520 Erlangen 


Steve 3.3 (Text, Grafik, D-Bank) DM 250,-. Tel. 
05341/13463 


Atari ST Originalspiele: Sport, Fußball, Action, Si- 
mulation, Strategie und Adventure. 55 Stück zwi- 
schen DM 10,- und 30,-. Tel. 02053/40761 


Timeworks DTP DM 180,-; 1st Word+ 2.02 & 1st 
Mail+ DM 85.-, Mastertext DM 60,-; ST Grund- 
lehrgang (& Disk) DM 30,-; ST Viren Schutzpa- 
ket (DB) DM 50,-, Data Anti-Viren-Kit 33 DM 
75, Harlekin II DM 120... Tel. 030/499699 (ab 
15 Uhr) 


Verkaufe Originalspiele: Last Ninja 2, Power Drift 
Preis VB. Tel. 0202/605565 


Verk. Monkey Istand DM 40,-; Pirates DM 35,- 


Preise incl. Porto u. Verpackungskosten. Lars 
Sevenich, St.-Barbara-Weg 15, 4173 Kerken, Tel. 
02833/3155 


Mortimer 1.16, Multidesk V3.0 je DM 80,-. Suche: 
Signum-Schriften (Orig.). Gerhard Kreile, Finn- 
markring 8, 2000 Hamburg 73, Tel. 040/6781648 


Programm des Lebens Astrologie originalver- 
packt komplett in deutsch DM 50, plus Ver- 
sandk. Mihm, Schuchstr. 21, 8000 München 71, 
Tel. 089/799540 Biete LW SF 354 für DM 50,-; 
Adimens 2.3 DM 90, Public-Domain — Null Pro- 
blemo! In unserer Clubbibliothek sind die kom- 
pletten ST + J Disks! Info: CCR, V. Coert, Bormn- 
str. 27, 4300 Essen 1 

Originalspiele mit Anleitung: Italia ’90 DM 25,-; 
Manch. United DM 45,-; B. Clough's Fußb.-Mana- 
ger DM 35,- + Porto. Tel. 09874/1325 (18-21 Uhr) 


Steinberg Twelve Sequencer orig.verpackt NP 
DM 99,- VP DM 50,-. Alle 12 ST Plus Ausgaben 
im Ordner NP DM 220,- für VP DM 100,-. ST De- 
luxe 3, 4, 5, 7 von 91 je DM 10,-. Marek Lipka, 
Stuibenweg 1, 8500 Nürnberg 50 


Verk. Cyberpaint 2.0 DM 85,-. CAD-3D 2.0 DM 
125,-. Tel. 06039/7199 


Verkaufe PD-Sammlung! Ca. 600 Disks gegen 
Höchstgebot. Auch Sammlungsweise. Martin Pfi- 
sterer, Hinterer Markt 1, 8411 Beratzhausen, Tel. 
09493/1228 . 


Atari ST Originalsoftware: F-19 Stealth Fighter 
DM 50,-, Their finest Hour DM 50,-; Battle- 
hawks 1942 DM 50,-; Multi Term pro V.1.4. DM 
100,-; ST Fax II DM 75;-; Einstieg in die DFÜ 
(Buch mit Terminalprg.) DM 35,-; Printing Press 
Professional DM 40,-; Private Aktstudien, ge- 
scannt als Degasbild, 11 Bilder DM 20,- incl. Por- 
to. H. Wolny. Varzinger Str. 4, 4600 Dortmund 


ST Pascal plus 1.89 DM 100... Tel. 09621/64552 


Verkaufe Seript 2.0 (Original) komplett mit Origi- 
nal-Verpackung für DM 210,-. Tel. 08241/2951 


Tempus Word V1.10, neu, originalverpackt, ver- 
schweißt, für DM 500,- statt DM 650,- zu verkau- 
fen! Umständehalber. Tel. 089/1235301 (Bert) 


KAOS 1.4.2 — Betriebsystem-Modifikation, Origi- 
naldiskette mit Originalhandbuch + Registrierung 
für DM 55... Tel. 02533/4150 


Tempus Word 1.10 + Fontdisk DM 450,-; Easy- 
base DM 130,-; Mortimer Plus DM 90,-; Fastcopy 
Pro DM 50,-; Simula DM 50,-. Tel. 02324/27960 


Oxyd-Buch DM 20,-; Adimens 2.3 DM 40,-; Sam- 
plewizard + Buch + Reg.Karte DM 50,-; CCC 
-Buch DM 15,-; 3D-Grafik-Prog.-Buch DM 30-; 
Einführung in die Inf. + Aufg. von Rembold DM 
60,-. Tel. 030/4562664 


Originale: GFA-Assembler V1.3 VB DM 100,-; Stad 
V1.3+ VB DM 130,-; PC-Ditto MS-DOS Soft- 
ware-Emulator V3.96 VB DM 50,-; Phoenix-Daten- 
bank V1.0 VB DM 350,- u.s. wegen Systemwech- 
sel zu verkaufen. Tel. 09505/1704 


ST-Plus Nr. 1-12, TOS 5/90 — 10/91, ST Delu- 
xe 3/91 — 10/91. Ales Originaldisketten mit Be- 
gleitdokumente weit unter Neupreis wegen Sy- 
stemwechsel zu verkaufen. Tel. 09505/1704 


Prism-Paint Grafik-Animations-Programm. Auflö- 
sungsunabhängig, bis 16,7 Mio Farben! für SFr. 
180. Michael Ryffel, Ritterst.. 18E, CH-3047 
Bremgarten 


Turbo-C 2.0 orig. eingeschweißt DM 150;; 
Leonardo-ST DM 60,-; Sound-Enhancer DM 30,-; 
Steinberg 12 DM 50,-; Great-Court 1 DM 40,-. Ch. 
Ludasch, Tel. 06806/84658 (abends) 0. 
06806/16210 (tagsüber) 

Adimens ST plus 3.0 (registriert) DM 130,-; Adi- 
talk ST plus 3.0 (noch nicht reg.) DM 150,-, dazu 
ADI-Literatur (Praxis-Buch für Adimens u. Aditalk 
gratis); ST-Base Ill (registriert) DM 100,- VHB 


Verkaufe meien PD-Sammlung der ST-Computer 
Serie (1 bis 460) und die 2000’er Serie (2001 bis 
2270) für DM 1,50 pro Disk. Tel. 06162/83964 
Tausche Originalspiele. Verkaufe Multidesk (DM 
30,-); Alpha-Juno-2 Editor von Geerdes. Nur Ori- 
ginale. Tel. 02735/60565 

Orig. 1st Word Plus 3.15-Paket mit Handbuch — 
außerdem 1st Word Plus-Buch von Markt&fech- 
nik (NP DM 59,-) zus. DM 100,-. Thomas Lich- 
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teneber, Bauernfeindstr. 41, 8500 Nürnberg, Tel. 
0911/863953 


Grafiker-Paket, neu, unbenutzt, volle Garantie für 
DM 649,. Signum 2, Stad 1.3+ sehr günstig 
Täglich ab 18 Uhr unter Tel. 0621/492277 


Originalspiele (25) zu Preisen zwischen DM 10,- 
und DM 30,- abzugeben, außer TOKI (DM 50,;-) 
Liste anfordern! Andreas Grindheber, Udostr. 54, 
5500 Trier-Euren. Tel. 0651/85433 


Sierra-Adventures: King's Quest 1,2,3,4,; Space 
Quest 2+3; Police Quest 1+2; Larry 1; je DM 
35,-, alle 1a Zustand; Buch ’Die Space Quest 
Story’ DM 10.-. Tel. 0671/31462 (Mathias) 

Platine ST & Textomat ST; 1st Word Plus/ist Mail 
& The Advanced OCP Art Studio & AtariST-Ma- 
sterlext zus. 5 Prg. Alles Originale mit Handbuch 
je DM 40,- zus. DM 180,-. Tel. 05922/4668 
HP-9000 formatierte 3,5’-Disk (LIF) am Atari ST 
lesen und beschreiben (HP-86 lesen) HP-150 auf 
Anfrage. Info bei: Dr. Poech, Tel. 0711/297149 
(abends) 


SciGraph 2.1 (TFVersion) DM 520,-; Script 2.1 
DM 240,-; NVDI, Kobold je DM 60,-, SM 124 Au- 
toswitch (Emulator) DM 80,-; Megapaint Plus 4.0 
DM 550... Tel. 06241/28211 





Suche Atari 520 STM oder 1040 STFM mit Dis- 
kettenlaufwerk preisgünstig zu kaufen. Angebote 
an: Harald Einicke, Am Oberfeld 6, 0-4700 San- 
gerhausen 


Suche dringend Megafile- oder Mega ST-Gehäu- 
se. W. Schöniger, Simonstr. 5, 8510 Fürth, Tel. 
0911/770739 (abends) 


Suche: automat. Einzellblatteinzug für NEC 
P2200; Treiber für HP-Deskjet 500 u. Signum 
201 mit Mehrfachausdruck; Piccolo (für 
Signum). Suche auch Uhr für 1040 STE. Tel 
06131/471112 (14-24 Uhr) 


Suche def. Computer, Drucker, Monitor, Scanner, 
etc. alter Marken. Bitte werfen sie nichts mehr 
weg! Senden sie den Schrott an: O. Müler, Tö- 
schenwiese 43, 5275 Bergneustadt 


Suche Atari ST ab 520, möglichst sehr bilig oder 
geschenkt, bin A/O. Angebote an: M. Reiß, Hei- 
seloch 3/1, 7990 Friedrichshafen Danke! 


Suche Atari 1040 STE, 4 MB, (SC1435), C-lab No- 
tator Preisangabe. Gängler, W.-Bredel-Str. 06, 
0-1071 Berlin 


Suche Einzelblatteinzug für NEC P6 plus sowie 
Farboption. Tel. 02103/62068 


Suche dringend ein MV-IG Modul für meinen Me 
ga ST. Marko Klingner, Maxim-Gorki-Str. 36, 
0-2520 Rostock 21 


Mega ST mit mind. 3 MB, Harddisk ohne Monitor 
und mit Software und zusätzi. Hardware (Module, 
Floppy, etc.) zu kaufen gesucht. P. Kaufmann, 
Postfach, 0-8036 Dresden 36 


Suche Atari 520 ST/1040 ST mit/ohne Peripherie- 
geräten. Angebote an H. Wölfel, Düsseldorfer Str. 
30, 4005 Meerbusch 1, Tel. 02105/4824 


Suche Laufwerk für Atari 800 XL mit DOS 2 oder 
höherer Vers. (Atari 1050, XF551 oder Komp 
Typ). Angebote mit Preisangabe an: Michael 
Christl, 0-7010 Leipzig, Eutritzscher Str. 33 


Spectre 128 oder GER gesucht. Tel. 0203/9355576 
(bis 24 Uhr) 


Suche Festplatte für Atari ST, doppels. Floppy, 
Handy Scanner, ST 520 aufger. auf 1 MB oder 
mehr und günstige PDs, sowie Druckertreiber für 
1st Word — HP Deskjet 500 und nette Würzbur- 
ger Atarianer. Tel. 0931/24413 


*** Dringend! *** Traktoreinheit für Epson IX-800 
— neu, gebraucht o. Bezugsadressen an Michaell 
Keck, Alte Biberacher Str. 10, 7957 Schemmerh- 
ofen, Fax: 07356/4201 

Suche HF-Modulator für Atari STF. Zahle gut! Tel 
0427411474 

Dringend! Suche Einzelblatteinzug für NEC 2200. 
Kai Werne, Am Weißen Stein 4, 6349 
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Sinn-Edingen 


Suche möglichst billige Festplatte für 1040 ST. 
Ralf Himann, Zittauer Str. 25, 0-8505 Neukir- 
chen, Tel. 2572 


GFA-Basic Version 3.0 gesucht! Möglichst kom- 


plett mit Handbuch. Tel. 040/6267428 (Anrufbe- 
antworter) 


Achtung! An alle Christen mit einem Atari ST. 
Suche christliche Software aller Art (bes. PD)! 
Angebote bitte an: Wolfgang Roth, Kulmbacher 
Str. 3, 8641 Marktrodach, Tel. 09261/94461 


GFA-Basic gesucht. Angebote an H. Schmitt, 
Wachbacher Str. 5, 6990 Bad Mergentheim 
(Postkarte) 


Suche preiswert Oxyd-Buch und TOS 1.0 auf Dis- 
kette. Tel. 02053/4644 


Suche M.U.L.E. für Atari ST. Peter Twelchmann, 
Nordstr. 19, 4300 Essen 14 


Backgammon-Spiel für Atari 1040 STF s/w-Moni- 
tor gesucht. Jürgen Teufel, Heidenkopferdell 13, 
6600 Saarbrücken, Tel. 0681/65113 


Programme ür Jura-Studium. Knut Volquardsen, 
Am Blekerhof 5, 2090 Winsen (Luhe) 


Student sucht OM-Basic-Compil. 30 oder 
GFA-Basic Inter/Comp. 3.0/35 preiswert. Angebo 
te bitte an Andreas Seibert, Ackerweg 87, 0-4020 
Halle/S 

Omikron 3.0 Compiler gesucht. Angebote an 
Thorsten Hüning, Münster Tel. 0251/7717610 
Suche Spiele jeglicher Art. Angebote an: Michael 
Thomalla, Im Huettenbuehl 33, 6900 Heidelberg 
Bitte mit Preisangaben 

Suche Megapaint Prof 4.0. Biete Script 2.2 für 
DM 200,-. KaosTOS (Originaldisk) DM 50,-. Bos- 
serhoff, Tel. 0201/6591852 

Suche PD für Aladin 3.0: Utilities, DFU. Kurze 
Postkarte an: Peter Tilmann, Trümmlestr. 8, 7000 
Stuttgart 70 

Yamaha $Y22 Software Editor-Manager DM 60,- 
Driessen, Jupiterstr. 76 6161XH Geleen, Holland 


Achtung! Ich suche günstige und gute PD-Prg 
(STE/sw). Besonders Musikprg. und Spiele, aber 
auch alle anderen. Listen an: Metin Eder, Lud- 
wigstr. 14, 3200 Hildesheim 





Tausche Löwe BBT940T gegen Vortex Alonce plus 
oder Spectre 6CR (neueste Version). Angebote 
nur schriftlich an Christian Kolster, Muhlen- 
berg 29, 2352 Brügge 


Suche Tauschpartner für PD-Programme (von al- 
lem Spiele) und PD-Signum-Fonts bzw. That's 
Write-Fonts. Schickt Eure Listen an: A. Schuma- 
cher, Hainstr. 1, 5912 Hilchenbach 4 


Tausche Signumfonts für 9- und 24-Nadeldrucker 
(ca. 230 bzw. 190 Stk. 12 Disketen) gegen 
Oxyd-Buch Tel. 02053/4644 


PD zu Neodesk 3.0 im Tausch g. andere PD ge- 
sucht. Suche auch PAC-Bilder. Ernst Eisenhut, 
Bergstr. 29, 8702 Leinach 


Tausche MIDI PD Disketten und Sequen- 
zer-Songs. Format: TW-4 und Midifile. Te. 
0234/294855 (Peter) 


T.M.D.E. are stilllooking for new Demo-Contacts 
all over the world to swap Demos for ST/STE 
Write to: T.M.D.E. c/o D. Zajonc, Hochvogel- 
weg 22, D-8969 Probstried 


Ich suche einen Tauschpartner für PD (V, P, S, J) 
Ich habe 90 Disketten zum Tauschen. Bin 100% 
zuverlässig! Infos bei: Jochen Siers, Heim Güte 
boh, 7766 Gaienhofen 

Tausche MultiGEM (Original) gegen Revolver 
Günter Iigen, Tel. 069/618946 


5. ostwesf. PD-Großtauschtage/Copyfete im Ge 





JETZT 6 DS-DISK PAKETE 
EXKLUSIV ERWEITERT UND 


ÜBERARBEITET ODER NEU @ 


unsere Software-Pakete sind super! Das freut uns. 
Damit sich nun noch viele ST-User freuen können, 
gibt's die Pakete auch nach der Messe. Überarbeitet 
und ergänzt. “Kubikmeter” an Disks mit Programmen, 


Zeichensätzen und Bildern 


aussortiert und zusammengestellt. Und zwar von 
unsl... Daher immer aktualisiert. 


Keine 10-, 20—- oder 30-Disk-Pakete. 6 Disketten je 


Paket. Denn es gibt halt nicht 


TOOLS/FONTS/GRAFIKEN 


Das klassische Paket, jetzt nochmal 
verbessertl Das macht erst DTP mit 
Signuml/Script möglichl Mit 
SNAPFONT u. BIGFONT lür Riesen 
überschriften in Signum! oder Scripl, 
HOUDINI und TURNFONT lür ge- 
drehte Schrift, FUNKTIONS- 
TASTEN-Schablone, MASSTAB 
cm-Einteilung auf dem Bildschirm in 
Signuml CHSETS-FIND, 50 ausge- 
wählte CLIPART-Grafiken lür Ein- 
ladungen, Feste, GruB- u. Glück 

wunschkarten oder Werbung, 
INS BARCHIVARUS_ ols Bilddaten- 

bank, PD-SIGNUMI-9-, 
24-u.LASER-SCHRIFTEN (ca. 70), 
direkt von den Autoren freigegeben. 
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Endlich alles, was zum Thema Tabel- 
lenkalkulation, Statistik und Business 

Grafik sinnvoll ist, in einem Paket. Viele 
haben diese Software für Schule, Be- 
ruf, Studium oder Doktorarbeit ge- 
nutzi. 

Mit der Superkalkulation OPUS V2.2 
(Lotusl-2-3-kompatible), MESS- 
WERT V6. mil MESSMETA für 
GEM-Ausgabe (sehr professionell), 
GEMCALC, STATIST, B-STAT mit 
vielen Testverfahren, WORK- 
SHEET, TABLO (sehr gut bei Stan 
dardsabweich., ER-CHART, OR 
SPREAD für Optimierungsprobleme, 
DATOBERT, DATARI, ST-GRAPH 
(super bei gestapelten Balkendia 
gramme). Die Zusammenstellung wird 
ständig aktualisiert. 
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Die Exkklusiv-Pakete mit 6 


aktuellen "PD-Szene” gibt's jetzt cash & carry für 








PUBLIC 
DOMAIN 


EDITION 
—»>)-EN>BEIIST 


JÖRG RANGNOW SOFTWARE / ITTLINGER STR. 45 


7519 EPPINGEN-3 / TEL. 07262/5131 


Der Platz zur Beschreibung isı sehr klein. Wenn Sie *keine Katze im Sack" kaufen 
fordern Sie unsere kostenlose Info mit Stichwart "EDITION" anl 


Ganz nach unserem Leitsatz: Klasse statt Masse! 
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Auf der ATARI- 
Messe von vielen 
Besuchern bestätigt: 








wurden gecheckt und 







mehr Brauchbares! 
















































TOOLS/GRAFIKEN/FONTS 


Die ideale Ergänzung zu Pakeill Auch 
für Grafikeinsteiger ohne Signuml. Mit 
dem ultimativen Zeichenprogr. PAD in 
der neusten Version (nutzi Signum— 
Schriften, irre Funkt.-viellalt), SDTL 
Signum— Druckerselektor, IBMASCH 
Konvert. SDO->ASCl. SCHWUPP 
Protext->Signuml, L30TOGEM - 
Schrilt-Konvert, weitere CLIP- 
ARTWARE ohne Überschneidung zu 
den anderen Paketen! [exklusiv in 
diesem Paket, ca. 70 Bilder, zB. mit 
Koch, Musiker, Sportsignets...), 
ARCHIVARUS Bilddatenbank, und 
über 50 PD-Signum-Schriften, 
alle 9-, 24- u. Laser! 
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Re 


Träume werden wahr PD-CLIP- 
ARTWARE, ohne Grauraster- 
und Altertumsbilder-Schrott. 
Aus ca. 80 Disks selektiert. Übrig 
blieben 2x 6 Disk-Packs. In unseren 
beiden Paketen gehts um Anwen 
dung. Keine lolitas und Filmstars. 
Dafür Motive, die man privat oder 
fürs Geschäft nutzi. 

Für Einladungen, Wer. BA 
bung, logos, Visiten- x *, 
karten, Speisekarten, e> 
Grußkarten,... . Auch 2 
mit Matrixdruckern be ” 
siens geeignei. Keine Überschnei- 
dung mit anderen EDITIONS-Packsl 
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Literatur zum ATARI-BASIC 





Programmieren 
in OMIKRON-BASIC 


Band 1 

Das Buch zeigt anhand vieler Beispie- 
le die Entwicklung von Programmen, 
es stellt wichtige Unter- und Hilfspro- 
gramme vor, erklärt den Einsatz von 
GEM-Funktionen inOMIKRON-BASIC, 
erläutert die grafischen Fähigkeiten 
des Computers mit Beispielen und 
bringt Anwendungen aus dem Be- 
reich der Mathematik. 

Aus dem Inhalt: Druckeranpassung - 
Feststellen der Existenz einer Datei — 
Verwenden mehrerer Bildschirme — 
GEM-Programmierung-Hilfsprogram- 
me - Editor für Mauszeiger — Turtle- 
Grafik — Integration nach Simpson - 
Spiele - dreidimensionale Objektstel- 
lung - Kopieren mehrerer Files - Ar- 
beiten mit Fenstern und Dialogboxen 
— Adreßverwaltung — Ermitteln von 
Mittelwerten, Varianz und Standar- 
dabweichung. 


Hardcover 

390 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-411 


ISBN 3-923250-55-X . DM 59.- 


Band 2 


Dieser Band zeigt die Benutzerfüh- 
rung mit mehreren Menütypen, die 
Präsentation neuer Spiele und die 
Simulation einer Touring-Maschine. Er 
enthält außerdem eine umfangreiche 
Turtlegrafik-Library und erläutert die 
Einbindung von Assembler-Routinen 
in BASIC. Der mit den Grundlagen der 
BASIC-Programmierungvertraute Leser 
findet neben zahlreichen fertigen Pro- 
grammen, die ausführlich getestet wur- 
den, viele Tips und Anregungen für 
die Anwendung in eigenen Projekten. 
Aus dem Inhalt: Hilfsroutinen - Menü- 
verwaltung-ISAM-Dateiverwaltung - 
Assembler-Einbindung-Disk-Utilities 
- 3D-Programmierung 


Hardcover 

380 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-440 

ISBN 3-923250-82-7 


DM 59,- 


Das große 
OMIKRON 3.0 Buch 


Aus dem Inhalt: Erklärung der Schlei- 
fen und Programmstrukturen — Prim- 
zahlenberechnung - Zahlenraten — 
numerische und Stringfunktionen - 
alle trigonometrischen Funktionen — 
Unterprogramme und Prozeduren — 
rekursive Prozeduraufrufe - Variablen- 
typen und Arrays — Sieb des Eratos- 
thenes — Adreßeingabe — Grafikpro- 
grammierung — Blockoperationen - 
grafische Grundelemente (Kreis, Li- 
nie, Quadrat) — Multitasking in OMI- 
KRON-BASIC - Druckerspooler—Pro- 
grammieren von abstrakten Datenty- 
pen - verkettete Listen — die Daten- 
strukturschlange -Dateiverwaltung (se- 
quentiell, Random Access)-Programm- 
projekt - Fakturierung ausführlich be- 
schrieben auf ca. 30 Seiten. 
Programmierung des Betriebssystems 
(Einsatz von Alertboxen, Pulldown Me- 
nüs) - Programmieren einer Drucker- 
anpassung in OMIKRON-BASIC - Pro- 
grammentwicklung und Debugging - 
Fehlersuche und Beseitigung - viele 
Beispielprogramme auf mitgelieferter 
Diskette - Ausgabe eines Disketten- 
verzeichnisses -— Backup-Programm 
für die Festplatte — Turtle-Grafik in 
OMIKRON-BASIC - Adreßverwaltung 
— alphabetisch geordnete Übersicht 
über alle Befehle. 


Hardcover 

inklusive Programmdiskette 
über 500 Seiten 

Bestell-Nr. B-413 


ISBN 3-923250-60-6 DM 59.- 


Alle genannten Preise 
sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 






PASCAL 
Der richtige Einstieg 


Haben Sie genug vom Spaghetti-Code 
unübersichtlicher BASIC-Programme? 
Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen vom 
Bomben fehleranfälliger C-Program- 
me? Dann sollten Sie PASCAL ken- 
nenlernen! PASCAL ermöglicht klar 
gegliederte und strukturierte Program- 
me, flexible und selbstdefinierte Da- 
tentypen. 

Aus dem Inhalt: Das Buch stellt eine 
umfassende und leichtverständliche 
Einführung dar und setzt keine Vor- 
kenntnisse voraus. Übungsaufgaben 
am Ende jedes Kapitels bieten dem 
Leser die Möglichkeit, dıe gewonne- 
nen Erkenntnisse in die Praxis umzu- 
setzen. Vergleiche zu BASIC erleich- 
tern ehemaligen BASIC-Programmie- 
rern den Umstieg. Besondere Beach- 
tung erfährt das von CCD vertriebene 
ST-PASCAL Plus-System. Es ermög- 
licht außerdem einfachen Zugriff auf 
sämtliche Routinen des Betriebssy- 
stems bei komfortabler Nutzung der 
grafischen Benutzeroberfläche GEM. 
Dieses Buch und das in der rechten 
Spalte genannte Profibuch zeigen Ih- 
nen, wie Sie ein echter PASCAL-Profi 
werden können 


Hardcover 

410 Seiten 

inklusive Programmadiskette 
Bestell Nr. B-439 


ISBN 3-923250-81-9 DM 59.- 


PASCAL für 
Nichtmathematiker 


Das Buch verlangt keine besonderen 
Vorkenntnisse und führt Schritt für 
Schritt in die Programmiersprache 
PASCAL ein. Dabei wurden Beispiele 
gewählt, die ın ihrer Problemstellung 
auch für Nichtmathematiker nachvoll- 
ziehbar sind. Der Leser wird vertraut 
gemacht mit den wichtigen Programm- 
strukturen - Konstanten — Datenty- 
pen und Variable - Kontrollstrukturen 
- Bedingungen und Verzweigungen - 
komplexe Datenstrukturen — Sortie- 
ralgorithmen - binäres Suchen - Zei- 
ger - Listen - Bäume - dynamische 
Datenstrukturen. Obwohlsich das Buch 
am für den ATARI konzipierten ST 


PASCAL 


Bücher für Einsteiger und Fortgeschrittene 






PASCAL Plus orientiert, berücksich- 
tigt es auch USCD-PASCAL und Tur- 
bo-PASCAL. Die fast nebenbei zu er- 
arbeitenden Programme wurden so 
gestaltet, daß sie praktisch einsetz- 
bar sind und je nach Anforderung 
leicht modifiziert werden können. 


Hardcover 

über 390 Seiten 
Bestell Nr. B-447 
ISBN 3-923250-89-4 


DM 49,- 


PASCAL 
Profi-Buch 


Das richtige Buch für alle, die PAS 

CAL zwar in den Grundzügen beherr- 
schen, aber professionelle Program- 
me unter GEM erstellen wollen, die 
speziellen Eigenschaften von ST-PAS- 
CAL-Plus kennernlernen möchten, 
gleichzeitig einen Lehrgang für höhe- 
re Programmiersprachen suchen und 
einfach das Letzte aus Ihrem ST her- 
ausholen wollen. 

Aus dem Inhalt: Hoheres Program- 
mieren - zirkuläre Listen - binäre Bäu- 
me - Stacks, Heaps und Queues - 
einfach und doppelt verkettete Listen 
-Auswertung mathematischer Terme 
etc. -— ST-Spezial - Module und Bi- 
bliotheken - externe Routinen nutzen 
—- Supervisor — Peek und Poke - VT- 
52-Emulation — eigene Bibliotheken 
erstellen - Zugriffaufs Betriebssystem 
-BIOS -XBIOS- GEMDOS- Joystik- 
kabfrage - Diskettenformat des ST - 
Disketten selbst formatieren — IKBD- 
Commands - Kommunikation mit As- 
sembler und C - Zusammenarbeit mit 
anderen Sprachen — Parameterüber- 
gabe - Supexec und Pexec - Grafik/ 
GEM -Line A-Grafik - Zugriff auf GEM 
- Alertboxen - Dialoge - Fileselector - 
RSC-Files - Windows - begrenztes 
Multitasking in GEM - GEM-intern - 
Mausprogrammierung — Events und 
Messages - Pulldown-Menus- Desk- 
Accessories 


Hardcover 

470 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-444 


ISBN 3-923250-96-7 DM 59,- 


mit Fachbüchern vom HeimVerlag 


BESTELL - COUPON 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (06151)56059 


Bitte senden Sie mir 


Ex. Programmieren in OMIKRON, Bd 1 
Ex. Programmieren in OMIKRON, Bd 2 
Ex. Das große OMIKRON 3.0 Buch 

Ex. PASCAL Der richtige Einstieg 

Ex. PASCAL für Nichtmathematiker 


Ex. PASCAL Profibuch 


zuzüglich Versandkosten DM 6, (Ausland DM 10, .) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
D Verrechnungsscheck liegt bei 


O per Nachnahme 


Name, Vorname _______ 


a 59,- DM 
a 59,- DM 
a 59,- DM 
a 59,- DM 
a 49,- DM 
a 59,- DM 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße da 
A-5020 Salzburg 





Straße, Hausnr 


In. der Schweiz: 
DTZ Data Trade AG 





PLZ, Ort 


Landstraße 1 





Oder benutzen Sıe die eingeheftete Bestellkarte 





CH-5415 Rieden-Baden 


schwister-Scholl-Haus, 4950 Minden, In den Bä- 
renkämpen 52. Sa. 16.11 v. 15-18 Uhr / So. 17.11 
v. 10-15 Uhr. Eintritt freil Info: CCM eV. Tel 
0571775377 

Originalspiele zum Tausch. Keine Raubkopien, 
kein PD. Tel. 02735/60565 

Tausche Calamus-Fonts. Wofgang Müler, Kro- 
nacher Str. 6, 8620 Lichtenfels, Tel. 09571/2525 

Suche Tauschpartner für Demos. Zuschriften, 


Anschriften, Anzeigen, Drohungen an: Andreas 
Wolff, Wilhelm-Wever-Str. 2, 6430 Bad Hersfeld 


Tausche Powerpack für ST (NP DM 99,- 20 Spie- 
le) gegen ein Spiel o. Spielpack. Angebote an: 
Maik Gotzmann, Sportwall 1, Barth 0-2380 (Nur 
Originale) 





Suche Kontakt zu ST-User in bzw. um Erkner. Te! 
Erkner 4325 (Daniel verlangen) 


Wer sucht eiene leistungstarken Club, der alle 
Bereiche für Atari führt? Info gegen ein Rückpor- 
to von DM 1,- beim 1. Atari Club Colonia eV., Al- 
zeyer Str. 33, 5000 Köln 60 


Computerelub Schweinfurt: Ataritreff jeden Mon- 
tag um 20.00 Uhr im alten Stadtbahnhof. Gäste 
willkommen. Info Udo Schleyer, Tel. 09721/88552 


Maus Bonn: Die Mailbox für PD-Sammler und 
Kommunikations-Interessierte. 24h Online Tel. 
0228/213230 


ZB8/Linx PC: Wer hat Erfahrung mit dem An- 
schluß dieses Laptop an den (Mega) ST? Suche 
ferner Club od. PD-Tauschpartner im Raum Bonn 
Bitte melden bei: Christian Weyer, tel. 
0228/635084 


*** STraight Up-Atari Club *** Wir suchen Mit 
glieder! Info gegen DM 1,-. Timo Krämer. Kelter- 
str. 11, 7319 Dettlingen/Teck. Es lohnt sich! 
Versicherung-Branchenlösung auf ST ges. Ange- 
bote Kfz, LV, etc. Typklassen als Datei (ASCII) Tel. 
07541/71407 


Suche STPD Tauschpartner in Düsseldorf oder 
im Raum!! Außerdem verkaufe Messegewinn 
Mortimer VB DM 70,- oder Tausche! Thorsten 
Fön, Tel. 0211/419816 


Computerclub-The Cleveland Bit Riders sucht 
noch Mitglieder und PD-Tauschpartner, Info bei 
The Cleveland Bit Riders c/o Wilhelm van Beek, 
Schnelenheide 30, 4194 Bedburg-Hau 


TeX und HP Laserjet 2. Problem beim Drucken! 
Wer kann helfen? Carsten Bredanger, Tel. 
0203/704393 


Atari Anwender Verbund Treffen. Wir halten 
wöchentlich ab Okt. Anwendertreffen in 7920 
Heidenheim (Raum Ulm-Ostalb) ab. Atari Anwen- 
der werden durch uns um viele Erfahrungen rei- 
cher. Tel. 07321/66586 


Grafik Total! Möchten sie sich selbst und mehr 
auf dem Atari bewundern digitalisiert in STAD u 
Degas. Info bei frankiertem Umschlag an: P. 
Caye, Postfach 175, 6683 Elversberg 


Yamaha PSS-User sucht Kontakte zu MIDI- 
Freund zwecks Songtausch. Biete weiters PD- 
Disks, Demos aus aller Welt zum Tausch an. Li- 
sten auf Diskette und Tauschangebote an: Blacky, 
Postfach 61, A-9026 Klagenfurt 





Wegen Systerwechsel Bücher und Software 
günstig abzugeben z.B. Scheibenkleister, Das 
große Mega ST Buch, Atari Softwareführer, 
DFÜ-Buch, Omikron Buch, Calamus Buch, Har- 
lekin Il, MultiGEM etc. Tel. 0561/875823 


Fernkurs "Einführung in die Kommerzielle EDV' 
Info: Klaus Speicher, Tutzinger Str. 9, 8000 Mün- 
chen 70 


TOS 1.04 original in 2 ROMs DM 60,-, ST-Compu- 
ter u. STFMagazin 11/187 — 4/91 je DM 45;-; 
GFA-Basic 30 DM 50,-; GFA-Basic 2.0 Entwick- 
lungspaket DM 25,-; TKC-Haushalt DM 30,-. Tel 
0209/75741 


Aus Systemauflösung noch einige ST-Chips, Netz- 
teil, Tastatur, Gehäuse, Einbau-Floppy. Meist nur 
einmal! Tel. 0711/8893391 (ab 19 Uhr Bernd) 


Verk. Atari STE + SM 124 + SC 1435 + CAD 3D 
+ Cyberscult + Showtime Pro + Fast-Filemo- 
ver + div. ST-Literatur u. Software (PD), GFA-Ba- 
sic 35 (Comp. und Interpr.) Tel. 04152/70999 (ab 
18.30) 


Biete zum Progr. TOP-SPS V1.3 (s. Sonderdisk) 
ein 65-seitiges Handbuch mit vielen Beispielen 
zu Laden, Speicher, Zeit, Zähleroperationen DM 
15, Tel. 04182/21650 (am Wochenede) 
Suche defekten 1040 ST. Angebote an A. Krausa, 
Reissmannstr. 31, 0-6060 Zella-Mehlis 


Signum-Buch DM 30,-; Mega-ST-Buch DM 30--; 
Adimens-Buch DM 30,-; 1st-Word-Plus-Buch DM 
40... Te. 06531/375355 


Floppy SF 354 (mit NT und alles Zubehör) DM 
150, Orig. Steinberg Synthy-Editoren, einge- 
schweißt Preis VHB. Roland Racksampler m. Dis- 
ketten DM 1000,. Kawai K1 DM 1000... Tel. 
05224/3715 (abends) 


Suche Buch Data Becker — Atari ST Intern Band 
1 zahle NP bei gutem Erhalt. Dirk Schwarting, 
Kirchenstr. 13, 2880 Brake, Tel. 04401/2125 


Hilfe! Wer druckt mir TeX-Dokumente auf Laser- 
drucker oder Satzbelichter aus? Tel. 0671/31462 
(Mathias) 


Löse meine Zeitschrifensammiung auf und ver- 
kaufe: ASM, Comp. Live, Atari Amiga und 
PC-Zeitschriften (ca. 150) Preis nur DM 3,-/Heft 
Anfragen bitte mit Rückporto an Ralf Jagow, 
Asternweg 5, 4792 Lippspringe 


Verkaufe wegen Systemwechsel komplette Nin- 
tendo Spiekonsole mit Spiel Super Mario Bros 
Erst 2 Monate alt. Preis nach Vereinbarung. 


Suche noch immer Geographische Materialien 
als Atari-Dokument, Referate, Karten, Adressen 
Bitte melden bei: Rosenbrook, TE. 040/279750, 
PF 602226 in 2000 Hamburg 60. Gruss an Voleys 


Atari ST--Atari ST-- Atari ST--- Atari ST-- Atari ST 


Olli’s PD-Versand 
Public Domain 
Software 


Info und Katalogdisk gratis bei 


Olli’s PD-Versand 
Goethestraße 6 
6702 Bad Dürkheim 


" Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 2,40 
= Schnelles Abo der ST Computer und 2000er Serie 
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ist-Procedure: Die Library für alle, die mit 
OMI-Basic auf ST arbeiten! Info DM 4,- für 


aaalzvdsleiäN 


DM 140,- u.a. div. Bücher und Zeitschriften für 
ST. Tel. 04551/91362 (ab 19 Uhr) 





3,5'Disk/Handbuch bei A. Leung, St.-Ulrich- 
str. 2, 8064 Altomünster 

Verkaufe MT32 (Roland) 9-Spur MIDI Sound-Mo- 
dul zus. Tentrax Editor u. Sequ. Progr. Steinberg 
Twelve VB DM 500,-. J. Baum, R. Breitsch. Str. 
13, 0-8300 Pima, Te. 73685 

Scan-Service! Vorlagen bis DIN A4, sw/Farbe, 
auch Texterkennung. Software: Retouche, Diskus 





PD-Soft vom CSR. KATDISK GRATIS! STE-Pack 
NUR DM 15... Tel.: 0511/1445642 CSR. PF 910928. 
W-3000 Hannover 91 





An dieser Stelle möchten wir wieder einmal darauf aufmerksam machen, daß wir aus wettbewerbs- 
rechtlichen Gründen nur Kleinanzeigen rein privaten Inhalts veröffentlichen können. Erweckt eine einge- 
sandte Kleinanzeige den Anschein einer kommerziellen Tätigkeit, so müssen wir leider von einer Veröf- 
fentlichung absehen. 





Inserentenverzeichnis 


Ackermann 113 Meyer & Jacob 59 
APi Soft 85 _ Oberland-Soft 117 
Artifex 29  Ohst 11 
AS Datentechnik 52  Oll’sPD Versand 129 
Atari 13 Olufs 9 
Begemann & Niemeyer 19 _ Omikron 132 
Bittner 113. PDS 124 
Caltec 47 PD-Express 127 
Carstensen&Borchart 88 PD-Szene 115 
CCD 131 Plückhahn 52 
Chemo-Soft 52 Print Technik 51 
Chess Base 126 Provocon 19 
Ciechowski 97 Public Domain 113 
Com-Putt 93 Rees & Gabler 116 
Computec 25 Regenbrecht 93 
Data Becker g Richter DTP 87 
Delta Labs 88 Saß 27 
Digital Data Deicke 2 Seidel 15, 51 
Dongleware Verlag 103 Sender 17 
EDV Hom 129 Shift 53 
EDV Komplett 123 Sirius 51 
EU-Soft 9 Skowronek 117 
Foxware 45 ST Profi Partner 91 
Galactic 99 Sträßer 124 
GMa-Soft 124 Soft-World 116 
Heier 53 Softhansa 53 
Heim 67, 68, 76, 101,108 Trade iT 49 

124, 125,128 Tritek 19 
Idee Soft 119  _TUM 80, 81 
Juco 46 Wandrer 103 
Koch 93 Wave 7 
Kohler 40,4 WBW 55 
Markert 85 Wohlfahrtsstätter 11 





SCSI Spitzenfestplattensysteme 


52/105/210 MB 998,-/1298,-/2198,- 
Quantum 64 KB Cache, 17/15ms 2 Jhr. Garantie 


83 MB 1198,- | 330MB Fujitsu 3298,- 
SEAGATE ST1096 24ms 256 KB Cache, 12ms 5 Jhr. Garantie 


44 MB Wechselplatte (SyQuest)20ms Medium 169,— 1298.- 


Kompl. anschlußf. mit Kabel und Softwarepaket. Schneller SCSI Adapter und 
Software von GE-SOFT (neuste Entwicklung; GE IV). 100% AHDI 4.0 Komp. 
Läuft mit allen Emulatoren. DMA gepuffert und außen einstellbar. Ohne Lüfter 
extrem leise. Uhr optional. JETZT NEU. Wählen Sie unter 3 Gehäusetypen 
Mega Design: H 7cmxB 34cmxT 34cm; Midi: 65x26x23; Mini: 65x13x25 
Festplattenkits und Speichererweiterungen auf Anfrage 
Schnelle Lieferung per Expressversand und Nachnahme 


EDV PARTNER HORN Mittelweg 32a 8561Hohcnstadt 


TELE 09154/1755 FAX 1730 
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IM NÄCHSTEN HEFT 


WORDFLAIR Il 


Das aus Amerika stammende Programm Word- 
flair II ist jetzt auch in einer deutschen Version 
von 3K Computerbild erhältlich und wird mit 
FSMGDOS ausgeliefert. Ein Test in der nächsten 
Ausgabe beleuchtet die typischen Einsatzgebiete 
dieses integrierten Paketes. 


PLATINEN-LAYOUT 


Das computer-unterstützte Entwickeln von Pla- 
tinen-Layouts ist ein weiteres Gebiet, auf dem 
sich der Atari ST/TT mittlerweile etabliert hat. 
Eine komplette Marktübersicht finden Sie in 
Heft 1/92. 


VIRTUELLER SPEICHER 


OutSide und VRAM — zwei Programme, die auf 
dem Atari TT eine virtuelle Speicherverwaltung 
realisieren. Über Komfort, Stabilität und Kompa- 
tibilität der beiden Utilities berichten wir im 
nächsten Heft. 


x 


DISKETTENSERVICE 


Sie können alle in dieser Zeitschrift beschrie- 
benen Public Domain Programme unter der 
angegebenen Diskettennummer direkt über 
den Atari Journal Versandservice beziehen. 
Das erleichtert Ihnen die Beschaffung, da Sie 
alles aus einer Hand bekommen. Eine Be- 
stellkarte finden Sie in der Mitte des Heftes. 


GESAMTKATALOG 


Die umfangreiche Sammlung der PD-Pro- 
gramme erweitert sich ständig. Aus Platz- 
gründen kann deshalb eine Liste aller Pro- 
gramme nicht jeden Monat im Atari Journal 
abgedruckt werden. Wir halten jedoch für Sie 
einen PD-Gesamtkatalog bereit, der regelmä- 
Big aktualisiert wird. Diesen Katalog erhalten 
Sie gratis, entweder gedruckt oder auf Dis- 





Del Versandanschrift 


Heim Verlag 

PD-Versand 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 


- OCR-SOFTWARE 


Hinter dem Begriff OCR (Optical Characters Re- 
cognicion) verbirgt sich die Fähigkeit des Com- 
puters, gedruckte Texte wieder in ASCII-Dateien 
zu wandeln. Außer einem Scanner benötigen 
Sie nur noch die passende Software, die wir 
Ihnen in der nächsten Ausgabe vorstellen. 


Mehr als 20.000 Mal wurde Signum weltweit 
verkauft. Auch der Nachfolger verspricht, 
wieder ein Renner zu werden. Einen ersten 
Blick auf Signum Ill werfen wir in der nächsten 
Ausgabe. 


GRUNDLAGEN 


Neben der Fortsetzung der Kurse zu K-Spread, 
TeX und Phoenix finden Sie im nächsten Heft 
natürlich auch den zweiten Teil unseres 
Workshops zur Elektronischen Bildverarbei- 
tung. 


Das nächste Atari Journal 
erscheint am 13. Dezember 1991 


Die Redaktion behält sich vor, aus Aktualitätsgründen angekündigte Beiträge zu verschieben 


kette. Lediglich für die Versandkosten bitten 
wir um Übersendung von 4.- DM in Briefmar- 
ken. Bei einer Bestellung von PD-Program- 
men entfallen die Versandkosten für den Ge- 
samtkatalog. Bitte geben Sie bei der Bestel- 
lung an, ob Sie den Gesamtkatalog gedruckt 
oder auf Diskette wünschen. 


® Der Kostenbeitrag für eine 3,5” Diskette 
beträgt DM 8,- 
® Die Versandkosten belaufen sich auf 
DM 6,- (Ausland DM 10,-) 
« Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten. 
e Bezahlung: 
1. gegen Vorauskasse 
(gilt generell für Auslandsaufträge) 
2. per Nachnahme 
zuzüglich der NN-Gebühr von DM 4,- 
(gilt generell bei telefonischer Bestellung) 


7) Per Telefon 


Heim Verlag 
PD-Versand 

Tel. (06151) 5 60 57 
Fax: (06151) 5 60 59 
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Tempus Word® können Sie jetzt kaufen! Ab sofort 
und ohne wenn und aber! Ihr Händler hält 
ausführliches Informationsmaterial für Sie bereit! 


Tempus Word® steht für ® innovative Absatz- 
gestaltung ® flexibles Layout ® permanentes 
WYSIWYG ® hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit 
uv.a.m. 


Tempus Word® ist das Textverarbeitungsprogramm 
der 90er Jahre. Nehmen Sie uns ruhig beim Wo 


CCD - Hochheimer Str. 5a - W-6228 Eltville - Germa Iy 
Tel. 06123/1638 od. 39 - Fax 06123/4389 


DISTRIBUTOREN 


Schweiz 

DTZ Data Trade AG 
Landstraße I 

CH-5415 Rieden/Baden 


Österreich 

Kneisz GmbH 
Schönbrunnerstr. 110 
A-1050 Wien 


Niederlande 

Marko Software 

J.de Jong Straat 32-34 
NL-3314 VB Dordrecht 


United Kingdom 

HiSoft 

The old School Greenfield 
Bedford MK 45 SDE 


DEPOTHÄNDLER 


Eickmann Computer 
In der Romerstadt 249 
W-6000 Frankfurt/Main 90 


MCC Computer GmbH 
Holzkoppelweg 190 
W-2300 Kiel I 


Softhansa 
Untersbergstr. 22 
\W-8000 München 90 


Wave GmbH 
Südanlage 20 
W-6300 Gießen 





Mit dem Können wachsen die Ans 





prüche. OMIKRON. 


Eas1 Rechtschreib- 
se MORTIMER PLUS BASIC 
Bo DAS FLEXIBLE 

DAIESESNESISTEM Schlechte Zeiten Wohl dem, der 





für Fehlerteufel! 
Rechtschreibprüfer für 
Calamus, Tempus etc. 


I! 


»Sehr gutes Datenbanksystem 
für Anfänger und Profis« 
(ST-Magazin 8/90) 


248,—* 


' Vielseitiges 
Multi-Utility. 


einen Butler hat! 
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KSPREAD 4 


TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK 


Eine Tabellenkalkulation ist ein elektroni- 
sches Rechenblatt. Sie geben alle Aus- 
gangsdaten und die Zusammenhänge ein, 
z.B. Umsatz = Stückzahl x Preis. Wenn Sie 
jetzt das Feld mit dem Preis ändern, be- 
rechnet K-Spread 4 automatisch den da- 
durch veränderten Umsatz. 

Da auch umfangreiche Rechenblätter so in 
Sekundenschnelle durchgerechnet wer- 
den, schaffen »was..wäre.. wenn«-Überle- 
gungen mit K-Spread 4 schnell fundierte 
Grundlagen für Ihre Planung. 








K-Spread 4 läuft 
auf allen Atari ST und TT (ab 1 MB). Es un- 
terstützt sogar Farbe und Großbildschirme. 
Wie Sie sehen, wird die Farbe auch ge- 
nutzt. Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen kann 
K-Spread automatisch rot darstellen. 










OMIKRON.Soft- + Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12e - D-7530 Pforzheim 
Telefon 072 31/35 60 33 





OMIKLON. 


Die Benutzeroberfläche ist konsequent 
GEM-Standard. Bei vielen Funktionen kom- 
men Sie so von alleine darauf, wie sie funk- 
tionieren. 

Als einzige Tabellenkalkulation auf dem ST 
arbeitet K-Spread 4 mit bis zu acht Fen- 
stern. Durch »herüberziehen« können Sie 
somit blitzschnell Daten zwischen ver- 
schiedenen Rechenblättern übertragen. 


K-Spread ist 
seit Jahren Marktführer in 

England. Uber 10.000 Stück wurden 
dort verkauft. Die deutsche Version wurde 
von OMIKRON für deutsche Erfordernisse 
maßgeschneidert. K-Spread 4 erhalten Sie 
bei allen OMIKRON.Vertragshändlern oder 
direkt bei OMIKRON. * Unverbindliche 


Preisempfehlung m 2 48,-: 








COMPILER 3.5 


Der neue Compiler. 
Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild- 
schirmen, erzeugt TT-Lauffähiges. 





















XEST, Hirschengasse 8, A-1060 Wien 

OMIKRON, France, 11, rue d&rode, F-51100 Reims 
DTZ Data Trade, CH-5415 Rieden-Baden 

Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede 


